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Arbeitszeit: 

30-Stunden- Woche als Rettung? 
ÖTV-Chef Mai irrt / Volkswirtschaftsleistung ist nie fixierbar 

D i e deutschen A r b e i t n e h m e r ha­
ben d ie kürzesten Arbe i t sze i ten u n d 
den längsten U r l a u b , pflegt Bundes­
kanzler H e l m u t K o h l häufig z u sa­
gen. Natürlich hat der O g g e r s h e i m e r 
recht, d e n n i m internat ionalen V e r ­
g le ich w i r d h i e r z u l a n d e tatsächlich 
weniger gearbeitet als a n d e r s w o . So 
befindet s ich der westdeutsche A r ­
bei tnehmer pro Jahr 1579 S t u n d e n i m 
Betrieb, sein holländischer Kol lege 
arbeitet schon 1722 S t u n d e n . I n d u ­
strielle K o n k u r r e n t e n w i e Japan u n d 
die U S A laufen uns mit 1848 bezie­
hungsweise 1912 Jahresarbeitsstun­
d e n bei w e i t e m d e n R a n g ab. 

W e r glaubt , bei diesen Verg le i chen 
würde U m k e h r s t i m m u n g a u f k o m ­
m e n , hat s ich getäuscht. „Weiter s o " , 
heißt d i e Dev ise - i n d iesem Fal l der 
D G B - G e w e r k s c h a f t e n , d i e nicht n u r 
e in Verbot v o n Überstunden for­
d e r n , sondern d i e Arbei tsze i ten noch 
weiter verkürzen w o l l e n , u m mehr 
neue Stellen z u schaffen. So verlangt 
ÖTV-Chef Herbert M a i d e n Einst ieg 
i n d ie 30-Stunden-Woche. 

U n d schaut m a n nach Frankre ich , 
das s ich mit durchschni t t l i ch 1711 
Jahresarbeitsstunden einen V o r t e i l 
gegenüber d e m östlichen N a c h b a r n 
bewahrt hat, so geht d ie dort ige so­
zial is t ische Reg ierung auf d e n deut­
schen Fehlerkurs : Premierminis ter 
Jospin w i l l d i e 35-Stunden-Woche 
gesetzl ich vorschre iben, was einer 
S e n k u n g der Wochenarbei tszei t u m 
vier S t u n d e n entspricht . W e n n sich 
der Franzose n u r nicht irrt : A m deut­
schen Arbeitszeitverkürzungswesen 
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w i r d d i e Wel t gewiß nicht genesen. 
I m Gegentei l : D i e britische „ T i m e s " 
spottete bereits über die Bundesre­
p u b l i k als „Kranken M a n n E u r o ­
pas" . 

D i e Arbeitszeitverkürzungs-Ideo­
logie geht v o n e inem falschen Denk­
ansatz aus: Es w i r d geglaubt, daß d i e 
Gesamt le i s tung einer V o l k s w i r t ­
schaft feststeht. M a n müsse d a n n nur 
noch d ie vorhandene Arbe i t d u r c h 
d i e Z a h l der Arbeitskräfte u n d der 
Arbe i t ssuchenden teilen, u n d schon 
herrsche Vollbeschäftigung, oder 
m a n gerate auf d e n W e g d o r t h i n . Das 
s i n d Milchmädchenrechnungen. 

Tatsächlich s i n d Industriegesell­
schaften seit ihrer Entstehung hoch­
k o m p l e x e G e b i l d e , d i e f lexibel auf 
d i e Änderung aller Gegebenh. 
reagieren. W e r d i e Arbeitszeit ver­
kürzt, erlebt stets, daß der bestehen-
de Arbe i t sp la tz teuerer w i r d . D e n n 
selbst bei einer entsprecht! 
Lohnkürzung müssen Büro, W i r k 
bank oder C o m p u t e r für d e n Arbei t 
nehmer vorgehalten w e r d e n . G l e u h 
hohe Fixkosten bei weniger Arbe i t s ­
zeit br ingen als erstes Ergebnis der 
Arbeitszeitverkürzung selbst ohne 
Lohnausgle i ch eine Kostensteige­
r u n g . Diese Kostensteigerung gilt 
selbstverständlich auch für neue A r ­
beitsplätze, d ie - nur z u m W u n d e r 
der Ideologen - nicht entstehen, w e i l 
sie einfach z u teuer s i n d . 

Statt sich z u kostenträchtigen N e u ­
einstel lungen z w i n g e n z u lassen, 
versuchen d i e Unternehmer , aus d e n 
vorhandenen Arbeitspl . i t/en so viel 
Produktivität w i e möglich herauszu­
quetschen. Das Ergebnis las m a n erst 
in diesen Tilgen: N< h h nie w u r d e von 
deutschen U n t e r n e h m e n mit so w e ­
n i g Arbeitskräften so vie l exportiei I 
Die Folgen der Rat ional is ierung s ind 
bekannt: In Großbetrieben werden 
bei Durchfors tungen stets mehr Stel­

len gestrichen als ursprünglich vor ­
gesehen. Arbeitszeitverkürzung 
führt daher z u zusätzlichen Stellen­
verlusten. 

D i e Arbei tnehmer , d ie heute i n 35 
bis 37 S tunden pro W o c h e so v ie l le i ­
sten müssen w i e früher i n 50 oder 
mehr S tunden, s ind d e m Streß nicht 
mehr gewachsen, w e r d e n häufiger 
krank oder mflMCT truher in J en 
Ruhestand abgeschoben w e r d e n . 
Das erhöht d i e Sozialausgaben u n d 
damit d ie Lohnnebenkosten weiter. 
Im Endeffekt handelt es sich u m ei 
nen Teufelskreis. 

Der öffentliche Dienst kann nicht 
M o t o r einer Beschäftigungspolitik 
sem - w e d e r d u r c h Arbei tszei tver­
kürzung oder d u r c h al lgemeine 
W u e i n s t e l l u n g e n . In Deutschland 
sind ohnehin schon z u viele M e n ­
schen b e i m Staat u n d z u wenige i n 
der freien Wirts» hatt tätig. M a u d e n 
1960 n u r zehn öffentlich Beschäftigte 
100 Arbe i tern u n d Angestel l ten in 
der pr ivaten Wirtschaft gegenüber, 
so s i n d es heute 17 z u 100. D i e Folgen 
sind bekannt Landet und K o m m u ­
nen klagen über k a u m noch bezahl­
bare Personalkosten. D i e Pensionen 
der Beamten u n d die Zusa tz Versor­
gungssysteme der Arbei ter u n d A n ­
gestellten des öffentlichen Dienstes 
w e r d e n unbezahlbar . Neueinste l ­
lungen i m öffentluhen Dienst wür­
d e n unweiger l i ch Steuer* u n d A b g a ­
bt nerhöhungen nach sieh ziehen 
D a d u r c h würde d ie Kaufkraft weiter 
geschwächt. 

Viele Bundesbürger haben langst 
erkannt, daß es angesit h tsdei l ee fd l 
Kassen u n d des jahrelangen Lebens 
Überdie Verhältnisse nu ht so w.itc i 
gehen kann. W e r heute noch d i e Frei -

ISChrt predigt, so l l l r du 
ganze Wahrheit sagen: Es kann nur 
\ ertruhstui kt werden, was vorh« i 
erw irtsi hattet wurde . H L 

I n P o s e n n i c h t n u r F r e u n d l i c h k e i t e n 

Kohl und Chirac versprechen Hille beim EU-Beitritt, aber keine Füllhornpolitik 
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Koalitionsqualen / v ™ Eiimar schubt* 
bei diesem Gedanken. In Hessen ist 
schon einmal eine rotgrüne Landesre­
gierung kläglich gescheitert. Gerhard 
Schröder hat alles andere als glückseli­
ge Erinnerungen an die Zeit, da er in 
Hannover den tief roten Grünen Jürgen 
Trittin am Kabinettstisch dulden muß­
te. In Düsseldorf herrscht offener Krieg 
zwischen Basisaktivisten der Grünen 
und dem sozialdemokratischen Wirt-

Die Bündnisgrünen wollen an 
die Schalthebel der Macht - in 
Bonn und nach dem U m z u g d e r 

Regierung in der deutschen Haupt­
stadt. A l l e i n schaffen sie es nicht - die 
S P P soll sie bei einem Wahlerfolg im 
Herbst ins lkx>t nehmen. Manchem ge­
standenen Sozialdemokraten graust es 

Kri t i sche Z u r u f e für den p o l n i ­
schen Präsidenten, herzliches W i l l ­
k o m m e n für das französische Staats­
oberhaupt , begeisterte Begrüßung 
für d e n deutsenen K a n z l e r - nicht 
n u r v o n den Vertretern der „deut­
schen M i n d e r h e i t " , sondern auch 
v o n d e n vie len tausend Polen auf 
d e m M a r k t p l a t z v o n Posen. W o h e r 
diese unterschiedliche Reaktion der 
Schaulust igen auf das gemeinsame 
Auf t re ten der dre i Spi tzenpol i t iker? 

Viel le icht , w e i l viele Polen in A l e k -
sander K w a s n i e w s k i noch i m m e r je­
nen Postkommunis ten sehen, der i h ­
rer Ans icht nach seinen akademi­
schen Titel z u Unrecht trägt; v i e l ­
leicht, w e i l für sie Jacques Chi rac der 
Repräsentant einer N a t i o n ist, mit der 
Polen eine geschichtliche Freund­
schaft verbindet ; vielleicht, w e i l für 
sie H e l m u t K o h l der Baumeister E u ­
ropas ist, der unbeirrt Polen den W e g 
i n eine Gemeinschaft freier V o l k e r 
unseres Kontinents öffnet, die sich 
z u r abendländischen Wer teordnung 
bekennt. Für d ie Polen ist K o h l so et­
was w i e der erste A n w a l t in Brüssel. 

Daß Furopa ohne Polen nicht ge 
baut werden kann, durfte jedermann 
an der Weichsel wissen, aber am Ii 
hierzulande kann sich k a u m jemand 
ein geeintes freies E u r o p a ohne Polen 
vor-tel len. Fragl ich ist nur , ob das 
Fundament , auf d e m K o h l mit Polen, 
mit I rankreu h sowie mit den ande 
ren El) Staaten u n d E U - A s p i r a n t e n 
das I t i r o i u der Zukunf t bauen w i l l , 
auf d ie Dauer tra^fähig ist, w e n n 
Probleme, die zwischen Deutsch­
land u n d Polen stehen, ungelöst blei­
ben: das Recht auf die 1 leimat u n d 
der A n s p r u c h v o n Vertriebenen auf 
Entschädigung für ihr E igentum. 
H i e r zeichnet sich nicht e inmal eine 
symbol ische Lösung ab. 

Für K o h l ist d ie A u f n a h m e War­
schaus in d ie E U aber of fenkund ig s. > 
wicht ig , daß er die Beitrittsverhaiul 
hingen nicht d u r c h E i n b r i n g u n g die­
ser deutschen Interessen belasten 
möchte. Er hält diese Fragen z w a r für 
die Z u k u n f t offen, läßt sich aber für 
heute selbst d u r c h A p p e l l e Aberdut 
zender Unionsabgeordneter nicht 
aufschrecken. Dies m a g z u einem 

Tei l den begeisterten 1 'mpf . ing für 
ihn in Posen erklaren. 

Daß K o h l nicht nur Z u c k e i b i o t 
mitbrachte, ist k a u m bemerkt wor­
den. D ie Pol i t iker in Warschau indes 
dürften sc hon die ( Mi ren gespitzt ha­
ben So hat K o h l i m Gegensatz, zu frü-
hei nie ht e inmal nebelhaft ein |ahr 
für die A u f n a h m e Polens m die E U 
genannt, dafür aber deutl ich zu vei 
stehen gegeben, daß finanzielle I lilfe 
aussch ließlichals Milte zur Selbsthil­
fe gewährt werde. 

K o h l mag bei seiner M a h n u n g an 
tiefgreifende Reformen auch an die 
( k fahr eines Zus t roms polnischer 
Bilhglohnarbeiter gedacht haben 
u n d ' l l u r a c - d e r K o n i beipflichtet, 
an d ie Gefahr eines Z u s a m m e n ­
bruchs des agrarwirtsc haffhehen 
Beihiltes\ stems der E U , v o n dem 
Paris so schön profitiert. D i e Besu­
cher aus Bonn u n d Paris d e m o n ­
strierten uneingeschränkte S y m p a ­
thie für das neue Polen, aber sie tra­
ten auch als M a h n e r auf. Das w a r gut 
so. Peter T a l l i n n 

schaftsminister Wolfgang Clement, 
der sich für die Energieversorgung an 
Rhein und Ruhr verantwortlich fühlt 
und an die Arbeiter denkt. Doch was 
scheren die grünen Intellektuellen 
40.000 gefährdete Arbeitsplätze, wenn 
es gegen che (noch immer rentable) 
Braunkohle geht. 

In Kie l sieht es nicht besser aus: Dort 
versuchen die Grünen den Bau der 
Ostseeautobahn zu torpedieren, die 
auch nach Überzeugung der Sozialde­
mokraten für die wirtschaftliche Ent­
wicklung Norddeutschlands von ent­
scheidender Bedeutung ist. U n d nun 
auch noch das politmoralische Trauer­
spiel in \\ leskulen 

Z um zweitenmal in einer Legisla­
turperiode mußte dort eine grü 
ne Ministerin wegen des Ver­

dachts auf Verquickung von staatli­
chen Aufträgen mit parteipolitischen 
Amigovergünstigungen ihr Hütlem 
nehmen. N u r in letzter Sekunde konn­
te . i n Staatssekretär die Opferung 
staatlicher Korrektheit für eine grüne 
Vernetzung stoppen. 

Mit dieser Partei also, die angetreten 
war, Grundsatztreue und moralische 
Sauberkeit in die angeblich so veilot-
t. ite Demokratie einzuführen, müßt* 
die S P D koalieren, wenn sie na. h 11 
nem Erfolg bei der Bundestagswahl 
Kohl ablösen sollte. Lafontaine s ( heint 
dies alles nicht zu jucken, aber Sdtffi 
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der kriegt schon Magengrimmen bei 
dem Gedanken, mit solcher Truppe 
regieren zu müssen. Seine gar nicht so 
abwehrende Beurteilung einer Großen 
Koalition ist von dort her gut zu verste­
hen. 

Doch auch eine Große Koalition ist 
für keinen Beteiligten ein Zucker­
schlecken. Die Union hat unter Kiesin­
ger böses Lehrgeld gezahlt. In Schwe­
rin quälen sich C D U u n d SPD jammer­
voll über die Runden, und in Berlin ist 
Bewegungsunfähigkeit Trumpf. 

Dort knirscht es in beiden Partei­
en gewaltig - ganz besonders 
aber in der C D U . Eberhard 

Diepgen, der „Regierende" in der Bun­
deshauptstadt, ist in dieser Zwangsehe 
mit der S P D zu einer blassen Moderati­
onsfigur verkümmert - vielleicht 
zwangsläufig, weil jede Profilierung 
die Koalition gefährden würde. Wirk­
lich? Für immer mehr Parteigänger je­
denfalls wird dieses Wischiwaschi un­
erträglich. Sie wollen auch in einer Gro­
ßen Koalition dem Wähler ermögli­
chen, unterschiedliche politische Pro­
gramme zu erkennen - auch wenn sie 
derzeit nicht komplett durchsetzbar 
sind. Sie sollen aber Entscheidungs­
richtpunkte für die nächsten Wahlen 
setzen. 

Nachdem ein solcher Versuch von 
rechts in der Berliner FDP erst kürzlich 
nur äußerst knapp gescheitert ist, ha­
ben die Parteitagsdelegierten der C D U 
am letzten Wochenende für klar Schiff 
gesorgt. Trotz (blamabler) Wieder­
wahl ist Diepgen nun im Vorstand na­
hezu vollständig eingebunden in eine 
Mehrheit, die Nein sagt zum rückgrat­
losen Kompromißkurs im Roten Rat­
haus und ein klares Ja zur Eindäm­
mung der Multikultitendenz und zur 
Inneren Sicherheit. 

Wenn es keine klaren Mehrheiten 
gibt, sind Große Koalitionen unaus­
weichlich. Entscheidend ist jedoch, ob 
die Wähler erkennen können, wofür 
die Partner stehen. Dies gilt für jede 
Koalition - auch für eine kleine. Daran 
sollte auch die SPD denken, wenn sie 
mit einem rotgrünen Bündnis liebäu­
gelt, bei dem sie nur verlieren kann. 
Manchmal ist die Opposition besser als 
Selbstaufgabe. Dies lehrt die Misere 
der C D U in Berlin - und dies kann der 
SPD bei einem Bündnis mit den Grü­
nen blühen. 
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Knapp 1,2 Mill ionen trennen die 
Bundesrepublik noch von den sechs 
Millionen Arbeitslosen der Weimarer 
Republik. Das besagt jedenfalls die of­
fizielle Statistik der Nürnberger Bun­
deanstalt für Arbeit. In Wirklichkeit 
sind jedoch schon wieder sechs Mi l l io ­
nen ohne Beschäftigung. Rechnet man 
die „Stille Reserve" dazu, zum Beispiel 
Hausfrauen, die gerne arbeiten gehen 
würden, aber nichts finden, sind in der 
Bundesrepublik eher über sieben M i l ­
lionen Menschen ohne Arbeit. 

Doch Bonn ist nicht Weimar. Die da­
malige Lage war natürlich anders: 
Massenarmut und innere Ablehnung 
des Parlamentarismus in breiten 
Schichten waren der Nährboden für 
die Diktatur. Heute verdeckt der nach 
wie vor vorhandene Wohlstand die 
Massenarbeitslosigkeit. N u r die Zei­
chen dafür, daß der Beschäftigungs­
mangel nicht mehr so einfach wegzu­
stecken ist, mehren sich: Die Touris­
mus-Branche bemerkt, daß die K u n ­
den ein paar Tage weniger buchen und 
seltener weit entfernte Ziele ansteuern. 
Ein Großteil der sozialen Leistungen 
wird bereits auf Pump finanziert. Die 
Staatsverschuldung verdoppelte sich 
seit 1991. 

Als die Arbeitslosenzahlen zu stei­
gen begannen, verfuhr Bonn nach 
Churchills Motto: „Ich traue keiner Sta­
tistik, die ich nicht selbst gefälscht 
habe." Seit den 80er Jahren wurden die 
Zahlenreihen korrigiert: Erst fielen die 
Kranken heraus, denn wer krank ist, 
kann auch keine Arbeit suchen. Das 
verbessert die Bilanz um 100 000 Men­
schen. 1986 fand die Koalition einen 
neuen Dreh: Wer über 58 Jahre alt ist, 
kann dem Arbeitsmarkt nicht mehr zur 
Verfügung stehen. 207 000 Vorruhe­
ständler fielen aus der Statistik. 

A u c h die Teilnehmer an Umschu-
lungs- und Weiterbildungsmaßnah­
men bleiben unberücksichtigt. Die Sta­
tistik wird dadurch u m eine Mi l l ion 
Menschen verbessert. Damit ist klar: 
A u c h ohne „Stille Reserve" sind über 
sechs Mill ionen arbeitslos. 

Dennoch bleibt auch die korrigierte 
Statistik aussagekräftig. Während die 

Arbeitslosigkeit im Bereich der Euro-

[jäischen Union nur noch in Deutschl­
and steigt, sinkt sie in allen anderen 

Ländern. Das Statistische Amt der Eu­
ropäischen Union (Eurostat) hat er­
rechnet, daß Ende Dezember 17,7 M i l ­
lionen Europäer arbeitslos waren, 
370 000 weniger als im November. 

Die Ursachen sind seit Jahren be­
kannt, unternommen wurde jedoch 
nichts. Der Wirtschaftskommentator 
der britischen „Times", Anatole Kalet-
sky, kennt die Gründe: „Deutschland 
ist heute gegenüber dem restlichen 
Europa nicht wettbewerbsfähig. Einen 
Fertigungsarbeiter in einer Fabrik in 
Westdeutschland zu beschäftigen, ko­
stet im Schnitt 48 Mark (pro Stunde). In 
Frankreich kann man die gleiche A r ­
beit für 31 Mark kaufen, in England 
und Italien für 29 Mark und in Spanien 
für 24 Mark . " 

Die Bundesrepublik war schon frü­
her ein Hochlohnland. Doch die Kon­
kurrenz brachte sich durch hohe Infla­
tionsraten mit schöner Regelmäßigkeit 
um die eigenen Vorteile. Damit ist seit 
Beginn der 90er Jahre Schluß, da in 
Europa fast Preisstabilität herrscht. 
Wenn der Euro kommt und damit die 
Korrekturmöglichkeit der Wechsel­
kursanpassungen endgültig wegfällt, 
schlägt für die Deutschen die Stunde 
der Wahrheit. Kaletsky meint, die Bun-

Wie 
ANDERE 
es sehen: 

„Glatte is-
K a n d i d a t e n " 

I ^rftaio , W i 

nso Ästtt J ' - A . . « 

Zeichnung aus 
„Die Welt" 

desbürger könnten nicht alles zugleich 
haben: Den höchsten Lebensstandard 
und den größten sozialen Schutz der 
Welt. Sie „werden irgendeine ihrer hei­
ligen Kühe schlachten müssen, um sich 
aus dem wirtschaftlichen Morast her­
auszuziehen. Sonst werde die Bundes­
republik zum „Rostgürtel Europas", 
ahnt die „Times". 

Die deutsche Politik könnte etwas 
unternehmen: Der Bundeshaushalt 
muß völlig umgekrempelt werden. Die 
milliardenschweren Gaben nach Brüs­
sel und an zahlreiche internationale 
Organisationen müssen verringert, die 
ersparten Gelder in die Sozialversiche­
rung gepumpt werden, um Beiträge 
senken zu können. 

Die deutschen Arbeitnehmer sind 
hoch qualifiziert, fleißig und haben 
auch heute noch weltweit einen erst­
klassigen Ruf. Sie können nichts dafür, 
daß ihre Arbeit so teuer geworden ist. 

Aber auch die Bürger sollten nach­
denken, ob die Anspruchsmentalität 
nicht zu stark geworden ist. Der Wohl­
stand läßt sich zum Teil nur noch durch 
Neuverschuldung halten. Zwischen 
Staatsschulden, hohen Steuern und A r ­
beitslosigkeit gibt es jedoch einen d i ­
rekten Zusammenhang. So paradox es 
klingen mag: N u r Sparpolitik und Ver­
zicht schaffen neue Arbeitsplätze. H L 

Zwischen Diffamierung und Verfolgung 
Der Totalitarismus ist in der Bundesrepublik offenbar eine neue Realität geworden 

V o n G E N E R A L M A J O R a. D . G E R D - H . K O M O S S A 

Aus der Geschichte zu lernen, fällt 
vielen schwer. Was nach dem Ende der 
D D R niemand erwartet hatte, einen 
Neubeginn von Totalitarismus i n 
Deutschland, ist inzwischen Realität. 
Politischer Extremismus gehört wieder 
zum Alltag in unseren Städten. U n d im 
Parlament wird wieder der Absolut-
heitsanspruch politischer Gruppierun­
gen artikuliert. Die Verleumdung des 
politischen Gegners ist Teil davon. 

In Dresden ist eine alte Dame aus 
Hamburg tief betroffen über die Ver­
leumdung und Diffamierung deut­
scher Soldaten in der Reemtsma / Heer-
Ausstellung gegen die Wehrmacht, 
und sie spricht ihre Betroffenheit aus. 
Das hätte sie im Januar 1998 öffentlich 
nicht tun sollen. Denn sie wurde von 
einem demonstrierenden Jungsoziali­
sten tätlich angegriffen und blieb nur 
deshalb ohne Verletzungen, weil ein 
Polizist sich dazwischenwarf. Die 
Hamburgerin hatte 1943 ihren Mann 
vor Stalingrad verloren. Er gehörte zu 
jenen 100 000 deutschen Soldaten, von 
denen weniger als jeder 10. überlebte. 
Diese 6. Armee, von Hitler geopfert, 
wird von Jan Philipp Reemtsma als 
verbrecherisch verhöhnt. U n d Jusos, 
Grüne, Gewerkschaftler und PDS-Mit-

Plieder spenden dazu Beifall. A ls der 
olizist die Hamburgerin aus dem Ge­

dränge herausführt, wird ihr nachge­
rufen: „Du Nazisau! D u gehörst ins 
K Z ! " 

Diese Szene hat kein Fernsehsender 
gezeigt, und keine Zeitung hat ein Bild 
veröffentlicht. Das ist die politische 
Wirklichkeit in Deutschland. Intensiv 
wird in der Bundeswehr nach Rechts­
radikalen gesucht und darüber bewußt 
übersehen, daß Gefahr im Verzuge von 
links zu beobachten ist. Totalitansmus 

und Terror ist aus jeder Richtung zu 
verurteilen. Aber die rechten Torheiten 
sollten richtig eingeordnet werden in 
die Gesamtlage in unserem Land. N a ­
zilieder singende Jugendliche dürfen 
nicht ablenken davon, daß Linke stän­
dig bereit sind, Andersdenkende tät­
lich zu bedrohen. In direkter Konfron­
tation - siehe Dresden - wie auch durch 
Sprengen von Hochspannungsleitun­
gen, Zersägen von Eisenbahnschienen 
und Zerstören von Gleisanlagen. Die 
Jagd nach den Rechten hat viele blind 
gemacht vor den Gefahren der extre­
men Linken. Von der Diffamierung des 
politisch Andersdenkenden bis zu sei­
ner Verfolgung ist es wieder nur ein 
kleiner Schritt. Wie fügt sich alles im 
gleichen Geiste zusammen! „Du N a z i ­
sau, D u gehörst ins K Z ! " Im zeitlichen 
Zusammenhang schreibt in der sozial­
demokratischen Zeitung „blick nach 
rechts" der durch politisch motivierte 
Verleumdungskampagnen bekannte 
Juso Gernot Modery, alias Anton Mae-
gerle, einen Artikel , in dem er nach sei­
nen Worten „hochrangige Militärs, die 
über Jahre hinweg Funrungspositio-
nen in der Bundeswehr innehatten und 
heute mit der Rechtsaußenszene fest 
verbunden s i n d " als Ultrarechte be­
zeichnet. Der Vorwurf der „Rechtsau­
ßenbindung" wird begründet u. a. da­
mit, daß ein General „regelmäßig für 
das Ostpreußenblatt schreibt". Daß A r ­
tikel i m Ostpreußenblatt Hinweis für 
eine feste Zugehörigkeit zur „Rechts­
außenszene" sein sollen, ist aufschluß­
reich für das Demokratieverständnis 
des Gernot Modery. Rechtsextremist 
ist nach seiner Definition, wer gegen 
die Reemtsma-Ausstellung Wider­
spruch erhebt. Warum erkennen die 
Fuhrenden in der SPD nicht, daß dieser 
Vertreter eines linken Verleumder-

Journalismus der eigenen Partei Scha­
den zufügt? 

Durch solche Schreiberei angeregt, 
meint die Abgeordnete der Grünen/ 
Bündnis 90, Angelika Beer, die wieder­
holt den Austritt aus der N A T O und die 
Auflösung der Bundeswehr gefordert 
hat, sie müsse sich im Verteidigungs­
ministerium persönliche Informatio­
nen über Generale - aktiv oder außer 
Dienst - beschaffen. Z u welchem 
Zweck wohl? Werden hier Ansatz­
punkte erforscht für weitere Diffamie­
rung deutscher Soldaten? Von der Dif­
famierung zur Verfolgung ist es auch 
heute nur ein Schritt. Den vermeintlich 
„rechten General" an den Pranger und 
die „Nazi-Sau ins K Z " , so einfach ist es 
wieder. Die frühere Arzthelferin und 
Notargehilfin scheint sich für eine Tä­
tigkeit im Bundestagsuntersuchungs­
ausschuß gegen Rechtsextremismus in 
der Bundeswehr besonders zu empfeh­
len und ihr Interesse an deutschen Ge­
neralen damit zu begründen. Sie sollte 
besser zuerst den eigenen politischen 
Werdegang in ihrer außerparlamenta­
rischen Vergangenheit offenlegen. 

Modery, der im Ostpreußenblatt 
rechtsextremes Gedankengut verbrei­
tet sieht und Militärs, die nier schrei­
ben, als Ultrarechte verleumdet, 
schreibt selbst regelmäßig in „Junge 
Welt" und „konkret", die beide im Ver­
fassungsschutzbericht als linksextre­
mistisch aufgeführt sind und als 
„Sprachrohr des antideutschen Links­
extremismus" bezeichnet werden. 
Linksextremisten verfolgen, so der 
Verfassungsschutzbericht, das Ziel , 
„die bestehende Staats- und Gesell­
schaftsordnung der Bundesrepublik 
Deutschland zu beseitigen". Die Diffa­
mierer sind also enttarnt. 

B o m b e n k r i e g 

Wer sich i m Bekanntenkreis u m ­
hört, w i r d gelegentlich auf die M e i ­
nung treffen, daß sich bei den großen 
meinungsbi ldenden Zei tungen die 
Leserbriefseiten immer größerer Be­
liebtheit erfreuen. W a r u m ? W e i l dort 
zeitgeschichtliche Themen v o n k u n ­
digen u n d beherzten Lesern korr i ­
giert u n d ergänzt werden, die sonst 
auf den Vorderseiten den Forderun­
gen des Zeitgeistes genügen müssen. 
Kürzlich lieferte die ansonsten hoch­
angesehene Frankfurter Ze i tung ein 
anschauliches Exempel z u diesem 
Phänomen: A u s der Feder des A d e l ­
bert Weinstein erschien unter dem 
Titel „Dresden - ein Vorgr i f f auf 
H i r o s h i m a . A m A n f a n g w a r C o v e n -
try, dann schlug England zurück u n d 
coventrierte' Deutschland" . Der 

Text w a r eindeutig angelegt, die vor­
gebliche Erstbombardierung der 
Stadt Coventry d u r c h die deutsche 
Luftwaffe schuf den G r u n d für die 
Zerstörung deutscher Städte. N u n 
aber meldete sich ein aufmerksamer 
Leser aus H a m b u r g u n d schilderte 
den Sachverhalt mit bestem Gewis ­
sen u n d zitierte mit überzeugenden 
Argumenten einen Beamter des bri t i ­
schen Luftfahrtministeriums na­
mens I. M . Spaight. Der führte näm­
lich i n seinem Buch „Bombing v i n d i -
cated" aus: „Wir begannen Ziele i n 
Deutschland z u bombardieren, ehe 
die Deutschen das i n England taten. 
Das ist eine historische Tatsache, die 
auch öffentlich zugegeben w o r d e n 
ist". Im übrigen, so der Leser i n sei­
nem Brief an die F A Z , sei die bri t i ­
sche Luftwaffe nicht auf unterstellte 
deutsche Muster des Flächenbom-
bardementprinzips angewiesen, 
vielmehr „übertrafen die Al l i ier ten 
mit ihrem kombinierten Sprengbom-
b e n - L u f t m i n e n - P h o s p h o r b o m b e n -
Programm". . . den „deutschen Erf in­
dergeist bei we i tem" . A u c h der K o p f 
dieses Pr inz ips , L o r d C h e r w e l l , recte 
Friedrich L i n d e m a n n , w u r d e i m Le­
serbriefgenannt. Es bleibt verdienst­
v o l l , daß die F A Z - R e d a k t i o n sich 
z u m A b d r u c k des Leserbriefs ent­
schloß, aber wäre dies nicht sofort 
auch i m Hauptte i l möglich gewesen. 
W i r s ind doch seit 1990 souverän. 

Peter Fischer 

S e e t e u f e l s T o d ? 

M a n kennt als halbwegs gebildeter 
Mitteleuropäer die Eckdaten des ge­
bürtigen Dresdeners, der als verwe­
gener Bube die ungeliebte Penne ver­
ließ, u m sich i n H a m b u r g als Schiffs­
junge auf einem Seelenverkäufer z u 
verdingen. A u c h weiß m a n v o n ihm, 
daß er, gereifter, den Briten als 
Kriegsgegner mit seinem Segel-
Hi l fskreuzer „Seeadler" z u schaffen 
machte. Die Rede ist v o n Felix Graf 
v o n Luckner , d e m „Seeteufel", der 
nicht nur die „christliche Seefahrt" 
u m Anekdoten bereicherte, sondern 
auch i n bitterernster Zeit die looo-
jährige Stadt Hal le an der Saale in 
den letzten Tagen des Z w e i t e n Welt­
krieges vor der Zerstörung bewahr­
te. N u n hat sich ein zugereister Stadt-
archivarius der Person des „Seeteu­
fels" angenommen, u m dessen Le­
bensgang „zu hinterfragen", k r i ­
tisch, versteht sich. U n d der M a n n ist 
fündig geworden: Der Seeteufel hat 
mit d e m Oberteufel Hi t l e r bei ir­
gendeiner Gelegenheit gespeist. D a ­
mit ist nunmehr w o h l sein tatsächli­
cher T o d z u vermelden, denn Luck­
ner hat es nach d e m Dinner u n d nach 
d e m Kriegsende unterlassen davon 
z u berichten, daß dieser nach dem 
Verzehr diverser Rohkostsalate auch 
noch vier Teppiche, fünf G P U - K o m -
missare u n d elf Schwarzafrikaner 
verspeist hat. Was w i l d tobende 
Stürme u n d haushohe Wel len nicht 
vermochten, schaffen n u n mühelos 
die l inden purgatorischen Finger­
übungen eines Stadtarchivarius: See­
teufels T o d . p f 

http://www.ostpreussenblatt.de
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Rückschau: 

„Auch das Tote w i r k t m i t . . . " 
In W i l f l i n g e n verstarb Ernst J ü n g e r i m Alter von 102 Jahren 

Mi r w e r d e n A u s s p r ü c h e , 
d i e s e c h z i g Jahre z u r ü c k 
l i e g e n , i n s W a c h s ge­

drückt . N i c h t jeder g e n i e ß t s o l c h e 
A u f m e r k s a m k e i t . M e i n e K r i t i k e r 
e n t w i c k e l n d a b e i e i n e n u n g e m e i ­
n e n S p ü r s i n n " , no t ie r te E r n s t J ü n ­
ger i n s e i n e m 1993 abgesch losse ­
n e n T a g e b u c h „ S i e b z i g v e r w e h t " . 
D i e G n a d e se iner f r ü h e n G e b u r t 
brachte d e n n u n m e h r i m A l t e r v o n 
fast 103 J a h r e n V e r s t o r b e n e n i n d i e 
p e i n l i c h e z e i t g e n o s s e n s c h a f t l i c h e 
V e r l e g e n h e i t , n i c h t n u r u n e n t w e g t 
A u s k ü n f t e ü b e r d e u t s c h e U m b r ü ­
che d ieses J a h r h u n d e r t s g e b e n z u 
m ü s s e n , s o n d e r n a u c h e i n e m stets 
s c h u ß b e r e i t e n S y n e d r i u m Recht ­
f e r t i g u n g g e b e n z u s o l l e n ü b e r e i n e 
v o n b e i s p i e l l o s e n „ S t a h l g e w i t t e r n " 
d u r c h z o g e n e Ä r a , d i e s i c h jeder 
p l a n m ä ß i g e n S t e u e r u n g e n t z o g . 

D a b e i g i l t , d a ß U r t e i l e a u s d e n 
z w a n z i g e r J a h r e n a n d e r s l a u t e n 
m ü s s e n als s o l c h e a u s d e n s e c h z i ­
ger J a h r e n , schl ieß l i ch ä h n e l n L e ­
b e n s b a h n e n , w i e J ü n g e r m i t se iner 
a u s d e r B a l l i s t i k e n t l e h n t e n M e t a -
p h o r i k m e i n t e , e i n e m „ G e s c h o ß , 

Anhöhen früh genommen 

d a s d e n H ö h e p u n k t erre icht hat , 
d a s d a n n m i t w a c h s e n d e r G e ­
s c h w i n d i g k e i t d e m E n d e z u ­
s t reb t . " D e n f r ü h e n g e g e n d e n s p ä ­
teren J ü n g e r a u s z u s p i e l e n h i e ß e 
m i t d e m Z e i t g e i s t a u f b i l l i g e n 
S c h u l t e r s c h l u ß z u g e h e n , w ü r d e 
a b e r a u c h d e r B i o l o g i e u n d d e r P e r ­
sön l i chke i t d e s D i c h t e r s G e w a l t 
a n t u n : D i e J u g e n d n i m m t A n h ö h e n 
i m S t u r m , d i e e i n A l t e r e r b e h ä b i g 
abschrei te t . Z u d e m tre ten m i t d e m 
A l t e r d i e Facet ten a n d e r e r B e g a ­
b u n g e n s t ä r k e r i n d e n V o r d e r ­
g r u n d , w a s b e i J ü n g e r d a z u führte , 
d a ß er s i c h N a t u r s t u d i e n z u w a n d ­
te u n d e i n e d e r g r ö ß t e n w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n K ä f e r s a m m l u n g e n 
z u s a m m e n t r u g . I h n h i e r i n aber m i t 
G o e t h e i n Z u s a m m e n h a n g z u b r i n ­
g e n w ü r d e n u r d e u t l i c h e r d e n K o n ­
trast h e r v o r t r e t e n z u lassen : w o d e r 
W e i m a r e r s c h a u t e , a u f G e s a m t h e i t 
d e r N a t u r a u s w a r , legte J ü n g e r d a s 
S e z i e r m e s s e r a n , d a s K l e i n e w a r 
i h m s c h o n d a s G r o ß e - S c h n e c k e n 
u n d K ä f e r . A n d e r e B e g a b u n g e n 
treten e i g e n t ü m l i c h z u r ü c k , w a s 
d e n m a r x i s t i s c h e n D r a m a t i k e r 
H e i n e r M ü l l e r z u d e m s a r k a s t i ­
s c h e n U r t e i l anst i f tete : „ J ü n g e r s 
P r o b l e m ist e i n J a h r h u n d e r t p r o ­
b l e m . B e v o r F r a u e n f ü r i h n e i n e 
E r f a h r u n g s e i n k ö n n t e n , w a r es d e r 
K r i e g . " 

S ieht m a n v o n d e r u n m i t t e l b a r e n 
G e g e n w a r t ab , so b e g r ü n d e t s i c h 
d e r R u h m d e s 1895 i n H e i d e l b e r g 
g e b o r e n e n S o h n e s e ines C h e m i ­
k e r s z u n ä c h s t i m Mi l i tär i schen : 
D e r v i e r z e h n m a l v e r w u n d e t e 
K r i e g s f r e i w i l l i g e t rägt m i t 23 Jah­
r e n d e n h ö c h s t e n p r e u ß i s c h e n T a p ­
f e r k e i t s o r d e n P o u r le M e r i t e , w a s 
d a m a l s , läßt m a n d i e g e g e n w ä r t i g 
v o n B o n n g e d u l d e t e n S o l d a t e n ­
s c h m ä h u n g e n beisei te , u n e i n g e ­
s c h r ä n k t e n R u h m u n d tiefe V e r e h ­
r u n g e i n s c h l o ß . A l s er a u s d e r 
„ Z o n e d e r V e r n i c h t u n g " sche idet , 
führt er i m G e p ä c k d i e „ A u f z e i c h ­
n u n g e n e ines S t o ß t r u p p f ü h r e r s ' ' 
m i t s i c h , d i e d e r n u n m e h r i g e O f f i ­
z i e r a u f A n r e g u n g se ines V a t e r s 
u n t e r d e m T i t e l „ In S t a h l g e w i t ­
t e r n " veröf fent l i cht . D i e T a g e b u c h ­
k l a d d e n , i n d e n U n t e r s t ä n d e n d e r 
W e s t f r o n t gefül l t , e n t h a l t e n R e f l e ­
x i o n e n ü b e r d i e D i m e n s i o n e n d e s 
m o d e r n e n K r i e g e s : F l a m m e n w e r -

V o n P E T E R F I S C H E R 

fer, G a s , D r a h t v e r h a u e , F l i eger , d i e 
i n d i e Frage n a c h d e m S i n n des 
G e s c h e h e n s , d e r „ E r s c h e i n u n g des 
G r a u s i g e n " e i n m ü n d e n . L i t e r a ­
risch s i n d d iese a u t h e n t i s c h e n 
G r e n z e r f a h r u n g e n b e i s p i e l l o s , T a ­
g e b u c h , E s s a y u n d N o v e l l e s i n d 
d i e F o r m e n des D i s k u r s e s , d o c h 
f e h l e n h i s t o r i s c h e o d e r m o r a l i s c h e 
S i t u i e r u n g e n , w a s i h n e t w a v o n 
E r i c h M a r i a R e m a r q u e s „ I m W e ­
s ten n i c h t s N e u e s " , L u d w i g R e n n s 
„ E r z i e h u n g v o r V e r d u n " o d e r a u c h 
v o n T h o m a s M a n n s „Be t rachtun­
g e n e ines U n p o l i t i s c h e n " u n t e r ­
scheidet , d e m f r e i l i c h n i e P u l v e r ­
q u a l m d i e N a s e u m w e h t e . 

J ü n g e r er faßt jene i n f a n t e r i s t i ­
sche S c h ü t z e n g r a b e n w i r k l i c h k e i t 
m i t d e r k ü h l e n D i s t a n z e ines seit 
J a h r z e h n t e n h a n t i e r e n d e n V i v i s e k -
tors : „ U n d z u l e t z t w a r e n w i r so a n 
d a s G r a u s i g e g e w o h n t , d a ß , w e n n 
w i r h i n t e r d e r S c h u l t e r w e h r o d e r i n 
e i n e m H o h l w e g a u f e i n e n T o t e n 
s t ießen, d ieses B i l d i n u n s n u r d e n 
f lücht igen G e d a n k e n löste : , E i n e 
L e i c h e , so w i e w i r sonst w o h l 
d a c h t e n : , e i n S t e i n ' o d e r , e i n 
B a u m ' . " „ M a n ist ja so s t u m p f ge­
w o r d e n " , ber ichtet er a n a n d e r e r 
Stel le . 

D o c h auffäl l ig , h e r o i s c h e S t i l i s i e ­
r u n g e n f e h l e n ebenso w i e Be­
s t a n d s a u f n a h m e n d e s K r i e g s g e ­
schehens i n d e r d e u t s c h e n u n d e u ­
r o p ä i s c h e n Z u o r d n u n g . I m m e r h i n 
fügt er e i n e n E x k u r s ü b e r „ L a n g e -
m a r c k " e i n ( d e n er s p ä t e r w i e d e r 
h e r a u s n i m m t ) , w o e i n T e i l d e r j u n ­
g e n E l i t e D e u t s c h l a n d s d u r c h M i l i ­
tärs , d i e n o c h i n d e n K a t e g o r i e n 
v o n K a v a l l e r i e a t t a c k e n i m M o r ­
g e n r o t s c h w ä r m t e n , i n d i e m ö r d e ­
r i s c h e F e u e r k r a f t e n g l i s c h e r M a ­
s c h i n e n g e w e h r e geriet u n d v e r b l u ­
tete. M a n d a r f v i e l l e i c h t s o g a r h y ­
p o t h e t i s c h f r a g e n , o b n i c h t d e r 
b l u t j u n g e F r e i w i l l i g e J ü n g e r u n t e r 
d e m E i n d r u c k d e s F e u e r s t u r m s 
e i n e p s y c h o l o g i s c h e V e r h ä r t u n g 
e r f u h r , d i e h e m m e n d e n E in f luß 
a u f s e i n e n e n e r g e t i s c h - p h y s i o l o g i ­
s c h e n P r o z e ß n a h m u n d i h m d i e 
sel tene L e b e n s l ä n g e bescherte . 
D e n n d i e Käl te , d i e D i s t a n z b l e i b e n 
i h m e i g e n , b e s t i m m e n s e i n W e r k . 
S e l t e n d u r c h z i e h e n S e l b s t z w e i f e l 
s e i n O p u s o d e r m a r k i e r e n p r o n o n -
ciertes E t h o s : „ W a r u m hältst d u 
n o c h i m m e r aus , d u u n d d e i n e B r a ­
v e n ? K e i n V o r g e s e t z t e r vers teht 
d i c h . - D i r selbst v i e l l e i c h t u n b e ­
w u ß t , w i r k t d e r m o r a l i s c h e 
M e n s c h i n d i r u n d b a n n t d i c h 
d u r c h z w e i m ä c h t i g e F a k t o r e n a m 
P l a t z e : d i e P f l i c h t u n d d i e E h r e . " 

D o c h J ü n g e r b l e i b t d i e s e r f r ü h e n 
W e r t u n g g e g e n ü b e r später s e l t s a m 
i n d i f f e r e n t , er ist e i n D o n Q u i j o t e 
d e s G r a b e n s , d e r e i n n e b u l ö s e s R i t ­
t e r t u m sucht . W e d e r N i e t z s c h e s 
Ü b e r m e n s c h n o c h d i e später v o n 
d e n N a t i o n a l s o z i a l i s t e n g e r a d e a u s 
d e n E r f a h r u n g e n d e s K r i e g e s u n d 
d e s p o l i t i s c h e n A b w e h r k a m p f e s 
h e r a u s g e f o r m t e n Begr i f fe v o n 
V o l k s g e m e i n s c h a f t u n d V o l k s a r ­
m e e ge l ten i h m e t w a s : E r hat e i n e n 
d e n k w ü r d i g u n s c h a r f f o r m u l i e r ­
ten E l i t e t y p u s v o n O f f i z i e r i m S i n n , 
d e r d i e „ M a s s e " m i t d e m „ P a t h o s 
d e r D i s t a n z " i m B l i c k behäl t . Inso­
f e r n ver fängt s i c h J ü n g e r , d e r spä­
ter i n L e i p z i g u n d N e a p e l Z o o l o g i e 
u n d P h i l o s o p h i e s tudier t , i n s e i n e n 
h e r o i s c h e n S t i l i s i e r u n g e n d e s N i h i ­
l i s m u s . D e m H u g e n b e r g - W ä h l e r 
fehl t d i e B o d e n h a f t u n g , a u c h w e n n 
er - z u m i n d e s t j o u r n a l i s t i s c h - als 
K o p f d e r K o n s e r v a t i v e n R e v o l u t i ­
o n i n D e u t s c h l a n d w i r k t . E r trägt , 
n a c h d e m „ d e r G r a b e n al les Fe ine 
z e r m a h l e n u n d z e r s t a m p f t " , d i e 

P a r a d o x i e n , d i e H o f f n u n g e n , Be­
sorgnisse u n d W e r t u n g e n se iner 
E p o c h e i n s i c h : E r b e e r d i g t d a s 19. 
J a h r h u n d e r t m i t s e i n e m W i l h e l m i ­
n i s m u s u n d s e i n e m K u l t u s des 
s c h ö n e n Sche ins u n d d e r w o r t g e ­
w a l t i g e n Fassade. E r schlägt k u r z ­
z e i t i g B r ü c k e n z u d e m N a t i o n a l -
b o l s c h w i s t e n E r n s t N i e k i s c h , d e m 
A n a r c h i s t e n E r i c h M ü h s a m u n d 
h a d e r t d e n n o c h m i t d e m E n t ­
s c h l u ß , s i c h „ e n t w e d e r als N a t i o ­
nal i s t o d e r als B o l s c h e w i k , als Re­
vo lu t ionär o d e r als S o l d a t " d u r c h 
d i e Fährn isse e iner Z e i t b r i n g e n z u 
m ü s s e n , d i e s i c h n a c h 1918 m i t d e m 
V e h i k e l e iner p a r l a m e n t a r i s c h e n 
D e m o k r a t i e b e m ü h t . 

D a f ü r aber k a n n er s i c h n i c h t ent­
s c h e i d e n . N i e . N o c h 1982 fragt er 
p o l e m i s c h : „ W a s heißt D e m o k r a ­
tie? D e m o k r a t i e ist ja k e i n festste­
h e n d e r Begr i f f . W e n n i c h i n G r i e ­
c h e n l a n d lebe u n t e r d e m g u t e n P e -
r i k l e s , d a n n b i n i c h D e m o k r a t " . 
D o c h s c h o n d i e W e i m a r e r R e p u ­
b l i k steht n i c h t für e i n p e r i k l e i s c n e s 
Z e i t a l t e r , a u c h w e n n sie - i m V e r ­
g l e i c h z u r G e g e n w a r t - i n e i n e m 
u n e r h ö r t e n S p a n n u n g s f e l d v o n 
I d e e n steht, d i e d e n „ p r e u ß i s c h e n 
A n a r c h i s t e n " a n d e n R a n d e i ­
nes äs thet i s ierenden A r i s t o k r a t e n 
b r i n g e n , d e r n i c h t begrei f t , w a s e i n 
H e i n e s c h o n e i n k n a p p e s J a h r h u n ­
d e r t f rüher f r i v o l f o r m u l i e r t e : M i t 
d e r E r f i n d u n g des S c h i e ß p u l v e r s 
ist d e r A d e l u m seine F u n k t i o n ge­
bracht ; a u c h w e n n d a m i t d i e F r a g e 
n a c h d e m E r s a t z o f f e n b le ib t . 1932 
v o l l z i e h t er e i n e n S t e l l u n g s w e c h ­
se l , i n d e m er d i e A r b e i t u n d d e n 
A r b e i t e r adel t : es erscheint „ D e r 
A r b e i t e r " m i t d e m U n t e r t i t e l 
„Herrschaf t u n d G e w a l t " . D e r Tät i ­
ge ist d i e n u n m e h r w i r k e n d e ge-
s c h i c h t s m ä c h t i g e G r ö ß e , d i e J ü n ­
ger i n d e n h ö h e r e n S t a n d z u h e b e n 
trachtet. D a b e i k o m m t diese s o z i o ­
l o g i s c h e S t u d i e s e l t s a m e r w e i s e 
o h n e E m p i r i e aus , a s s o z i i e r e n d , a n 
S p e n g l e r s U n t e r g a n g s b u c h ange­
lehnt , aber a u f d e s s e n N i e d e r -

fa n g s m y t h o s v e r z i c h t e n d , sucht er 
ie „ n e u e W i r k l i c h k e i t " i n „ d e r 

w e s e n t l i c h e n B e z i e h u n g d e s A r ­
beiters z u r A r b e i t s w e l t z u e r k e n ­
n e n , v o n d e r d iese L a n d s c h a f t d a s 
k r i e g e r i s c h e S i n n b i l d i s t " . A l f r e d 

H u n d e r t z w e i v e r w e h t : Ernst Jünger, 29. März 1895 bis 17. Februar 1998 
Foto Klett Verlag 

H i t l e r . D e m S p i e g e l sagt er 1982: 
„ Z u m B e i s p i e l , d a ß H i t l e r d e n V e r -
sa i l l e r V e r t r a g n i c h t w o l l t e , d a m i t 
w a r i c h g a n z e i n v e r s t a n d e n . " „ M i t 
H i t l e r s S u d e t e n l a n d - P o l i t i k u n d 
d e m A n s c h l u ß Österre ichs b i n i c h 
heute völ l ig d ' a c c o r d " . 

W ä h r e n d des K r i e g e s f i n d e t er i n 
P a r i s Z u g a n g z u d e n G e n e r a l e n 
S tü lpnagel u n d W i t z l e b e n , o h n e je­
d o c h d e r e n A t t e n t a t s v o r h a b e n z u 
b i l l i g e n ; d e r Wel tge i s t m ü s s e m i t 
H i t l e r n o c h e twas v o r h a b e n . J ü n ­
gers U n b e s t i m m t h e i t , d i e wesent ­
l i c h m i t künst ler ischer Souverän i ­
tät u n d d e r K r a f t z u m e igenen U r ­
te i l z u t u n hat , verschaf f t i h m i n d e r 
a u f p o l i t i s c h e E i n d e u t i g k e i t aus se i ­
e n d e n Nachkr iegsära e i n u n e i n ­
hei t l iches B i l d , d a s Leser d a z u v e r -

i m D e n k e n J ü n g e r s g e f u n d e n h a ­
b e n u n d d i e s c h o n i n d e n „ M a r m o r ­
k l i p p e n " v o n 1939 a n k l i n g e n , führ­
ten l e t z t l i c h d a z u , w i e A r m i n M ö h ­
ler anführt , d a ß d i e „wicht igen p o ­
l i t i s c h e n S c h r i f t e n d e r Frühzei t i n ­
h a l t l i c h g e a r b e i t e t ' w o r d e n s i n d " , 
u n d n i c h t n u r diese . 

G l e i c h w o h l dürf te J ü n g e r s W e r k 
d u r c h A g e n t e n d e r Z u k u n f t e rneut 
a n d i e O b e r f l ä c h e treten, F lügel ­
kräf te d e r G r ü n e n u n d rat lose L i n ­
k e lesen s c h o n heute m a n n h a f t se i ­
ne S c h r i f t e n . J ü n g e r , d e r s i c h übr i ­
gens z u Verhä l tn i ssen i n d e r B u n ­
d e s r e p u b l i k se l ten g e ä u ß e r t hat 
( „ M e i n e F r a u u n d i c h : W i r s i n d 
l o y a l e B u n d e s b ü r g e r , aber k e i n e 
begeis ter ten, für u n s ist d a s D e u t ­
sche R e i c h R e a l i t ä t " ) , l ieß H e r b e r t 

»Dichtung gibt nur den Ausdruck eines Gefühls, nicht das Gefühl selbst" 

A n d e r s c h n a n n t e d i e s „e ine b o l ­
s c h e w i s t i s c h e P h a n t a s i e " . 

D i e s e R e v e r e n z v o r d e m P h ä n o ­
m e n A r b e i t u n d A r b e i t e r f a n d d a ­
m a l s en thus ias t i s ch beifäl l iges N i k -
k e n v o n K a r l R a d e k , d e m Präses 
d e r K o m i n t e r n i n D e u t s c h l a n d , 
u n d ver führt i h n z u ü b e r s c h w e n g ­
l i c h e n W a h l s c h w ä r m e r e i e n : „Ei ­
n e n E r n s t J ü n g e r für d i e K P D z u 
g e w i n n e n w ä r e m e h r w e r t a ls a l le 
n e u e n W ä h l e r s t i m m e n z u s a m ­
m e n . " F ü r d i e K P D reichte es d a ­
m a l s b e k a n n t l i c h n i ch t , w e s h a l b 
u m g e k e h r t G o e b b e l s b e i J ü n g e r 
m i t d e m V o r s c h l a g a u f w a r t e t , i h m 
e i n e n S i t z i m R e i c h s t a g a n z u b i e t e n 
- d o c h d e r H u g e n b e r g - W ä h l e r v e r ­
z ichtet . R ü c k b l i c k e n d sagt er 1982 
i n e i n e m I n t e r v i e w m i t A u g s t e i n : 
„ Ich b i n n ie m i t S t a a t s f o r m e n a u s ­
g e k o m m e n , s o n d e r n s c h o n als U n ­
t e r p r i m a n e r i n d i e F r e m d e n l e g i o n 
a u s g e r i s s e n . " 

S e i n Verhä l tn is z u m N a t i o n a l s o ­
z i a l i s m u s b le ibt n i c h t n u r w e g e n 
se iner f rüheren W a h l t e n t s c h e i -
d u n g ebenso i n d i f f e r e n t w i e z u 

führt , d e n A u t o r für s i c h z u v e r e i n ­
n a h m e n . S c h o n d e n Besatzungsof ­
f i z i e r e n v e r w e i g e r t e er d i e Beant­
w o r t u n g des o m i n ö s e n G e s i n ­
nungs f ragebogens , w e s h a l b er a u f 
Jahre h i n Schre ibverbot erhiel t . E i ­
n e n französischen Journa l i s ten , d e r 
i h n 1979 a u f d e m W e l t k r i e g - I -
S c h l a c h t f e l d V e r d u n gefragt hatte, 
w a s d a m a l s a m s c h l i m m s t e n g e w e ­
sen sei , besch ied er k n a p p : „ D a ß 
w i r v e r l o r e n h a b e n . " D o c h a u c h 
andere , E i n h e i m i s c h e , m e l d e t e n 
s i c h : So v e r s u c h t e n u n e n t w e g t e 
A b e n d l ä n d l e r i h n als e i n e n Bekehr ­
ten i m k i r c h e n c h r i s t l i c h e n S i n n z u 
d e u t e n , w e i l J ü n g e r e i n e i f r iger B i ­
bel leser w a r , w ä h r e n d N a t i o n a l g e ­
sonnene auf e i n gutes W o r t z u m 
erbärml ichen n a t i o n a l p o l i t i s c h e n 
G e s c h e h e n hof f ten . V e r g e b e n s , 
d e n n J ü n g e r hatte s i c h längst „ D e m 
W e l t s t a a t " verschr ieben , i n „ d e m 
D i n g e stehen, d i e a u c h d i e G r ü n e n 
b e g r ü ß e n m ü s s e n " . 

Jene W a n d l u n g e n , d i e w o h l b e i m 
früheren „Bruderschaf ts t r inken 
m i t d e m T o d " h i n r e i c h e n d R a u m 

W e h n e r ge l ten , „wei l d e r M a n n 
n o c h d i e d e u t s c h e S p r a c h e b4-
h e r r s c h t " , u n d F r a n z S t r a u ß , o h n e 
m i t b e i d e n p o l i t i s c h z u s y m p a t h i ­
s ieren . 

J ü n g e r , d e r d i e V e r e i n i g u n g m i t 
M i t t e l d e u t s c h l a n d m i t d e n W o r t e n 
„endl ich e ine gute N a c h r i c h t " q u i t ­
tierte, b e g r ü ß t e g l e i c h w o h l k u r z 
d a r a u f d e m o n s t r a t i v d e n „Wel t ­
staat" . D o c h v i e l l e i c h t i rr te er s i c h 
d a r i n ebenso w i e i n d e r B e u r t e i ­
l u n g d e r B u n d e s r e p u b l i k , v o n d e r 
er n o c h mein te , „wir l eben i n V e r ­
häl tnissen, w o m a n s i c h q u a s i al les 
e r l a u b e n k a n n " . D o c h diese Ära ist 
längst d a h i n . D e r D u r s t n a c h 
G l e i c h s c h a l t u n g , U m w e r t u n g a l ler 
W e r t e u n d d e r N e i d a u f a n d e r s a r t i ­
ge A n s c h a u u n g e n wächst . 

I m m e r h i n offer ierte J ü n g e r für 
d iese Eventual i tät , k n a p p u n d l a ­
k o n i s c h , g e w i t z t d u r c h d i e w i r r e n 
Ze i tenläufe eines l a n g e n L e b e n s ­
ganges , e ine d i a l e k t i s c h e V e r h e i ­
ß u n g auf bessere d e u t s c h e L i t e r a ­
tur : „ Z e n s u r ver fe iner t d e n S t i l . " 
W o h l a n ! 
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Badevergnügen: 

Christen müssen 
draußen bleiben 

„Ab Februar können is lamische 
Frauen ungestört b a d e n " , verkün­
det f reudig der H a l l e n b a d verein i n 
Bielefeld-Senne u n d verweist auf 
W u n s c h einer Reihe is lamischer 
Frauen an e inem N a c h m i t t a g in der 
W o c h e alle anderen Badegäste v o r 
die Tür. 

In i s lamischen Ländern gebietet 
es die Re l ig ion , daß Frauen ge­
trennt v o n d e n Männern baden. 
D o c h Deutschland ist k e i n i s l a m i ­
sches L a n d . In unserer chris t l ich 
geprägten K u l t u r spielt die Re l ig i ­
onszugehörigkeit i m öffentlichen 
Leben i n dieser F o r m keine Rol le 
mehr . D e n Besuch des Hal lenbads 
v o n der Religionszugehörigkeit 
abhängig z u machen ist daher ana­
chronist isch. 

Gerade i n einer Zeit , i n der christ­
l iche K r e u z e i m N a m e n der religiö­
sen Neutralität aus S c h u l z i m m e r n 
entfernt w e r d e n , muß das Einräu­
m e n v o n Sonderregelungen für an­
dere Rel ig ionen auf Unverständnis 
stoßen. 

D i e „richtige" oder „falsche" Re­
ligionszugehörigkeit darf nicht 
wieder z u m K r i t e r i u m des gesell­
schaftl ichen Zusammenlebens 
w e r d e n . 

V o n d e n M o s l e m s u n d anderen 
M i n d e r h e i t e n können w i r erwar­
ten, daß sie unserer K u l t u r Tole­
ranz entgegenbringen u n d keine 
Sonderrechte e infordern . 

M a n c h e Bürger i n Bielefeld fra­
gen sich unterdessen bereits, ob es 
demnächst a u c h für christ l iche 
Frauen möglich sein w i r d , „islam­
f r e i " z u baden. O d e r w e r d e n als 
nächster Schritt Kaufhäuser u n d 
Supermärkte für Deutsche ze i twei ­
se geschlossen, damit M o s l e m s 
„ungestört" e inkaufen können? 

M a r c u s S c h m i d t 

Bombenkrieg: 

A l s d ie F lücht l inge an L a n d g i n g e n 
In Swinemünde fanden nach einem Angriff der westalliierten Luftwaffe weit über 20 000 Menschen den Tod 

Es w a r a m 12. M ä r z 1945, a lso 67 
Tage v o r d e m E n d e des Z w e i t e n 
W e l t k r i e g s , als 400 engl i sche u n d 
a m e r i k a n i s c h e B o m b e n f l u g z e u ­
ge das k l e i n e Os tseebad S w i n e ­
m ü n d e a n g r i f f e n . 1500 T o n n e n 
S p r e n g - u n d B r a n d b o m b e n w u r ­
d e n a b g e w o r f e n . E i n u n v o r s t e l l ­
barer F e u e r s t u r m g i n g auf d e n 
k l e i n e n O r t n ieder . D a b e i g i n g es 
a u g e n s c h e i n l i c h n i c h t u m d i e 
V e r n i c h t u n g mil i tär ischen P o ­
tentials , d e n n d i e i m H a f e n v o n 
S w i n e m ü n d e a n d e n K a i a n l a g e n 
l i e g e n d e n Schi f fe d e r K r i e g s m a ­
rine hatten dreißig M i n u t e n frü­
her i h r e L iegeplätze r ä u m e n 
m ü s s e n , u m P l a t z z u schaf fen für 
d i e A r m a d a v o n 14 k l e i n e n Bä­
d e r - u n d Küstenfrachtschi f fen . 
Diese Schif fe , d i e e i n e m stärkeren 
Seegang d e r Ostsee k a u m ge­
w a c h s e n sch ienen , w a r e n über la ­
d e n m i t F lücht l ingen aus S t o l p -
m ü n d e u n d P i l l a u . 

D e r L u f t a n g r i f f setzte e i n , als 
d a s A u s l a d e n d e r F lücht l inge ge­
rade b e g o n n e n hatte. E i n e P a n i k 
b r a c h aus , w e i l für d i e s c h o n a n 
L a n d b e f i n d l i c h e n M e n s c h e n 
n i c h t g e n u g S c h u t z r ä u m e v o r ­
h a n d e n w a r e n . D a r ü b e r h i n a u s 
w u r d e n d i e T r a n s p o r t s c h i f f e ge­
t rof fen u n d v e r s a n k e n z u m T e i l 
sehr s c h n e l l . E s h a n d e l t e s i c h u m 
d i e Küs tenmotorsch i f f e „Jas-
m u n d " (276 B R T ) , „ H i l d e " (491 
B R T ) , „ R a v e n s b u r g " (1069 B R T ) , 
„ H e i l i g e n h a f e n " (1923 B R T ) u n d 
„ T o l i n a " (2000 B R T ) . D a z u k a ­
m e n d e r F r a c h t d a m p f e r „ A n -
d r o s " (3048 B R T ) , d e r m i t F lücht­
l i n g e n aus P i l l a u k a m , u n d d e r 

P a s s a g i e r d a m p f e r „ C o r d i l l e r a " 
(12 055 B R T ) , d e r als W o h n s c h i f f 
i m H a f e n lag . 

D i e auf Reede l i e g e n d e n Z e r ­
störer u n d T o r p e d o b o o t e w u r ­
d e n v o n d e n a l l i i e r t e n B o m b e r n 
n icht a n g e g r i f f e n . D a s läßt d e n 
S c h l u ß z u , d a ß dieser A n g r i f f 
g a n z b e w u ß t auf d i e F lücht l ings­
schif fe gerichtet w a r . M i t großer 
W a h r s c h e i n l i c h k e i t h a b e n d i e 
west l ichen Kriegsgegner Deutsch­
l a n d s über F u n k a u f k l ä r u n g v o n 
d e m Z i e l d e r F l u c h t s c h i f f e e r f a h ­
r e n u n d k o n n t e n so d e n A n g r i f f s ­
z e i t p u n k t g e n a u fest legen. E b e n 
z u d e r Z e i t , als d i e Schi f fe festge­
m a c h t u n d b e w e g u n g s u n f ä h i g 

w a r e n . Ü b e r d i e D a u e r des L u f t ­
angr i f fes l i e g e n u n t e r s c h i e d l i c h e 
A n g a b e n v o r . M a n k a n n aber d a ­
v o n a u s g e h e n , d a ß d i e N o t i z e n 
des M i t a r b e i t e r s d e r H a f e n m e i -
sterei , T h e o B e r g , r i c h t i g s i n d . E r 
hatte notiert , d a ß d e r B o m b e n h a ­
g e l u n d d e r B e s c h u ß d e r u n b e ­
w a f f n e t e n F r a u e n u n d K i n d e r m i t 
B o r d w a f f e n 70 M i n u t e n dauer te . 

D i e Stadt w u r d e i n d e n 70 M i ­
n u t e n vernichte t . Übera l l l o d e r ­
ten B r ä n d e , überal l l a g e n Tote , 
meis t K i n d e r u n d F r a u e n , d e n n 
d i e F lücht l ingsschi f fe d u r f t e n 
M ä n n e r n i c h t a n B o r d n e h m e n . 
So w a r e n d i e v o n T i e f f l i e g e r n be­
schossenen T r e c k s , d i e n a c h S w i -

W u r d e O p f e r eines barbar i schen L u f t a n g r i f f s : Die potnmersche Bäder­
stadt Swinemünde, die auch heute noch die Zeichen der Zerstörung aufweist 

Foto „Pommersche Zei tung" 

n e m ü n d e e i n f a h r e n w o l l t e n , in 
d e n m e i s t e n Fä l len a u c h n u r v o n 
F r a u e n u n d K i n d e r n begleitet. 
A u c h h i e r l a g e n n e b e n d e n toten 
P f e r d e n n u r tote o d e r v e r w u n d e ­
te F r a u e n u n d K i n d e r . 

D i e T o t e n d e s A n g r i f f s a u f S w i ­
n e m ü n d e m u ß t e n i n Massengrä­
b e r n be igesetzt w e r d e n . D i e Ge­
f a h r v o n S e u c h e n w a r z u groß. 
D e s h a l b s i n d a u c h n u r w e n i g e 
d e r T o t e n i d e n t i f i z i e r t w o r d e n . 
A u c h i h r e g e n a u e Z a h l ist nicht 
b e k a n n t . V o r 1989 s t a n d a u f d e m 
G o l m , e i n e m 69 M e t e r hohen 
H ü g e l u n m i t t e l b a r v o r d e r n u n ­
m e h r i g e n G r e n z e z u P o l e n , ein 
M a h n m a l . D e r T e x t d i e s e r Ge­
d e n k s t ä t t e w i e s 26 000 d u r c h 
B o m b e n u n d B o r d w a f f e n getöte­
te Z i v i l i s t e n u n d 9000 Soldaten 
aus . 

D i e s e r A n g r i f f a u f aus d e n Ost­
gebieten v o r d e n G r e u e l t a t e n der 
S o w j e t - A r m e e f lüchtende Frauen 
u n d K i n d e r ist e i n Kr iegsverbre ­
c h e n , d a s n i e g e a h n d e t w e r d e n 
w i r d . G e n a u s o w i e b e i d e m A n ­
g r i f f a u f d i e n i c h t befest igte Stadt 
D r e s d e n , v i e r W o c h e n z u v o r , gal­
ten d i e S p r e n g - u n d B r a n d b o m ­
b e n d e n F lücht l ingen a u s Schlesi­
e n u n d O s t p r e u ß e n . B e i d e A n g r i f ­
fe w a r e n Wi l lkürakte , d i e m i t dem 
mil i tär ischen N i e d e r r i n g e n eines 
K r i e g s g e g n e r s n i c h t s z u t u n hat­
ten. F ü r d i e mi l i tär ische Führung 
d e r G e g n e r D e u t s c h l a n d s dürfte 
s o w o h l a m 14. F e b r u a r als auch 
a m 12. M ä r z 1945 d iebevors tehen­
d e K a p i t u l a t i o n e r k e n n b a r gewe­
sen s e i n . H e l m u t K a m p h a u s e n 

Gedanken zur Zeit: 

Wer „umstritten" ist... 
... bestimmen korrekte Medienmacher / Von Wilfried Böhm 

„Umstritten" sei 
Ernst Jünger ge­
wesen. So rea­
gierten, w i e auf 
K n o p f d r u c k 
gleichgeschaltet, 
die politisch kor­
rekten M e d i e n i n 
unserem L a n d 
auf den T o d des 

großen deutschen Dichters u n d P h i ­
losophen. Das Meinungskartel l er­
wies sich als unfähig z u einer Ver­
beugung vor Jünger u n d seiner Le­
bensleistung, als er k u r z vor seinem 
103. Geburtstag verstarb. Das war i m 
A u s l a n d - insbesondere i n Frank­
reich - anders, w o des großen Deut­
schen in Ehrfurcht gedacht wurde . 

Doch auch in Deutschland ist die 
Z a h l derjenigen, für die Ernst Jünger 
in unserem Jahrhundert ein fester 
Leuchtturm war, sehr vie l größer, als 
es die meisten Medienmacner wahr­
haben wol len. Leuchtturm w i r d Jün­
ger auch dann noch sein, wenn die 
Blechtrommeleien der letzten Jahr­
zehnte längst verklungen sein wer­
den. Dabei fehlt den M e d i e n m a ­
chern nicht der Zugang zu Dichtung 
u n d Literatur - sofern beide nicht 
konservativ, sondern „progressiv", 
von kommunist isch bis liberalistisch 
s ind. 

So überschlugen sich viele M e d i e n 
noch vor kurzem beim 100. Geburts­
tag des Schriftstellers u n d Regis­
seurs Bertold Brecht krit iklos in Lob­
preisungen, der seine Dichtung be­
wußt in den Dienst der kommunis t i ­

schen Bewegung stellte u n d i n sei­
nem totaütären „Lob der Par te i " 
schrieb: „Der Einzelne kann vernichtet 
werdenjaber die Partei kann nicht ver­
nichtet werdenjdenn sie führt den 
Kampf mit den Methoden der Klassiker,I 
welche geschöpft sindlaus Kenntnis der 
Wirklichkeit. 

Dichter Brecht scheute sich nicht, 
i n seiner „Kantate z u Lenins Todes­
tag" z u schreiben: „Als Lenin ging, 
war esjals ob der Baum zu den Blättern 
sagte:jlch gehe." Aber natürlich ist er 
i n Deutschlands M e d i e n deswegen 
nicht „umstritten". 

U n d Dichter Thomas M a n n rief 
1919 aus: „Ich bin imstande, auf die 
Straße zu laufen und zu schreien: Nieder 
mit der westlichen Lügendemokratie... 
Hoch der Kommunismus!" U n d sein 
Bruder Heinr ich meinte: „Lenin, es 
sei in Rußland geschehen, was immer, 
hat sein Volk jedenfalls glücklicher ge­
macht; und er selbst war glücklicher als 
irgendein in Deutschland Schaffenderes 
sein kann." A b e r „umstritten" s ind 
beide deswegen in Deutschlands 
M e d i e n nicht. 

„Unumstritten" hingegen sind in 
Deutschlands M e d i e n auch viele 
Dichter u n d Schriftsteller ferner 
Länder, die sich als bekennende 
Kommunis ten bewährten. M a n den­
ke nur an den chilenischen Lyr iker 
Pablo N e r u d a . Der 1971 mit d e m N o ­
belpreis Geehrte w u r d e u n d w i r d 
auch in Deutschland gefeiert, und 
z w e i Jahrzehnte nach dem Tod des 
Dichters pilgerte Bundespräsident 

Richard v o n Weizsäcker bei einem 
Chile-Besuch z u m Wohnhaus N e r u -
das. Dieser Dichter feierte die So­
wjetunion als „Mutter der Fre ien" 
u n d schrieb unter d e m Eindruck v o n 
Stalins T o d ein schlimmes seitenlan­
ges M a c h w e r k des Personenkults: 

„Stalin ist der hohe Mittag, der Men­
schen und der Völker Reife... Menschen 
Stalins! Wir tragen mit Stolz diesen 
Namen, Menschen Stalins! Das ist die 
Rangordnung unserer Zeit!" 

Doch N e r u d a war i n seiner Trauer 
u m Stalin nicht allein. A l s Schriftstel­
ler, M u s i k e r u n d Theaterschaffende 
bekannten sich z u Stalin, „zum be­
sten Freund des deutschen Volkes" , 
„dem Genius des Friedens", u n d ge­
lobten, i h m „die Treue z u halten": 
Johannes R. Becher, Bertold Brecht, 
W i l l i Bredel, Ernst Busch, Paul Des­
sau, Hanns Eisler, Walter Flecken­
stein, Stephan H e r m l i n , Peter Hü­
chel, Herbert Ihering, K u b a , Fritz 
Langhoff, L u d w i g Renn, A n n a Seg­
hers, Helene Weigel , Erich Weinert, 
Friedrich Wol f u n d A r n o l d Zweig . . . 

Im eindrucksvollen Gegensatz z u 
al ledem hat sich Ernst Jünger z u kei­
nem Zeitpunkt seines Lebens von ei­
ner totalitären Macht vereinnahmen 
u n d in Schablonen pressen lassen. 
M u t , Geistesfreiheit, Unbeugsam­
keit, verbunden mit menschlichem 
Feingefühl, heben ihn von den vie­
len ab, die den Menschen unseres 
Landes als angebliche Gestalter des 
geistigen Lebens unseres Jahrhun­
derts präsentiert werden und doch 
nur für geistige Verödung, Keulen­
schwingen u n d damit Einseitigkeit 
stehen. Statt mit Jünger und seinem 
Werk z u streiten, probieren sie, ihn 
nach seinem Tod als „umstritten" z u 
denunzieren, u m ihn so in die Nähe 
v o n Schubladen z u manipulieren, in 
die er von Geist u n d Hal tung nie­
mals gehört hat u n d gehören w i r d . 

Hinterpommern: 

A l t e r W e i n i n n e u e S c h l ä u c h e 

Der Verkauf der Landsitze läuft mit Polens Duldung an 
In H i n t e r p o m m e r n beginnt d i e 

polnische V e r w a l t u n g jetzt m i t 
d e m V e r k a u f der alten p o m m e r -
schen Landsi tze . D e r besondere 
C l o u : V i e l e der mächtigen Gebäu­
de, d i e i m Unterhal t sehr teuer 
s i n d , w i l l d ie polnische V e r w a l ­
t u n g für eine S u m m e u m die 20.000 
Marie verkaufen , e inige sogar z u m 
symbol i schen Preis v o n n u r e i n i ­
gen Z l o t y s . Bemerkenswert aber ist 
auch , daß einerseits d i e P o l e n d i e 
Herrenhäuser nicht a n ihre alten 
deutschen Besitzer zurückgeben 
w o l l e n , andererseits w i l l m a n aber 
offensichtl ich d ie Deutschen u n d 
Ausländer als Erwerber nicht aus­
schließen. 

D e r V e r k a u f erfolgt über d i e Stet­
tiner Zweigs te l le der A g e n t u r des 
Landwir t schaf t l i chen Staatseigen­
tums i n Stettin. Der Prospekt der 
A g e n t u r ist p r a l l gefüllt, k e i n W u n ­
der , d e n n sie verfugt über d ie Beute 
v o n 1945. Im A n g e b o t s i n d nach 
A n g a b e n der A g e n t u r „Paläste, 
Herrenhäuser/Palast- u n d Park-
k o m p l e x e " , d ie n u n auf e inen neu­
en Besitzer war ten . V i e l e dieser 
I m m o b i l i e n s i n d - nach po ln ischen 
A n g a b e n - i n das Register der Se­
henswürdigkeiten eingetragen 
oder erhalten eine „konservieren­
de Pf lege" . 

In der A u s g a b e Januar 1998 der 
Zeitschrift für regionale Wirtschaft 
in Stettin - sie trägt d e n engl ischen 
Tite l „ Regional Bus iness" - w e r d e n 
dre i Verkaufsobjekte vorgestellt -
übrigens i n polnischer u n d deut­
scher Sprache, eine englische Über­

s e t z u n g fehlt. E i n e Offerte betrifft 
d e n Palast- u n d P a r k k o m p l e x Far-
b e z i n i n d e r G e m e i n d e N a u g a r d . 
D e r Palast w u r d e u m das Jahr 1875 
gebaut u n d ist e i n zweistöcki-

§es B a u w e r k m i t klassizistischen 
lügen. 

D o c h m i t d i e s e m H e r r e n h a u s hat 
es für d i e ver tr iebenen Gutsbesit­
zer d a m i t eine besondere Bewandt­
nis : Ist es d o c h n u r e i n Katzen­
s p r u n g z u m G u t s h a u s Külz. U n d 
dieses w i e d e r u m gehörte früher 
der F a m i l i e v o n B i s m a r c k u n d heu­
te gewissermaßen - m a n sehe und 
staune - d e m Ehrenpräsidenten der 
P o m m e r s c h e n Landsmannschaft 
D r . P h i l i p p v . B i smarck . G e n a u ge­
n o m m e n gehört jedoch dieser Hof 
nicht i h m , s o n d e r n der „Europäi­
schen S t i f tung P o m e r a n i a " , hinter 
der de facto w i e d e r u m P h i l i p p von 
B i s m a r c k steht. Diese Konst rukt i ­
o n scheint g a n z passabel z u sein, 
fal len d o c h K a u f p r e i s , Sanierung 
u n d Unterha l t der „Stiftung Pome­
r a n i a " z u . D a b e i ist dieser H e r r von 
B i s m a r c k , so kri t is ierte es jeden­
falls früher der i n z w i s c h e n verstor­
bene BdV-Präsident D r . Herbert 
C z a j a , es gewesen, d e r d i e Politik 
des B d V stets unter laufen habe. 
Der alte Oberschles ier versetzte 
d e m p o m m e r s c h e n A d l i g e n 1995 
öffentlich i m Deutschen östdienst 
e inen kräftigen Seitenhieb, und 
m a n dar f s ich seither dennoch 
w u n d e r n über d i e Wandlungsfä­
higkeit u n d d e n Facettenreichtum, 
w e n n es d a r u m geht, neuen Wein 
i n alte Schläuche z u füllen. H . N . 
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In K ü r z e 
London: 

Deutsches Recht in Polen 
A u f Betreiben deutscher u n d po ln i ­

scher Professoren ist an der Jagiello-
nen-Universität i n K r a k a u eine „Schule 
des Deutschen Rechts" gegründet wor­
den. Die Vorlesungen werden auf 
deutsch v o n Rechtsprofessoren aus 
M a i n z u n d Heidelberg gehalten. A l s 
Träger der Einr ichtung treten die Stif­
tung für deutsch-polnische Z u s a m ­
menarbeit u n d der Stifterverband der 
deutschen Wirtschaft auf. 

Geteiltes Volk 
25 Mi l l ionen Russen leben nach A n ­

gaben des Vorsitzenden des Ausschus­
ses für Nationalitätenangelegenheiten 
der russischen Staatsduma, Wladimir 
Sorin, außerhalb der Grenzen der Russi­
schen Föderation. Al le ine i n der U k r a i ­
ne leben demnach 13 Mi l l ionen Russen, 
weitere 5,5 M i l l i o n e n i n Kasachstan. 
Der Ausschußvorsitzende fordert da­
her einen umfassenden Schutz für die in 
den ehemaligen Unionsrepubliken le­
benden Russen. In diesem Zusammen­
hang bezeichnete er die Russen als das 
am stärksten geteilte V o l k Europas. 

Minderheitenschutz 
Die 1993 vereinbarte Konvent ion 

z u m Schutz v o n nationalen M i n d e r h e i ­
ten ist jetzt i n 13 Mitgliedsstaaten des 
Europarates i n Kraft getreten> fünf w e i ­
tere Staaten folgen a m 1. M a i . Z u den 
Ländern, die die Konvent ion nicht u n ­
terzeichnet haben, gehört neben Belgi­
en u n d der Türkei auch Frankreich. 
Dieser Umstand gewinnt mit Blick auf 
die Minderheitenpol i t ik i m Elsaß eine 
besondere Bedeutung. 

Schäuble vorn 
C D U / C S U - F r a k t i o n s v o r s i t z e n d e r 

Wol fgang Schäuble hat nach einer 
Umfrage des „Spiegel" die beiden 
möglichen Kanzlerkandidaten der 
S P D , Schröder u n d Lafontaine, i n der 
Gunst der Deutschen überholt. Der 
Umfrage nach ziehen 56 Prozent der 
Befragten Schäuble einem möglichen 
Kanzler Lafontaine vor. Im Vergleich 
mit Gerhard Schröder erreicht der V o r ­
sitzende der Unionsfrakt ion immerhin 
einen V o r s p r u n g v o n 46 z u 45 Prozent. 

Korrekturarbeiten am „Rauhen Stein" 
Streit im britischen Parlament um Freimaurer / Labour-Regierung will Namensliste 

Zitate • Zitate 

N o c h v o r w e n i g e n J a h r e n w a r e n 
d i e n e u e s t e n P a r l a m e n t s a t t a c k e n 
g e g e n d i e t r a d i t i o n s r e i c h e n F r e i ­
m a u r e r i n G r o ß b r i t a n n i e n u n ­
d e n k b a r g e w e s e n . O b w o h l d e r 
E i n f l u ß d e r F r e i m a u r e r b i s i n d a s 
K ö n i g s h a u s r e i c h t - d e r d e r z e i t i g e 
G r o ß m e i s t e r ist d e r H e r z o g v o n 
K e n t , e i n C o u s i n v o n K ö n i g i n E l i ­
z a b e t h I L , d e r e n V a t e r G e o r g V I . 
se inerse i ts v o r s e i n e r T h r o n b e s t e i ­
g u n g d e r G r o ß l o g e v o r s t a n d -

| m ü s s e n sie jetzt e i n e r P a r l a m e n t s ­
k o m m i s s i o n R e d e u n d A n t w o r t 
s t e h e n , d i e d e n E i n f l u ß d e r G e ­
h e i m g e s e l l s c h a f t i n P o l i z e i , ö f fent ­
l i c h e r V e r w a l t u n g u n d J u s t i z u n ­
t e r s u c h t . 

D i e B e m ü h u n g e n d e s L a b o u r -
U n t e r h a u s a b g e o r d n e t e n C h r i s 
M u l l i n s , e i n e n T e i l d e r G e h e i m n i s ­
se z u lüf ten , e r h i e l t v o n d e r R e g i e -

| r u n g U n t e r s t ü t z u n g , d i e e i n e f r e i -
i w i l l i g e R e g i s t r i e r u n g v o n F r e i ­

m a u r e r n i n P o l i z e i u n d J u s t i z v e r -
I l a n g t : Sei t f ü n f J a h r e n b e s c h ä f t i g t 
] s i c h M u l l i n s m i t d e n F r e i m a u r e r n . 
] E r ist M i t g l i e d e ines p a r l a m e n t a r i -
I s e h e n A u s s c h u s s e s , d e r d i e N a -
; m e n d e r F r e i m a u r e r h e r a u s f i n d e n 

s o l l , d i e i n e i n e r i n z w i s c h e n a u f g e ­
l ö s t e n E i n h e i t d e r K r i m i n a l p o l i z e i 
i n d e n W e s t M i d l a n d s tät ig w a r e n . 
D i e s e r E i n h e i t w e r d e n s c h w e r e 
F ä l l e v o n R e c h t s b e u g u n g z u r L a s t 
ge legt . 

I n e i n e r h e f t i g e n K o n f r o n t a t i o n 
i m P a r l a m e n t v e r w e i g e r t e d e r 
S p r e c h e r d e r F r e i m a u r e r , M i c h a e l 
H i g h a m , jede A u s k u n f t ü b e r i n t e r -

| n e A n g e l e g e n h e i t e n . A u c h d i e ge­
h e i m e n H a n d z e i c h e n , a n d e n e n 
s i c h M i t g l i e d e r u n t e r e i n a n d e r er­
k e n n e n , w o l l t e H i g h a m n i c h t 

p r e i s g e b e n . D i e R e g i e r u n g v o n 
P r e m i e r m i n i s t e r T o n y B l a i r d r o h ­
te i h m m i t e i n e m V e r w e i s w e g e n 
M i ß a c h t u n g d e s P a r l a m e n t s . 

M a r t i n S h o r t , d e r a ls F a c h m a n n 
f ü r d i e G e h e i m g e s e l l s c h a f t g i l t 
u n d ü b e r s ie e i n B u c h („ Ins ide the 
B r o t h e r h o o d " ) v e r f a ß t hat , häl t es 
f ü r „ z i e m l i c h e r s t a u n l i c h " , d a ß 
e i n P a r l a m e n t s k o m i t e e A u s k u n f t 
ü b e r d i e F r e i m a u r e r - M i t g l i e d e r 
v e r l a n g t , v o n d e n e n es i n G r o ß b r i ­
t a n n i e n e i n e M i l l i o n g i b t u n d z u 
d e n e n a u c h d e r H e r z o g v o n E d i n ­
b u r g h , P r i n z g e m a h l P h i l i p , ge ­
hör t . N a c h A n s i c h t S h o r t s z e i g t d i e 
ö f f e n ü i c h e A u f m e r k s a m k e i t f ü r 

Verfeinden sich 
jetzt die 

angelsächsischen Eliten 
untereinander? 

d e n F a l l d e n g a n z e n U m f a n g d e s 
I n f o r m a t i o n s b e d ü r f n i s s e s , d a s 
s i c h n u n b r e i t m a c h e . 

Sei t i h r e m B e s t e h e n ist ü b e r d i e 
F r e i m a u r e r s p e k u l i e r t w o r d e n , 
w e i l i h r e G e h e i m h a l t u n g f u n k t i o ­
n i e r t u n d ü b e r i h r e A u f n a h m e r i ­
t u a l e n u r G e r ü c h t e k u r s i e r e n . D a ­
b e i h a b e n s i c h d i e F r e i m a u r e r seit 
i h r e r G r ü n d u n g z u B e g i n n d e s 18. 
J a h r h u n d e r t s d u r c h u n a b h ä n g i g e , 
d a s he iß t n i c h t a n Z ü n f t e g e b u n ­
d e n e , D o m b a u m e i s t e r u n d M a u ­
r e r g e s e l l e n g e r a d e d e n h u m a n i t ä ­
r e n I d e a l e n v o n A u f k l ä r u n g , M e n ­

s c h e n l i e b e u n d S e l b s t k r i t i k v e r ­
s c h r i e b e n . Ü b e r S t a n d e s - u n d 
K l a s s e n s c h r a n k e n h i n w e g w o l l e n 
s ie g e m e i n s a m g e g e n T o t a l i t a r i s ­
m u s , A b e r g l a u b e u n d F a n a t i s m u s 
w i r k e n . B e r ü h m t e M i t g l i e d e r w a ­
r e n K a i s e r J o s e p h I L , d e r P r e u ß e n ­
k ö n i g F r i e d r i c h I L , H a y d n , M o ­
z a r t , G o e t h e , m e h r e r e e n g l i s c h e 
K ö n i g e , W i n s t o n C h u r c h i l l u n d 
d e r S c h a u s p i e l e r Peter Se i lers . 

A u f g e n o m m e n w e r d e n j e d o c h 
b i s h e u t e - i m G e g e n s a t z z u v i e l e n 
a n d e r e n t r a d i t i o n e l l e n M ä n n e r ­
b ü n d e n - n u r M ä n n e r , d i e a n e i n 
h ö h e r e s W e s e n u n d d i e U n s t e r b ­
l i c h k e i t d e r Seele g l a u b e n m ü s s e n . 
I n G r o ß b r i t a n n i e n s t a m m e n d i e 
M i t g l i e d e r v o r a l l e m a u s d e r a n g l i ­
k a n i s c h e n B e v ö l k e r u n g . M a n c h e n 
L o g e n w e r d e n V o r u r t e i l e g e g e n 
J u d e n , K a t h o l i k e n u n d N i c h t -
W e i ß e v o r g e w o r f e n . D i e 8660 L o ­
g e n G r o ß b r i t a n n i e n s s i n d e r f o l g ­
r e i c h i n d e r S a m m l u n g v o n S p e n ­
d e n f ü r k a r i t a t i v e E i n r i c h t u n g e n 
tät ig. 

D e r V e r e i n i g t e n G r o ß l o g e v o n 
G r o ß b r i t a n n i e n hat d a s P a r l a m e n t 
n u n z w e i W o c h e n e i n g e r ä u m t , u m 
d i e N a m e n i h r e r M i t g l i e d e r be­
k a n n t z u g e b e n . A n d e r n f a l l s s o l l 
m i t e i n e r b i s h e r b e i s p i e l l o s e n A n ­
k l a g e g e g e n s ie v o r g e g a n g e n w e r ­
d e n . H i g h a m r ä u m t e e i n , d a ß es 
u n t e r d e n F r e i m a u r e r n s i c h e r a u c h 
e i n i g e „ f a u l e Ä p f e l " gebe, d e r A n ­
g r i f f d e s P a r l a m e n t s h a b e j e d o c h 
„t ie fe V e r ä r g e r u n g " h e r v o r g e r u ­
f e n . F r e i m a u r e r - E x p e r t e S h o r t 
geht d a v o n a u s , c jaß cfas V o r g e h e n 
d e s P a r l a m e n t s ernsthaf te A u s ­
w i r k u n g e n a u f d i e M i t g l i e d e r z a h ­
l e n h a b e n w i r d . A . v . A r n e t h 

| Uber Emst Jünger 
\ „Ich f i n d e b e i i h m e n o r m v i e l i n n e -
\ r e n K i t s c h u n d w a s er als , A n g r i f f ' 
| gesehen h a b e n m ö c h t e , ist m e h r 
V o r w ö l b u n g u . B l ä h u n g b e i i h m als 
F r o n t . " Gottfried Benn 

, W i e w e i t n u n J ü n g e r s D i c h t u n g e n 
u n d P r o g n o s e n , s t i m m e n ' , o d e r 

! w a s v o n d i e s e m o d e r j e n e m S t a n d -
\ ort a u s Tr i f t iges g e g e n sie v o r g e -
I bracht w e r d e n k a n n , berühr t m i c h 
n icht . D e r Streit d a r ü b e r w i r d L i t e -

| r a t u r u n d G e s c h w ä t z se in . M i r ge­
n ü g t es v o l l a u f , a n d ieser S c h a u 
t e i l g e n o m m e n u n d f ruchtbare 
T a g e m i t i h r v e r b r a c h t z u h a b e n . " 

Hermann Hesse 

, U n r e c h t ist i h m geschehen; e i n 
n a t i o n a l e r M a n n ist er n icht , s o n ­
d e r n er w a r e i n m a l e i n fürchterl i ­
cher N a t i o n a l i s t (e in N a t i o n a l i s t 
z u m Fürchten ! ) , heute ist er e i n 
m i l d e r Pa t r io t u n d A n h ä n g e r eines 
Welts taats ; k o n s e r v a t i v w a r er n ie . 
N i e m a l s . S e i n radika ls tes B u c h , 
, D e r A r b e i t e r ' , ist d a s G e g e n t e i l e i ­
nes k o n s e r v a t i v e n Buches ; es ist 
e ine b o l s c h e w i s t i s c h e Phantas ie 
m i t n i h i l i s t i s c h e m V o r z e i c h e n . " 

Alfred Andersch 

J ü n g e r s P r o b l e m ist e i n J a h r h u n ­
d e r t p r o b l e m . B e v o r F r a u e n für i h n 
e ine E r f a h r u n g s e i n k o n n t e n , w a r 
es d e r K r i e g . " Heiner Müller 

„Er ist e i n großer Poet u n s e r e r E p o ­
che. Se ine H a l t u n g w a r d i e eines 
R ö m e r s , s t o l z u n d aufrecht , u n e r ­
schütter l ich. N u r w e n i g e W e r k e 

| s i n d so vielfält ig, n u r w e n i g e G e i ­
ster so b e w e g l i c h . " 

Franqois Mitterrand 

Gewichte gegen vermutete deutsche Rapallo-Gelüste 
A m Quai d'Orsay gilt Mißtrauen als Maxime der Außenpolitik/ Von Pierre Campguilhem 

O b w o h l k e i n e e i n s c h l ä g i g e n 
M e i n u n g s ä u ß e r u n g e n ü b e r d i e 
n e u e d e u t s c h e O s t p o l i t i k u n d d i e 
b i l a t e r a l e n B e z i e h u n g e n z w i ­
s c h e n D e u t s c h l a n d u n d R u ß l a n d 
b e i m Q u a i d ' O r s a y z u e r h a l t e n 
s i n d , s c h ä t z t m a n o f f i z iös i n P a r i s , 
d a ß d a s m i t t e l e u r o p ä i s c h e , d a s 
d e u t s c h e P r o b l e m d a s w i c h t i g s t e 
d e r e u r o p ä i s c h e n P o l i t i k w ä h r e n d 
d e r n ä c h s t e n J a h r e s e i n w i r d . 

D a s i s t i n e i n e m u m f a n g r e i c h e n 
W e r k d e r a m t l i c h e n „ F o n d a t i o n 
p o u r les E t u d e s d e D e f e n s e " ( S t u ­
d i e z u r V e r t e i d i g u n g s p o l i t i k ) z u 
l e s e n , i n d e m , a b g e s e h e n v o n A l l ­
g e m e i n p l ä t z e n ü b e r d i e d e u t s c h ­
f r a n z ö s i s c h e n B e z i e h u n g e n sei t 
d e m A d e n a u e r - d e - G a u l l e - V e r -
t r a g , z i e m l i c h n e u t r a l ü b e r d i e et­
w a i g e Z u k u n f t d i e s e s V e r h ä l t n i s ­
ses g e s c h r i e b e n w i r d . 

D e r V e r s u c h F r a n k r e i c h s , d i e 
n e u e O s t p o l i t i k D e u t s c h l a n d s e i n ­
z u d ä m m e n u n d z u k o n t r o l l i e r e n , 
ist so , m i t d e m a n d e r e n V e r s u c h , 
d u r c h d e n E u r o D e u t s c h l a n d i m 
W e s t e n fest z u v e r a n k e r n , s a c h l i c h 
b e s c h r i e b e n . A l l e s i n a l l e m v e r b e r ­
g e n d i e V e r f a s s e r n i c h t , d a ß d i e 
D i s k r e p a n z z w i s c h e n P a r i s u n d 
B o n n i n d e r B e w e r t u n g d e r M i t t e l , 
u m d e n g e s a m t e u r o p ä i s c h e n R a h ­
m e n s i c h e r h e i t s p o l i t i s c h z u s t a b i ­
l i s i e r e n , v o n e i n e r j e w e i l i g e n E i n ­

s c h ä t z u n g d e s t r a n s a t l a n t i s c h e n 
B ü n d n i s s e s a b h ä n g t . 

K u r z gesagt : P a r i s k ö n n t e d e m ­
n ä c h s t d e r N a t o n ä h e r r ü c k e n , u m 
d a b e i e i n G e g e n g e w i c h t z u e i n e r 
e i g e n s t ä n d i g e r e n P o l i t i k d e r d e u t ­
s c h e n R e g i e r u n g i m G e i s t e d e s R a -
p a l l o - V e r t r a g s z u f i n d e n . 

S i c h e r l i c h b e m e r k t m a n i n s e h r 
g u t i n f o r m i e r t e n f r a n z ö s i s c h e n d i ­
p l o m a t i s c h e n K r e i s e n , d a ß d a s 
d e u t s c h - r u s s i s c h e V e r h ä l t n i s g e ­
g e n w ä r t i g i n d a s j e n i g e z w i s c h e n 

Paris mißtraut 
allen Aktivitäten 

Bonner Außenpolitik 

R u ß l a n d u n d d e r E U e i n g e o r d n e t 
w i r d . Z u d e m w i r d i n d e n s e l b e n 
K r e i s e n n o t i e r t , d a ß d i e d e u t s c h e 
R e g i e r u n g s m a n n s c h a f t v o n i h r e n 
e r s t e n V e r s u c h e n a n , e i n e u n a b ­
h ä n g i g e P o l i t i k i n R i c h t u n g R u ß ­
l a n d s z u t r e i b e n , o f f e n s i c h t l i c h a b ­
g e r ü c k t z u s e i n s c h e i n t , so d a ß P a ­
ris n u n m e h r a u f e i n e d r e i s e i t i g e 
P o l i t i k z w i s c h e n M o s k a u , B o n n 
( B e r l i n ) u n d s i c h selbst setzt . N a c h 
A n s i c h t d e r f r a n z ö s i s c h e n B e o b ­
a c h t e r s o l l m a n d i e A n s t r e n g u n ­
g e n d e r d e u t s c h e n R e g i e r u n g i m 

O s t s e e r a u m n i c h t u n t e r s c h ä t z e n . 
M a n g l a u b t a l l e r d i n g s a u c h , d a ß 
d i e d e u t s c h e n A n s t r e n g u n g e n 
a u s s c h l i e ß l i c h a u f d i e T s c h e c h i ­
sche R e p u b l i k ger i chte t s i n d , w a s 
a m S e i n e u f e r o h n e K o m m e n t a r 
h i n g e n o m m e n w i r d . 

Interessant i n d i e s e m Z u s a m ­
m e n h a n g ist d i e v o m b e k a n n t e n 
K o l u m n i s t e n A l e x a n d r e A d l e r i n 
e i n e r d e r j ü n g s t e n A u s g a b e n v o n 
„ C o u r r i e r I n t e r n a t i o n a l " g e ä u ß e r ­
te M e i n u n g , w o n a c h W a s h i n g t o n 
e i n v o n L o n d o n g e l e n k t e s E u r o p a 
m i t e i n e r V e r l ä n g e r u n g n a c h W a r ­
s c h a u e i n e m d e u t s c h - f r a n z ö s i ­
s c h e n E u r o p a v o r z i e h e n w ü r d e . 
N a c h d e m i n P a r i s Z w e i f e l ü b e r d i e 
B e g r ü n d e t h e i t d e r f r a n z ö s i s c h e n 
A u ß e n p o l i t i k seit d e m B e g i n n d e r 
F ü n f t e n R e p u b l i k b e i m s t a a t l i c h e n 
S e n d e r „ R a d i o F r a n c e I n t e r n a t i o ­
n a l " a u f g e t a u c h t s i n d , k a n n m a n 
m i t S p a n n u n g a b w a r t e n , w i e 
F r a n k r e i c h s F ü h r u n g s g r e m i e n 
N u t z e n v o m D r e i e c k s t r e f f e n i m 
M a i z w i s c h e n C h i r a c , J e l z i n u n d 
K o h l z i e h e n k ö n n e n . B e i d e r r u s s i ­
s c h e n B o t s c h a f t i n P a r i s v e r w e i s t 
m a n s c h l i c h t u n d e i n f a c h d a r a u f , 
jenes T r e f f e n h a b e n i c h t z u m 
Z w e c k s t a t t g e f u n d e n , e i n e e x k l u ­
s i v e P a r t n e r s c h a f t z u g r ü n d e n , 
s o n d e r n w e r d e i m G e g e n t e i l n u r 
d a z u d i e n e n , e i n e E r n e u e r u n g d e r 
g e s a m t e u r o p ä i s c h e n B e z i e h u n ­

g e n h e r b e i z u f ü h r e n . U n t e r d e m 
E i n f l u ß d e s State D e p a r t e m e n t s 
u n d d e s K r e m l s b l e i b t ja d i e f r a n ­
z ö s i s c h e D i p l o m a t i e g e g e n w ä r t i g 
i h r e r L i n i e t r e u , d e m G e i s t d e r 
„ k o l l e k t i v e n S i c h e r h e i t " d e n V o r ­
z u g z u g e b e n . 

O b w o h l d i e l a b i l e L a g e i n M o s ­
k a u u n d d i e U n g e w i ß h e i t e n d e r 
f r a n z ö s i s c h e n P o l i t i k n i c h t s a u s ­
sch l i eßen , w e r d e n a n d e r e L ö s u n ­
g e n d e r z e i t w e d e r v o n d e r D e n k ­
s c h u l e u m d e n L i n k s s o z i a l i s t e n 
C h e v e n e m e n t n o c h v o n d e r d e s 
R P W - C h e f s S e g u i n , d e r e i n e f r a n ­
z ö s i s c h e I n t e r e s s e n p o l i t i k b e f ü r ­
w o r t e t , v e r t r e t e n . 

W e g w e i s e n d e r w a r e n d i e A u s ­
s a g e n d e s E u r o p a m i n i s t e r s M o s -
c o w i c i an läß l i ch d e s 35. Jahrestags 
d e s A d e n a u e r - d e - G a u l l e - V e r -
t rags i n d e r T a g e s z e i t u n g „ L a 
C r o i x " . L a u t M o s c o w i c i ist d a s 
B e d ü r f n i s e ines N e u b e g i n n s d e r 
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n B e z i e h u n ­
g e n „n ich t l e d i g l i c h für d i e f r a n ­
z ö s i s c h - d e u t s c h e n Z u s a m m e n ­
h ä n g e , s o n d e r n a u c h f ü r d i e e u r o ­
p ä i s c h e n i n s g e s a m t " b e d e u t u n g s ­
v o l l . M i t a n d e r e n W o r t e n : P a r i s 
besteht d a r a u f , m i t B o n n g e s a m t ­
e u r o p ä i s c h z u s p r e c h e n , u n d m i ß ­
t raut j e g l i c h e n e i g e n s t ä n d i g e n 
M a ß n a h m e n d e r B o n n e r A u ß e n ­
p o l i t i k i n R i c h t u n g W a s h i n g t o n s 
o d e r M o s k a u s . 

„Brecht - so erzählen a l le , d i e i h n 
k a n n t e n - hat gerne u n d s c h a l l e n d 
gelacht . I ch k a n n m i r v o r s t e l l e n , 
d a ß er gerade heute d a z u a l l e n 
A n l a ß h ä t t e . " Roman Herzog 

Bundespräsident (CDU), 
zu dem Faktum, daß ausgerechnet er 
den Stalin-Preisträger Bertold Brecht 

an dessen 100. Geburtstag ehrt 

„ D i e K o n f e r e n z prüfte e i n e n V o r ­
s c h l a g d e r S o w j e t r e g i e r u n g , d a ß 
v o r b e h a l t l i c h d e r endgül t igen Be­
s t i m m u n g d e r t e r r i t o r i a l e n F r a g e n 
b e i d e r F r i e d e n s r e g e l u n g der jenige 
A b s c h n i t t d e r W e s t g r e n z e d e r U n i -

| o n d e r S o z i a l i s t i s c h e n S o w j e t r e p u ­
b l i k e n , d e r a n d i e Ostsee grenzt , 
v o n e i n e m P u n k t a n d e r öst l ichen 
K ü s t e d e r D a n z i g e r B u c h t nördl ich 
v o n B r a u n s b e r g - G o l d a p u n d v o n 
d a z u d e m S c h n i t t p u n k t d e r G r e n ­
z e n L i t a u e n s , d e r P o l n i s c h e n R e p u ­
b l i k u n d O s t p r e u ß e n s v e r l a u f e n 
s o l l . 

D i e K o n f e r e n z hat grundsätz l i ch 
d e m V o r s c h l a g d e r Sowjetregie­
r u n g h i n s i c h t l i c h d e r endgül t igen 
Ü b e r g a b e d e r Stadt Königsberg 
u n d des a n l i e g e n d e n Gebie tes a n 

I d i e S o w j e t u n i o n g e m ä ß d e r o b i g e n 
B e s c h r e i b u n g z u g e s t i m m t , w o b e i 
d e r g e n a u e G r e n z v e r l a u f e iner 
sachvers tändigen P r ü f u n g v o r b e ­
h a l t e n b le ibt . 

D e r Präs ident d e r U S A u n d d e r b r i ­
t ische P r e m i e r m i n i s t e r h a b e n er­
klärt , d a ß sie d e n V o r s c h l a g d e r 
K o n f e r e n z b e i d e r bevorstehenden 
Friedensregelung unters tützen w e r -

I d e n . " Potsdamer Konferenz, Punkt VI 
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Mitbegründer der Telegraphie 
Z u m 60. Todestag des Physikers Professor Max Wien 

W enn dieser Tage das neue 
Physikalische Institut der 
Friedrich-Schiller-Universi­

tät i n Jena eingeweiht w i r d , ist das 
gleichzeitig ein Anlaß, des vor 60 Jah­
ren verstorbenen Physikers M a x 
Wien z u gedenken. Prof. Dr. Wien 
war von 1911 bis 1935 Direktor des 
Physikalischen Instituts der Universi­
tät Jena; das Hauptgebäude der heuti­
gen Physikalisch-Astronomischen 
Fakultät steht auf dem i h m z u Ehren 
benannten Max-Wien-Platz N r . 1. 

A l s M a x Wien am 25. Dezember 
1866 i n Königsberg i m Pr. das Licht 
der Welt erblickte, lag die Königskrö­
nung Wilhelms I. gerade fünf Jahre 
zurück. Fünf Jahre nach seiner Geburt 
schlugen die Begeisterungswellen 
abermals hoch, anläßlich des Einzugs 
der siegreichen Truppen nach dem 
Siebziger Krieg und der Reichsgrün­
dung durch den genialen Preußen 
Otto von Bismarck. Z u jener Zeit be­
saß die Stadt eine Gasanstalt, hatte die 
Straßenbeleuchtung mit Gaslaternen 
eingeführt, verfügte über eine Berufs­
feuerwehr mit drei Feuerwachen, 
u n d die Ostbahn verband Königsberg 
mit der Hauptstadt Berlin. 

Nachdem der aus großbürgerli­
chem Hause stammende M a x Wien 
an der Schule seiner Vaterstadt die 
Hochschulreife erlangt hatte, stand er 
vor der Frage vieler junger Leute, 
welches Studiengebiet denn für ihn i n 
Frage käme. M i t ausschlaggebend für 
die Wahl der Naturwissenschaften 
dürfte die Tatsache gewesen sein, daß 
schon ein anderer Sohn Königsbergs, 
nämlich der 1824 geborene Robert 
Kirchhoff, es als Physiker zu beträcht­
lichem R u h m gebracht hatte. K i rch­
hoff entdeckte zusammen mit Bunsen 
die Spektralanalyse. 

Außerdem muß in der ostpreußi­
schen Familie Wien eine besondere 
Begabung für die Naturwissenschaf­
ten vorgelegen haben, denn ein Vetter 
von Max, der 1864 in Gaffken geborene 
Wilhelm Wien, schlug gleichfalls den 
Beruf eines Physikers ein. Wilhelm 
Wien führte die Wellenlängenbestim­
mung von Röntgenstrahlen mittels 
Messung ihrer Quantenenergie durch, 
er ermittelte das in jedem physikali­
schen Lehrbuch beschriebene „Wien-
sche Verschiebungsgesetz", erforschte 
die Strahlungsgesetze (Wärmestrah­
lung, Korpuskularstrahlung) und 
krönte schließlich seine wissenschaft­
lichen Arbeiten mit dem 1911 verliehe­
nen Nobelpreis der Physik. 

Jedenfalls begann M a x Wien sein 
Studium an der Universität Königs­
berg, wechselte aber bald nach Berlin, 
w o er unter einem anderen berühm­
ten Physiker, Hermann von H e l m -
holtz, promovierte. A u c h Helmholtz 
(1821-1894) lehrte zunächst als Pro­
fessor der Physik i n Königsberg, be­
vor er nach Berlin berufen u n d dort 
auch Präsident der Physikalisch-
Technischen Reichsanstalt wurde. 

M a x Wien, der eine wissenschaftli­
che Laufbahn einzuschlagen gedach­
te, bewarb sich an der Universität 
Würzburg, w o er eine Assistenten­
stelle bei Wi lhe lm Conrad Röntgen 
erhielt. Röntgen experimentierte da­
mals mit elektromagnetischen Strah­
len von kürzerer Wellenlänge als das 
Licht. So konnte Wien Zeuge sein bei 
der Entdeckung und gründlichen Er­
forschung der x-Strahlen, wie man sie 
anfanglicn nannte. 

1893 habilitierte sich Dr. Wien in 
Würzburg, damit war die Venia le­
gendi verbunden, die Erlaubnis, an 
einer wissenschaftlichen Hochschule 
z u lehren. N u n war der Weg frei, z u ­
erst als Privatdozent, dann als Profes­
sor an der Technischen Hochschule 
Aachen, vor Studenten Vorlesungen 
z u halten. Max Wiens Domäne waren 
die elektrischen Strahlen, angeregt 
durch seine Erfahrungen bei Rönt­
gen, der für die Entdeckung der Rönt­
genstrahlen 1901 den ersten Nobel­
preis für Physik bekam. Die Zahl von 
Wiens Veröffentlichungen wuchs, 
man wurde auf ihn aufmerksam. Im 
Jahre 1904 erreichte ihn der Ruf, die 
erste ordentliche Professur für Physik 
an der neu eröffneten Technischen 
Hochschule Danzig zu übernehmen, 
eine Position, die mit dem Direktorat 
des Physikalischen Institutes ver­
knüpft war. Diese Berufung erfüllte 
den erst 38jährigen Ostpreußen mit 

großer Genugtuung. Nicht nur, daß 
es eine besondere Auszeichnung be­
deutete, an der von Kaiser Wilhelm II. 
favorisierten Ostseehochschule zu 
lehren, jetzt war er endlich seiner ge­
liebten Vaterstadt ein Stück näher ge­
rückt. 

M a x Wiens Forschungsgebiet, die 
elektrischen Schwingungen, konnte 
nun in ganz anderem Umfang in A n ­
griff genommen werden. A l s Insti­
tutsdirektor standen i h m mehr For­
schungsgelder zur Verfügung, Dok­
toranden und Assistenten stellten 
sich ein, die seinem Arbeitsgebiet eine 
breitere Grundlage verschafften. Die 
Untersuchung der Induktionswir­
kung der Wechselströme, das 
Wiensche Nadelgalvanometer, die 
Versuche über die Dämpfung von 
Kondensatorschwingungen mit erst­
malig i m Danziger Institut gebauten 
Kondensatoren oder die Messung des 
Widerstands von Elektrolyten sind 
nur einige wissenschaftliche Früchte 
aus der üanziger Zeit. Dabei mußte 
der junge Gelenrte die gewaltige or-

Panisatorische Aufgabe leisten, das 
hysikalische Institut völlig neu ein­

zurichten, auszubauen u n d dem sich 
bald steigernden Vorlesungs- und 
Lehrbetrieb gerecht z u werden. 

In diese spannungsreiche Zeit fie­
len Wiens wichtigste Entdeckungen, 
die seinen Namen als Mitbegründer 
der drahtlosen Telegraphie dauerhaft 
sicherten. Telegraphie ist die Über­
mittlung von Nachrichten mittels 
elektriscner Impulse. Solche Nach­
richtenübermittlungen können ent­
weder über Drahtleirungen erfolgen 
(Fernschreiber, Bildtelegraphie),oder 
sie werden drahtlos abgewickelt, man 
spricht dann von Funkentelegraphie. 
Die Kabeltelegraphie ist ein halbes 
Jahrhundert alter als die drahtlose 
Nachrichtenübermittlung. Eine Sen­
sation ersten Ranges glückte 1897 
dem Italiener Marconi , der erstmals 
eine Distanz von 13 Kilometern draht­
los telegraphisch überbrückte. 1906-
gelang dann M a x Wien mit der Erf in­

dung des Löschfunkensenders eine 
Verbesserung der Sende- und Emp­
fangseinrichtungen, nun konnten 
gröbere Reichweiten erzielt werden. 
A u f der Naturforscherversammlung 
in Stuttgart, i m gleichen Jahr, gab er 
das Ergebnis in einem Vortrag, „Über 
die Intensität der beiden Schwingun­
gen", bekannt. 

Für Max Wiens Arbeiten war es 
kennzeichnend, daß ihn in erster L i ­
nie die rein wissenschaftliche Seite 
der verschiedenen Aufgaben interes­
sierte, die technische Weiterentwick­
lung überließ er ausschließlich der 
Industrie. Im Falle des Löschfunken­
senders übernahm die Telefunken 
G m b H in Berlin die praktische Durch­
bi ldung. Kaiser Wi lhe lm IL, der bald 
nach der Jahrhundertwende die m i l i ­
tärische Bedeutung der drahtlosen 
Telegraphie erkannte, empfahl dr in­
gend die Zusammenarbeit der füh­
renden deutschen Elektro-Unterneh-
men A E G und Siemens & Halske, er 
wollte damit einer Zersplitterung auf 
dem Gebiet der Funkentelegraphie 
vorbeugen. 

Beide Firmen gründeten 1903 mit je 
50 Prozent Antei l die „Gesellschaft 
für drahtlose Telegraphie und Funk­
technik", die Telerunken G m b H , sie 
übernahm für die nächsten Jahrzehn­
te die Führung i m deutschen Funk­
wesen und hatte entscheidenden Ein­
fluß bei der Entstehung des Rund­
funks. 

Acht Jahre lehrte Max Wien an der 
Technischen Hochschule in Danzig, 
bevor er einem Ruf der Universität 
Jena folgte. Hören wir , was ein Mitar­
beiter über den Professor schreibt: 
„Wiens Name hatte in der Fachwelt 
einen großen Klang, es umwehte ihn 
außerdem unsichtbar ein Hauch von 
Großgrundbesitz, Jagd, Kavallerieof­
fizier, der sonst in der Professoren­
schaft nicht al lzu häufig war. Er fiel 
durch seine einnehmende Erschei­
nung und durch sein vollendetes Ver­
halten auf . . . " Während des Ersten 
Weltkrieges wurde Wiens Lehrtätig-
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keit an der Universität für einige Jahre 
unterbrochen. A l s Rittmeister der Re­
serve wurde er z u m wissenschaftli­
chen Leiter in der „Technischen Abtei ­
lung für Funkergerät" ernannt, eine 
für das Heeresfunkwesen äußerst 
wich tige Tä tigkei t. Wie en twickl u ngs-
bedürftig die drahtlose Telegraphie in 

g' mer Zeit noch gewesen ist, zeigt das 
eispiel der Kolonie Deutsch-Ostafri­

ka. Die Nachrichtenübermittlung aus 
der Heimat lief über ein britisches See­
kabel. Bei Kriegsausbruch sperrten 
die Engländer natürlich den telegra-

ghischen Verkehr. Lettow-Vorbecks 
chutztruppe mußte sich nun ganz 

auf die Großfunkstation Nauen bei 

Berlin verlassen, deren drahtlose Si­
gnale i m fernen A f r i k a aber nur bei 
sehr günstigen atmosphärischen Be­
dingungen, das heißt selten und 
schwach, z u empfangen waren. 

Mit den politischen Bedingungen 
des Versailler Vertrages konnte sich 
der Ostpreuße M a x Wien niemals ab­
finden. Sechzehn Jahre lang prägte 
seine Persönlichkeit das Jenaer Physi­
kalische Institut, dessen Studierende 
u n d Dozenten ein kollegialer Geist 
band. A m 24. Februar 1938, drei Jahre 
nach der Emeritierung, vollendete 
sich das Leben eines hervorragenden 
Vertreters der deutschen Physik. 

Rüdiger Ruhnau 

Der Mann, der nach den Sternen griff 
Vor 525 Jahren wurde Nicolaus Copernicus geboren 

Dessen bin ich mir bewußt, H e i ­
liger Vater, daß wenn manche 
Leute erfahren, daß ich in die­

sen meinen Büchern, die ich von den 
Umläufen der himmlischen Körper 
schrieb, auch der Erde eine gewisse 
Bewegung gebe, sie mich sofort aus­
pochen werden, eine solche Lehre sei 
verwerfl ich." So schrieb der Frauen-
burger Domherr und große Astro­
nom Nicolaus Copernicus an Papst 
Paul III. über die Gefahren, die er für 
sein Werk sah. K u r z vor seinem Tode 
- am 24. M a i 1543 z u Frauenburg -
hatte Copernicus nach jahrzehntelan­
ger kritischer Überarbeitung endlich 
sein Lebenswerk in Druck gegeben: 
„De revolutionibus orbium coelesti-
u m - Über die Bewegungen der H i m ­
melskörper." Es sollte in der Folgezeit 
die Welt erschüttern und das seit Jahr­
tausenden bestehende Weltbi ld ver­
ändern, entthronte es doch die alte 
ptolemäische Anschauung, die die 
Erde in den Mittelpunkt stellte und 
die Gestirne u m sie kreisen ließ. 

Es war eine wahrhaft umstürzende 
Tat, diese auch von der kirchlichen 
Autorität gestützte Lehre für ungültig 
z u erklären und an ihre Stelle eine 
neue z u setzen, die der Erde nur eine 
Nebenrolle am Rand des himmlischen 
Geschehens zubilligte, in dessen Mi t ­
telpunkt nun die Sonne rückte. 

Was Copernicus vorausgesehen hat­
te, trat ein: Es dauerte lange, bis die 
neue Lehre sich durchgesetzt hatte, die 
uns heute selbstverständlich erscheint. 
Im Zuge der Auseinandersetzungen 
um Galilei wurde das Werk zunäcnst 
auf den Index gesetzt und erst 1757 von 
ihm gestrichen. So erbittert die Lehre 
des Copernicus aber zunächst auch be­
kämpft und verurteilt wurde - die spä­
tere Forschung bestätigte das Weltbild 
des Frauenburger Astronomen. Sie hat 
es nur ergänzt und einige kleine Kor­
rekturen daran vorgenommen. Seine 
Gültigkeit aber ist inzwischen und 
heute Allgemeingut. 

Die Familie Koppernigk - Coperni­
cus ist die nach dem Zeitgeschmack 
latinisierte Fassung des Namens - ist, 
wie die Wissenschaft heute weiß, 
über Krakau aus dem deutschen 
Kirchdorf Köppernig bei Neiße in 
Schlesien nach Thorn gekommen, w o 
Nicolaus vor 525 Jahren, am 19. Fe­
bruar 1473, geboren wurde. Der Vater 
war dort Handelsherr und Schöffe, 
die Mutter, Tochter des altstädtischen 

Veränderte d i e W e l t : Nicolaus 
Copernicus 

Thorner Schöffenmeisters, ent­
stammte der deutschen Patrizierfa­
milie Watzenrode, die wahrschein­
lich aus Westfalen gekommen ist. 

Über die Jugendjahre des Coperni­
cus ist so gut wie nichts bekannt. Erst 
1491 finden w i r ihn und seinen Bru­
der Andreas, der später gleich ihm 
Domherr in Frauenburg w i r d , in den 
Matrikeln der Universität Krakau, 
deren Studenten zu mehr als 50 Pro­
zent aus deutschen Gebieten kom­
men. Copernicus bezeichnet sich in 

dieser Eintragung als „Prusso", als 
Preuße. 1495 ist er wieder in Thorn 
und erhält i m Herbst eine Domher­
renstelle i m Frauenburger Domkapi ­
tel. Damit ist er wirtschaftlich unab­
hängig u n d bezieht ein Jahr später die 
damals berühmteste Rechtsschule, 
die Universität Bologna. Dort tritt er 
der „Natio Germanorum" bei, der 
deutschen Landsmannschaft, deren 
Statuten nur Studierenden mit deut­
scher Muttersprache den Eintritt ge­
statten. Wohnung nimmt er in der 
deutschen Studentenkolonie in der 
Pfarrei St. Salvator. In Humanisten­
kreisen ist er bald als „Nicolaus Ger­
manus" bekannt, als Nikolaus der 
Deutsche. 

Neben dem Studium der Rechte 
betreibt Copernicus bei dem berühm­
ten Astronomen Novara auch das der 
Mathematik und Astronomie. 1499 
promoviert er z u m Magister der frei­
en Künste. Er kehrt nacn Frauenburg 
zurück, doch ist des Bleibens in der 
Heimat nicht lange: 1501 beurlaubt 
ihn das Domkapitel erneut für zwei 
Jahre z u m Studium der M e d i z i n an 
der Universität Padua. 1503 bringt er 
den in Ferrara erworbenen Doktorhut 
mit ins ostpreußische Ermland, des­
sen unmittelbarer Landesherr sein 
Onkel , Bischof Lukas Watzenrode, 
ist. 

Untersteht das Ermland auch polni­
scher Oberhoheit, so ist es doch 
deutsch und der Bischof ein streitba­
rer Herr: A l s auf dem Thorner Land­
tag 1504 der König erscheint, u m die 
H u l d i g u n g der preußischen Stände 
entgegenzunehmen, und dabei ver­
langt, der Treueid solle entgegen den 
bisherigen Gepflogenheiten in polni­
scher Sprache geleistet werden, er­
klärt Watzenrode als Oberhaupt der 
Stände, er wolle lieber aus dem Lan­
desrat ausscheiden, als sich zur polni ­
schen Eidesformel zwingen lassen. 
Gleichzeitig steht der Bischof auch 
mit dem Deutschen Orden auf Kriegs­

fuß, dessen - freilich schon ge­
schwächte - Macht er brechen möch­
te. 

Bis 1510 steht Copernicus als Bera­
ter u n d A r z t i m Dienst des bischöfli­
chen Onkels i n Heilsberg, ehe er im 
Nordwest turm der Frauenburger 
D o m b u r g W o h n u n g nimmt. Einmal 
muß er sie noch für einige Jahre ver­
lassen, w e i l ihn das Domkapitel zum 
Landpropst (Statthalter) mit Sitz im 
Allensteiner Schloß bestimmt. Er übt 
diese Funktion mit Sachkenntnis aus, 
beschäftigt sich i n verblüffend mo­
derner Form mit volkswirtschaftli­
chen Fragen u n d verfaßt eine Schrift 
über das preußische Münzwesen, die 
für beide Teile des Landes verbind­
lich sein soll . 

Die 1525 von der Reformation auf-

ferichtete Schranke zwischen dem 
atholisch gebliebenen Ermland und 

dem protestantisch gewordenen üb­
rigen Preußen bedeutet für Coperni­
cus keine Trennung. Er bleibt in Brief­
wechsel mit H e r z o g Albrecht und 
anderen Persönlichkeiten, die der 
neuen Lehre anhängen. Er reist auch 
nach Königsberg, u m einem engen 
Mitarbeiter des Herzogs mit ärztli­
chem Rat z u helfen. 

Es ist kein Geheimnis in Frauen­
burg, daß sich der Domherr Coperni­
cus mit den Sternen beschäftigt, und 
bald kreisen i m V o l k s m u n d seltsame 
Geschichten über ihn. So erzählen 
sich die Menschen, manchmal steige 
Copernicus am hellen Tage in einen 
Brunnen hinunter, u m die Sterne zu 
beobachten. Gelegentlich führt er 
Klage darüber, daß über dem Land 
zwischen Haff und Weichsel nicht der 
gleiche heitere H i m m e l liege, der die 
Forschungen der ägyptischen und ba­
bylonischen Astronomen begünstig­
te. Dennoch hat die Arbeit unter die­
sem H i m m e l - in Heilsberg, Al len-
stein und Frauenburg - der Welt ei­
nen neuen Standort gegeben. H U S 
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O f f e n f ü r j e d e r m a n n 

E i n Besuch i m Institut Nordostdeutsches Kulturwerk 

Lü n e b u r g , d i e e i n s t i g e H a n s e ­
stadt a n d e r I l m e n a u , ist a l l e ­

m a l e ine Re ise w e r t . D e r a l te S tadt ­
k e r n m i t s e i n e n p r ä c h t i g e n g i e b e l ­
v e r z i e r t e n B ü r g e r h ä u s e r n z i e h t 
j ahre in , j ahraus M e n s c h e n a u s n a h 
u n d f e r n i n s e i n e n B a n n . B e i e i n e m 
S t a d t r u n d g a n g er fähr t d e r in teres ­
sierte B e s u c h e r d e n n a u c h v o m frü­
h e r e n R e i c h t u m d e r S tadt d u r c h 
d a s S a l z , v o n i h r e n H a n d e l s v e r b i n ­
d u n g e n v o r a l l e m i n d e n O s t e n . 
N u r w e n i g e aber w e r d e n w i s s e n , 
d a ß i n L ü n e b u r g u n d U m g e b u n g 
n a c h d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g T a u ­
s e n d e v o n h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
M e n s c h e n a u s d e m d e u t s c h e n 
N o r d o s t e n e i n e Z u f l u c h t g e f u n d e n 
h a b e n . 

H e u t e ist d i e S tadt z u e i n e m Z e n ­
t r u m n o r d o s t d e u t s c h e r K u l t u r a r ­
beit g e w o r d e n . N e b e n d e m O s t ­
p r e u ß i s c h e n L a n d e s m u s e u m , d e r 
b a l t i s c h e n C a r l - S c h i r r e n - G e s e l l -
schaft u n d d e r O s t - A k a d e m i e ist 
a u c h d a s Inst i tut N o r d o s t d e u t ­
sches K u l t u r w e r k i n L ü n e b u r g z u 
H a u s e . D e r 1951 g e g r ü n d e t e T r ä ­
g e r v e r e i n w i r d v o m B u n d e s m i n i ­
s t e r i u m d e s I n n e r n u n d v o m N i e ­
d e r s ä c h s i s c h e n I n n e n m i n i s t e r i u m 
geförder t , u m d i e B e s c h ä f t i g u n g 
m i t F r a g e n n o r d o s t d e u t s c h e r K u l ­
t u r u n d G e s c h i c h t e a n z u r e g e n u n d 
z u u n t e r s t ü t z e n . A n g e s p r o c h e n 
s i n d W i s s e n s c h a f t l e r , S t u d e n t e n 
u n d interessierte L a i e n g l e i c h e r ­
m a ß e n , d i e s i c h m i t l a n d e s k u n d l i ­
c h e n o d e r h i s t o r i s c h e n F r a g e n a u s 
P o m m e r n , O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , 
P o s e n , B r a n d e n b u r g , E s t l a n d , Le t t ­
l a n d u n d L i t a u e n beschäf t igen . D e r 
S c h w e r p u n k t d e r A r b e i t l i egt i m 
18. b i s 20. J a h r h u n d e r t , w ä h r e n d 
d i e S a m m l u n g e n b i s i n s M i t t e l a l t e r 
z u r ü c k r e i c h e n . 

Das Inst i tut N o r d o s t d e u t s c h e s 
K u l t u r w e r k g l i e d e r t s i c h i n 

d r e i A b t e i l u n g e n : 

* N o r d o s t - B i b l i o t h e k 

* N o r d o s t d e u t s c h e s A r c h i v 

* V e r l a g N o r d o s t d e u t s c h e s K u l ­
t u r w e r k . 

D i e B i b l i o t h e k ver fügt ü b e r m e h r 
a ls 78 000 B ä n d e u n d b e z i e h t 280 
Z e i t u n g e n u n d Z e i t s c h r i f t e n i n a l ­
l e n S p r a c h e n d e r e n t s p r e c h e n d e n 
R e g i o n e n , d a r u n t e r a u c h Das Ost­
preußenblatt u n d d i e P e r i o d i k a d e r 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e . I n 
e i n e m ü b e r s c h a u b a r e n L e s e s a a l 
k a n n d e r H e i m a t - o d e r F a m i l i e n ­
f o r s c h e r a l l e g ä n g i g e n N a c h s c h l a ­
g e w e r k e , O r t s v e r z e i c h n i s s e , G ü ­
t e r v e r z e i c h n i s s e , L a n d k a r t e n , 
M e ß t i s c h b l ä t t e r , h i s t o r i s c h e u n d 
a k t u e l l e R e i s e f ü h r e r , B i l d b ä n d e , 
S c h u l p r o g r a m m s c h r i f t e n (e twa 
25 000!) e i n s e h e n . Jedes B u c h (bis 
auf s p e z i e l l e K o s t b a r k e i t e n ) k a n n 
d i r e k t o d e r a u f d e m P o s t w e g e a u s ­
g e l i e h e n w e r d e n . 

In d e n B e s t ä n d e n d e r B i b l i o t h e k 
f i n d e n s i c h a u c h S c h ä t z e w i e L i l i ­

en tha ls „ E r l e u t e r t e s P r e u ß e n " , K ö ­
n i g s b e r g 1724-1728, o d e r e i n r u s s i ­
scher B r o c k h a u s , 1890 i n St. Peters ­
b u r g g e d r u c k t u n d d a s entsche i ­
d e n d e L e x i k o n R u ß l a n d s v o r d e r 
R e v o l u t i o n . G e g e n E r s t a t t u n g d e r 
K o s t e n s i n d d i e r ü h r i g e n M i t a r b e i ­
ter a u c h bere i t , K o p i e n z u ers te l len . 
D i e B i b l i o t h e k ver fügt d a r ü b e r h i n ­
aus ü b e r e i n L e s e g e r ä t für M i k r o -
f iches u n d R o l l f i l m e . 

Ü b e r e i n e e r s t a u n l i c h e S a m m ­
l u n g v o n Post - u n d A n s i c h t s k a r t e n 
(über 40 000, d a r u n t e r ü b e r 4000 
a l l e i n v o n O s t p r e u ß e n ! ) s o w i e v o n 
V e d u t e n d e s 16. b i s 19. J a h r h u n ­
derts ( ü b e r 3000) ver fügt d a s N o r d ­
os tdeutsche A r c h i v . A u c h v o n d i e ­
sen S a m m l u n g s s t ü c k e n k ö n n e n 
F o t o - o d e r F i l m a b z ü g e z u r V e r f ü ­
g u n g gestel l t w e r d e n . 

D i e B e s t ä n d e d e s N o r d o s t d e u t ­
sc hen A r c h i v s , d e s s e n G e b ä u d e i n 
d e r S t r a ß e A m Berge l iegt , k ö n n e n 

i m L e s e s a a l d e r B i b l i o t h e k i n d e r 
C o n v e n t s t r a ß e ebenfa l l s e ingese­
h e n w e r d e n . D i e S a m m l u n g re icht 
z e i t l i c h v o m a u s g e h e n d e n 19. Jahr­
h u n d e r t b i s i n d i e fünfz iger u n d 
s e c h z i g e r Jahre des 20. J a h r h u n ­
der ts . G e s a m m e l t w e r d e n Br ie fe 
u n d P o s t k a r t e n , T a g e b ü c h e r u n d 
p e r s ö n l i c h e E r i n n e r u n g e n , D o k u ­
m e n t e w i e s t a n d e s a m t l i c h e U r k u n ­
d e n , K a u f - u n d H y p o t h e k e n v e r t r ä -
ee, aber a u c h R e i s e p r o s p e k t e , P l a ­
kate o d e r R e k l a m e z e t t e l u n d F a h r ­
k a r t e n . S c h w e r p u n k t e b i l d e n 
S a m m l u n g e n z u r o s t p r e u ß i s c h e n 
F a m i l i e n f o r s c h u n g , z u r S c h u l g e ­
sch ich te i n W e s t p r e u ß e n , z u r K i r ­
c h e n g e s c h i c h t e i n P o s e n u n d z u r 
G e s c h i c h t e d e r S tädte M e m e l u n d 
P o s e n . 

D e r V e r l a g N o r d o s t d e u t s c h e s 
K u l t u r w e r k g i b t z w e i m a l jährl ich 
d i e Z e i t s c h r i f t „ N o r d o s t - A r c h i v . 
Z e i t s c h r i f t für R e g i o n a l g e s c h i c h t e " 
h e r a u s u n d veröf fent l icht M o n o ­
g r a p h i e n , A u f s a t z b ä n d e u n d 
S c h r i f t e n r e i h e n z u r G e s c h i c h t e , 
L a n d e s k u n d e u n d K u l t u r g e s c h i c h ­
te, so a u c h d i e T a g u n g s b e r i c h t e 
u n d d i e E i n z e l s c h r i f t e n d e r H i s t o ­
rischen K o m m i s s i o n für ost- u n d 
w e s t p r e u ß i s c h e L a n d e s f o r s c h u n g 
o d e r d a s w i s s e n s c h a f t l i c h e H a n d ­
b u c h d e r G e s c h i c h t e O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n s . 

M e h r e r e t a u s e n d Besucher n u t ­
z e n i m Jahr d i e E i n r i c h t u n g e n des 
Inst i tuts N o r d o s t d e u t s c h e s K u l ­
t u r w e r k u n d n e h m e n a n d e n V o r ­
t r a g s v e r a n s t a l t u n g e n teU. „ W i r 
s i n d o f f e n für j e d e r m a n n " , betont 
S a b i n e B a m b e r g e r - S t e m m a n n , 
k o m m i s s a r i s c h e L e i t e r i n des Inst i ­
tuts g e g e n ü b e r d e m Ostpreußen­
blatt. „ Ihre Leser k ö n n e n u n s a n r u ­
fen , s c h r e i b e n o d e r persönl ich v o r ­
b e i k o m m e n , w e n n sie e i n e n 
W u n s c h h a b e n , e i n B u c h e t w a o d e r 
e i n Meßt i schbla t t , e i n b e s t i m m t e s 
A n s i c h t s k a r t e n m o t i v . W i r h e l f e n 
g e r n w e i t e r . U n d w e n n w i r a u c h 
e i n junges T e a m s i n d , so h a b e n w i r 
d o c h für d i e E r i n n e r u n g e n u n d 
E r l e b n i s s e d e r ä l teren G e n e r a t i o n 
e i n offenes O h r u n d n e h m e n je­
des A n l i e g e n ernst . Schl ießl ich 
w o l l e n w i r h i e r n i c h t i m E l f e n b e i n ­
t u r m s i t z e n , s o n d e r n d a s W i s s e n 
u m d i e re iche K u l t u r u n d G e ­
schichte N o r d o s t d e u t s c h l a n d s v e r ­
m i t t e l n . " 

Da z u t r a g e n s i cher a u c h d i e 
P r a k t i k a b e i , d i e d a s Inst i tut 

N o r d o s t d e u t s c h e s K u l t u r w e r k 
S t u d e n t e n anbietet . F ü r v i e r W o ­
c h e n k ö n n e n sie i n a l l e n A b t e i l u n ­
g e n arbe i ten u n d E i n b l i c k g e w i n ­
n e n i n d i e T h e m a t i k , d i e heute v i e l ­
f a c h l e i d e r k a u m n o c h w a h r g e ­
n o m m e n w i r d . 

I n s t i t u t N o r d o s t d e u t s c h e s K u l t u r w e r k i n L ü n e b u r g : Ein Besuch lohnt 
sich (rechts Instituts- und Bibliotheksgebäude, links Hofgiebel des Brömsehau-
ses von 1406) Foto Institut Nordostdeutsches Kul turwerk 

T r o t z d e r r e i c h e n B e s t ä n d e ist 
d a s Inst i tut m i t se iner B i b l i o t h e k 
u n d s e i n e m A r c h i v bestrebt , d i e 
S a m m l u n g e n s tändig z u e r w e i t e r n . 
U n t e r d e m M o t t o „ P l a n e n Sie d i e 
Z u k u n f t Ihrer S a m m l u n g " s i n d 
a u c h p r i v a t e S a m m l e r a n g e s p r o ­
c h e n , i h r e S c h ä t z e als L e i h g a b e 
o d e r G e s c h e n k d e r F o r s c h u n g z u r 
V e r f ü g u n g z u s te l len . Z w e i m a l i m 
Jahr tr i f f t s i c h d a r ü b e r h i n a u s e i n 
K r e i s d e r S a m m l e r u n d L a n d e s h i ­
s tor iker , u m E r f a h r u n g e n a u s z u ­
t a u s c h e n (1998:6. b i s 8. M ä r z ; 2. b i s 
4. O k t o b e r ) . 

Ob S a m m l e r o d e r F a m i l i e n f o r ­
scher, L a n d e s - o d e r V o l k s ­

k u n d l e r , Wissenschaf t ler o d e r i n ­
teressierte L a i e n - sie al le s i n d i m 
Institut N o r d o s t d e u t s c h e s K u l t u r ­
w e r k i n 21335 Lüneburg , C o n v e n t ­
straße 1, w i l l k o m m e n , Te le fon : 
0 4131 / 3 70 97, Fax: 0 4131 / 391143, 
e - m a i l : N O K W @ l u e n e - n e t . d e ; b e i 
Besuchen a m besten v o r h e r a n m e l ­
d e n ; der Z u g a n g ist behinder tenge­
recht; Öffnungszei ten: M o n t a g , 
D i e n s t a g , Fre i tag 9 bis 13 U h r , 14 bis 
17 U h r , D o n n e r s t a g bis 19 U h r , M i t t ­
w o c h geschlossen. S i l k e O s m a n 

„ Uberall ist starke Bewegimg und Unruhe " 
Rolf Cavael zum 100. Geburtstag - Begegnungen mit dem Künstler aus Ostpreußen und dessen Werk 

Se ine erste A u s s t e l l u n g f a n d 
1933 statt, z u s a m m e n m i t d e m 

B a u h a u s m e i s t e r Josef A l b e r s i m 
B r a u n s c h w e i g e r S c h l o ß . D i e A u s ­
s t e l l u n g w u r d e v o n d e r P o l i z e i ge­
s c h l o s s e n , R o l f C a v a e l m i t „ M a l ­
v e r b o t " belegt ; d r e i Jahre später 
V e r h a f t u n g d u r c h d i e G e s t a p o u n d 
I n t e r n i e r u n g i m K Z D a c h a u . D a m i t 
w u r d e d i e h o f f n u n g s v o l l e L a u f ­
b a h n des a m 27. F e b r u a r 1898 i n 
K ö n i g s b e r g g e b o r e n e n Künst le rs 
u n d L e h r e r s für A n g e w a n d t e G r a ­
f i k a n d e r F a c h s c h u l e F r a n k f u r t a. 
M . j äh beendet . I n d e n f o l g e n d e n 
J a h r e n e n t s t a n d e n i m V e r b o r g e n e n 
Z e i c h n u n g e n i m b e s c h r ä n k t e n 
M a ß e , i n t e n s i v k o n n t e s i c h C a v a e l 
d e r K u n s t erst n a c h 1945 w i e d e r 
w i d m e n . 

1949 g r ü n d e t e R o l f C a v a e l i n 
M ü n c h e n „ Z E N '49" , d i e „ G r u p p e 
d e r G e g e n s t a n d s l o s e n " , z u s a m ­
m e n m i t d e m B r e s l a u e r G e r h a r d 
F i e t z , d e r B e r l i n e r i n B r i g i t t e M e i e r 
D e n n i n g h o f f , d e m M ü n c h n e r 
R u p p r e c h t G e i g e r u n d d e m W e s t ­
f a l e n F r i t z W i n t e r , z u d e r s i c h als 
G ä s t e später w e i t e r e Persönl ich­
k e i t e n gese l l ten ; s ie w i d m e t e n s i c h 
ausschl ieß l i ch d e r s o g e n a n n t e n ab­
s t r a k t e n K u n s t . Z E N '49 v e r l i e h d e r 
d e u t s c h e n K u n s t n e u e I m p u l s e 
u n d g i n g m i t i h r e r „ K a m p f a n s a g e 
a n d i e E w i g - G e s t r i g e n " i n d i e 
K u n s t g e s c h i c h t e e i n . D a r a n hatte 
C a v a e l als Künst ler , P ä d a g o g e u n d 
m i t s e i n e n i n z w i s c h e n veröf fent ­
l i c h t e n „ G e d a n k e n " w e s e n t l i c h e n 
A n t e i l . 

M e i n e erste B e g e g n u n g m i t d e n 
W e r k e n d e s O s t p r e u ß e n hatte i c h 
1949 i m W u p p e r t a l e r „ S t u d i o für 
N e u e K u n s t " , n a c h d e m i c h z u v o r 
n u r e i n i g e k l e i n f o r m a t i g e A r b e i t e n 
i n e i n e r K ö l n e r G r u p p e n a u s s t e l ­
l u n g gesehen hatte. D e r W u p p e r t a ­
ler A r c h i t e k t R a s c h k n ü p f t e m i t 
A u s s t e l l u n g e n i n s e i n e m „ S t u d i o " 
d o r t a n , w o d i e N a z i s i n d e n 30er 
J a h r e n m i t d e r V e r f o l g u n g a v a n t ­
g a r d i s t i s c h e r K ü n s t l e r b e g o n n e n 
harten . Natür l i ch w a r u n s e r E i n ­
s t ieg i n jene S t i l r i c h t u n g e n , d i e u n s 
d u r c h d i e D i f f a m i e r u n g j a h r e l a n g 
v e r b o r g e n w a r e n , n i c h t e i n f a c h . 
D o c h C a v a e l v e r s u c h t e d i e T o r e z u 
ö f fnen . So ber ichtete i c h d a m a l s i n 

e iner W u p p e r t a l e r T a g e s z e i t u n g 
u . a. : „ D e r M u s i k , i n s b e s o n d e r e 
d e m V i o l i n s p i e l , gal t se ine L i e b e . 
D i e N a t u r k u n d e ist d a s L i e b l i n g s ­
f a c h des G y m n a s i a s t e n C a v a e l ; er 
s a m m e l t Ste ine , P f l a n z e n , S c h m e t ­
te r l inge , legt A q u a r i e n a n , u n d d a s 
M i k r o s k o p sp ie l t für se ine K u n s t 
e ine g r o ß e R o l l e . D a ß er k e i n G e g ­
n e r d e r N a t u r ist, w i e d i e s v o n so 
v i e l e n A b s t r a k t e n a n g e n o m m e n 
w i r d , sei d u r c h C a v a e l s A u s s p r u c h 
belegt : , D e r P r o z e ß , d e r d e n B a u m , 
d i e B lüte , d i e Früchte , d i e T i e r e u n d 
d i e L a n d s c h a f t g e m a c h t hat , ist d i e 
h e r r l i c h e , gö t t l i che N a t u r , d e r w i r 
u n s i n größter B e w u n d e r u n g eröff-
n e n . 

D e n K ü n s t l e r selbst lernte i c h 
anläßl i ch d e r „ B e g e g n u n g e n d e r 
K ü n s t l e r g i l d e " , d e r V e r e i n i g u n g 
K u l t u r s c h a f f e n d e r aus d e m O s t e n , 
i n E ß l i n g e n k e n n e n . B e i d e n D i s ­
k u s s i o n e n h ie l t s i c h C a v a e l i m a l l ­
g e m e i n e n z u r ü c k , v e r f o l g t e sie je­
d o c h a u f m e r k s a m , u m i m gegebe­
n e n A u g e n b l i c k - fa l ls d a s G e ­
spräch z u v e r s a n d e n d r o h t e o d e r i n 
schiefe B a h n e n geriet - s i c h z u 
W o r t z u m e l d e n , g l e i c h o b z u ä s ­
the t i schen o d e r o r g a n i s a t o r i s c h e n 
P r o b l e m e n . S e i n Rat w u r d e stets 
d a n k b a r a k z e p t i e r t . 

Me i n B e s u c h b e i C a v a e l s i n 
M ü n c h e n l ieß n i c h t l a n g e a u f 

s i c h w a r t e n . D o r o t h e a u n d R o l f 
C a v a e l w o h n t e n i m obers ten Stock­
w e r k des H o c h h a u s e s i m e h e m a l i ­
g e n P r e s s e z e n t r u m d e r O l y m p i a ­
d e . A u s d e m A t e l i e r f e n s t e r s a h 
m a n a u f B e t o n b l ö c k e u n d g r ü n e 
P a r k a n l a g e n u n d d e n f e r n e n H o r i ­
z o n t . D i e s e v o n A r c h i t e k t e n ge­
schaf fenen K u b e n u n d g e o m e t r i ­
s che n G e b i l d e u n d d i e w a c h s e n d e 
u n d v e r g e h e n d e N a t u r t a u c h e n i n 
C a v a e l s K o m p o s i t i o n e n natür l ich 
n i e auf . D e r Begr i f f „ a b s t r a h e r e " , 
A b z i e h e n v o n d e r W i r k l i c h k e i t , 
ga l t für i h n n icht . E r beze ichnete 
s i c h als „ a b s o l u t e r " Künst ler , u m -
w i e er sagte - d a s „schreck l i che 
W o r t abstrakt n i c h t z u b e n u t z e n " . 
E i n e Er läuterung e r g ä n z t e er m i r i n 
e i n e m Brief : „ D a s große G e s c h e n k 
d e r N a t u r d a r f n i c h t d a z u m i ß ­
b r a u c h t w e r d e n , d a s U n b e w u ß t e 
g a n z z u u n t e r d r ü c k e n . Ich b i n d e r 

A n s i c h t : d i e U m w e l t m i t i h r e n v i e ­
l e n E r s c h e i n u n g e n b e w u ß t i n s i c h 
a u f z u n e h m e n , u m aber z u gegebe­
n e r schöpfer i scher S t u n d e i m u n ­
b e w u ß t e n , e n t s p a n n t e n V e r h a l t e n 
d i e Ges ta l t z u gebären , d i e d a n n 
adäquat se iner i n n e r e n u n d ä u ß e r e n 
B e w e g u n g , se iner i n n e r e n u n d ä u ­
ßeren Proport ional i tä t e n t s p r i c h t " 
(28. D e z e m b e r 1975). 

C a v a e l w a r d e r M u s i k zut ie fs t 
v e r b u n d e n , d ieser K u n s t , d i e s i c h 
i n d e r Z e i t entfaltet . E r u n t e r s t r i c h , 
d a ß a u c h se ine G e m ä l d e u n d 
Z e i c h n u n g e n i m z e i t l i c h e n P r o z e ß 
ents tehen u n d v o m Betrachter 
ebenfa l l s i n e i n e m Z e i t a b l a u f erlebt 
w e r d e n . „ N u r i n tiefer M e d i t a t i o n 
u n d i n e n t s p r e c h e n d e m V e r h a l t e n 
b r i n g e n w i r d i e V i e l f a l t v o n Klän­
g e n ans T a g e s l i c h t . " M i t d e m Be­
g r i f f d e r B e w e g u n g hat er s i c h stets 
aufs n e u e befaßt . A u s d e n A u f ­
z e i c h n u n g e n se iner „ G e d a n k e n " , 
d i e er m i r e i n m a l d e d i z i e r t e , z i t i e re 
i c h : „ Ich k a n n m i c h n i c h t i r g e n d w o 
fes thal ten , d . h . b e w u ß t i r g e n d w o 
e i n e n R u h e p u n k t schaf fen. I ch 
m u ß f l i e g e n , s c h w i m m e n , g l e i t e n -
überal l ist s tarke B e w e g u n g u n d 
U n r u h e . Insbesondere d e r C h a r a k ­
ter d e r Farbe ist v o l l e r U n r u h e u n d 
B e w e g u n g . D i e e ine Farbe r u f t d i e 
a n d e r e h e r v o r . . . " 

I n d e n N a c h k r i e g s j a h r e n m e h r ­
ten s i c h d i e C a v a e l - A u s s t e l l u n g e n , 
aber d a s brei te P u b l i k u m f a n d n u r 

R o l f C a v a e l : „Absoluter" Künstler 
aus Königsberg Foto Ott 

a l lmähl ich Z u g a n g z u jener einst 
als „ e n t a r t e t " d i f f a m i e r t e n K u n s t ­
r i c h t u n g . E s entbehrt n i c h t e iner 
g e w i s s e n T r a g i k , d a ß d i e Pre i se für 
C a v a e l s K u n s t w e r k e erst n a c h se i ­
n e m T o d - i n G a l e r i e n u n d a u f 
A u k t i o n e n - i n d i e H ö h e s c h n e l l t e n 
u n d n u n a u c h z a h l r e i c h e repräsen­
tat ive K u n s t b ü c h e r ü b e r d e n M a l e r 
u n d Z e i c h n e r u n d a u c h aus s e i n e m 
k u n s t p ä d a g o g i s c h e n A r c h i v a u f 
d e m M a r k t e r sch ienen . 

Ei n Jahr v o r s e i n e m T o d e erh ie l t 
d e r 80 jähr ige d e n b e g e h r t e n 

L o v i s - C o r i n t h - P r e i s , u n d C a v a e l 
b e k u n d e t e m i r , d a ß er diese E h ­
r u n g als „ H ö h e p u n k t se iner künst ­
l e r i s c h e n L a u f b a h n " betrachtete. 
1979 k a m er i n e i n M ü n c h e n e r 
K r a n k e n h a u s . K u r z d a n a c h f u h r 
i c h i n d i e b a y e r i s c h e H a u p t s t a d t . I n 
d e r H o f f n u n g , d e r Künst ler sei ge­
he i l t ent lassen, rief i c h b e i C a v a e l s 
a n , u m m i c h ü b e r s e i n B e f i n d e n z u 
e r k u n d e n u n d o b m e i n B e s u c h ge­
n e h m sei . D o r o t h e a C a v a e l w a r a m 
A p p a r a t , u n d i c h m u ß t e v e r n e h ­
m e n , d a ß R o l f C a v a e l tags z u v o r i m 
K r a n k e n h a u s v o r d e r n o t w e n d i g 
g e w o r d e n e n O p e r a t i o n v e r s t o r b e n 
sei . W i e d e r i n K ö l n zurückgekehr t , 
f a n d i c h i n d e r Post d i e T o d e s a n z e i ­
ge: 

Rolf Cavael 
*27.2.1898 -t 6.11.1979 

Ein dynamisches Leben,geprägt von 
Schaffenskraß und unermüdlichem 
Fleiß, fand nach kurzer Krankheit sein 
Ende. Er gehört zu den wenigen, denen 
es gelang, unter den Wirren des 20. 
Jahrhunderts, seinem Gewissen und 
seiner Berufung treu zu bleiben. 

Peter N a s a r s k i w a r z u jener Z e i t 
d a m i t beschäft igt , m e i n e M a n u ­
s k r i p t e für das v o m O s t d e u t s c h e n 
K u l t u r r a t h e r a u s z u g e b e n d e B u c h 
„Künst lerprof i le - I m O s t e n gebo­
r e n - i m W e s t e n W u r z e l n gesch la ­
g e n " z u r e d i g i e r e n . N u n stellte er 
d i e W ü r d i g u n g R o l f C a v a e l s jenen 
d e r 40 l e b e n d e n Künst ler v o r a n . 

G ü n t e r O t t 
* 

Das M u s e u m Ostdeutsche Galerie Re­
gensburg zeigt v o m 22. März bis 17. 
M a i Gemälde, Druckgrafiken u n d 
Zeichnungen des Königsberger Künst­
lers. 

mailto:NOKW@luene-net.de
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S c h e u c h e F l e c k 
V o n E V A R E I M A N N 

Der Winter ist ein rechter M a n n , 
kernfest u n d auf die Dauer" , 

der Wahrhei t dieser Anfangszei le 
eines Gedichtes v o n Matthias C l a u ­
d ius w a r m a n sich w o h l bewußt i n 
unserer Stadt i m hohen Nordos ten 
des Reiches. Rechtzeitig waren die 
Doppelfenster v o m Boden geholt 
w o r d e n , w o sie über den Sommer 
abgestellt gewesen waren, u n d w i e ­
der eingehängt. Im Kel ler stapelten 
sich H o l z u n d Brikett, u n d der K o h ­
lenberg w a r aufgehäuft. N u n k o n n ­
te der Winter k o m m e n . 

U n d er k a m mit vol ler Kraft . Der 
W i n d jagte nur so d u r c h die Stra­
ßen, u n d e s schneite stundenlang i n 
d icken Flocken. N e b e n den Gehstei­
gen türmten sich Schneewälle auf, 
die oben ba ld einen kle inen Pfad 
aufwiesen, d e n viele Kinderfüße 
festgetreten hatten. Der Schloßteich 
gefror, u n d auf d e m Pregel mußte 
der Eisbrecher R u ß u n d Fahrrinne 
z u r See schiffbar halten. 

Das w a r die Zeit , d a es die Königs­
berger nach einem d e n ganzen 
Menschen erwärmenden Gericht 
verlangte, nach e inem „Schalche 
H e c k " . Es hatte w o h l seinen G r u n d , 
daß dieses aus Rinderknochen u n d 
R i n d e r k u d d e l n gekochte Gericht, 
das so herrl ich nach Majoran dufte­
te, gerade hier z u m Volksgericht 
geworden war . A n so manchem 
L o k a l zeigte jetzt e in Schi ld an: 
Heckessen! 

Eines Tages sagte d a n n Mut ter : 
„Es ist m a l wieder Heckessen bei 
O n k e l Ernst i m L o k a l . W i r sollen 
m i t der großen M i l c h k a n n e H e c k 
holen k o m m e n . Das könnt ihr K i n ­
der machen. Z u m Abendbrot k a n n 
es d a n n gleich H e c k geben. D a w i r d 
sich unser Vater freuen." 

So e in W e g i n die Sattlergasse z u 
O n k e l Ernst w a r eine kleine Unter­
nehmung. Ich z o g meine G u m m i ­
überschuhe an, u n d meine etwas 
größere Schwester ihre G u m m i g a ­
loschen, d e n n bestimmt würden 
w i r über d ie Schneewälle laufen. 
U n d das machten w i r d a n n auch. 
Die M i l c h k a n n e schlenkernd d e n 
Schloßberg runterkommend, traf 
uns schon i n der Schmiedestraße 
der scharfe W i n d v o m Pregel her. 
A u f d e m Fischmarkt waren d ie 
Stände der Fischfrauen längst ver-

Interview: 

schwunden, u n d auch sonst bot sich 
jetzt i m Winter e in anderes B i l d als 
z u der übrigen Jahreszeit. In der 
pulsierte hier das bunte Leben eines 
östlichen Marktes . D ie Bewohner 
der beiden N e h r u n g e n , der N i e d e ­
r u n g u n d des Memel landes , die mit 
ihren Schiffen nach Königsberg 
z u m M a r k t mit Fischen u n d Gemü­
se gekommen waren, u m z u ver­
kaufen u n d einzukaufen, konnte 
m a n b e i m H a n d e l n u n d Feilschen 
beobachten. Das schöne breite ost­
preußische Platt w a r z u hören, k u r i ­
sche Rede u n d Widerrede, l i taui ­
sche Worte . Sie alle zogen die k l e i ­
nen Läden an, die i n d e n schmalen 
Häusern a m Fischmarkt u n d i n d e n 
windschiefen B u d e n ihre Ware aus­
gelegt hatten. D a waren die A l t w a ­
renhändler, bei deren A u s l a g e n i ch 
m i c h nachdenkl ich fragte, w e r sie 
w o h l einst besessen hatte. E i n G e ­
heimnis lag u m diese Dinge . „An-
u n d Verkauf v o n Möbeln" , v o n „Be­
k l e i d u n g " las m a n auf d e n Schi l ­
d e r n über d e n Geschäften. D a z w i ­
schen pries e in „Spezialgeschäft-
Her ings Räucherei" seine Ware an. 
Vie ler le i Gerüche umschwebten 
eine Wel t der bunten Bi lder u n d der 
so anderen Menschen als i n d e n 
Straßen der übrigen Stadt. 

A b e r jetzt, i m Winter , zeigte diese 
G e g e n d ihr eigenes Gesicht. A n der 
Kaimauer , w o z u anderen Jahres­
zeiten die Schiffe der Händler dicht 
an dicht w i e die Her inge lagen, mi t 
d e m K i e l z u r M a u e r h i n , u m v i e l 
Anlegeplatz z u ermöglichen, hatte 
jetzt e in Kurischer Reisekahn mit 
der Breitseite festgemacht. Unsere 
N e u g i e r ließ uns dicht herantreten, 
d e n n d u r c h e in kleines Fenster i m 
W o h n a u f b a u schimmerte ein w a r ­
mes Licht i n d e n kalten Wintertag. 
I m Schein der Petroleumlampe saß 
a m Tisch ein* kleines Mädchen mit 
b l o n d e m Kruschelhaar u n d drückte 
mit d e m G r i f f e l Buchstaben auf d ie 
Schiefertafel. D ie rosige Z u n g e be­
wegte sich h i n u n d her bei d e m an­
gestrengten T u n . „Muß das kleine 
Mädchen auf d e m Schiff d e n n auch 
Schularbeiten machen?" fragte i c h 
z u meiner Schwester aufbl ickend. 
„Ja" , meinte sie, „Schularbeiten 
müssen alle K i n d e r machen. W e n n 
das Schiff hier länger l iegen muß, 
w e i l der Pregel Eisgang führt, muß 

Königsberg d a m a l s : Blick auf die Grüne Brücke 

die kleine Mar je l l hier z u Schule 
gehen." G a n z durchgefroren hatte 
i ch m i c h einen A u g e n b l i c k i n d ie 
w a r m e Geborgenheit des engen 
Schiffsstübchen gewünscht. A b e r 
w e n n m a n d a auch Schularbeiten 
machen m u ß . . . 

E i n W i n d jagte auf. Es f ing an z u 
stiemen. W i r schlugen den M a n t e l ­
kragen hoch u n d machten, daß w i r 
weiterkamen. V o m Fischmarkt i n 
die Kneiphöfische Langgasse einge­
bogen, u m f i n g uns mit den hohen 
Häusern u n d schönen Fassaden, 
d e m belebten Verkehr der A u t o s 
u n d Straßenbahnen wieder die Wel t 
der Großstadt. N u n w a r es nicht 
mehr weit z u r Sattlergasse. Ba ld 
nach der Grünen Brücke g i n g es 
rechts ab. Vorbe i a m H a u s der Bern­
steinmanufaktur erreichten w i r das 
L o k a l , an d e m auch ein Schi ld an­
zeigte: „Heckessen!'". W i r traten ein. 
W o h l i g e Wärme u m f i n g uns, u n d 
der appetitliche Geruch der nach 
Majoran duftenden Hecksuppe . 

In diesem kleinen Restaurant sa­
ßen sonst a n weißgedeckten T i ­
schen z u d e n Mit tags- u n d A b e n d ­
mahlzei ten Angestellte der Bern­
steinmanufaktur, der nahen Reichs­
bahndirekt ion oder w e r sonst die 
gute bürgerliche Küche dieses Re­
staurants z u schätzen wußte. Heute 
w a r e in K o m m e n u n d Gehen. In 

diesen kalten Tagen w a r jeder f roh , 
sich bei e inem Teller H e c k wieder 
aufzuwärmen. 

„Na, ihr k le inen H e c k h o l e r " , rief 
uns der O n k e l entgegen. „Es ist v i e l 
z u tun. Laßt euch m der Küche m a n 
die K a n n e füllen!" A n d e m mächti­
gen H e r d w a r die rundl iche K o c h ­
mamsel l b e i m Auffüllen der Terr i ­
nen mit H e c k , u n d auch w i r hielten 
ihr unsere große K a n n e h i n , die sie 
bis oben h i n füllte. „So, K i n d e r c h e n , 
damit es euch unterwegs nicht 
überschaukelt, mach i c h noch e in 
kleines Leinentuch unter d e n D e k -
k e l . " Sie tat dieses fürsorglich u n d 
reichte uns die K a n n e wieder h i n . 

D e n H e i m w e g liefen w i r nicht 
über die Wälle u n d nahmen auch 
d e n kürzesten W e g zurück z u m 
Bergplatz. G a n z durchgefroren k a ­
m e n w i r z u H a u s e a n u n d w a r e n 
froh, daß unsere M u t t e r unsere 
W u s c h e n unter d e n H e r d z u m A n ­
wärmen gestellt hatte. 

A l s d a n n a m A b e n d die d a m p f e n ­
de Terrine auf d e m Tisch stand u n d 
die M u t t e r unsere Teller auffüllte, 
meinte sie: „Wie gut, daß w i r O n k e l 
Ernst haben. K o c h e n möchte i c h 
H e c k nicht. Das macht d o c h sehr 
v i e l Arbe i t , d ie K u d d e l z u säubern 
u n d z u zerschneiden, u n d d a n n die 
stundenlange K o c h e r e i . " - „Ja, 

sagte unser Vater , Mutterchen 

Foto Archiv 

„sonst müßten w i r i n das beliebte 
H e c k l o k a l , L a u k s ' auf d e n Rollberg 
gehen . " E r griff nach der Essigfla­
sche, würzte nach u n d tat einen 
Klecks M o s t r i c h auf d e n Teller . Das 
machten w i r auch , zerbrachen des 
k n u s p r i g e Brötchen über d e m Tel­
ler u n d löffelten m i t Wohlbehagen 
d i e erwärmte Speise. 

„Wißt i h r " , f i n g unser Vater an 
v o n früher z u erzählen, „als ich 
n o c h e in junger M a n n w a r , standen 
schon i m M o r g e n g r a u e n d i e Heck­
kocher innen a n d e n Straßenecken. 
D i c k hatten sie s i ch e ingemummelt . 
A u f d e m K o k s k o c h e r neben ihnen 
dampfte der Suppenkessel . Es wa­
ren meist d i e Hafenarbeiter , d ie zu 
halber Nachtze i t z u r A r b e i t mußten 
u n d s ich a m kal ten Wintermorgen 
n o c h schnel l m i t e i n e m Schalchen 
H e c k erwärmten. E i n i g e Frauen 
hatten erkannt, daß ihre gute defti­
ge Suppe auch d e m guttat, der bis in 
d i e frünen M o r g e n s t u n d e n feucht­
fröhlich gefeiert hatte. So stand eine 
H e c k k o c n e r i n a n der Schloßecke, 
w o d i e Zecher aus d e m Blutgericht 
k a m e n , u n d rief i h n e n z u : ,Herrche, 
Schalche H e c k ! Schalche Heck, 
H e r r c h e ! ' - Ja, m a n b e k a m gleich 
w i e d e r e inen k l a r e n K o p f . " 

„Du auch, Väterchen?" 
„Na ja, w e r w i r d nicht . W a r ja 

a u c h jung u n d lebens lus t ig . " 

Forschungsstätte für ostdeutsche Kultur auf dem Sterbe-Etat 
Prof. Dr. Norbert Linke über den bevorstehenden Exitus des „Instituts für deutsche Musik im Osten" 

Das „Institut für deutsche M u ­
sik i m O s t e n " ( I D M O ) gehört z u 
jenen Institutionen, die das ost­
deutsche K u l t u r e r b e bewahren 
u n d wei terentwicke ln sol len. 
Bisher w u r d e es v o m B u n d e s i n ­
n e n m i n i s t e r i u m (BMI) sowie 
v o m M i n i s t e r i u m für Ar be i t , G e ­
sundheit u n d Soziales i n Düssel­
dorf ( M A G S ) f inanzie l l unter­
stützt. Diese Förderung sol l n u n 
beendet w e r d e n . Jörg Büke fragte 
d e n renommierten schlesischen 
Musikwissenschaf t ler Prof. D r . 
N o r b e r t L i n k e (Universität D u i s ­
burg) nach d e n Hintergründen: 

Trifft es zu, daß am 15. Februar 
1997 die Satzung des Instituts gegen 
den Willen der Mitglieder des einge­
tragenen Vereins geändert werden 
sollte? Sollen Landschaftsnamen 
wie Pommern, Ostpreußen, Schlesi­
en, Böhmen und Mähren nicht mehr 
genannt und durch einen vagen Be­
griff wie „Ostmitteleuropa" ersetzt 
werden? Soll der Aufgabenbereich 
neuerdings deutsche Musik „im öst­
lichen Europa" sein, was wiederum 
etwas anderes ist als Ostmitteleuro­
pa? Wer ist derart mit historischer 
Blindheit geschlagen, daß er nicht 
mehr zu differenzieren vermag? 

Oder steckt eine ausgetüftelte Strate­
gie dahinter? 

In der Tat soll ten aus der Sa tzung 
des Instituts die Landschaftsbe­
griffe w i e „Schlesien" gestrichen 
w e r d e n . Außerdem sollte die bis­
herige Forschungsgrundlage ent­
fal len (Berücksichtigung dieser 
M u s i k i n „ihrer Ste l lung i n der 
deutschen M u s i k insgesamt") . M i t 
anderen W o r t e n : DerTrägerverein 
u n d das Institut soll ten als Service-
Leister für d ie Länder Osteuropas 
ausgewiesen w e r d e n . 

D i e D i s k u s s i o n der M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g a m 15. Februar 1997 
ließ jene „Begriffsverwirrung" of­
fensichtl ich w e r d e n , d ie Sie ange­
sprochen haben. D a objektive w i e 
realbezogene Einwände unter­
drückt oder verächtlich gemacht 
w u r d e n , d a der Vors i tzende das 
A b s t i m m u n g s e r g e b n i s i n bewuß­
ter H i n n a h m e des Satzungsbru­
ches ändern wol l te , steht für m i c h 
fest: H i e r w u r d e eine „ausgetüftel­
te Strategie" betrieben, u m d e n 
Trägerverein u n d das Institut aus 
d e n A n g e l n z u heben. 

Am 15 Februar ist in Bergisch-Glad-
bach, dem bisherigen Sitz des Vereins, 
auf undemokratische Weiseein Gegen­

institut müdem Namen „Gesellschaft 
für deutsch-osteuropäische Musik" 
gegründet worden. Wird man sich dort 
mit deutschen Steuergeldern auch um 
Musik der Kosaken und Samojeden 
kümmern? Gilt das von Professor 
Gotthard Speer gegründete und jahre­
lang geleitete Institut nun als aufge­
löst, und was geschieht mit den Mitar­
beitern? 

D e n n e u n Mitarbe i tern ist v o n 
d e n be iden inst i tut ionel len Förde­
rern ohne K u r a t o r i u m s b e r a t u n g 
u n d ohne A b s p r a c h e mit d e m G e ­
samtvorstand E n d e 1997 eröffnet 
w o r d e n , daß n u r noch eine „Aus­
l a u f f i n a n z i e r u n g " gewährt werde . 
Das B M I w i e das M A G S beziehen 
s ich dabei auf e in Gespräch i m 
N o v e m b e r , a n d e m w e g e n a l l z u 
kurzfr i s t iger E i n l a d u n g k e i n e i n z i ­
ger Vors i tzender der Trägerverei­
ne te i lnehmen konnte. Insofern be­
streite i c h d i e Rechtmäßigkeit der 
Vorgehens weise der be iden staatli­
chen Förderer . . . E i n e n offenen 
D i s p u t ließen die Förderer u n d der 
Vors i tzende seit Jahren nicht mehr 
z u ; sie w o l l t e n n u r noch dikt ieren . 
D i e Gründung des Gegenverban­
des k a m übrigens auf A n r e g u n g 
eines BMI-Referenten z u s t a n d e . . . 
D i e s e m ist v o r z u w e r f e n , daß er i n 

engster V e r b i n d u n g m i t d e m V o r ­
s i tzenden u n d d e m Institutsdirek­
tor i n konspira t iver Weise d i e Z e r ­
schlagung des Trägervereins 
I D M O geplant hat u n d n u n a u c h 
durchführen w i l l - i n A n a l o g i e z u 
jenen „Wohltaten" , d i e er s i ch m i t 
der Demontage des H e r d e r - F o r ­
schungsrates i n M a r b u r g geleistet 
hat. O b dieser Referent das einge­
sparte G e l d d a z u benutzen w i r d , 
„die M u s i k der K o s a k e n u n d Sa­
m o j e d e n " i m G e g e n v e r b a n d erfor­
schen z u lassen, müßten Sie ande­
ren Adressaten als Frage vor legen . 

In einem Gutachten vom 20. Februar 
1997 wird dem Institut vorgeworfen, 
„rückwärtsgewandt" und „selbstge­
nügsam" zu sein. 

Daß der bekannte Kölner M u s i k ­
wissenschaftler i n seiner „Gutacht­
l ichen S t e l l u n g n a h m e " nicht d e m 
Institut, sondern M i t g l i e d e r n des 
Trägervereins v o r w i r f t , M i t g l i e d e r 
(die das Bundesverdiens tkreuz für 
ihre A r b e i t erhalten haben) als 
Blockierer z u k u n f t s w e i s e n d e r A r ­
beit z u bezeichnen, grenzt an Belei ­
d i g u n g . U n d w e n n die A r b e i t s k r e i ­
se „Nordost " u n d „Schlesische 
M u s i k " s ich seit Jahren der 
deutsch-polnischen Verständi-

;ung w i d m e n , nach D a n z i g u n d 
) p p e l n z u Jahrestagungen e inla­

d e n , ihre V e r e i n e a u c h ausländi­
schen M i t g l i e d e r n geöffnet ha­
ben, so k a n n k e i n Gutachter d a ­
bei v o n „hermetischer Selbstge­
n ü g s a m k e i t " sprechen, ohne sich 
selbst z u d i s q u a l i f i z i e r e n . 

Lassen Sie m i c h abschließend 
auf d i e p o l i t i s c h e n K o n s e q u e n ­
z e n e ingehen. U n s e r e n F r e u n d e n 
u n d F r e u n d i n n e n i n P o l e n u n d 
Tschechien ist nicht z u vermit ­
teln, w a r u m das B M I u n s nicht 
m e h r fördern w i l l u n d w a r u m 
Düsseldorf n u n a u c h al le Projekt­
fördermittel z u r E i n l a d u n g einer 
A r b e i t s g r u p p e aus O p p e l n ge­
sperrt hat, w e n n auf der anderen 
Seite das Auswärt ige A m t unsere 
A r b e i t f i n a n z i e l l unterstützt u n d 
w i r v o n d e n verschiedensten Sei­
ten bestätigt b e k o m m e n , w i e se­
gensreich u n d w i c h t i g unsere 
A r b e i t i m Interesse des deut­
schen V o l k e s , des deutschen 
Steuerzahlers u n d der deutschen 
P o l i t i k ist. N i c h t n u r d i e v o n Ih­
nen apostrophier te „Begriffsver­
w i r r u n g " , s o n d e r n eine Sprach­
v e r w i r r u n g u n d eine poli t ische 
R i c h t u n g s o e s t i m m u n g s v e r w i r -
r u n g s i n d n u n m e h r perfekt. 
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t t f i ^ T D a s L e b e n i n d i e H a n d n e h m e n 
Wilhelm Busch in Platt W er kennt sie nicht, die beiden 

Knaben, die stets nur U n s i n n 
u n d Flausen i m Kopfe haben? „Die, an­
statt durch weise Lehren sich z u m G u ­
ten z u bekehren, oftmals noch darüber 
lachten u n d sich heimlich lustig mach­
ten." So jedenfalls reimte W i l h e l m 
Busch auf das vortrefflichste z u Beginn 
der „Bubengeschichte i n sieben Strei­
chen", deren Hauptpersonen M a x u n d 
M o r i t z nicht nur i n den H e r z e n der 
Kinder einen Platz gefunden haben. 
K a u m z u glauben, daß Busch 1865 
Schwierigkeiten hatte, einen Verleger 
für seinen späteren Welterfolg z u fin­
den. Böse u n d d u m m nannte m a n die 
Streiche, geschmacklos die Reime u n d 
widerwärtig die Zeichnungen. Heute 
aber gehören die beiden Buben neben 
dem Struwwelpeter z u den Dauer­
brennern der Bildergeschichten. Ja, 
man hat sich sogar daran gemacht, die 
Streiche z u übersetzen - i n fast e inhun­
dert verschiedene deutsche Dialekte. 
21 solcher Übertragungen f inden sich 
i n dem Band M e t a m o r p h o s e n . N e u e 
Mundartübersetzungen des M a x u n d 
M o r i t z , herausgegeben v o n M a n f r e d 
Görlach i m Universitätsverlag C . W i n ­
ter, Heidelberg (156 Seiten, 370 A b b . , 
brosch., 27 D M ) . V o n Ostpreußen ( im 
Platt der N i e d e r u n g aufgeschrieben 
v o n Horst Redetzky aus Nausseden, 
Kreis Elchniederung) über Mecklen­
burg u n d H a m b u r g , über Xanten, 
Trier, Kassel u n d Frankfurt bis z u m 
Elsaß, d e m Mühl viertel u n d d e m Banat 
führt diese mundart l iche Reise. Eine 
wahre Meisterleistung der Autoren , 
die schließlich nicht nur das richtige 
Wort , sondern auch den passenden 
Re im f inden mußten. - „Dieses war der 
erste Streich, doch der zweite folgt so­
gleich ..." M a n f r e d Görlach machte sich 
schließlich auch an H a n s H u c k e b e i n , 
den Unglücksraben heran u n d ließ sei­
ne Geschichte i n 65 deutsche Dialekte 
übertragen, so auch i n das Platt der 
N i e d e r u n g (wieder v o n Horst Redetz­
ky) u n d das Stallupöner Platt v o n H i l ­
degard Linge ( im gleichen Verlag, 131 
Seiten, einige s w A b b . , brosch., 2 2 D M ) . 
A l l e i n die verschiedenen N a m e n , die 
Hans Huckebein i n den unterschiedli­
chen M u n d a r t e n erhält, lassen 
schmunzeln (von Hoppestätz über 
Hänkepänk u n d Henkelfoss bis Felix 
Hatter u n d H a n s l Hupfaxen) u n d rei­
zen z u m Schmökern. S i S 

Die Kunst des positiven Denkens kann man erlernen 

W er hatte n i c h t s c h o n e i n m a l 
u n t e r e iner e r d r ü c k e n d e n 

M u t l o s i g k e i t o d e r völ l igen P e r -
s p e k t i v l o s i g k e i t i n b e s t i m m t e n L e ­
b e n s s i t u a t i o n e n z u l e i d e n ? B e i e i n i ­
g e n M e n s c h e n führt dieses „seel i ­
sche T i e f " sogar z u p s y c h o s o m a t i ­
s c h e n E r k r a n k u n g e n u n d D e p r e s ­
s i o n e n . Seit J a h r e n e r s c h e i n e n z u 
d e m T h e m a B ü c h e r u n d P r o g r a m ­
m e , d i e d e m L e s e r b e i d e r Bewäl t i ­
g u n g se iner b e r u f l i c h e n o d e r g a n z 
a l l tägl ichen P r o b l e m e H i l f e s t e l ­
l u n g a n b i e t e n . 

M i t d e n A d l e r n f l i e g e n lautet 
d a s M o t t o e ines n e u e n M o t i v a t i ­
o n s k o n z e p t s , d a s s i c h e r f r i s c h e n d 
a u s d e r Fül le d e r P u b l i k a t i o n e n 
z u m T h e m a „Pos i t ives D e n k e n " 
h e r a u s h e b t . E s h a n d e l t s i c h u m e i n 
P r o g r a m m , b e s t e h e n d a u s e i n e m 
B u c h - B i l d b a n d , P o s t e r n , S e m i n a r ­
m a p p e n m i t O v e r h e a d f o l i e n u n d 
g r o ß f o r m a t i g e n G e m ä l d e n . D a s 
M a t e r i a l e ignet s i c h s o w o h l für d i e 
e r f o l g r e i c h e D u r c h f ü h r u n g v o n 
S e m i n a r e n als a u c h für d e n j e n i g e n , 
d e r s e i n L e b e n e i n f a c h i n p o s i t i v e 
B a h n e n l e n k e n m ö c h t e . D e n n e i n ­
f a c h ist ta tsächl ich m a n c h m a l , s e i n 
L e b e n w i e d e r i n d e n G r i f f z u be­
k o m m e n - m a n m u ß n u r w i s s e n 
w i e . D a h i l f t d e m e i n e n e i n L ä ­
c h e l n , d e r a n d e r e k o n z e n t r i e r t se i ­
ne A u f m e r k s a m k e i t d a r a u f , a u s je­
d e m A u g e n b l i c k seines L e b e n s et­
w a s B e s o n d e r e s z u m a c h e n . W i c h ­
t i g ist a l l e r d i n g s , a n s i c h selbst z u 
g l a u b e n . S c h o n G o e t h e e r k a n n t e : 
„ D a s U n m ö g l i c h e b e h a n d e l n , a ls 
o b es m ö g l i c h w ä r e ! " 

D a s B u c h versteht s i c h als A n l e i ­
t u n g z u r persönl ichen Ä n d e r u n g , 
z u m E r r e i c h e n des (Lebens) -Erfolgs 
u n d als W e g w e i s e r für p o s i t i v e 

Nur ein Paar Schuhe 
V o n H O R S T R E D E T Z K Y 

Vo r m i r a u f d e m S c h r e i b t i s c h 
s t e h e n s t ä n d i g m e i n e ers ten 

K i n d e r s c h u h e . B a b y - S c h u h e a u s 
d e m Jahre 1922. I c h b i n so v e r n a r r t 
i n s ie , d a ß i c h sie m i r i m m e r w i e d e r 
a n s c h a u e n m u ß . 

D a s O b e r t e i l besteht a u s d u n k e l ­
b l a u e m F i l z . D i e K a n t e n s i n d m i t 
e iner w o l l i g e n , s c h w a r z e n B o r d ü r e 
v e r z i e r t , u n d d i e S p i t z e n t r a g e n 
g l ä n z e n d e , s c h w a r z e L e d e r k a p ­
p e n . D i e f ü n f L o c h p a a r e f ü r cüe 
S c h u h s e n k e l s i n d v o n k l e i n e n E i ­
s e n r i n g e n e ingefaßt . S ie n e h m e n 
s i c h w i e d i e K i e m e n l ö c h e r b e i 
N e u n a u g e n a u s . D i e L e d e r s o h l e 
s ieht a l t e m , v e r s c h r u m p e l t e m Jo­
h a n n i s b r o t ä h n l i c h . U n d v o n i n n e n 
leuchte t m i r l achs farbenes F l a n e l l -
fut ter e n t g e g e n . S ie s e h e n a u c h 
heute n o c h w i e n e u aus . O b es m e i ­
ne S o n n t a g s s c h u h e w a r e n ? 

D a s g a n z B e s o n d e r e ist n e b e n 
d e m A l t e r i h r e H e r k u n f t . W a s m a g 
M u t t e r s i c h g e d a c h t h a b e n , a l s s ie 
d i e s e n „ P l u n d e r " i n N a u s s e d e n i n 
i h r F l ü c h t l i n g s g e p ä c k vers taute , 
u m i h n d a n n n a c h e i n e r l a n g e n 

O d y s s e e a n d e r h o l l ä n d i s c h e n 
G r e n z e w i e d e r ans L i c h t z u be för ­
d e r n ? - W a r e n d i e s e S c h u h e e i n 
S t ü c k H e i m a t für sie, d i e n i c h t z u ­
r ü c k b l e i b e n d u r f t e , E r i n n e r u n g a n 
g lück l i chere T a g e , B i n d e g l i e d z u 
d e m v e r s c h o l l e n e n S o h n ? O d e r 
w a r e n s ie u n g e w o l l t i n d i e K i s t e 
g e l a n g t , i n p a n i s c h e r A n g s t v o r 
d e n R u s s e n , v o r d e n e n sie 1914 b e i 
C o a d j u t h e n s c h o n e i n m a l i m K u ­
g e l h a g e l hatte f l i e h e n m ü s s e n ? 

A l s i c h m e i n e ers ten S c h u h e fast 
40 Jahre n a c h K r i e g s e n d e i m N a c h ­
laß m e i n e r E l t e r n w i e d e r f a n d , w a r 
es z u spät , M u t t e r n a c h i h r e n Be­
w e g g r ü n d e n z u f r a g e n . Z e u g n i s s e 
u n d a n d e r e w i c h t i g e r e D i n g e w a ­
r e n n ä m l i c h z u r ü c k g e b l i e b e n o d e r 
a u f d e r F l u c h t v e r l o r e n g e g a n g e n . 
A b e r d a s ist natür l ich längst v e r ­
w u n d e n u n d vergessen . D a f ü r ste­
h e n d iese e i n m a l i g e n B a b y - S c h u h e 
v o r m i r auf d e m T i s c h . S ie w e r d e n 
m i c h i m m e r a n m e i n e g u t e M a m a 
u n d a n d i e u n v e r g e ß l i c h e u n d 
s c h ö n e K i n d e r z e i t a m R u ß s t r o m 
e r i n n e r n . 

Königsberger Marzipan 

V o n G E R T O . E . S A T T L E R 

Zum Königsberger Marzipan, 
geflammt und zart wie Schnee, 
da schmeckt ein Wein, 
natürlich auch 
ein Mokka oder Tee. 
So manches Herz aus Marzipan 
hat einst in Königsberg 
der Henry Schwermer 
selbst geformt: 
Er schuf ein großes Werk. 

Ob „Bunter Teller", Teekonfekt, 
ob Brot, Kartoffeln, Nuß, 
der Meister gab die Garantie: 
Viel Mandeln, wenig Guß! 

Versöhnlich bricht 
die Tradition 
sich in der Neuzeit Bahn. 
Es leb' der Dom zu Königsberg 
und Schwermers Marzipan. 

H a n d l u n g e n . Erre icht w i r d dies auf 
d e m ungewöhnl i chen W e g d e r „Vi­
s u a l i s i e r u n g " , d . h . A n l e i t u n g s t e x t 
u n d I l lus t ra t ion w e r d e n auf e iner 
D o p p e l s e i t e e i n a n d e r gegenüber ­
gestellt . D i e fa rb igen I l lus t ra t ionen 
sprechen d i e Gefühle des Betrach­
ters a n , fassen d i e A u s f ü h r u n g e n i m 
Text v i s u e l l z u s a m m e n u n d b r i n g e n 
i h n so g l e i c h s a m „auf d e n P u n k t " . 

A u f e iner Seite w i r d j e we i l s e i n 
T h e m a (Ängs te , A u f m e r k s a m k e i t , 
B e g e i s t e r u n g , E r f o l g ) übers icht l ich 
u n d i n k u r z e r , p r ä g n a n t e r F o r m 
dargeste l l t . Z u r A u f l o c k e r u n g ist 
j e d e m T h e m a e ine Z i t a t e n s a m m ­
l u n g b e d e u t e n d e r Persönl ichke i ­
t e n - v o n K i e r k e g a a r d b i s G e o r g e 
B e r n a r d S h a w - be ige fügt , d i e z u m 
S c h m ö k e r n einlädt . So bereitet es 
a u c h d e m ges t reßten Z e i t g e n o s s e n 
v i e l V e r g n ü g e n , e i n f a c h n u r e i n 
w e n i g i n d e m B u c h z u blät tern . 
Schl ießl ich s i n d d i e K a p i t e l so k o n ­
z i p i e r t , d a ß m a n sie n i c h t k o n t i n u ­
i e r l i c h d u r c h l e s e n m u ß . 

D e r A u t o r E r n s t A . Rot ter be­
schäft igt s i c h seit v i e l e n J a h r e n m i t 
d e n T h e m e n ( S e l b s t ) - M o t i v a t i o n , 
p o s i t i v e s D e n k e n , Z e i t - / S e l b s t m a -
n a g e m e n t u n d m ö c h t e m i t d i e s e r 
P u b l i k a t i o n s e i n W i s s e n u n d se ine 
L e b e n s e r f a h r u n g a n M e n s c h e n 
w e i t e r g e b e n , d i e m e h r ü b e r d i e 
M ö g l i c h k e i t e n d e r Persönl ichkei ts -

P o s i t i v d e n k e n : 
Mit Bild und Wort 
den richtigen Weg 
finden 

Foto Wagener 

e n t w i c k l u n g d u r c h o p t i m i s t i s c h e s 
D e n k e n e r f a h r e n w o l l e n . S e i n Par t ­
n e r K a r l F r i e d r i c h W a g e n e r ist e i n 
v i e l s e i t i g e r M a l e r u n d I l lus t ra tor , 
d e s s e n B i l d e r d i e i n t e n s i v e A u s e i n ­
a n d e r s e t z u n g m i t d e n T h e m e n 
M o t i v a t i o n u n d p o s i t i v e s D e n k e n 
a u s s t r a h l e n . E r ver fügt ü b e r p s y ­
c h o l o g i s c h e E r f a h r u n g , w o b e i i h n 
d e r s u g g e s t i v e E inf luß v o n B i l d e r n 
a u f u n s e r D e n k e n fasz in ier t . 

„Mit d e n A d l e r n f l i e g e n " (216 Sei ­
ten, g lanzkaschier ter P a p p b a n d , 50 
D M ) k a n n d i r e k t b e i m E r f o l g s T r a i -
n i n g - V e r l a g , K a r l F r i e d r i c h W a g e n ­
er (Oranienstraße 9, 35683 D i l l e n ­
b u r g , T e l e f o n 0 27 71/82 97 94, F a x 
0 27 711210 23) b e z o g e n w e r d e n . Z u 
e r w ä h n e n b le ibt n o c h , d a ß d i e O r i ­
g i n a l e d e r G e m ä l d e für A u s s t e l l u n ­
g e n , V e r n i s s a g e n , V e r a n s t a l t u n g e n 
u . ä. z u r V e r f ü g u n g gestellt w e r d e n 
können. Darüber h i n a u s w ä r e n d i e 
b e i d e n A u t o r e n d a n k b a r für A n r e ­
g u n g e n , H i n w e i s e u n d T i p s aus i h ­
r e m Leser - b z w . A n w e n d e r k r e i s . 
E i n P r o g r a m m , das M u t m a c h t u n d 
das m a n a u c h i n k l e i n e n Schr i t ten i n 
A n g r i f f n e h m e n k a n n . - „ N e h m e n 
Sie Ihr L e b e n i n d i e H a n d . Sie kön­
n e n d a m i t t u n , w a s Sie w o l l e n " (P la -
to), schließlich „ k o m m t es n icht d a r ­
auf a n , w i e v i e l K r a f t m a n hat, s o n ­
d e r n w i e sie eingesetzt w i r d " ( N i d o 
R. Q u b e i n ) . M R H 

Von Königsberg in die Welt 
Vor 80 Jahren starb der Confiseur Henry Schwermer 

De n k t m a n a n d a s alte K ö n i g s ­
b e r g , d a n n d e n k e n L e c k e r ­

m ä u l e r u n d N a s c h k a t z e n a u c h 
g e r n a n d a s b e r ü h m t e K ö n i g s b e r ­
ger M a r z i p a n . L o v i s C o r i n t n v e r ­
e w i g t e m i t P i n s e l u n d F a r b e 1924 
e ine K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n t o r t e , 
d i e er al l jährl ich v o n e i n e m V e r e h ­
rer a u s d e r os tpreußischen H a u p t ­
stadt gesch ick t b e k a m . S o g a r i n 
R e i m e n hat so m a n c h e r d e r k a l o r i ­
e n r e i c h e n Köst l ichkei t e i n D e n k ­
m a l gesetzt (siehe d i e V e r s e v o n 
G e r t O . E . Satt ler a u f d ieser Seite). 

Z u W e l t r u h m brachte es e i n 
M a n n , d e r sehr v i e l v o n d e r H e r ­
s t e l l u n g echten K ö n i g s b e r g e r M a r ­
z i p a n s v e r s t a n d u n d a u c h sonst 
n o c h so a l l e r l e i L e c k e r e i e n z a u b e r n 
k o n n t e : H e n r y S c h w e r m e r . D e r i m 
J u l i 1864 i n M e m e l G e b o r e n e er­
lernte d a s K o n d i t o r h a n d w e r k u n d 
l ieß s i c h i m b e r ü h m t e n „ K r a n z l e r " 
i n B e r l i n z u m C o n f i s e u r a u s b i l d e n . 
1894 g r ü n d e t e er i n K ö n i g s b e r g i n 
d e r M ü n z s t r a ß e e i n C a f e h a u s m i t 
C o n f i s e r i e . Echtes K ö n i g s b e r g e r 
M a r z i p a n , feinste P r a l i n e n u n d v o r 
a l l e m B a u m k u c h e n w a r e n b a l d be­
l iebte Spezia l i tä ten b e i j u n g u n d 

alt . F ü r se ine B a u m k u c h e n - K r e a ­
t i o n e n erhie l t H e n r y S c h w e r m e r 
a u f d e r P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g 
1900 sogar d i e G o l d m e d a i l l e , e i n 
Jahr später d i e G o l d m e d a i l l e d e r 
S tadt B e r l i n . A u f e i n e m B r i e f k o p f 
a u s d e m Jahr 1920 schl ießl ich l iest 
m a n , z u w e l c h e i n e m f l o r i e r e n d e n 
U n t e r n e h m e n s i c h d a s C a f e u n d 
d i e K o n d i t o r e i i m L a u f e n u r w e n i ­
ger Jahrzehnte e n t w i c k e l t hatte: 
e ine M a r z i p a n f a b r i k w a r ents tan­
d e n u n d d i e „Ers te K ö n i g s b e r g e r 
B a u m k u c h e n - F a b r i k m i t e l e k t r i ­
s c h e m B e t r i e b " . Spezial i tät w a r e n 
z u d e r Z e i t „ S c h w e r m e r s Thee-
k u c h e n , p r o P f u n d 1,50 R e i c h s ­
m a r k " . 

A l s H e n r y S c h w e r m e r v o r n u n ­
m e h r 80 Jahren , i m M ä r z 1918, 
starb, hinter l ieß er se iner T o c h t e r 
C h a r l o t t e S t ie l e i n f lo r ie rendes U n ­
t e r n e h m e n , d a s sie zunächs t i n K ö ­
n i g s b e r g u n d später i n B a d W ö r i s -
h o f e n leitete. H e u t e ist m i t t l e r w e i l e 
d i e v ier te G e n e r a t i o n e i f r i g d a b e i , 
K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n , feinste 
P r a l i n e n u n d B a u m k u c h e n i n a l le 
W e l t z u l i e f e r n . os 

Lewe Landslied, 
„Bekommst d u noch so viele Brie­

fe?" werde ich oft gefragt. Was heißt 
„noch"? Unsere Ostpreußische Fami­
lie hat inzwischen einen Bekanntheits-
grad erreicht, der weit über ihren ge­
steckten Rahmen hinausgewachsen 
ist. V o r a l lem nehmen die großen 
Suchwünsche z u , da bleiben die k le i ­
nen Wunschkes schon manchmal auf 
der Strecke. A b e r heute sollen sie 
drankommen, damit mein Pungel 
endl ich etwas leichter w i r d . 

Heimatbriefe werden immer wie­
der gesucht! D a ist der W u n s c h v o n 
H e d w i g L i p o w s k i , geb. Werner, aus 
R u h w a l d e - A b b a u nach älteren H e i ­
matbriefen „Osteroder Z e i t u n g " der 
Kreisgemeinschaft Osterode. ( A n ­
schrift: Engelhardtstraße 22 i n 57462 
Olpe.) 

Osteroder Heimatbriefe sammelt 
auch Frank Schneidewind. Ihm fehlen 
noch einige Exemplare z u r Komplet ­
tierung seiner Sammlung, u n d z w a r 
die N u m m e r n 4 ,7 ,8 ,11,13,17,24,37, 
48, 50 u n d 70. (Anschrift : H a n n a 
Schneidewind, Grubenstraße 10 i n 
57462 Olpe.) 

Vergriffen s ind die Heimatbriefe 
des Kreises Ebenrode, die Frieda Sa-
lewski sucht: N r . 1 ,2,4,5,7 u n d 12. Z u 
D D R - Z e i t e n bestand ja keine Möglich­
keit z u m Beziehen der Heimatbriefe, 
deshalb ihr später Wunsch . Ihr frühe­
rer Buchwunsch - „Der letzte A k t " 
v o n Franz Schnewitz - hat sich leider 
bisher nicht erfüllt. Sie wäre auch an 
einer leihweisen Überlassung interes­
siert. (Frieda Salewski , S iedlung 8 i n 
39326 Loitsche.) 

Heimatbriefe werden aber auch an­
geboten, so v o n der rührigen Kreisge­
meinschaft Insterburg, Heimatgrup­
pe Darmstadt. Einige Exemplare s ind 
v o n Insterburg, aber auch v o n folgen­
den Kreisen vorhanden: Al lenste in , 
A n g e r b u r g , G o l d a p , G u m b i n n e n , Jo­
hannisburg, Lotzen, Rastenburg, Rös­
sel u n d Scnloßberg sowie E r m l a n d -
briefe. Aufste l lungen können gegen 
Beilage v o n Rückporto angefordert 
werden. (Herbert Stoepel, Riedesel­
straße 43a i n 64283 Darmstadt.) 

A u f die Heimatbriefe der Kreisge­
meinschaft Pr . E y l a u haben w i r Frau 
Pe l lnat -Marwitz hingewiesen, die In­
formationen über ihren Heimatort Je-
sau sucht, der an der Straße v o n Pr . 
E y l a u nach Königsberg liegt - oder 
lag, denn unsere Leserin weiß nicht, 
was v o n Jesau noch übriggeblieben 
ist. Sie hat mi t ihren Eltern i n der B 
Siedlung 5 gewohnt, auch dort gehei­
ratet u n d ihre K i n d e r z u r Wel t ge­
bracht. Ihr M a n n hat seine Famil ie a m 
27. Januar 1945 noch bis P i l l a u auf die 
„Esberg" gebracht. A m 22. A p r i l ist er 
dort gefallen. W e r meldet sich v o n den 
alten Jesauem? (Ruth Pel lnat-Mar­
w i t z , Hottgarten 4 i n 29323 Wiecken­
berg.) 

„Vielleicht steht noch vergessen i n 
einer Ecke ein Gedichtbändchen v o n 
meinem Großonkel Julius P o h l aus 
Frauenburg?" hofft unser Landsmann 
Franz-Josef P o h l . Der Verfasser w a r 
Herausgeber des „Ermländischen 
Hauskalenders" . Seinem Großneffen 
fehlen die Bände „Bernsteinperlen 
v o m H a f f s t r a n d " u n d „Veilchen u n d 
Vergißmeinnicht". Für H e r r n P o h l 
s i n d diese v o n großem Wert, u n d er 
würde sich über eine A u f f i n d u n g sehr 
freuen. (Franz-Josef Pohl , Eilsener 
Straße 20 i n 31683 Obernkirchen.) 

N o c h immer gehört die Romantri lo-
gie „Die Barr ings" v o n W i l l i a m v o n 
S impson z u den gefragtesten Ost­
preußenromanen. U m die geht es hier 
nicht, sondern u m das „Simpsonsche 
Famil ienarchiv" , über das D r . Grunert 
1967 i m Ostpreußenblatt schrieb. Der 
Verfasser des Art ike ls lebt nicht mehr, 
auch der wahrscheinlich letzte N a c h ­
komme der Georgenburger Familie, 
Hubertus v o n Simpson, starb 1980 i n 
Berl in. „Wo ist das Familienarchiv 
verblieben?", fragt H i l d e g a r d Kostka, 
Studiendirektorin a. D . Wer kann H i n ­
weise geben? (Hi ldegard Kostka, V o g -
teiweg 9 i n 24119 Kronshagen.) 

So, Pungel e bätke Lichter! 

Eure 

R u t h Geede 
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saubere Herren i Potential für den BFB ist da 
Betr. : K a m p a g n e gegen d i e 
W e h r m a c h t 

W e r d e n terroristische Vertreter 
des l i n k e n u n d rechten Spektrums 
i m Zeitgeist der heutigen M e d i e n 
u n d seiner Po l i t ik unterschiedl ich 
beurteilt? 

In d e n letzten Tagen steht der 
Vor t rag des vorbestraften Rechts­
radika ien Roeder v o r der Füh­
rungsakademie der B u n d e s w e h r 
i m deutschen M e d i e n m i t t e l p u n k t . 

Ebenfalls w i r d i n diesen Tagen 
die Wehrmachtsausste l lung mit 
d e m Car l -von-Oss ie tzky-Pre i s 
ausgezeichnet. D i e honorierte 
Wanderauss te l lung prangert d ie 
Verbrechen der W e h r m a c h t i m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g gegen die M e n ­
schenrechte an. 

D i e hochgelobte Wehrmachts ­
ausstel lung w u r d e verfälscht. Dies 
belegt das N a c h r i c h t e n m a g a z i n 
„ F O C U S " i n der A u s g a b e N r . 26 
dieses Jahres. Dies ist auch nicht 
v e r w u n d e r l i c h , d a d ie A u s s t e l ­
lungsmannschaft aus d e n „sauber­
s ten" Menschenrecht lern bestand. 
So w i r d über Ausste l lungsle i ter 
Hannes H e e r unangefochten geur­
teilt: „Hannes Heer , be i einer gan­
z e n Serie v o n Gewalt taten stand er 
an vorderster Front , mehrfach an­
geklagt u n d verurtei l t wegen 
Landfr iedensbruch , Körperverlet­
z u n g , W i d e r s t a n d gegen die 
Staatsgewalt, gemeinschaftl icher 
Nötigung, Sachbeschädigung u n d 
gefährlicher Körperverletzung. ' ' 
( K l a u s R a i n e r R ö h l i n s e i n e m B u c h 
„Deutscher N a r r e n s p i e g e l " , Seite 
178-179). 

A u c h Mitarbei ter K a r l H e i n z 
D e l l w o w a r w e g e n Bete i l igung an 
der E r m o r d u n g des deutschen Bot­
schafters i n Schweden strafrecht­
l i ch z u 15 Jahren Haf t verurtei l t . 
E i n weiterer Organisator der A u s ­
stel lung, H e r r R o t h , äußerte s ich, 
daß d ie R A F bis z u m E n d s i e g 
kämpfe. H e r r R o t h w a r auch als 
Mitarbei ter „Quelle Z e u s " der Ost-
Berl iner Staatssicherheit tätig (sie­
he F O C U S 23/97, Seite 32). 

U w e Rahnenführer , B i e l e f e l d 

Betr . : F o l g e 7/98, Se i te 6, Inter­
v i e w m i t M a n f r e d B r u n n e r 

D i e S c h w e i g e s p i r a l e d e r M e d i ­
e n als veröffent l ichte M e i n u n g 
v e r w e i g e r t i n skandalöser E i n ­
mütigkei t , w a s Das Ostpreußen­
blatt a m 14. F e b r u a r brachte : e i n 
I n t e r v i e w m i t M a n f r e d B r u n n e r . 
W ä r e B r u n n e r e i n solches i m Sep­
tember 1997 i m H a m b u r g e r 
W a h l k a m p f g e w ä h r t w o r d e n , als 
d i e etabl ier ten Par te ien e i n M a x i ­
m u m a n Unters tü tzung d u r c h 
d i e S p r i n g e r - Z e i t u n g e n b e k a ­
m e n , so hätte d e r B u n d Fre ier 
Bürger g e w i ß n icht schlechter ab­
geschni t ten als d i e i n H a m b u r g 
t r o t z d e m gescheiterte Statt -Par­
tei . 

U n t e r d e n v o n B r u n n e r m i t 
po int ie r ter Präzis ion gegebenen 
A n t w o r t e n l ießen s i ch v i e l e n u r 
d e u t l i c h s t unters t re i chen , Sä tze 
w i e diese e t w a : K o h l s p o l i t i s c h e 
T o d s ü n d e ist, d a ß er d i e v o n i h m 
selbst geforder te „geis t ig-moral i ­
sche W e n d e " n i c h t eingelei tet 
hat; H e l m u t K o h l hat unsere D e ­

m o k r a t i e r u i n i e r t ; w i r b r a u c h e n 
das M e h r h e i t s w a h l r e c h t ; w i r 
w o l l e n das I n d i v i d u a l r e c h t auf 
A s y l abschaf fen - u n d andere . 
A m w i c h t i g s t e n erscheint m i r 
B r u n n e r s ü b e r z e u g e n d e A r g u ­
m e n t a t i o n , w a r u m es ungerecht ­
fert igt ist, z u befürchten , d a ß m a n 
b e i d e n k o m m e n d e n W a h l e n 
„seine S t i m m e v e r s c h e n k t " , w e i l 
d e r B u n d Fre ier B ü r g e r ja als 
Sp l i t t e rpar te i k e i n e C h a n c e für 
e i n e n g e n ü g e n d h o h e n S t i m m e n ­
ante i l habe: N o c h m e h r v e r s c h e n -

Für die Freiheit 
Betr . : F o l g e 7/98, Se i te 6, Inter ­
v i e w m i t M a n f r e d B r u n n e r 

W a s w i l l d e r Bürger? - Fre ihe i t 
- F re ihe i t aber ist P f l i c h t u n d V e r ­
a n t w o r t u n g für Staat u n d G e s e l l ­
schaft, d i e G e g e n l e i s t u n g ist i n ­
nere Fre ihe i t . Ich m ö c h t e e n d l i c h 
ungestraf t sagen dürfen : „Ich l i e ­
be m e i n V a t e r l a n d . " 

Jobs t v o n B ü l o w , H a m b u r g 

Fest in den Wolken 
Betr . : F o l g e 7/98, Se i te 6, Inter ­
v i e w m i t M a n f r e d B r u n n e r 

A n g e b l i c h s o l l d e r B F B e i n 
Wählerpotent ia l v o n 25 P r o z e n t 
h a b e n . W i e d i e K e n n e r d e r P a r t e i ­
e n l a n d s c h a f t auf d i e s e n W e r t 
k o m m e n , ist m i r schle ierhaft . 
M a n k a n n s i c h d a s n u r so erklä­
ren , d a ß diese „ E x p e r t e n " e iner 
n e u g e g r ü n d e t e n F r a u e n p a r t e i 
v e r m u t l i c h e i n P o t e n t i a l v o n 50 
P r o z e n t z u r e c h n e n w ü r d e n . N i e ­
m a n d , d e r d i e Sache a u c h n u r 
h a l b w e g s rea l i s t i sch betrachtet , 
w i r d a n n e h m e n k ö n n e n , d a ß d i e 
Sp l i t t e rpar te i v o n H e r r n B r u n n e r 
m e h r als e i n P r o z e n t d e r S t i m m e n 
b e i e iner B u n d e s t a g s w a h l e r re i ­

c h e n w ü r d e . D e r B F B ist w e d e r j 
o r g a n i s a t o r i s c h n o c h p e r s o n e l l J 
a u s r e i c h e n d g u t ausgestattet, u m 
e i n e n vernünf t igen W a h l k a m p f 
ZU führen. M i t k a u m 1000 M i t -

PH e d e m ist m a n auf v e r l o r e n e m j 
osten. 

Bereits b e i d e r E u r o p a w a h l hat l 
H e r r B r u n n e r gezeigt , d a ß er m i t 
b a d e n B e i n e n fest i n d e n W o l k e n j 
steht. D a m a l s w o l l t e m a n „ n u r " j 
25 b i s 30 P r o z e n t d e r S t i m m e n er- j 
z i e l e n . V e r m u t l i c h stellt m a n jetzt \ 
bereits erste Ü b e r l e g u n g e n a n , 
w e r v o m B F B w o h l B u n d e s k a n z ­
ler w e r d e n k a n n . 

G u i d o B a r t h o l o m e s , p e r Inter ­
net 

Geschichte des Ermlands verzerrt 

k e n als b e i d e n W a h l e n d e r l e tz ­
ten fünfzehn Jahre k a n n m a n se i ­
ne S t i m m e gar n icht , d e n n a l le als 
s c h e i n b a r ger ingeres Ü b e l ge­
w ä h l t e n P a r t e i e n h a b e n n i c h t s 
anderes geschafft als n e g a t i v e 
R e k o r d e d e r E r h ö h u n g v o n 
S c h u l d e n , S teuern , A r b e i t s l o s i g ­
kei t u n d Kriminal i tä t . 

W e n n es a u f d e r a n g e k ü n d i g t e n 
ersten V o r w a h l r e i s e v o n B r u n n e r 
u n d K a p p e l g e l i n g t , g e r a d e d i e ­
ses A r g u m e n t g e n ü g e n d z u v e r ­
d e u t l i c h e n , m ü ß t e n d e m B u n d 
Fre ier B ü r g e r aus d e m b e i w e i t e m 
h o c h g e n u g e ingeschätz ten P o ­
tent ia l u n z u f r i e d e n e r W ä h l e r ge­
n ü g e n d S t i m m e n zuf l ießen, so 
d a ß d e r B u n d z u r „vierten P a r t e i " 
w i r d , e iner „Parte i des n e u e n 
I d e a l i s m u s " , d i e b i s h e r fehlt , e ine 
P a r t e i , d i e w i r k l i c h d e u t s c h e I n ­
teressen ver t r i t t (v ie l le i cht , d a ß 
diese W o r t w a h l „vierte P a r t e i " 
n o c h e i n m a l z u ü b e r d e n k e n 
w ä r e ? ) . D r . G e r h a r d S c h n e i d e r 

B e r g e d o r f 

Staat gelähmt 
Betr . : F o l g e 7/98, Se i t e 6, In ter ­
v i e w m i t M a n f r e d B r u n n e r 
K r i t i s c h m ö c h t e i c h a n n e h m e n , 

d a ß M a n f r e d B r u n n e r i r r t , w e n n 
er m e i n t , d a ß d i e v o n H e l m u t 
K o h l selbst ge forder te „geist ig­
m o r a l i s c h e W e n d e " n i c h t e i n g e ­
leitet w o r d e n sei . S ie w u r d e v o r 
14 Jahren e i n g e l e i t e t . . . n u r g i n g 
d e r S c h u ß n a c h h i n t e n los u n d 
raus k a m d a b e i g e n a u jener L e h ­
rer- u n d Beamtenstaat , d e r m i t 
se inen m a s s e n h a f t e n , u n s i n n i g e n 
V e r o r d n u n g e n u n d G e s e t z e n d e n 
M i t t e l s t a n d z u r A u f g a b e z w i n g t , 
d i e B ü r g e r l ä h m t u n d d e n Staat 
i m A l l g e m e i n e n i n e ine jeder­
m a n n s ichtbare L e t h a r g i e v e r f a l ­
l e n l ieß. Des interesse w o h i n m a n 
schaut . . . Des interesse ist aber 
a u c h d e r h ö c h s t e G r a d d e r F r u ­
s t ra t ion 

H a n n e l o r e M . R ö h l , H a m b u r g 

Unwürdig 
Betr. : D e s e r t e u r s d e n k m a l e 

B e i a l l e n V ö l k e r n ist e i n Deser­
teur e i n e h r l o s e r u n d geächteter 
V e r r ä t e r u n d F e i g l i n g . A u s A n g s t 
v o r V e r w u n d u n g u n d T o d läuft 
er z u m F e i n d ü b e r . E s ist eine 
s c h a m l o s e H e u c h e l e i , z u b e h a u p ­
ten, a u s p o l i t i s c h e n G r ü n d e n 
ü b e r g e l a u f e n z u s e i n . D a m i t kön­
n e n s i c h d i e s e M e n s c h e n nicht 
h e r a u s r e d e n . H ä t t e n s ie i m eige­
n e n L a n d ( w a s a l l e r d i n g s k a u m 
m ö g l i c h w a r ) g e g e n d a s R e g i m e 
g e k ä m p f t , d a n n w ä r e n sie H e l ­
d e n . So s i n d sie n u r V e r r ä t e r , u n d 
es ist i m h ö c h s t e n M a ß e v e r w e r f ­
l i c h , u n m o r a l i s c h u n d s i t t e n w i d ­
rig, d i e s e n e i n D e n k m a l z u setzen 
u n d s ie m i t e i n e r zusätz l ichen 
R e n t e z u b e l o h n e n . F ü r a l l e S o l ­
d a t e n , d i e a n d e r F r o n t für i h r V a ­
t e r l a n d k ä m p f e n m u ß t e n , ist d i e ­
se D e n k m a l s e t z u n g m e h r a ls eine 
B e l e i d i g u n g . 

D i e G l a u b w ü r d i g k e i t unserer 
R e g i e r u n g , d a ß sie für G e r e c h t i g ­
k e i t e in t r i t t , w i r d z u n e h m e n d 
f r a g w ü r d i g e r . 

U n f r e i w i l l i g w u r d e i c h z u m 
K r i e g s d i e n s t g e z o g e n . B i s z u m 
b i t t e r e n E n d e h a b e i c h d i e H e i ­
m a t v e r t e i d i g t . S o steht m i r w o h l 
d a s R e c h t z u , m i c h g e g e n U n w i s ­
s e n d e für d i e W a h r h e i t e inzuset ­
z e n . 

G e r d R e u t e r , B i e b e r g e m ü n d 

Frieden erhalten 
Betr . : K a m p a g n e g e g e n die 
B u n d e s w e h r 

U n s e r e B u n d e s w e h r hat anläß­
l i c h d e r O d e r - Ü b e r s c h w e m m u n ­
g e n E n o r m e s geleistet u n d hohe 
A n e r k e n n u n g e r f a h r e n . N u n 
m u ß i h r g u t e r R u f natürl ich 
schne l l s tens g e s c h ä d i g t w e r d e n , i 
Ist d i e s e n N e u n m a l k l u g e n ei«| 
g e n t l i c h k l a r , d a ß V ö l k e r , d i e ke i ­
ne s c h l a g k r ä f t i g e A r m e e haben, 
v o n a n d e r e n ü b e r r a n n t w e r d e n 
( k ö n n e n ) ? U n s e r e B u n d e s w e h r 
hat u n s a l l e i n d u r c h i h r D a s e i n 
d e n F r i e d e n e r h a l t e n . 

E v a H e r r m a n n , G ö t t i n g e n 

Betr. : Fo lge 45-49/97, Serie über 
d i e Gesch ichte des E r m l a n d s 

A u f d e n ersten d r e i Seiten w i r d 
e in umfangreiches Vie le r le i a n 
Z a h l e n u n d Lis ten einer Bestands­
aufnahme des ermländischen Für­
stentums ausgebreitet. Es handelt 
s ich u m das v o n G r a f D o h n a i m 
A u f t r a g des Großen Kurfürsten z u 
Beginn des 2. s chwedisch-poln i ­
schen Thronfolgekrieges mühsam 
zusammengetragene, sehr lücken­
hafte u n d ungenaue Zahlenmater i ­
a l . 

Daß s ich der A u t o r , D r . Ehmer , 
gerade auf diese sehr fragwürdi­
gen Unter lagen stützt, u m „Die 
Geschichte des E r m l a n d s aus w i r t ­
schaftlicher, sozialer u n d lokaler 
S i c h t " darzuste l len, bleibt m i r u n ­
erklärlich. 

H i n u n d w i e d e r eingestreute 
Versuche, d e m Leser glaubhaft z u 
machen, d ie benutzten D o k u m e n t e 
spiegelten ermländische W i r k l i c h ­
keit w i d e r , w i r k e n verkrampf t u n d 
n u t z e n d e m Leser nichts. So heißt 
es z . B. an einer Stelle: „Ebenso läßt 
s ich aus d e n Steuereinnahmen der 
Stand der wirtschaft l ichen u n d 
a u c h kul ture l l en E n t w i c k l u n g . . . 
ablesen." A b e r es folgen keine k o n ­
kreten H i n w e i s e auf H a n d e l u n d 
W a n d e l i n d e n Städten. D i e deut­
l i c h sichtbaren Z e u g e n ermländi-
scher K u l t u r w i e der Städtebau, d i e 
Bürger- u n d Rathäuser, d i e K i r ­
chen u n d Schlösser w e r d e n nicht 
ins B l i ckfe ld des Lesers gerückt. Ja, 
D r . Ehmer traut es d e n Ermländern 
gar nicht z u , ihre Schlösser u n d 
Burgen selbst gebaut z u haben u n d 
behauptet, es seien ehemalige 

Schlösser des Deutschen Ritteror­
dens gewesen. M a n erfährt weiter­
h i n nichts über soziale u n d k u l t u ­
relle E i n r i c h t u n g e n w i e Hospitäler 
oder Schulen. Die i m E r m l a n d z u 
jener Ze i t sicher überall anzutref­
fende A r m u t hat D r . E h m e r ausge­
rechnet a n solchen Personen fest­
gemacht, d ie s ich der A r m u t aus 
Liebe z u Gott u n d d e n M e n s c h e n 
verschrieben haben. Es s i n d d ie 
Kathar inenschwestern i n d e n Klö­
stern z u Braunsberg u n d Heüs-
berg. 

Sehr hi l f los u n d gar nicht f i r m i n 
ermländischer Geschichte zeigt 
s ich der A u t o r auch dort , w o er v o n 
großem Landbes i tz des „katholi­
schen K l e r u s " spricht. 

So haben die m i t z . T . statisti­
schem K r i m s k r a m s ausgefüllten 
d r e i Seiten letzt l ich ke in w i r k l i c h ­
keitsnahes E r m l a n d b i l d erbracht. 
M a n vermißt e in Resümee h i n ­
s icht l ich des wirtschaft l ichen, so­
z ia len u n d kul ture l l en Lebens i m 
E r m l a n d des 17. Jahrhunderts . 

In der N a c h z e i c h n u n g der histo­
r ischen E n t w i c k l u n g des E r m l a n d s 
überspringt n u n der A u tor eine gut 
lOOjänrige Epoche u n d k o m m t z u 
Fr iedr i ch II. W a s einst d e m großen 
Kurfürst auf Dauer nicht gelang, 
das schaffte n u n dessen berühmter 
N a c h k o m m e . D u r c h seine K o m ­
missare u n d Soldaten läßt er a m 13. 
September v o n d e m Fürstbistum 
Besitz ergreifen. G e m ä ß d e n U r ­
k u n d e n u n d D o k u m e n t e n aus je­
ner Zei t ist D r . E h m e r der A u f f a s ­
s u n g , daß Fr iedr i ch II. der ermlän­
dischen Bevölkerung keine r a d i k a ­
len Veränderungen inrer bestehen­

d e n Verhältnisse zugemutet habe, j 
D o c h pol i t ische Absichtserklärun- j 
gen der Machthaber u n d poli t ische 
Realität haben oft verschiedene 
Gesichter. 

M i t der Dars te l lung der preußi­
schen R e f o r m p o l i t i k rindet D r . E h -
mers G a n g d u r c h d ie ermländische 
Geschichte i h r e n Abschluß. Es 
w i r d w i e d e r n u r ganz einseit ig u n d 
theoretisch behauptet, daß d ie Re- j 
f o r m e n ermländischen Fortschritt 
gesichert hätten. A b e r w i e u n d 
d u r c h w e n die Reformen selbst ge-
sichert w u r d e n , darüber erfährt 
m a n nichts, nichts d a v o n , w i e das 
ermländische V o l k z u d e n Refor­
m e n stand, ob u n d w i e es d ie Refor­
m e n v e r w i r k l i c h t e b z w . welchen j 
A n t e i l d ie H a n d w e r k e r , Kauf leute j 
u n d Bauern an der Real is ierung 
der Reformen hatten. 

Spätestens jetzt w i r d klar , daß i n 
D r . Ehmers A r b e i t nicht die e r m ­
ländische Geschichte das zentrale 
T h e m a ist, sondern d ie Großtaten 
der Hohenzollern-Fürsten. E r m ­
ländische Geschichte w i r d gle ich­
sam als P r o d u k t preußischer P o l i ­
t ik dargeboten. W i e e in roter Faden 
zieht s ich d u r c h d ie fünfteilige Se­
rie d ie Tendenz : „Das katholische, 
religiös intolerante, v o m begün­
stigten kathol ischen K l e r u s be­
herrschte, rückständige, jahrhun­
dertelang v o n polnischen Bischö­
fen regierte u n d best immt auch 
polonisierte E r m l a n d gelangte 
d u r c h die Reformpol i t ik Fr iedrichs 
des Großen i n kul ture l ler , sozialer 
u n d wirtschaft l icher H i n s i c h t auf 
einen zukunftsträchtigen W e g . " 

P a u l P l i e t h , M e e r b u s c h 

Mehr Selbstachtung 
Betr. : K a m p a g n e gegendie B u n ­
d e s w e h r 

So w i e m a n h ins i cht l i ch der 
Frontsoldaten der W e h r m a c h t , ge­
rade diese W e h r m a c h t , d a m i t aber 
a u c h unsere Großväter , Väter u n d 
Brüder i n d ie Ecke v o n Mördern 
u n d Verbrechern stellt, so w e r d e n 
mit d e n Anwürfen gegen F r a u e n 
u n d Männer der B u n d e s w e h r , u n ­
sere Väter, Mütter , Söhne u n d 
Töchter, Brüder u n d Schwestern, 
unsere K i n d e r i n eine zweife lhaf te 
Ecke gestellt u n d d a m i t diese B u n ­
deswehr eines demokrat i schen 
Rechtsstaates, aber a u c h dieser 
Staat selbst, beschädigt. 

H a b e n deutsche Po l i t iker k e i n 
Ver t rauen mehr z u ihrer e igenen 
Pol i t ik? Diese Eindrücke dürften 
die Wähler sicher b e u n r u h i g e n . 

W i e hatte d o c h der Präsident e i ­
ner balt ischen R e p u b l i k a m 5. Jah­
restag der W i e d e r v e r e i n i g u n g der 
be iden deutschen Staaten auf deut­
schem Boden a m 3. O k t o b e r 1995 i n 
Ber l in gesagt? 

N u r A u s z u g s w e i s e : „ . . . w a r u m 
zeigen d ie Deutschen w e n i g Re­
spekt v o r s ich selbst?" A u c h sagte 
dieser Präsident: „ . . . M a n k a n n e i ­
n e m V o l k nicht trauen, daß r u n d 
u m d i e U h r eine intel lektuel le 
Selbstverach tu n g v o r f ü h r t . . . " 

Sicher hatte dieser Präsident 
noch nicht d ie nachdenkenswerte 

einstige A u s s a g e eines deutschen 
Professors für Wissenschaft l iche 
P o l i t i k v e r n o m m e n : „ W e r d i e A l ­
l e i n s c h u l d D e u t s c h l a n d s a m Z w e i ­
ten W e l t k r i e g bezwei fe l t , zerstört 
d i e G r u n d l a g e der N a c h k r i e g s p o l i ­
t i k . " 

D e r große russische Dichter Fjo­
d o r M i c h a i l o w i t s c h Dosto jewski 
(1821-81): „Ich habe m i c h w o h l 
schon t a u s e n d m a l über diese Fä­
h igke i ten des M e n s c h e n g e w u n ­
dert , das höchste Ideal neben der 
n iedr igs ten G e m e i n h e i t i n seiner 
Seele hegen z u können u n d beides 
m i t v o l l k o m m e n e r A u f r i c h t i g ­
k e i t . " 

D a s s i n d persönliche G e d a n k e n , 
Eindrücke u n d E m p f i n d u n g e n ei­
nes Lesers z u d i e s e m T h e m a Wehr­
m a c h t - B u n d e s w e h r , vorgefunden 
i n „ s e i n e m " i n f o r m a t i v e n Ostpreu­
ßenblatt. 

Dieser Leser schaut i n Muße­
s t u n d e n z w i s c h e n d u r c h auch 
schon e i n m a l i n das B u c h der Bü­
cher, so a u c h unter Jesaja 41, Vers 
24, w o er fo lgende anregende Wor­
te f a n d : „Siehe, i h r se id aus nichts, 
u n d euer T h u n ist a u c h aus nichts, 
u n d e u c h z u wählen ist e in G r e u ­
e l . " 

E r ist s i ch nicht ganz schlüssig 
m i t der Frage: K a n n m a n diese 
W o r t e n u n a u c h auf manche deut­
sche P o l i t i k e r beziehen? 

G e r h a r d G r ü n i n g , D u i s b u r g 
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Eine Sensation i Demokratie vor Parteien schützen lüber der Politik 
Betr . : F o l g e 51/52/97, S e i t e 6, 
„ W e r w a r K o l u m b u s w i r k l i c h ? " 

D i e D a r s t e l l u n g v o n J. Peter 
A c h t m a n n i n d e r A u s g a b e v o m 20. 
D e z e m b e r 1997 k o m m t e i n e r w a h r ­
haf ten S e n s a t i o n d e r G e s c h i c h t s ­
f o r s c h u n g ü b e r d e n g r o ß e n E n t d e k -
k e r A m e r i k a s g l e i c h . D i e b i s h e r i g e 
G e s c h i c h t e d e s U r s p r u n g s v o n K o ­
l u m b u s or ien t ie r te s i c h a n d e m -
s c h o n oft i n F r a g e ges te l l t en - A n ­
s p r u c h G e n u a s , d a s d i e A b k u n f t 
des E n t d e c k e r s a u s e i n e r g e n u e s i ­
s c h e n F a m i l i e z u b e l e g e n suchte . 
D e m s t a n d v o n s p a n i s c h e r Seite d i e 
A u s s a g e e n t g e g e n , d a ß K o l u m b u s 
z w a r a u s G e n u a s t a m m e , d a ß se ine 
W u r z e l n aber i n B a r c e l o n a g e l e g e n 
hät ten , v o n w o d i e F a m i l i e w a h r ­
s c h e i n l i c h b e i m J u d e n p r o g r o m 
v o n 1391 n a c h G e n u a ü b e r g e s i e ­
del t se i . H i e r a l s o bere i t s d i e k l a r e 
Z u o r d n u n g z u e iner j ü d i s c h e n A b ­
s t a m m u n g d e s K o l u m b u s , w a s 
d u r c h e i n e R e i h e g e h e i m n i s v o l l e r 
A n d e u t u n g e n v o n K o l u m b u s 
selbst bes tä t ig t z u s e i n sche int . 

I m Jahre 1992 jähr te s i c h z u m 
500. M a l d a s D a t u m , a n d e m K o ­
l u m b u s s e i n e n F u ß a u f a m e r i k a n i ­
sche n B o d e n gesetzt hat : 12. O k t o ­
ber 1492. D i e s e s w e l t g e s c h i c h t l i c h e 
D a t u m m a r k i e r t d e n B e g i n n d e r 
N e u z e i t . D i e F e i e r d e r 500. W i e d e r ­
k e h r d e s d e n k w ü r d i g e n E r e i g n i s ­
ses f a n d u n t e r d e m o f f i z i e l l e n M o ­
t i v „ B e g e g n u n g z w e i e r W e l t e n " 
g r o ß e A u f m e r k s a m k e i t i n d e n i b e ­
r i s c h e n u n d l a t e i n a m e r i k a n i s c h e n 
L ä n d e r n . H ö h e p u n k t w a r e i n e E i n ­
l a d u n g des K ö n i g s v o n S p a n i e n a n 
a l l e l a t e i n a m e r i k a n i s c h e n Staats­
o b e r h ä u p t e r i n S e v i l l a . 

D r . H o r s t K u l l a k - U b l i c k 
B o t s c h a f t e r a . D . 

A s c h a u / C h i e m g a u 

Betr . : F o l g e 49/97, Se i t e 25, „ W a s 
b e d e u t e t u n s P r e u ß e n ? " v o n A l ­
f r e d D r e g g e r 

I h n e n g e b ü h r t D a n k u n d A n e r ­
k e n n u n g für Ihre L a u d a t i o auf 
P r e u ß e n ! Ihre d e t a i l l i e r t e n A u s ­
f ü h r u n g e n s i n d ge t ragen v o n p r o ­
f u n d e r G e s c h i c h t s k e n n t n i s u n d 
d e m B e w u ß t s e i n , T r a d i t i o n e n i n 
B e z u g a u f h i s t o r i s c h e G e s c h e h e n s ­
a b l ä u f e u n d Persönl ichkei ten z u 
p f l e g e n , d i e es v e r d i e n e n , d e r h e u ­
t i g e n G e n e r a t i o n u n d d e r e n N a c h ­
f o l g e r n b e k a n n t g e m a c h t z u w e r ­
d e n . 

S e h r w i c h t i g w a r m i r als A l t b e r l i ­
n e r u n d u n v e r b e s s e r l i c h e m P r e u ­
ßen s o w i e a ls K r i e g s t e i l n e h m e r 
Ihre k l a r e A b l e h n u n g e iner G l e i c h ­
s e t z u n g P r e u ß e n s , des Geis tes v o n 

P o t s d a m m i t d e m i m m e r w i e d e r 
i n s b e s o n d e r e i n d e u t s c h e n L a n d e n 
b e h a u p t e t e n b ö s e n M i l i t a r i s m u s 
d e r D e u t s c h e n . U n d n o c h e ine 
B e m e r k u n g : Ich g e h ö r e z u m 
„Arbei t skre is D e m o k r a t i e r e f o r m " , 
d e r seit g u t e i n e m Jahr d a s Z i e l 
v e r f o l g t , d e n A r t . 146 G G - Schaf­
f u n g e iner V e r f a s s u n g , d i e d e m 
D e u t s c h e n V o l k z u r A b s t i m m u n g 
v o r z u l e g e n ist - z u rea l i s ie ren . 
D e r W e g z u d i e s e m h o c h gesteck­
ten Z i e l ist s t e i n i g u n d s icher sehr 
l a n g w i e r i g - aber w i r sehen k e i n e 
A l t e r n a t i v e , d i e v o n a l l e n P a r t e i e n 
(besser: d e r e n F ü h r u n g e n ) v e r ­
d o r b e n e D e m o k r a t i e u n d d e n ge­
s c h u n d e n e n Rechtsstaat z u retten, 
d e m A u s v e r k a u f d e u t s c h e r I n ­
teressen E i n h a l t z u gebie ten u n d 
d a s F i n a n z c h a o s i m L a u f e v o n 

Wer geht denn zurück? 
Betr . : F o l g e 3/98, Se i t e 1, „ O s t ­
p r e u ß e n z u r ü c k g e b e n " 

A l s K ö l n e r , d e r ab 1938 z w e i Jah­
re b e r u f l i c h i n K ö n i g s b e r g tätig 
w a r u n d d o r t se ine F r a u u n d d a s 
g a n z e L a n d u n d seine M e n s c h e n 
k e n n e n - u n d l i eben lernte , f rage i c h 
m i c h u n d Sie , w e r d e n n w o h l i n e i n 
z u r ü c k g e g e b e n e s N o r d o s t p r e u ­
ß e n g e h e n w o l l t e ? V o n m e i n e n R e i ­
s e n i n le tzter Z e i t d o r t h i n , a u c h v o n 
O s t p r e u ß e n t r e f f e n her , h a b e i c h 
d e n E i n d r u c k , d a ß es g r o ß e U n t e r ­
s c h i e d e g i b t b e i m „ H e i m w e h " d e r 
h i e r z u l a n d e i n z w i s c h e n etabl ier ­
ten V e r t r i e b e n e n u n d k a u m je­

m a n d d e r „k le ineren L e u t e " d o r t 
e ine n e u e E x i s t e n z i m h e r u n t e r g e ­
k o m m e n e n L a n d a u f b a u e n w o l l t e 
u n d k ö n n t e , v o n d e r j ü n g e r e n G e ­
n e r a t i o n g a n z z u s c h w e i g e n . E t w a s 
g a n z anderes w ä r e d i e A n s i e d l u n g 
v o n R u ß l a n d d e u t s c h e n , d i e als 
n e u e V e r t r i e b e n e a u s d e m f e r n e n 
O s t e n i h r e H o f f n u n g e n tatkräft ig 
u n d w e i t a u s w e n i g e r v e r w ö h n t 
u n d a n s p r u c h s v o l l a ls so m a n c h e 
d e u t s c h e A r b e i t s l o s e a u f O s t p r e u ­
ß e n setzen. D e n e n d a r f m a n n u r 
w ü n s c h e n , d a ß i h n e n d i e P o l i t i k 
n i c h t w i e d e r e i n m a l e i n e n S t r i c h 
d u r c h d i e R e c h n u n g m a c h t . 

G e r h a r d F r e y , L i n d e n b e r g 

v i e l l e i c h t z w e i L e g i s l a t u r p e r i o ­
d e n o h n e W ä h r u n g s r e f o r m z u be­
se i t igen . 

D r . j u r . H a n s G e o r g H e s s 
W u n s t o r f - I d e n s e n 

Falscher Begriff 
Betr . : F o l g e 7/98, Se i te 1, „ S i e 
f ü r c h t e n d i e W a h r h e i t " 
I m Ostpreußenblatt las i c h I h r e n 

A r t i k e l „Sie fürchten d i e W a h r ­
h e i t " auf Seite 1. M e h r m a l s ist d a 
d i e R e d e v o n „ D e u t s c h l a n d " . O f ­
f e n s i c h t l i c h m e i n e n Sie aber i m m e r 
n u r d i e B u n d e s r e p u b l i k . W e s h a l b 
n e n n e n Sie d i e s e n T e i l D e u t s c h ­
l a n d s n i c h t k o r r e k t B u n d e s r e p u ­
b l i k D e u t s c h l a n d ? W e n n Sie s c h o n 
d e m Ze i tge i s t f rönen u n d d i e i m ­
m e r n o c h völkerrecht l ich z u 
D e u t s c h l a n d g e h ö r e n d e n G e b i e t e 
os twär ts v o n O d e r u n d N e i ß e so 
a u s k l a m m e r n , d a r f m a n s i c h n i c h t 
w u n d e r n , w e n n d i e ja fast d u r c h ­
w e g l i n k e n M e d i e n v o n O s t ­
d e u t s c h l a n d s p r e c h e n , aber n u r d i e 
e h e m a l i g e D D R , a lso M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d m e i n e n . 

W e n n unsere R e g i e r u n g O s t ­
d e u t s c h l a n d v e r r a t e n hat , so l l t en 
w i r a u s O s t d e u t s c h l a n d S t a m m e n ­
d e n d i e s e n V e r r a t n i c h t m i t t r a g e n , 
s o n d e r n u n s g e g e n i h n v e r w a h r e n . 

N a c h d e m U r t e i l des B u n d e s v e r ­
fassungsger ichts v o m 31. J u l i 1973 
besteht d a s D e u t s c h e R e i c h w e i t e r 
u n d ist n i c h t e t w a m i t d e r K a p i t u l a ­
t i o n (der W e h r m a c h t ) u n t e r g e g a n ­
g e n , w e n n a u c h T e i l e P o l e n u n d 
R u s s e n „zur V e r w a l t u n g " übertra­
g e n w u r d e n , diese d i e seit J a h r h u n ­
d e r t e n d e u t s c h e n G e b i e t e s i c h 
d a n n e i n f a c h angeeignet h a b e n . 

R i c h a r d v . M a c k e n s e n , W a r d e r 

Betr . : F o l g e 43/97, Se i te 3, „ B ü r ­
g e r l i c h e K i r c h e ü b e r w i n d e n " 

Sol l te s i c h i r g e n d w o eine O r t s g e ­
m e i n d e b e f i n d e n m i t e iner über ­
w i e g e n d e n M i t g l i e d e r - A n z a h l v o n 
„ B ü r g e r n " (wer i m m e r d a z u g e h ö ­
r e n m a g ; s i n d w i r das n i c h t alle?) 
m i t e i n e m b e s t i m m t e n G e l t u n g s ­
a n s p r u c h o d e r e ine A r t v o n K l a s ­
s e n b e w u ß t s e i n , w ü r d e a u t o m a ­
t i sch diese G e m e i n d e z u m Interes­
s e n v e r e i n d e g r a d i e r t , dessen O b e r ­
h a u p t d a n n n icht m e h r Jesus C h r i ­
stus ist, w e i l d iese G e m e i n d e d i e 
B e d i n g u n g e n des N e u e n Testa­
m e n t s n icht erfüllt . 

G o t t ist k e i n e P e r s o n , m i t d e r p o ­
l i t i s ier t w e r d e n k a n n . A u c h d a s 
m a c h t seine E r h a b e n h e i t aus . S e i n 
E r b a r m e n m i t u n s g ipfe l t i n d e r 
F r e u n d s c h a f t Jesu m i t u n s , d i e w i r 
v e r l o r e n (waren) o d e r n o c h s i n d . 

G e r n o t W a g n e r 
V a n c o u v e r / K a n a d a 

Weiter so! 
Ich b i n gebürt iger Bres lauer u n d 

b e k o m m e v o n einer n a h e n V e r ­
w a n d t e n (aus P o m m e r n ) Das Ost­
preußenblatt stets z u m L e s e n . D a r ­
über b i n i c h sehr erfreut ! M a c h e n 
Sie w e i t e r so, u n d lassen Sie s i c h 
n i c h t b e e i n f l u s s e n o d e r b e i r r e n . 

D i e t r i c h P r e s c h e r , K a s s e l 

Von den zahlreichen an uns gerich­
teten Leserbriefen können wir nur 
wenige, und diese oft nur auszugs­
weise veröffentlichen. Die Leser­
briefe geben die Meinung der Ver­
fasser wieder, die sich nicht mit der 
Meinung der Redaktion zu decken 
braucht. Anonyme oder anonym 
bleiben wollende Zuschriften wer­
den nicht berücksichtigt. 

J • • • 
. . . w e i l e s e n g w i r d i n D e u t s c h l a n d ! 

Mit dem Semesterabo die Heimat weiter-
geben, denn nur noch jeder zweite 
deutsche Student weiß, wo Königs-
berg, die Hauptstadt Ostpreußens, liegt 

i c h s teuere g e g e n ! M e i n e K i n d e r / E n k e l s o l l e n d a s Ostpreußenblatt 

J 3 M o n a t e l a n g k e n n e n l e r n e n . D a z u g i b t es d a s g r o ß e o s t p r e u ß i s c h e 

I n f o p a k e t f ü r m e i n e J u n i o r e n ! M i t d e m E i n m a l b e t r a g v o n 3 7 , 2 0 * D M 

ist a l les b e g l i c h e n . 

•(europäisches Ausland 47,40 DM, Luftpost 66,90 DM) 

A n s c h r i f t d e r K i n d e r / E n k e l i s t : 
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V o m B ä d e r s c h i f f z u m M i n e n l e g e r 
„Einberufungsbefehl" bereitete dem Seedienst Ostpreußen ein plötzlichs Ende 

Man nannte sie „Weiße 
Schwäne" , d ie schmuk-
k e n Bäderschiffe, d ie d e n 

„Seedienst Ostpreußen" mi t Leben 
erfüllten. Lange Promenaden­
decks, Restaurants u n d gemütliche 
K a b i n e n zeichneten sie aus. E i n 
Ticket für d e n Ostpreußen-Kurs 
entsprach d e m Preis für eine 
Reichsbahn-Fahrkarte der 3. K l a s ­
se. D e r Seedienst w u r d e 1920 ge­
gründet, wesent l ich beeinflußt 
d u r c h d ie poli t ische E n t w i c k l u n g 
nach Versai l les , d ie Ostpreußen z u 
einer Insel gemacht hatte. W o l l t e n 
wahlberechtigte Ostpreußen-Bür­
ger, d ie i n z w i s c h e n i m A l t r e i c h leb­
ten, unkontrol l ier t a n d e n A b s t i m ­
m u n g e n i n ihrer alten H e i m a t tei l ­
nehmen, mußten sie d e n Seeweg 
wählen. 

D i e H a m b u r g - A m e r i k a - L i n i e 
( H A L ) stellte ihre k le inen Bäder­
d a m p f e r „ H ö r n u m " u n d „Helgo­
l a n d " (beides ehemalige M i n e n ­
suchboote) bereit. D e r Stettiner 
Reeder J. Braeunl ich seine 1137 
B R T große „Odin" . V o m N o r d ­
deutschen L l o y d ( N D L ) k a m der 
Tender „Grüßgott" (725 BRT) . 

1922 w a r für d e n Ostpreußen­
dienst e i n schwarzes Jahr, d e n n 
nach d e m N D L z o g s ich auch d ie 
H A L zurück. Bis 1925 bediente 
Braeunl ich d e n K u r s m i t d e n 
D a m p f e r n „ O d i n " u n d „Hertha" , 
d i e i n r normales Fahrtgebiet i m 
Pendelverkehr z w i s c h e n Stettin 
u n d Rügen über Swinemünde hat­
ten. Großes A u f s e h e n i n Schiff-

Garant ier te e i n ge lungenes W o ­
chenende: Familienausflug mit den 
Schiffen des Seedienstes Ostpreußen 

fahrtskreisen fand e in Beschluß der 
Reichsregierung v o m März 1926, 
b e i m Stettiner V u l c a n u n d der 
Oderwer f t je e in modernes Fahr­
gastmotorschiff i n A u f t r a g z u ge­
ben. D i e „Hansestadt D a n z i g " 
(2235 BRT) u n d die „Preußen" 
(2282 BRT) w u r d e n z u s c h w i m ­
m e n d e n Maßanzügen, d ie s ich 
dank ihrer gemütlichen E i n r i c h ­
tungen b a l d großer Beliebtheit er­
freuten. Sie erreichten 17,5 K n o t e n 
Höchstgeschwindigkeit , manö­
vrierten bei 90,5 Meter Schiffslän­
ge vorzüglich u n d konnten d a n k 
ihrer stabilen Außenhaut a u c h 
leichtere Eisfelder passieren. Ihre 
bärenstarken Diese lmotoren liefen 
problemlos . N a c h F a h r p l a n legten 
die Schiffsschwestern gegen 19 
U h r v o m Ostpreußenkai i n S w i n e ­
münde ab u n d erreichten a m näch­
sten M o r g e n nach U m r u n d u n g der 
H a l b i n s e l H e i a d e n Z o p p o t e r See­
steg gegen 7 U h r . Nach, der Z o l l -
u n d Paßkontrolle betrat m a n d e n 

B o d e n der „Freien u n d Hansestadt 
D a n z i g " mi t ihrer Guldenwäh­
r u n g , stieg entweder auf einen der 
k le inen Z u b r i n g e r - D a m p f e r der 
W e i c h s e l - A G oder i n einen der L i ­
nienbusse mit D a n z i g als Endstat i ­
o n u m . 

A l s d ie starke Passagenachfrage 
nicht mehr z u bewältigen w a r , 
brachte die H a m b u r g - A m e r i k a - L i ­
nie auch ihren Turbinenveteranen 
„Kaiser" (1950 BRT) i n d ie Ost­
preußenfahrt. A u f Reichskasse 
g i n g d ie Bauorder für e inen 5000 
B R T großen Schnel ldampfer , der 
ganz spezie l l für d e n Seedienstein-
satz best immt sein sollte. I m A u ­
gust 1935 konnte der N e u b a u 
„Tannenberg" übernommen wer ­
d e n , der sogar m i t einer Jugendher­
berge samt Herbergsvater aufwar ­
tete. In d e n S o m m e r m o n a t e n er­
weiterte der Seedienst seinen L i n i ­
enkurs bis nach H e l s i n k i . 

M o b i l m a c h u n g s v o r b e r e i t u n g e n 
machten i n d e n späten A u g u s t t a ­
gen des Jahres 1939 e inen d i c k e n 
Strich d u r c h alle pr ivaten P l a n u n ­
gen. D i e Bäderschiffe an N o r d - u n d 
Ostsee erhielten ihren unmiß­
verständlichen Einberufungsbe­
scheid. Restaurant- u n d Salonein­
richtungen wander ten v o n B o r d , 
jedes Schiff hatte s ich an eine z u v o r 
festgelegte Ausrüstungsstelle z u 
begeben. Werftarbeiter bevölker­
ten d ie b l a n k e n Decks, instal l ierten 
K a b e l - , S icherungs- u n d Verstär­
kerelemente, schraubten Pivots für 
H a - W a f f e n fest, bauten M i n e n ­
schienen e i n u n d schafften es b i n ­
nen kürzester Frist , aus e inem ge­
pflegten Fahrgastschiff e inen 
denkbar kah len u n d zweckbezoge­
nen „Kriegsdampfer" z u zaubern , 
der sogar e inen T e i l seiner Frie­
densbesatzung behalten konnte -
n u n m e h r a l lerdings m i t Dienst­
g r a d u n d S o l d b u c h versehen. 
M e i s t bl ieben a u c h d ie Le i tenden 
Ingenieure (als Sonderführer) , d ie 
ihre Schiffe schließlich aus d e m Eff-
eff kannten. A u f d e n sieben einbe­
rufenen Bäderschiffen stiegen 
neue K o m m a n d a n t e n e in . Sechs 
v o n ihnen w a r e n Reserveoffiziere. 

Abenteuer l i ch w a r d ie Bewaff­
n u n g . M a n suchte aus d e n A r s e n a ­
len alte 8 8 - m m - K a n o n e n betagter 
Dickschif fsgenerat ionen heraus, 
a n denen nicht e i n m a l die al l i ierten 
M a t e r i a l e r f a s s u n g s k o m m i s s i o n e n 
v o n 1920/21 interessiert w a r e n , 
u n d baute sie auf V o r - u n d A c h t e r ­
schiffen e in . D a z u 2 0 - m m - K a n o -
nen u n d einige 3 7 - m m - H a sowie 
N e b e l k a n o n e n . E ine A u s n a h m e 
bildete die „Tannenberg" , d ie d a n k 
ihrer verstärkten Unterzüge d r e i 
moderne 150-mm-Geschütze auf­
n e h m e n konnte, aus denen jedoch 
nie e in scharfer Schuß auf e inen 
Gegner abgefeuert w e r d e n sollte. 
Dafür verunstaltete e in hoher, 
schrankförmiger Scheinwerferauf­
b a u d ie Schiffs l inie hinter d e m 
Schornstein des 129,6 Meter lan­
gen Turb inendampfers , dessen A r ­
t i l lerieleitstand w i e e in P i l z hinter 
der Brücke thronte. 

T y p i s c h für Sperrwaffeneinsätze 
w a r e n die Operat ionen des M o t o r ­
schiffes „Hansestadt D a n z i g " , das 
unter d e m K o m m a n d o v o n K o r ­
vettenkapitän der Reserve W i l ­
h e l m Schroeder z u s a m m e n mit der 
„Tannenberg" d ie erste scharfe 
M i n e n s p e r r e des Z w e i t e n Wel t ­
krieges i m S u n d auslegen mußte. 
Es hatte dafür a m letzten A u g u s t ­
tag 185 E M D - M i n e n (Einheitsmine 
D , L a d u n g 150 K i l o , Gesamtge­
wicht 900 K i l o , fünf B le ikappen 

V o n E G B E R T T H O M E R 

oben) v o m Sperrzeugamt K i e l -
Dietr ichsort übernommen. A u f der 
„Tannenberg" fanden 383 E M D s 
Platz . A m 4. September fielen die 
ersten M i n e n dieser Unterneh­
m u n g , d ie unter der Beze ichnung 
„Undine II" lief. A m gleichen T a g 
legte d ie „Preußen" i m südlichen 
Großen Belt d ie M i n e n s p e r r e „Gro­
ßer Bär" , u n d 24 S tunden später 
legte d ie „Tannenberg" südlich 
v o m S u n d die M i n e n s p e r r e U n d i ­
ne I. 

D i e „Hansestadt D a n z i g " , der 
m a n auch einen neuen M o t o r k u t ­
ter für sein P r i s e n k o m m a n d o ver­
sprochen (und nie geliefert) hatte, 
mußte s ich „nebenbei" a u c h mit 
Handelskr iegsaufgaben i n der Ost­
see befassen. Es galt, N e u t r a l e auf 
Banngut z u untersuchen, das nicht 
i n brit ische Hände fal len durfte . In 
Swinemünde residierte e in deut­
scher Prisengerichtshof. Best im­
mungshäfen für U n t e r s u c h u n g e n 
w a r e n P i l l a u , Gotenhafen u n d S w i ­
nemünde. Haupteinsatzgebiete 
w a r e n der D a m p f e r w e g entlang 
der schwedischen Küste außerhalb 
f remder Hoheitsgewässer sowie 
d ie Gewässer u m Öland u n d G o t -
l a n d , d ie Aaland-See u n d der süd­
l iche Bottnische M e e r b u s e n . I m 
Schnitt s tand das Schiff acht bis 
v i e r z e h n Tage i n See. Es n a h m e in i ­
ge hundert U n t e r s u c h u n g e n vor . 
Sein M e i l e n k o n t o stieg innerhalb 
weniger M o n a t e u m 22 000. V o n 
153 Kriegstagen stand es 95 i n See. 
M i t ähnlichen Daten konnte a u c h 

S t o l z der Seedienst f lot te , der sogar ü b e r e ine J u g e n d h e r b e r g e nebst 
Herbergsvater verfügte : Der mit 5000 Bruttoregistertonnen vermessene 
Schnelldampfer „Tannenberg" 

K o p e n h a g e n . A m 7. A p r i l 1940 
machte sie i n Travemünde fest, 
schiffte 15 Of f iz iere , 766 U n t e r o f f i ­
ziere u n d Mannschaf ten e in , d a z u 
die R a d f a h r k o m p a n i e u n d verlegte 
i n d ie Neustädter Bucht . A m „We­
sertag" (9. A p r i l ) g i n g sie i m Gele i t 
v o m Eisbrecher „Stett in" i n d e n 
Großen Belt, passierte Treibeisfel ­
der, überwand einen Eisr iegel m i t 
Höchstfahrt u n d stand gegen 5 U h r 
i n der Hafeneinfahrt . W e n i g e M i ­
nuten später machte sie a n der l a n ­
gen L i n i e fest. N i c h t s rührte s ich. 
A u c h der Küstenpanzer „Niels 
J u e l " (3 800 ts, z e h n 150-mm-Kano-
nen) feuerte nicht auf d e n unge-

L u f t a n g r i f f e n , besonders i m Groß­
r a u m A n t w e r p e n . D a n n verlegten 
d i e ehemal igen Seedienstler i n f in­
nische Gewässer , z u r A u s l e g u n g 
v o n M i n e n s p e r r e n i m R a h m e n der 
O p e r a t i o n „Barbarossa" , d e m 
deutschen A n g r i f f auf d i e Sowjet-
U n i o n . Russ ische E i n h e i t e n beob­
achteten diese A k t i o n e n , ohne ein­
zugre i fen . L e d i g l i c h z w e i H u g b o o -
te m i t d e m roten Stern eröffneten 
das Feuer aus i h r e n Maschinenge­
w e h r e n . 

A m 7. J u l i 1941 erhie l ten die 
K o m m a n d a n t e n der Minenschi f fe 
„Tannenberg" , „Hansestadt Dan­
z i g " u n d „ P r e u ß e n " Befehl , unter 

Die Besetzung Dänemarks und Norwegens brachte den Minenschiffen neue Aufgaben 

die „Tannenberg" ihre Aktivitäten 
i n der winter l i chen See belegen. 

D i e deutsche Besetzung Däne­
m a r k s u n d N o r w e g e n s als A n t ­
w o r t auf eine bereits anlaufende 
brit ische O p e r a t i o n brachte d e n 
M i n e n s c h i f f e n zusätzliche A u f g a ­
ben: „ C o b r a " u n d „Roland" , beide 
i n W i l h e l m s h a v e n mit vol ler M i ­
nenlast l iegend, erhielten a m 8. 
A p r i l 1940 d e n A u s l a u f b e f e h l u n d 
trafen s ich bei Feuerschiff „ F " mi t 
„Preußen" u n d „Königin L u i s e " 
z u r gemeinsamen M i n e n u n t e r n e h ­
m u n g i m Skagerrak (Sperren 1 u n d 
2). Anschließend trennten s ich ihre 
K u r s e . 

A u f d ie „Hansestadt D a n z i g " 
wartete e in Sondereinsatz: Trans­
port des II. Batail lons/Infanteriere­
giment 308 u n d der R a d f a h r k o m ­
panie 326 samt Ausrüstung nach 

schützten Bäderdampfer . U m 7.42 
U h r erließ d ie däniscne R e g i e r u n g 
e i n al lgemeines Schießverbot. B a l d 
fanden sich viele hunder t K o p e n ­
hagener auf der P ier e in , u m d e m 
Tre iben der Deutschen b e i z u w o h ­
nen. D e r K o m m a n d a n t der „Han­
sestadt D a n z i g " l u d einige P o l i z i ­
sten, denen Heeresangehörige d i e 
Waf fen a b g e n o m m e n hatten, z u 
sich an B o r d e in , bat sie z u m Früh­
stück u n d gab i h n e n ihre Pis to len 
zurück. A m gleichen T a g lief das 
M i n e n s c h i f f zurück nach W a r n e ­
münde, u m ein Infanteriebatai l lon 
nach Rönne auf B o r n h o l m z u trans­
port ieren. 

N a c h Z w i s c h e n v e r w e n d u n g e n 
bei der Ar t i l l e r ieschule , i m H a n ­
delskr ieg u n d als Bel twache ver­
legten d ie M i n e n s c h i f f e i n d e n 
W e s t r a u m , ständig begleitet v o n 

G i n g e n i m K r i e g s e i n s a t z v e r l o r e n : Die Fahrgastmotorschiffe Hansestadt 
Danzig" und „Preußen" Fotos (3) Archiv 

d e m Schutz der 5. R - H o t t i l l e nach 
S w i n e m ü n d e zurückzulaufen. 
V o n A b o aus marschierte der Ver­
b a n d unter Führung v o n Fregat­
tenkapitän v o n Schönermark in 
D w a r s l i n i e , also nebeneinander, 
ent lang der s c h w e d i s c h e n Drei ­
m e i l e n z o n e nach Süden. „Tannen­
b e r g " stand der Küste a m nächsten, 
auf der Außenf lanke folgten 
„ P r e u ß e n " u n d „Hansestadt Dan­
z i g " . A n der Südspi tze v o n Öland 
k a m a m 9. J u l i abends e i n schwedi­
scher M i n e n s u c h e r i n Sicht, der ein 
H a g g e n s i g n a l gesetzt hatte, es nie­
derhol te u n d d u r c h e i n neues Stell 
ersetzte: „Minen v o r a u s - drehen 
Sie nach B a c k b o r d , wei tere Befehle 
f o l g e n . " Ehe n o c h d a r a u f reagiert 
w e r d e n konnte , w u r d e n „Preu­
ß e n " u n d S e k u n d e n später auch 
d i e „ T a n n e n b e r g " v o n schweren 
E x p l o s i o n e n erschüttert . Die 
„ P r e u ß e n " sackte schnel l über das 
V o r s c h i f f ab, eingehüllt v o n H a m ­
m e n . Z w e i R-Boote versuchten, die 
s c h w e r beschädigte „Tannenberg" 
aus d e m M i n e n f e l d herauszu-
schleppen. E i n vergebl iches Unter­
fangen, d e n n e i n z w e i t e r M i n e n ­
treffer b r a c h d e m Schiff das Ge­
nick . Es sank k u r z v o r 20 U h r . Dann 
erwischte es a u c h d i e „Hansestadt 
D a n z i g " . Ihre M a s c h i n e n fielen 
aus, Brände k o n n t e n nicht be­
kämpft w e r d e n , das Schiff w a r ver­
loren . D i e überlebenden Besat­
z u n g s m i t g l i e d e r w u r d e n v o n den 
Räumbooten übernommen. Außer 
z a h l r e i c h e n V e r w u n d e t e n waren 
insgesamt 20 Tote z u beklagen. 

S c h w e d i s c h e Fischer u n d Kü­
stenanlieger errichteten bei Ösby 
auf Öland e inen G e d e n k s t e i n für 
d i e gefal lenen deutschen Seeleute. 
D e r Seedienst Ostpreußen w a r von 
d e n M e e r e n v e r s c h w u n d e n . 



28. F e b r u a r 1998 - F o l g e 9 - Seite 13 Das £rtprtu&enblait O s t p r e u ß e n h e u t e 

Verheißungsvoller Jahresauftakt i n Ti ls i t 
Wirtschaft, Kommunalwesen und soziale Lage beginnen sich zu erholen 

D a s Jahr 1998 ist a n g e b r o c h e n . 
W a s w i r d es d e n B e w o h n e r n d e r 
Stadt a m M e m e l s t r o m b r i n g e n ? 
D r e i M i n u t e n n a c h M i t t e r n a c h t rast 
d i e T i l s i t e r F e u e r w e h r z u i h r e m er­
sten E i n s a t z . K e i n e F e u e r w e r k s k ö r -
per , k e i n e u m g e f a l l e n e J o l k a - T a n -
ne, n e i n , e i n g a n z g e w ö h n l i c h e r 
W o h n u n g s b r a n d , w i e er i n d i e s e n 
W i n t e r t a g e n n u r a l l z u o f t v o r ­
k o m m t . E i n M a n n er le idet b e i m 
Fül len seines F e u e r z e u g s n e b e n d e r 
o f f e n e n F l a m m e des G a s h e r d s V e r ­
b r e n n u n g e n d r i t t e n G r a d e s . Tags 
d a r a u f vers t i rb t e i n junges E h e p a a r , 
29 u n d 28 Jahre alt , a n R a u c h v e r g i f ­
t u n g . Z w e i selbstgebastelte E l e k t r o -
h e i z e r hat ten d i e G a r d i n e n z u r E n t ­
z ü n d u n g gebracht . 

A u c h d i e F a h r z e u g e d e r D r i n g l i -
c h e n H i l f e s i n d i n d i e s e n N e u j a h r s ­
tagen p a u s e n l o s i m E i n s a t z . E s s i n d 
ü b e r w i e g e n d N o t r u f e w e g e n A l k o ­
h o l v e r g i f t u n g . In e i n e m F a l l , es h a n ­
del t s i c h u m eine 36 jähr ige F r a u , 
k a n n n u r n o c h d e r T o d festgestellt 
w e r d e n . I m D i e n s t b u c h d e r D r i n g l i ­
c h e n H i l f e häufen s i c h d i e E i n t r a ­
g u n g e n : Ü b e r m ä ß i g e r A l k o h o l g e ­
n u ß . D i e v i e r d i e n s t t u e n d e n A r z t e 
k o m m e n k a u m z u r R u h e , d o c h 
w e n n sie m a l i n i h r e m Bereitschafts­
g e b ä u d e i n E r w a r t u n g des nächsten 
N o t r u f s s i tzen , d a n n d e n k e n sie m i t 
D a n k b a r k e i t a n i h r e n B ü r g e r m e i ­
ster, der i h n e n e n d l i c h z u e iner H e i ­
z u n g v e r h o l f e n hat . 

D e r Bürgermeis ter ist i n d i e s e n 
T a g e n ebenfal ls s tändig auf d e n B e i ­
n e n . D e n K i n d e r n i m H e i m „Iskor-
k a " übergibt er i m A u f t r a g v o n 
G o u v e r n e u r G o r b e n k o N e u j a h r s ­
geschenke , d a r u n t e r e i n e n Fernse­
her u n d e i n e n V i d e o r e c o r d e r . I m 
R a t h a u s treffen s i c h d i e e rgrauten 
V e t e r a n e n des S t u r m s a u f T i l s i t , d e r 
s i ch i m Januar z u m 53. M a l jährt . 
G l ü c k w ü n s c h e überbr ingt er a u c h 
d e n s ieben Jur i s ten d e r T i l s i t e r 
S taatsanwaltschaf t anläßl ich ihres 
Ehrentages . S ie k ö n n e n auf e ine 
g u t e B i l a n z v e r w e i s e n : 166 Z i v i l -
u n d 232 Strafsachen w u r d e n i m ab­
g e l a u f e n e n Jahr bearbeitet , 144 G e ­
s e t z e s v e r l e t z u n g e n m o n i e r t u n d 
e ine Fül le v o n E i n g a b e n geklärt , a l -

Nachrichten von 
Ostpreußen 

bis Pommern jjR 

l e i n 98 w e g e n ausgebl iebener L o h n ­
z a h l u n g e n . 

N i c h t n u r H o n n e u r s beschäft igen 
d e n Bürgermeis ter , s o n d e r n a u c h 
Sorgen . A u f s e i n e m Schre ibt i sch 
l iegt d i e neuste M e l d u n g des A r ­
bei tsamts . 815 A r b e i t s l o s e , das s i n d 
5,5 P r o z e n t . 31 U m s c h ü l e r k o n n t e n 
a n d e r w e i t i g vermit te l t w e r d e n , 
zwöl f w u r d e n i n d e n V o r r u h e s t a n d 
geschickt . In se inen Bericht schreibt 
er: „Es ist 1997 n icht g e l u n g e n , d i e 
A r b e i t s l o s i g k e i t z u v e r r i n g e r n u n d 
d e n R ü c k g a n g d e r I n d u s t r i e p r o ­
d u k t i o n a u f z u h a l t e n . " E i n endloses 
P r o b l e m ist a u c h d i e W o h n r a u m ­
v e r s o r g u n g . D i e 220 Bürgere inga­
b e n , d i e i m V o r j a h r a n i h n gerichtet 
w u r d e n , hatten fast n u r W o n n u n g s -
f ragen z u m Inhalt . Be i d e n M i e t e n 
m u ß s i c h e twas t u n . Sie d e c k e n b e i 
w e i t e m nicht d e n A u f w a n d . E i n 
E n t w u r f für neue M i e t t a r i f e l iegt 
v o r . M i e t e n w e r d e n u m 50 P r o z e n t , 
W a s s e r - u n d A b w a s s e r g e b ü h r e n 
u m 40 P r o z e n t erhöht . N u r a n d e n 
G e b ü h r e n für W ä r m e v e r s o r g u n g 
w i r d n icht gerüttelt . D e r Bürger­
meis ter ist f r o h , d a ß er für d i e s e n 
W i n t e r e n d l i c h h i n r e i c h e n d e Vorrä­
te beschaf fen k o n n t e : 100 000 T o n ­
n e n Heizöl u n d 2000 T o n n e n Ste in­
k o h l e . W a s d i e M i e t e n anbelangt , so 
b l e i b e n sie d e n n o c h bezahlbar . Sie 
w e r d e n ca. 700 R u b e l p r o Q u a d r a t ­
meter a u s m a c h e n , o d e r i n n e u e n 
R u b e l n ausgedrückt : 70 K o p e k e n . 

I m Verhäl tnis 1000:1 ist u m g e r u ­
belt w o r d e n . D i e „ D e n o m i n a h o n " , 
w i e d e r V o r g a n g o f f i z i e l l genannt 
w i r d , hat w e n i g e r A u f r e g u n g als er­
wartet gebracht. D i e Russ ische Z e n ­
t ra lbank - u n d n u r sie - g ibt p l a n m ä ­
ßig d i e n e u e n B a n k n o t e n i m W e r t 
v o n 5 ,10 ,50 ,100 u n d 500 R u b e l aus. 
Be ide W ä h r u n g e n exist ieren n o c h 
eine W e i l e nebeneinander . Preise 
müssen i n a l ten u n d n e u e n R u b e l n 
ausgezeichnet w e r d e n . Preissteige­
r u n g e n w e r d e n k a u m erwartet . I m ­
m e r h i n gibt es d u r c h d i e V i e l z a h l 
k l e i n e r p r i v a t e r Geschäfts leute e i n 
ausre ichendes Warenangebot . D i e 
verhal tene N a c h f r a g e als Fo lge 
k n a p p e r E i n k o m m e n läßt Preisste i ­
g e r u n g e n k a u m z u . 

D e r g e w e r b l i c h e M i t t e l s t a n d hat 
es n icht leicht. Z w a r gibt es Präsi­
dentenerlasse u n d k o m m u n a l e P r o ­
g r a m m e z u r Förderung des „klei­
n e n u n d mi t t l e ren Bus iness " , aber 
w a s d a v o n z u hal ten ist, v e r m e r k t 
der Inhaber der T i l s i te r F i r m a W i a -
d o , H e r r D o t z e n k o : „Das K l e i n u n ­
t e r n e h m e r t u m hat m a n i n Rußland 
regelrecht z u einer nat iona len Idee 
hochgepuscht . D o c h w o bleibt d i e 
H i l f e ? Ich habe e inen 2 3 - M a n n - B e -
trieb, m e i n e Bäckereiausrüstung ist 
überaltert , d i e G e b ä u d e s i n d sanie-

H i l f e v e r l a n g e n a u c h d i e m e d i z i ­
n i schen E i n r i c h t u n g e n der Stadt. 
S t i r n r u n z e l n d n i m m t der Bürger­
meister d i e M e l d u n g des G e s u n d ­
heitsamts z u r K e n n t n i s : W i e d e r e i n ­
m a l akuter M a n g e l a n M e d i k a m e n ­
ten, V e r b a n d s m a t e r i a l s o w i e a n 
R e i n i g u n g s - u n d D e s i n f e k t i o n s m i t ­
teln. Besorgnis erregen a u c h s ieben 
Aids-Fäl le i n der Stadt. M i t t e n i n d i e 
B e r a t u n g pla tz t eine A l a r m m e l ­
d u n g . E i n dreizehnjähriger Junge 
treibt d i e M e m e l abwärts . B e i m 
S p i e l e n auf d e m z u g e f r o r e n e n U f e r -

B l e i b t e i n P r o b l e m : Die Versorgung mit Wohnraum Foto A r c h i v 

rungsbedürft ig . K r e d i t e s i n d z u 
teuer. Ich m ö c h t e gerne eine A r m e e ­
bäckerei i n d e r Stolbecker Straße 
k a u f e n , d i e in fo lge T r u p p e n r e d u ­
z i e r u n g leer steht. In d e r Stadtver­
w a l t u n g gibt es eine A b t e i l u n g für 
U n t e r n e h m e r u n d Existenzgrün­
der , es g ibt a u c h e i n e n U n t e r n e h ­
m e r h i l f s f o n d s , aber i c h verspüre 
k e i n e H i l f e . " 

D e r Bürgermeister verweis t auf 
e i n unlängst v o n d e n Stadtverordne­
ten beschlossenes „Programm z u r 
Unterstützung des K l e i n u n t e r n e h -
m e r t u m s für d i e Jahre 1998-2000", 
das es stärker d u r c h z u s e t z e n gi l t . 

Die Geschichte begann erst 1945 
In Pillau wird die deutsche Vergangenheit der Stadt aufgearbeitet 

In P i l l a u , d e m H a u p t s t ü t z p u n k t 
d e r B a l t i s c h e n Flot te , läuft n ichts 
ohne B e f e h l . So k a m es a u c h z u r 
G r ü n d u n g des M u s e u m s für L a n ­
d e s k u n d e i m K u l t u r h a u s d e r B a l t i ­
schen Flot te i n d e r e h e m a l i g e n A l t ­
stadt v o n P i l l a u . „ E n d e D e z e m b e r 
1996 gab u n s e r D i r e k t o r d e n Befehl , 
anläßl ich d e r v o r 50 Jahren ange­
o r d n e t e n U m b e n e n n u n g i n Ba l thsk 
d i e Stadt m i t e i n e m h i s t o r i s c h e n 
M u s e u m i m R a h m e n des s c h o n be­
s t e h e n d e n M u s e u m s d e r B a l t i s c h e n 
H o t t e a u f z u w e r t e n " , berichtet E w -
geni ja N a g i m o w a , d i e w i s s e n ­
schaf t l iche M i t a r b e i t e r i n d e r n e u e n 
E i n r i c h t u n g . 

Z u s a m m e n m i t i h r e n engagier ten 
F r e u n d e n arbeitete sie a n e iner P u ­
b l i k a t i o n d e r G e s c h i c h t e d e r Stadt , 
i n d e r sie seit 20 Jahren lebt. N o c h 
v o r n i c h t a l l z u l a n g e r Z e i t habe m a n 
i h r n o c h untersagt , s i c h m i t d e r G e ­
schichte v o r 1945 z u befassen. Sie 
sol l te l ieber m e h r ü b e r d i e Bal t i sche 
Flotte i n E r f a h r u n g b r i n g e n . „ U n s e ­
re G e s c h i c h t s s c h r e i b u n g b e g i n n t 
1945", v e r s u c h t e e ine h o c h r a n g i g e 
P e r s o n i h r d a s Interesse a n d e n 
d e u t s c h e n Z e i t e n a u s z u r e d e n . Sie 
ließ s i c h j edoch n i c h t i r r i t i e r e n u n d 
t r u g m i t H i l f e i h r e r B e k a n n t e n das 
w e n i g e z u s a m m e n , w a s n o c h auf­
z u f i n d e n w a r . V i e l hätte i h r n icht 
pass ieren k ö n n e n , d o c h i h r e Be­
schäf t igung w u r d e m i t A r g u s a u g e n 
beobacntet . 

A l s n a c h d e r Ö f f n u n g des G e b i e ­
tes d e r erste K o n t a k t m i t d e n ehe­
m a l i g e n E i n w o h n e r n v o n P i l l a u z u ­

s tande k a m , fühlte sie s i ch bestätigt . 
„Ich k o n n t e gar n icht aus d e m Stau­
n e n h e r a u s k o m m e n , als i c h begrif f , 
w i e sehr sie i h r e Stadt l i eben . O b ­
w o h l sie d e n B o d e n ihrer K i n d h e i t 
fast 50 Jahre l a n g n icht betreten 
d u r f t e n , hat ihre H e i m a t v e r b u n ­
d e n h e i t n icht nachge lassen" , 
s c h w ä r m t d i e z i e r l i c h e F r a u m i t der 
t ra in ier ten S t i m m e einer M u s e u m s ­
führerin m i t 20 jähriger Beruf serfah 
r u n g v o n d e r B e g e g n u n g m i t d e n se in 

b e r l i c h verze ichnet . G o s t j u c h i n l i e ­
ferte d i e D a t e n über d e n militäri­
schen A s p e k t d e r S tadtentwick­
l u n g . D o r o f e j e w a unterstützte d i e 
A r b e i t m i t A r c h i v m a t e r i a l i e n . D a 
d i e M i t t e l begrenzt w a r e n , erschien 
d i e P u b l i k a t i o n i m Selbstver lag. D a ­
v o n gibt es gerade m a l sechs E x e m ­
plare ! V o n e i n e m h o h e n Bekannt -
ne i t sgrad der 90 Seiten s tarken 
Broschüre k a n n d a h e r ke ine R e d e 

V e r t r e t e r n aus Eckernförde , d e r P a ­
tenstadt v o n Balt i jsk. E w g e n i j a N a ­
g i m o w a hat n a c h i h r e n W o r t e n 21 
Geschichtsbücher aus d e m D e u t ­
schen ins Russ i sche übersetzt . Sie 
hat D e u t s c h i n d e r Schule u n d i m 
S t u d i u m gelernt u n d k o n n t e d i e 
Sprache w ä h r e n d eines mehrjähri ­
g e n A u f e n t h a l t e s i n der D D R p r a k ­
t isch a n w e n d e n . 

D i e L a i e n h i s t o r i k e r i n veröffent­
l ichte 1997 d i e erste Z u s a m m e n f a s ­
s u n g d e r Geschichte der Stadt „seit 
d e n Ursprüngen bis 1996". A u ß e r 
i h r gehören d e m A u t o r e n t e a m 
A l e x a n d e r G o s t j u c h i n , e i n O f f i z i e r 
d e r Ba l t i schen Flotte, L j u d m i l a G o r -
j u n o w a , L e h r e r i n für G e o g r a p h i e i n 
d e r M i t t e l s c h u l e , u n d T a m a r a D o ­
rofe jewa, d i e B i b l i o t h e k a r i n des 
M u s e u m s d e r Ba l t i schen H o t t e a n . 
D i e L e h r e r i n G o r j u n o w a k o n n t e 
i h r e Schüler z u r M i t h i l f e begeistern, 
d i e m i t i h r e r K l e i n a r b e i t w e s e n t l i c h 
z u m G e l i n g e n d e r P u b l i k a t i o n b e i ­
t r u g e n . I m B u c h s i n d d i e d e u t s c h e n 
E n t s p r e c h u n g e n für d i e S t raßenna­
m e n des h e u t i g e n Pülau fe in säu-

E w g e n i j a N a g i m o w a sieht das 
gelassen. „Wir w ü r d e n u n s f reuen , 
w e n n u n s ehemal ige P i l l a u e r ihre 
E r i n n e r u n g e n o d e r M a t e r i a l i e n 
über d i e Geschichte d e r Stadt z u ­
s e n d e n würden . D a n n könnte m a n 
das B u c h u n d das M u s e u m Schrit t 
für Schri t t vervol l s tändigen. " Sie 
n i m m t das B u c h „ Im Schatten der 
T ü r m e v o n P i l l a u " v o n Jutta Joseph-
L u k a i t z u r H a n d : „Dieses hat m i c h 
besonders b e e i n d r u c k t . Be i d e r 
Lektüre spürt m a n g e r a d e z u d i e A t ­
m o s p h ä r e der d e u t s c h e n Stadt, als 
o b sie gegenwärt ig s e i . " - Kürzl ich 
l ießen s i ch d i e unermüdl i che R e i ­
seführerin N a g i m o w a u n d der 
H o t t e n o f f i z i e r G o s t j u c h i n e twas 
g a n z N e u e s e infa l len : sie w o l l e n e i ­
n e n F i l m über d i e Stadtgeschichte 
d r e h e n . „An m e h r als 60 S c h a u -

Plätzen w i r d d i e E n t w i c k l u n g v o n 
i l l a u v e r a n s c h a u l i c h t " , sagt N a g i ­

m o w a . „Kein geschicht l icher A b ­
schnitt w i r d d a b e i außer acht gelas­
s e n " , fügt sie h i n z u . 

A l e x e j S c h a b u n i n 
(KK/Königsberger Expreß) 

strei fen hat s i c h eine E isschol le ge­
löst u n d ist m i t d e m J u n g e n i n d i e 
S t r ö m u n g geraten. D i e Schol le w i r d 
z u m Glück a n e i n e m Pfe i ler der E i ­
senbahnbrücke i m Eiss tau aufge­
hal ten . D e r Junge schreit u m H i l f e . 
Geis tesgegenwärt ig h o l e n z w e i P o ­
l i z i s t e n , d i e auf d e m Marktge lände 
a m M e m e l u f e r D i e n s t t u n , d e n 
K a h n eines A n g l e r s u n d h o l e n d e n 
J u n g e n i n e iner d r a m a t i s c h e n Ret­
t u n g s a k t i o n a n L a n d . N o c h a m sel ­
b e n T a g ordnet der Bürgermeister 
a n : D a s Betreten v o n Eisf lächen m i t 
w e n i g e r als 15 Z e n t i m e t e r Stärke ist 
strengstens verboten . 

D e r D u r c h s e t z u n g v o n O r d n u n g 
u n d Sicherheit w i r d große Beach­
t u n g g e w i d m e t . Besorgnis w e c k t 
d i e z u n e h m e n d e J u g e n d k r i m i n a l i ­
tät. A u f d e r e n K o n t o K a m e n i m ver ­
gangenen Jahr 65 V e r g e h e n , meist 
D i e b s t a h l u n d R o w d y t u m . E r f r e u ­
l i c h ist wenigs tens d i e hohe Aufklä­
r u n g s q u o t e i n der Stadt. Sie l iegt b e i 
82,5 Prozent . 

A m 9. Januar hat der R e g i o n a l z u g 
Königsberg-Ti ls i t seine letzte Fahrt 
gemacht . D i e E i s e n b a h n l i n i e ist 
st i l lgelegt . N u n häufen s i ch d i e Be­
s c h w e r d e n . D i e Busse benöt igen 
m e h r als eine S t u n d e länger für d i e 
Strecke u n d s i n d ständig überfüllt . 

Sorgen , w o h i n m a n b l i ck t . A b e r es 
gibt a u c h L i c h t b l i c k e . G o u v e r n e u r 
G o r b e n k o w a r u m d i e Jahreswende 
i n D e u t s c h l a n d . M i t der D r e s d n e r 
B a n k w u r d e eine z w e c k g e b u n d e n e 
K r e d i t v e r g a b e für d i e R e g i o n ver ­
einbart . D a s läßt hof fen , d a ß d i e 
Wir t schaf t d u r c h größere Invest i t i ­
o n s v o r h a b e n angekurbe l t w i r d . 
G o r b e n k o läßt w i s s e n , d a ß schon 
demnächs t Vertreter e iner R a t i n g -
A g e n t u r auf tauchen w e r d e n . Ihr 
A n l i e g e n ist es, a n h a n d v o n 300 F r a ­
gen d i e Bonität der R e g i o n z u beur­
tei len, u m R i s i k e n v o n K a p i t a l a n l a ­
gen abschätzen z u können. D a v o n 
hängt d e r Betrag der K a p i t a l a u f ­
n a h m e w i e a u c h der dafür erforder­
l i che Z i n s s a t z ab. Gerechnet w i r d 
m i t e iner G r ö ß e n o r d n u n g v o n 150-
200 M i l l i o n e n D o l l a r . 

Es ist e i n L i c h t s c h i m m e r a m E n d e 
des T u n n e l s . Invest i t ionen braucht 
d i e R e g i o n . Invest i t ionen braucht 
a u c h Ti l s i t . G a n z sicher w e r d e n sie 
aus d e m wir t schaf t l i chen D i l e m m a 
herausführen. D a s neue Jahr geht 
d o c h e igent l i ch recht verheißungs­
v o l l los - trotz Bränden u n d Unfäl­
len . H a n s D z i e r a n 

Hauseinsturz 
Königsberg-Tannenwalde - Glück 

| hatten in der vergangenen Woche die 
| Bewohner eines alten deutschen H a u ­
ses in Tannenwalde. N u r einen Tag, 

| nachdem der letzte Mieter aus diesem 
| Haus ausgezogen war, stürzte das 
! Haus ohne jede Fremdwirkung ein. 
I Eine Einsturzgefahr war vorher nicht 
bekannt. 

Kartentelefon 
Königsberg-Auch in Königsberg ist 

der Fortschritt nicht aufzuhalten. Vor 
dem Nordbahnhof wurden jetzt die 
ersten öffentlichen Fernsprecher in ­
stalliert, die mit Karten z u bedienen 
sind. Telefonkarten sind in allen Ge­
schäftsstellen des Königsberger Tele­
fondienstes erhältlich. 

Hoher Besuch 
Königsberg - Hoher Besuch weilte 

in der vergangenen Woche i m nördli­
chen Ostpreußen. Die schwedische 
Außenministerin, Lena Jälm-Vallen, 
hielt sich z u politischen Konsultatio­
nen mit Gouverneur Gorbenko in Kö­
nigsberg auf. Die Ergebnisse dieser Ge­
spräche hören sich nicht schlecht an, 
wenn sie denn auch wirk l i ch in die Tat 
umgesetzt werden. So soll relativ kurz­
fristig eine Vertretung Schwedens zur 
Visaerteilung i n Königsberg eröffnet 
werden, außerdem wollen die Schwe­
den ca. 15 M i l l i o n e n US-Dollar zur Ver­
besserung der Wasserversorgung in 
Königsberg zur Verfügung stellen. Z u ­
dem soll mittelfristig auch noch eine 
Fährverbindung zwischen Pi l lau u n d 
dem schwedischen Karlskrona einge­
richtet werden. 

Bürgerprotest 
Georgenburg/Insterburg - Per Ver­

waltungsdekret der Königsberger Ge­
bietsverwaltung wurde Ende des ver-

fangenen Jahres das kleine Georgen-
urg in das große Insterburg einge­

meindet. Wie so oft wurden die Bürger 
vorher weder informiert noch gefragt. 
N u n haben die Georgenburger eine 
Unterschriften- u n d Protestaktion ge­
gen die Eingemeindung durchgeführt. 
A l l e Georgenburger haben gegen diese 
Zwangsmaßnahme unterschrieben 
u n d hoffen n u n auf die Einsicht des 
Gouverneurs, so daß dieser den Ver­
waltungsakt wieder rückgängig ma­
chen möge. 

Neue Hoffnung 
Königsberg - E i n Vorstandsvertre­

ter des Unterhaltungsriesen Panasonic 
weilte in den letzten Tagen in Königs­
berg, u m die Investitionsmöglichkei­
ten hier z u sondieren. N a c h Gesprä­
chen mit der Gebietsverwaltung mach­
te der Elektronikkonzern dem Gouver­
neur den Vorschlag, hier eine Endmon­
tagehalle einzurichten, in der aus Fer­
tigteilen die Montage von allerlei elek­
tronischen Unterhaltungsgeräten v o l l ­
zogen werden soll . Wenn die jetzt an­
stellenden Prüfungen der Gebietsver­
waltung positiv ausfallen, soll schon 
Ende des nächsten Jahres das erste Ge­
rät v o m Band laufen. 

Fliegerbombe 
T i l s i t - Bei Bauarbeiten i m Tilsiter 

Memelhafen wurde eine Hiegerbombe 
aus dem Zweiten Weltkrieg entdeckt. 
Da eine Entschärfung u n d auch ein 
Abtransport nicht möglich war, muß­
ten die Sprengstoffexperten des M i l i ­
tärs die Bombe mit Betonplatten u n d 
Sand abdecken, u m sie nach der Eva­
kuierung der in der Nähe wohnenden 
Bevölkerung erfolgreich z u sprengen. 

Wildansiedlung 
Ostpreußen - Seit dem 7. Februar 

läuft i m ganzen Gebiet eine großange­
legte Wildzählaktion. Gezählt werden 
sollen vor allem Wildschweine, Rehe, 
Hirsche und Elche. 1975 lebten nach 
Angaben der Forstbehörden noch 2300 
Elche, zur Zeit geht man von ca. 340 
Exemplaren dieser Gattung aus. Bei 
Rehen und Hirschen weiß man, daß sie 
i m nördlichen Ostpreußen kaum noch 
vorhanden sind und plant Neuansied­
lungen mit Tieren dieser Gattung, die 
aus anderen waldreichen Gegenden 
hierher gebracht werden. BI 
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z u m 9 8 . G e b u r t s t a g 
Heyder, Ella, geb. Borchardt, aus Kö­

nigsberg, Albrechtstraße 20, jetzt 
Gehrke-Haus, 42799 Leichlingen, am 
5. März 

z u m 9 7 . G e b u r t s t a g 
Wil lkei t , Gustav, aus Gilge, Kreis La-

biau, jetzt Altenheim, Essen, am 23. 
Februar 

z u m 9 5 . G e b u r t s t a g 
Schulz, Toni, aus Langenweiler, Kreis 

Gumbinnen, jetzt Auerhahnweg 8, 
06847 Dessau, am 21. Februar 

z u m 9 4 . G e b u r t s t a g 
Wischnat, Elisabeth, aus Birkenmühle, 

Kreis Ebenrode, jetzt Sankt-Martin-
Straße 12, 85467 Neuching, am 6. 
März 

z u m 9 3 . G e b u r t s t a g 
Burnus, Martha, geb. Rogalla, aus A l ­

ienstein, jetzt Dr.-Julius-Brecht-Weg 
1,45478 Mülheim/Ruhr, am 9. März 

Hochlei tner, Maria, geb. Korupkat, aus 
Eydtkau, Kreis Ebenrode, jetzt Stuk-
kenbergstraße 18,32049 Herford, am 
7. März 

Malessa, Hans, aus Rhein, Kreis Lot­
zen, jetzt Sedanstraße 13,23909 Rat­
zeburg, am 2. März 

Phi l ip , Helene, geb. Peter, aus Erlen­
hagen, Kreis Ebenrode, jetzt N e u -
benitzer Straße 13,17159 Dargun, am 
2. März 

Powitz, Hildegard, geb. Rattensperger, 
aus Stroppau, Kreis Angerapp, jetzt 
Barlachhof 10, 30659 Hannover, am 
6. März 

z u m 9 2 . G e b u r t s t a g 
Pawelz ik , Ida, geb. Sarkowski , aus 

Grabnick, Kreis Lyck, jetzt Samland-
weg 11,61118 Bad Vilbel, am 5. März 

Strahl , A n n a , aus Gallgarben, jetzt 
Kirchstraße 76a, 58256 Ennepetal, am 
8. März 

z u m 9 1 . G e b u r t s t a g 
Hirsch ing , Fritz, aus Matten, Kreis 

Ebenrode, jetzt Nibelungenstraße 15, 
44793 Bochum, am 5. März 

Moslehner, Hedwig, geb. Bruderrek, 
aus Kobulten, Kreis Orteisburg, jetzt 
Straße des Friedens 57, 09337 Rei­
chenbach, am 5. März 

Pliquett, Magdalene, aus Lützen, Kreis 
Gumbinnen, jetzt Friedensstraße 8, 
04889 Gneisenaustadt Schildau, am 
1. März 

Sorge, E m m a , aus Adamshausen-
Moorbude, Kreis Gumbinnen, jetzt 
Klosterstraße 8,38159 Vechelde, am 
2. März 

z u m 9 0 . G e b u r t s t a g 
Bendzko, Friedrich, aus Groß Gablick, 

Kreis Lotzen, jetzt Caprivistraße 31, 
49076 Osnabrück, am 8. März 

Bergmann, Max, aus Lyck, Falkstraße 
1, jetzt 638-8th Avenue, Salt Lake 
Cib/, Utah 84103, U S A , am 4. März 

Genee, Eva-Rosa, aus Waldau, jetzt 
Nordhoffstraße 11,52074 Aachen, am 
6. März 

Goerke, Helene, aus Nemmersdorf, 
Kreis Gumbinnen, jetzt Rheingold­
straße 58,56321 Brey, am 17. Februar 

L i p s k i , Martha, geb. Schneider, aus 
Adamswalde, Kreis Gerdauen und 
Seefelden, Kreis Goldap, jetzt Prome­
nade 8,27318 Hoya, am 4. März 

Reimer, Edelgarde, geb. v. Witzleben, 
aus Hegehof, KreisTdsit-Ragnit, jetzt 
Bismarckstraße 12, 31582 Nienburg, 
am 8. März 

Rüder, Gertraud, verw. Michel , geb. 
Poetz, aus Liebenau, Kreis Preußisch 
Eylau, jetzt Seniorenheim, A p p . 4113, 
Wiesenkamp 16,22359 Hamburg, am 
4. März 

Striedinger, Bruno, aus Riesenburg 
und Allenstein, Wadangerstraße 49, 
jetzt Wolbecker Straße 9,48155 Mün­
ster, am 3. März 

Wagenknecht, Else, geb. Ocko, aus 
Grabenhof, Kreis Sensburg, jetzt bei 
Fratzke, Potsdamer Straße IIa, 12205 
Berlin, am 8. März 

z u m 8 9 . G e b u r t s t a g 
Boschatzki, Emil , aus Wischwill , Me-

melland, jetzt Hollernriede 23,29525 
Uelzen, am 12. Januar 

Bosniakowski , Mar ia , aus Dräwen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Neuenkamps­
weg 17, 58809 Neuenrade, am 6. 
März 

Brummer, Emmy, geb. Wollschläger, 
aus Lentzienen, Kreis Orteisburg, 
jetzt Martin-Luther-Stift, A p p . 215, 
63450 Hanau, am 3. März 

Fenselau, M i n n a , aus Lorenzfelde, 
Kreis Gumbinnen, jetzt Heinrich-Je-
bens-Siedlung 5, 21502 Geesthacht, 
am 20. Februar 

Flegel, Helene, aus Mandeln, Kreis Kö­
nigsberg-Land, jetzt Torneystraße 78, 
56567 Neuwied, am 8. März 

Gehrmann, Charlotte, geb. Bischoff, 
aus Königsberg, Nasser Garten 92, 
jetzt Marienburger Straße 11, b. Behn-
ke, 29683 Fallingbostel, am 2. März 

K l e i n , E r w i n , aus Königsberg, jetzt 
Kastanienstraße 22,04600 Altenburg 

K l i m m e k , Meta, geb. Behrend, aus 
Lindenheim, Kreis Lotzen, jetzt Han­
senstraße 15,24106 Kiel , am 2. März 

M r o w k a , Dr. med. Siegfried, aus Lyck, 
Königin-Luise-Platz 7, jetzt Anton-
Aulke-Straße 2,48167 Münster, am 2. 
März 

Sawitzki , Elise, geb. Hoffmann, aus 
Orteisburg, jetzt Joseph-Oertgen-
Weg 70,45327 Essen, am 3. März 

Streich, Reinhold, aus Kölmersdorf, 
Kreis Lyck, jetzt Kennenburger Stra­
ße 71,73732 Esslingen, am 3. März 

Tischler, Traute, aus Kieselkeim, Kreis 
Gumbinnen, jetzt Hauptstraße 80, 
37083 Göttingen, am 18. Februar 

Wittek, Herta, aus Rohmanen, Kreis 
Orteisburg, jetzt Gartenstraße 5, 
65623 Hahnstetten, am 6. März 

z u m 8 8 . G e b u r t s t a g 
Brettschneider, Johanna, geb. Freutel, 

aus Kassuben, Kreis Ebenrode, jetzt 
Walperloh l c , 98574 Schmalkalden, 
am 6. März 

Busse, Erna, geb. Neumann, aus Klein 
Engelau, Kreis Wehlau, jetzt Hardter 
Straße 151,41748 Viersen, am 6. März 

Gal la , Marie, geb. Glinka, aus Mens-

futh, Kreis Orteisburg, jetzt Ober-
ieberstraße 65,56567 Neuwied, am 

5. März 
Hoth, Sabine, aus Garbeninken, Kreis 

Wehlau, jetzt Feldstraße 1, 63329 
Egelsbach, am 6. März 

Lorenz, Gertrud, geb. Frost, aus Mens-
guth, Kreis Orteisburg, jetzt Andre-
as-Coumis-Straße 9, 75173 Pforz­
heim, am 2. März 

Naujoks, Erich, aus Lotzen, jetzt L i l i -
encronstraße 30, 23758 Oldenburg, 
am 3. März 

N i e d r i c h , Frieda, geb. Pienkoß, aus 
Liebenberg, Kreis Orteisburg, jetzt 
A m Köhlerhof 6, 24576 Bad Bram­
stedt, am 3. März 

Papajewski, Elfriede, aus Borkenheide, 
Kreis Orteisburg, jetzt Lomoussow-
allee 39/24,17491 Greifswald, am 5. 
März 

Plaumann, Ilse, aus Königsberg, jetzt 
Theodor-Neubauer-Straße 29,06130 
Halle, am 8. März 

Stenzler, Fr i tz , aus Eydtkau, Kreis 
Ebenrode, jetzt A n der Wasserburg 
15,44379 Dortmund, am 2. März 

z u m 8 7 . G e b u r t s t a g 
Albrecht, Gerda, aus Eydtkau, Kreis 

Ebenrode, jetzt Leuschnerstraße 1, 
23566 Lübeck, am 4. März 

Berger, Minna , geb. Seidel, aus Ber­
ningen, Kreis Ebenrode, jetzt Schwar­
tauer Allee 235,23554 Lübeck, am 6. 
März 

Hölter, Aloys, aus Lyck, jetzt Rottstra­
ße 26,45127 Essen, am 7. März 

Holzke, Charlotte, geb. Pri l l , aus Groß 
Klingbeck, Kreis Heiligenbeil, jetzt 
Felix-Tonner-Straße 11, 41751 Vier­
sen, am 6. März 

Konietzko, Margarete, aus Lyck, jetzt 
Mühlbergstraße 1, 97318 Kitzingen, 
am 7. März 

Matthuse, Helene, aus Groß Weißen­
see, Kreis Wehlau, jetzt A u f der Insel 
2, b. Richter, 49124 Georgsmarien­
hütte, am 4. März 

Ortel, Herta, aus Ohldorf, Kreis G u m ­
binnen, jetzt Neuwerkertor 52,24768 
Rendsburg, am 14. Februar 

Schulz, Erna, geb. Abel , aus Schwen­
gels, Kreis Heiligenbeil, jetzt D R K -
Seniorenwohnanlage N o r d , C a r l -
Ludwig-Jessen-Straße 2, 25899 Nie­
büll, am 16. Januar 

Ussat, A l f r e d , aus Ebenrode, jetzt 
Händelweg 3a, 31785 Hameln, am 7. 
März 

z u m 8 6 . G e b u r t s t a g 
Christochowitz, Ernst, aus Geigenau, 

Kreis Lyck, jetzt Bachenstraße 7, 
27777 Ganderkesee, am 3. März 

Falk, Martha, geb. Ratzki, aus Rausch­
ken, Kreis Orteisburg, jetzt Linde­
nauer Straße 23, 59269 Beckum, am 
6. März 

Fietz, Margot, geb. Fischbach, aus Lyck, 
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 18, jetzt 
Vor dem Schönekindtor 10, 59494 
Soest, am 7. März 

Froese, Kurt , aus Stettenbach, Kreis 
Lyck, jetzt Hauptstraße 61, 57632 
Reiferscheid, am 4. März 

Gayk, Otto, aus Ebendorf, Kreis Or-
telsburg, jetzt Quellen weg 9, 21339 
Lüneburg, am 7. März 

Gritto, Charlotte, geb. Gehlhaar, aus 
Großudertal, Kreis Wehlau, jetzt 
Rainerstraße 7, 88316 Isny, am 3. 
März 

Neumann, Otto, aus Ebenrode, jetzt 
Niederstraße 4,24321 Lütjenburg, am 
2. März 

N i k u l s k i , E m i l , aus Langsee, Kreis 
Lyck, jetzt Saarbrücker Straße 19, 
44532 Lünen, am 3. März 

P a p e n d i k , Grete, geb. Lensk i , aus 
Wappendorf, Kreis Orteisburg, jetzt 
Richard-Wagner-Straße 40, 18119 
Warnemünde, am 7. März 

Preuß, Johanne, geb. Tilsner, aus L u d ­
wigsort , Kreis Hei l igenbei l , jetzt 
Wassermühlenweg 3, 22889 Tang­
stedt, am 9. März 

Schick, Paul, aus Borken, Kreis Lyck, 
jetzt Kronsforder Allee 30,23560 Lü­
beck, am 7. März 

Schwarz, Elisabeth, geb. Heinrich, aus 
Pollwitten, Kreis Fischhausen, jetzt 
Grebbecker Weg 23, 58509 Lüden­
scheid, am 7. März 

S c h w i d e r s k i , Otto, aus Witt ingen, 
Kreis Lyck, jetzt Epfenhauser Straße 
16,86899 Landsberg, am 6. März 

W i l k , Olga , aus Wiekmünde, Kreis 
G u m b i n n e n , jetzt A m Walde 22, 
23714 Malente, am 25. Februar 

Wittenberg, Maria, geb. Eichenkamp, 
aus A d l . Damerau, Kreis Wehlau, 
jetzt Pullerweg 8a, 40670 Meerbusch, 
am 3. März 

Aus Aktualitätsgründen k o m ­
men die 85. bis 80. Geburtstage 
leider erst i n der nächsten Folge 
zur Veröffentlichung 

z u m 7 5 . G e b u r t s t a g 
Balzer, Heinz, aus Georgsfelde, Kreis 

Lyck, jetzt Im Brandengarten 7,53127 
Bonn, am 4. März 

Bernecker, Gisela , geb. Maetz, aus 
Lyck, jetzt Im Winkel 4,78234 Engen, 
am 6. März 

Brandtstäter, Paul, aus Kattenau, Kreis 
Ebenrode, jetzt Kampweg 21, 27419 
Sittensen, am 3. März 

Brosch, Elfriede, geb. Samorski, aus 
Ulrichsee, Kreis Orteisburg, jetzt A n 
der alten Schule 6,64732 Bacl König, 
am 7. März 

Brumm, Erika, geb. Joswig, aus M o -
stolten, Kreis Lyck, jetzt Bruchsaler 
Straße 12, 74080 Heilbronn, am 4. 
März 

Brüggemann, Hildegard, aus Wehlau, 
jetzt Langenberger Straße 48, 27798 
Hude, am 6. März 

Fa l t in , Hi ldegard , geb. Kiesch, aus 
Arys , Kreis Johannisburg, jetzt Im 
Bohlgarten 14,58239 Schwerte, am 2. 
März 

Fliege, Heinz, aus Pomedien und Klein 
Birkenfelde, Kreis Wehlau, jetzt A n 
der Stadtgrenze 6, 31582 Nienburg, 
am 4. März 

Gehrmann, Ursula, geb. Roethke, aus 
Ebenrode, jetzt Rösgenstraße 9,53474 
Ahrweiler, am 7. März 

G o l l u b , Dr. Ullr ich C , aus Moneten, 
Kreis Treuburg, jetzt 2925 Indian 
Hil ls Drive, Provo, Utah 84604, U S A , 
am 20. Februar 

Grau, Hilde, geb. Hahn, aus Ebenrode, 
jetzt Kurhessenstraße 14, 63075 Of­
fenbach, am 4. März 

Graubner, Ursula, aus Lyck, Gut Rot­
hof, jetzt Hasweder Weg 87, 29640 
Schneverdingen, am 3. März 

Hotzier, Erika, geb. Fischer, aus Weh­
lau, Langgasse 27, jetzt Baustraße 11, 
37574 Einbeck, am 3. März 

Jodeit, Margarete, geb. Kabbeck, aus 
Poßritten, Kreis Labiau, jetzt Große 
Gasse 8,67069 Ludwigshafen, am 21. 
Februar 

Karpinski , Kurt, aus Lyck, Yorckstra-
ße 19, jetzt Hangweg 9, 37154 Nort­
heim, am 6. März 

Kensy, Helmut, aus Montwitz, Kreis 
Orteisburg, jetzt Kurt-Schumacher-
Straße 6,67346 Speyer, am 6. März 

H ö r f u n k u n d F e r n s e h e n 

Sonntag, 1. März, 9.20 Uhr, W D R 5: 
Alte und neue Heimat: Nina und 
Stephan sind unsere Namen (Be­
such in einem deutschen Kinder­
garten in Ungarn) 

Sonntag, 1. März, 17 Uhr, SWS-Fern­
sehen: Deutsche Spezialisten für 
Stalin (Verschleppte deutsche 
Wissenschaftler in der Sowjetuni­
on) 

Montag, 2. März, 13.30 Uhr, M D R -
Fernsehen: Widerstand - Kampf 
gegen Hitler (5. Die Hoffnung der 
Demokraten) 

Mit twoch, 4. März, 20.10 Uhr, 
Deutschlandfunk: Studiozeit: 
V o m Aussterben einer Kultur 

Mit twoch, 4. März, 20.45 Uhr, arte-
Fernsehen: Hitlers Helfer - Täter 
und Vollstrecker (4. „Schirach -
Der Hitlerjunge") 

Donnerstag, 5. März, 19.15 Uhr, 
Deutschlandfunk: DLF-Magazin 

Sonnabend, 7. März, 14 Uhr, N 3 -
Fernsehen: Reisewege zur Kunst: 
Ostpreußen 

Sonnabend, 7. März, 14.30 Uhr, 
A R D : Hitlers Ostwall 

Sonntag, 8. März, 9.20 Uhr, W D R 5: 
Alte und neue Heimat: Wir waren 
einmal Fremde (50 Jahre Integrati­
onsarbeit der Schlesischen Ju­
gend) 

Sonntag, 8. März, 19.15 Uhr, N 3 -
Fernsehen: Ostseereport (u. a. Est­
land: wirtschaftlicher Boom und 
soziale Probleme) 

Montag, 9. März, 13.05 Uhr, 
Deutschlandradio Berlin: Länder­
report: „Fit für uns?" (Der schwie­

rige Einstieg von Aussiedlern in 
den deutschen Alltag) 

Montag, 9. März, 13.30 Uhr , M D R -
Fernsehen: Widerstand - K a m p t 
gegen Hitler (6. Aufstand der Offi ­
ziere) 

Montag, 9. März, 23 Uhr , B3-Fernse-
hen: Vor 60 Jahren: Der „An­
schluß" Österreichs 

Dienstag, 10. März, 14.30 Uhr , B3-
Fernsehen: Sein München (Hitlers 
Hauptstadt der Bewegung) 

Mi t twoch , 11. März, 14.35 Uhr, 
Deutschlandradio Berlin: Merk-
M a l : „Am Samstag war ganz Wien 
ein riesiges Hakenkreuz (Öster­
reichs „Anschluß" 1938) 

Mi t twoch , 11. März, 20.45 Uhr , artt 
Fernsehen: Hitlers Helfer - Täter 
und Vollstrecker (5. Roland Freis-
ler - Der Hinrichter) 

Mi t twoch , 11. März, 21.50 Uhr , ORB-
Fernsehen: Deutsche Spezialisten 
für Stalin 

Mi t twoch , 11. März, 22.45 Uhr, 
WDR-Fernsehen: Die Nazis (1. Der 
Weg zur Macht) 

Mi t twoch , 11. März, 23 Uhr , A R D : 
Stalin gegen Hitler (Dokumentati­
on über den Zweikampf der Dikta­
toren) 

Donnerstag, 12. März, 16.15 Uhr , 
WDR-Fernsehen: Lettland - Länd­
liche Jahreszeiten 

Donnerstag, 12. März, 19.15 Uhr, 
Deutschlandfunk: DLF-Magaz in 

Donnerstag, 12. März, 23 Uhr , A R D : 
Der Traum von der Freiheit (Szeni­
sche Dokumentation u m die 
1848er Revolution) 

K l e i n , El fr iede, geb. Galonsk , aus 
Fröhlichshof, Kreis Orteisburg, jetzt 
Köhlerkamp 6, 32694 Dörentrup 3, 
am 3. März 

Kohtz, Arno, aus Lyck, Steinstraße 36, 
jetzt Lohengrinstraße 17, 42477 Ra­
devormwala, am 3. März 

K r o l l , Gerhard, aus Königsberg, Beeck­
straße 34, jetzt Wasserberg 25,91126 
Schwabach, am 23. Februar 

Lange, Gerda, aus Karkeln, jetzt A m 
Wachholder 11,30459 Hannover, am 
2. März 

Lanzendorf, Erika-Ursel, geb. Fahrun, 
aus Lyck, jetzt Ludwig-Bruns-Straße 
12,30175 Hannover, am 4. März 

Leichert, Helmut, aus Baringen, Kreis 
Ebenrode, jetzt Gustav-Frenssen-
Straße 10, 25541 Brunsbüttel, am 7. 
März 

Maaß, Helene, geb. Ni lotzki , aus N e i ­
denburg, Deutsche Straße, jetzt Sülz-
torstraße 7, 21335 Lüneburg, am 26. 
Februar 

Mahnke, Heinz, aus Taplacken, Kreis 
Wehlau, jetzt Klarastraße 115, 72458 
Albstadt, am 3. März 

M a i e r , El ly , geb. Fuleda, aus W i d -
minnen, Kreis Lotzen, jetzt Mühlen­
graben 21, 23909 Ratzeburg, am 3. 
März 

M a k o w s k i , Hans, aus Schönlinde, jetzt 
Eschenweg 12, 31275 Lehrte, am 14. 
Februar 

Melzer , Hildegard, geb. Pichler, aus 
Tapiau, Kreis Wehlau, Schleusen­
straße, jetzt Nösnerland 30, 51674 
Wiehl, am 1. März 

M r o n g o w i u s , Ursula, aus Preußisch 
Eylau, jetzt Ferd.-Tönnies-Straße 22, 
23701 Eutin, am 23. Februar 

Müller, Edith, geb. Figur, aus Plohsen, 
Kreis Orteisburg, jetzt A m Stadtgar­
ten 8, 53639 Konigswinter, am 28. 
Februar 

Müller, Erwin, aus Lindenfließ, Kreis 
Lyck, jetzt A m Schönen Hoope 22, 
30974 Wennigsen, am 8. März 

N e u m a n n , Marta , geb. Babick, aus 
Prostken, Kreis Lyck, jetzt Dorfstra­
ße 143,24147 Klausdorf, am 5. März 

Oberst , H i l d e g a r d , geb. H e i n , aus 
Amalienhof, Kreis Ebenrode, jetzt 
Martin-Luther-Straße 7, 76703 
Kraichtal, am 8. März 

Otte, Erna, geb. Gausa, aus Schar-
fenrade, Kreis Lyck, jetzt Windels­
bleicher Straße 220, 33659 Bielefeld, 
am 28. Februar 

Papesch, Herta, geb. Ulrich, aus N e i ­
denburg, jetzt A n dem Heerwege 16 
58093 Hagen, am 18. Februar ' 

Payk, Ida, geb. Kalinowski, aus Bären­
bruch, Kreis Orteisburg, jetzt Tei­
genkamp 3, 46284 Dorsten, am 28. 
Februar 

Person, Walter, aus Eichhagen, Kreis 
Ebenrode, jetzt A m nassen Berg 4 
31303 Burgdorf, am 25. Februar 

Pfau, Martha , geb. Ogrzey, aus A l t ­
bruch, Kreis Ebenrode, jetzt Haupt­
straße, 25767 Immenstedt, am 2. 
März 

Platen, Horst Hartwig von, aus Tengen, 
Kreis Hei l igenbei l , jetzt A m H e i ­
sterbach, 44265 Dortmund, am 17. 
Februar 

Quaschni, Eitel, aus Neidenburg, Deut­
sche Straße, jetzt Querstraße 43, 
04435 Schkeuditz, am 25. Februar 

Q u a s s o w s k i , M i k a , aus Reichensee, 
Kreis Lotzen, jetzt Jakob-Kaiser-Stra­
ße 27c, 33615 Bielefeld, am 24. Febru­
ar 

R a d z i w i l l , Gertrud, aus Buschfelde, 
Kreis Ebenrode, jetzt Krambreed 8, 
23560 Lübeck, am 3. März 

Richter, Edita, geb. Toll, aus Fedderau, 
Kreis Heiligenbeil, jetzt Königsberger 
Weg 8, 27619 Schiffdorf, am 23. Fe­
bruar 

Richter, Margarete, geb. Lange, aus 
Nemmersdorf , Kreis Gumbinnen, 
jetzt Charlottenstraße 8, 33332 Gü­
tersloh, am 8. März 

R u d a k o w s k i , Ruth, geb. Brandt, aus 
Goldbach, Kreis Wehlau, jetzt Kau­
naser Straße l b , 99427 Weimar, am 6. 
März 

Sabottke, Helene, aus Böttchersdorf, 
Kreis Bartenstein, jetzt Agnes-Straub-
Weg 2,12353 Berlin, am 21. Januar 

Schiftmann, Ursula, geb. Kaiser, aus 
E y d t k a u , K r e i s Ebenrode , jetzt 
Goldammerstraße 12, 12351 Berlin, 
am 24. Februar 

S c h m i g a , Waltraut , aus Groß Blu­
menau, Kreis Orteisburg, jetzt A m 
Mühlengraben 24,38440 Wolfsburg, 
am 28. Februar 

S c h m i d t , R u t h , geb. G o g o l l a , aus 
Friedrichshof, Kreis Orteisburg, jetzt 
Funkenbergstraße 6, Whg. 38,44623 
Herne, am 2. März 

Schwarz, Gerlinde, geb. Neumann, aus 
Berningen, Kreis Ebenrode, jetzt 
Westerholter Weg 84,45657 Reckling­
hausen, am 6. März 

Seidenberg, Heinz, aus Schirrau, Kreis 
Wehlau, Hauptstraße, jetzt Astern­
weg 3, 33330 Gütersloh, am 22. Fe­
bruar 

Senz, Fritz, aus Königsberg-Unterha­
berberg, Große Sandgasse, jetzt Je­
suitengasse 69, 50735 Köln, am 4. 
März 

Swoboda, Frieda, geb. Buchsteiner, aus 
Scharfeneck, Kreis Ebenrode, jetzt 
Ahornweg 1,91607 Gebsattel, am 20. 
Februar 

Toeter, Margarete, geb. Schmidt, aus 
Schanzenort, Kreis Ebenrode, jetzt 
Ortelsburger Straße 14,24568 Kalten­
kirchen, am 7. März 

Fortsetzung auf Seite 16 
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L a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t 

Junge Lands­
mannschaft 
Geschäftsstelle: Parkallee 
84/86, 20144 Hamburg 

Landesverband Bayern-Sonnabend, 
7., und Sonntag, 8. März, JLO-Seminar in 
Bad Wi ldbad . Referent ist u . a. Dr . A l ­
fred Mechtersheimer, der z u m Thema 
„Ist der Parteistaat am Ende?" spricht. 
Nähere Information u n d A n m e l d u n g 
bei Heinrich Lange, Jüdtstraße5 h, 91522 
Ansbach, Telefon 09 81 /82 00 71. 

Landesverband Ber l in -Branden­
b u r g - Freitag, 6. März, 18.30 U h r , Tref­
fen i m Deutschlandhaus, Stresemann-
straße 90,10963 Berlin (Anhalter Bahn­
hof). Es spricht H e r r N i e m a n n , O p ­
peln, v o m Verband der deutschen sozi­
al-kulturellen Gesellschaften z u m The­
ma „Die Lage der Deutschen i n Polen" . 

L a n d e s v e r b a n d M e c k l e n b u r g -
P o m m e r n - Die „Jungen Ostpreußen" 
treffen sich jeden ersten Dienstag i m 
Monat ab 20 U h r i m Studentenclub 
W u r z e l , Makarenkostraße 52, Greifs­
w a l d . Nähere Informationen bei der 
J L O Mecklenburg-Pommern, Postfach 
1335,17466 Gre i f swald , oder unter Te­
lefon 0 40/41 40 08 38 (Ingrid Prehn). 

Landesverband N o r d - M i t t w o c h , 4. 
März, 19.30 U h r , Stammtisch bei der 
Burschenschaft Germania , Sierichstra-
ße 23, H a m b u r g , U 3 - S ier ichstraße-
Freitag, 6. März, 19 U h r , Treffen i m 
Haus der Heimat , Wilhelminenstraße 
47/49,24103 K i e l . Der Landeskulturre­
ferent E d m u n d Femer bespricht das i n 
Polen erschienene Buch „Zwei Vater­
länder - z w e i Patr iot ismen" v o n Jan 
Josef L i p s k i . Mitgl ieder , Freunde u n d 
Gäste s ind w i l l k o m m e n . 

Landesverband Nordrhe in-West fa ­
l e n - Donnerstag, 5. März, 19 U h r , 
Stammtisch i m Volksbankgebäude (6. 
Etage), a m Kesselbrink, Bielefeld. -
Freitag, 6. März, 19.30 U h r , Stammtisch 
i m Verbindungshaus der Burschen­
schaft Rhenania-Salingia, Reichsstraße 
21, Düsseldorf. 

Landesgruppe Berlin 
Vors.: Hans-Joachim Wolf, Te­
lefon (03 37 01) 5 76 56, Ha­
bichtweg 8,14979 Großbeeren, 
Geschäftsführung: Telefon 
(0 30) 2 54 73 55, Deutschland­
haus, Stresemannstraße 90, 
10963 Berlin 

Fr., 27. März, Osterode, 14 U h r , 
Deutschlandhaus, Stresemannstra­
ße 90,10963 Berl in, R a u m 210. 

So., 29. März, W e h l a u , 15 U h r , 
Deutschlandhaus, Stresemannstra­
ße 90,10963 Berl in, Baude. 

So., 29. März, Königsberg, 15 U h r , 
Deutschlandhaus, Stresemannstra­
ße 90,10963 Berl in , R a u m 208. 

So., 29. März, A l l e n s t e i n , 15 U h r , Re­
staurant A m e r a , Leonorenstraße 96/ 
98,12247 Berl in . 

Landesgruppe 
Hamburg 

Vors.: Günter Stanke, Telefon 
(0 41 09) 90 14, Dorfstraße 40, 
22889 Tangstedt 

L A N D E S G R U P P E 

Ostermarkt - Sonnabend, 21. 
März, 10 bis 17 U h r , Ost- u n d M i t ­
teldeutscher Ostermarkt i m H a u s 
der Heimat , V o r d e m Holstentor 2, 
20355 H a m b u r g . A u c h die Ost­
preußenstube ist geöffnet u n d bie­
tet Webwaren aus eigener Herstel­
l u n g sowie heimatliche Spezialitä­
ten an. Erbsensuppe, weitere Ge­
richte sowie Kaffee u n d K u c h e n 
werden ebenfalls i m H a u s der H e i ­
mat angeboten. 

B E Z I R K S G R U P P E N 
Farmsen-Walddörfer-Dienstag, 10. 

März, 16 U h r , Treffen i m Vereinslokal 
des C o n d o r e. V . , Berner Heerweg 188, 
22159 H a m b u r g . L m . Beissert zeigt 
Dias der Lofoten-Inseln. 

H E I M A T K R E I S G R U P P E N 
Osterode - Sonntag, 8. März, 15 U h r , 

Frühlingsfest zusammen mit Heimat­
kreisgruppe Hei l igenbei l i n den E T V -
Stuben, Bundesstraße 96 I, Ecke Hohe 
Weide. Es beginnt mit einer gemeinsa­
men Kaffeetafel, anschließend w i r d 
der nahende Frühling mit M u s i k , ge­
meinsamen Liedern sowie einer T o m ­

bola begrüßt. A l l e Freunde des ost-
preußiscnen Frohsinns sind herzlich 
w i l l k o m m e n . 

F R A U E N G R U P P E N 
Wandsbek - Donnerstag, 5. März, 16 

U h r , Spieleabend i m Geseflschaf tshaus 
Lackemann, Hinterm Stern 14. 

L A N D E S G R U P P E W E S T P R E U S S E N 
Tref fen - Sonnabend, 14 März, 15 

U h r , Treffen der Landsleute aus E l -
bing/Westpreußen - Stadt u n d Land -
i m Haus der Heimat (Säle in der oberen 
Etage), V o r d e m Holstentor 2, H a m ­
burg. 

Landesgruppe 
Baden-Württemberg 

Vors.: Günter Zdunnek, Post­
fach 12 58,71667 Marbach. Ge­
schäftsstelle: Schloßstraße 92, 
70176 Stuttgart 

Fre iburg - A u f der Monatsver­
sammlung berichtete Günter Beyer 
v o m Deutschlandtreffen der Ostpreu­
ßen i n Düsseldorf. Im Anschluß hielt 
der 1. Vorsitzende einen historisch fun­
dierten Vortrag über die Missionie-
rungszeit i n Ostpreußen. Im Anschluß 
las Frau Fürst für die Geburtstagskin­
der ein Gedicht i n ostpreußischer 
M u n d a r t . 

G i e n g e n - Sonnabend, 28. Februar, 
14 U h r , Heimatnachmittag mit tradi­
tionellem Lungwurstessen i m Gienge­
ner Schlüsselkeller. Zuerst gibt es Kaf f e 
u n d Kuchen, das Lungwurstessen be­
ginnt etwa gegen 17.30 U h r . A u c h Ge­
schichten u n d Gedichte aus der H e i ­
mat kommen nicht z u kurz . Gäste s ind 
herzlich w i l l k o m m e n . 

H e i d e l b e r g - Die erste Veranstal­
tung i n diesem Jahr war ein voller Er­
folg. Der 1. Vorsitzende L m . Kal l ien 
hielt eine w i r k l i c h zutreffende Lauda­
tio auf den langjährigen 1. Vorsitzen­
den Emst Wittenberg, der kürzlich sei­
nen 80. Geburtstag gefeiert hatte. L m . 
Kal l i en überreichte i h m als Anerken­
n u n g einen wunderschönen Ge­
schenkkorb. Danach folgte ein Diavor­
trag des 1. Vorsitzenden u n d seines 
Freundes, Dipl . - Ing. Werner Schupp, 
über ihre gemeinsame Radtour, die sie 
letzten Sommer v o n M e m e l aus i n die 
Baltischen Staaten unternommen hat­
ten. Der sehr anschauliche u n d amü­
sante Vortrag mit den schönen A u f ­
nahmen fand bei allen großen A n ­
klang, so daß beide Herren mit lebhaf­
tem Beifall belohnt wurden . 

L a h r - V o l l besetzt w a r der Saal der 
„Krone" be im alljährlichen Eisbeines­
sen. N a c h d e m Essen ließ die Frauen­
gruppe zur Auf lockerung die Ereignis­
se des vergangenen Jahres h u m o r v o l l 
Revue passieren. Die Verlosung der 
Tombolapreise w a r spannender A b ­
schluß des Abends . 

M e t z i n g e n - Sonntag, 1. März, 14.30 
U h r , Jahreshauptversarnmlung mit 
N e u w a h l . Im Anschluß gegen 15.30 
U h r w i r d noch ein V i d e o f u m über die 
15tägige Fahrt 1995 nach Ostpreußen 
gezeigt. Gäste s ind herzl ich w i l l k o m ­
men. 

V S - S c h w e n n i n g e n - Sonnabend, 7. 
März, 14.30 U h r , Jahreshauptver­
sammlung i n der Gaststätte Bären. Der 
1. Vorsitzende gibt seinen Rechen­
schaftsbericht ab u n d spricht über ak­
tuelle Themen z u m Zeitgeschehen. 
Anschließend findet die N e u w a h l des 
Gesamtvorstandes statt. Die Veranstal­
tung endet mit einer Diafilmvorfüh­
rung über die Aktivitäten 1997. 

Landesgruppe Bayern 
Vors.: Friedrich Wilhelm Bold, 
Tel. (0 89) 315 2513, Fax (0 89) 
3 15 30 09. Landesgeschäfts­
stelle: Ferdinand-Schulz-Al­
lee/Am Tower 3, 85764 Ober­
schleißheim 

A u g s b u r g - Anläßlich der ersten 
Mitgl iederversammlung i m neuen 
Jahr konnte die Vorsitzende nicht nur 
einen guten Besuch verzeichnen, son­
dern auch drei neue Mitgl ieder begrü­
ßen, die natürlich ganz herzlich autge­
nommen wurden . A l s Vortrag hatte sie 
„Die Gründerjahre" oder auch „Als der 
Kapital ismus jung u n d verwegen w a r " 
vorgesehen, der große Beachtung fand. 
Diese Epoche, die i n etwa von 1830 bis 
1900 andauerte, barg Entwicklungs-
u n d Aufstiegsmöglichkeiten für die In­
dustrie u n d auch das Handwerk , so 
daß es z u A n f a n g des 20. Jahrhunderts 
bereits mehr als 100 Millionäre i n Preu­

ßen gab. Z u hören bekamen die A n w e ­
senden, wie sich der Beginn des 
Dampflokomotiven-Baues von Herrn 
Borsig bis z u seinem Ruhmesende ent­
wickelte, aber auch die Entwicklung 
der Textilindustrie in Deutschland und 
deren radikaler A b b a u z u m Ende des 
20. Jahrhunderts. M i t der Industriali­
sierung in Deutschland realisierten 
sich uralte Menschheitsträume wie 
Eisenbahn, Dampfschiffe, Kraft­
maschinen etc. Es war das Zeitalter der 
industriellen Revolution, einige Histo­
riker sprechen von dem Umstrukturie­
rungsprozeß z u damaliger Zeit, was 
sich heute mit der weiterentwickelten 
Technik z u wiederholen scheint. Nicht 
unbeachtet konnte bleiben, daß auch 
Kinder unter neun Jahren damals i n 
den Prozeß mit Schwerarbeit einge­
bunden waren und erst 1839 dies ver­
boten wurde. Danach galt für Kinder 
bis 16 Jahren immerhin noch die A r ­
beitszeit von zehn Stunden täglich. Die 
Schabberstunde danach gab Gelegen­
heit, hierüber noch etwas z u diskutie­
ren. 

Bad Reichenhal l - Die G r u p p e hatte 
ihre Mitgl ieder zur Jahreshauptver­
sammlung in den Bayerischen Hof ein­
geladen. A u f dem Programm stand die 
N e u w a h l des gesamten Vorstandes. 
A n der Teilnehmerzahl konnte das 
rege Interesse der Mitgl ieder an d e m 
weiteren Geschick ihrer G r u p p e fest-

Pestellt werden. Die Vorsitzende Erna 
ranz begrüßte die Mitgl ieder u n d 

Gäste. Besonders erfreut war sie über 
den Besuch des Landesvorsitzenden 
Fr iedrich-Wilhelm Bold u n d über die 
Anwesenheit eines Vertreters des B d V 
u n d der Landsmannschaft der Schlesi­
en Sie gab dann bekannt, daß sie vor­
wiegend aus gesundheitlichen Grün­
den, aber auch Altersgründen den V o r ­
sitz aufgeben wolle u n d ein Nachfolger 
gefunden werden sollte. Der 2. Vorsit­
zende M . R. Hof fmann schlug der Ver­
sammlung zur Durchführung der 
Wahlen das M i t g l i e d Dr . Kaiser als 
Wahlleiter vor, was ohne Widerspruch 
angenommen wurde. Sein Vorschlag, 
den 2. Vorsitzenden M . R. Hof fmann 
z u m Vorsitzenden z u wählen, w u r d e 
einst immig angenommen. Ohne Ge­
genstimmen w u r d e n auch die weite­
ren Vorschläge angenommen: 2. V o r ­
sitzende Erika G u g g ; Kassiererin Jutta 
K a r l ; Beisitzer Liselotte Schöndorfer, 
Rudolf H o l t i n , He lmut Manteufel ; Kas­
senprüfer 1998 Elf riede Fischer, Helene 
Linde. Wegen der plötzlichen Erkran­
k u n g der Kassiererin konnte der Ver­
sammlung kein Kassenbericht vorge­
legt werden u n d eine Entlastung des 
Gesamtvorstandes nicht erfolgen. Das 
soll i n einer der nächsten Versammlun­
gen nachgeholt werden. Der neue V o r ­
sitzende dankte für das i h m u n d den 
anderen Vorstandsmitgliedern entge­
gengebrachte Vertrauen u n d bat den 
Landesvorsitzenden Bold , die Verab­
schiedung v o n Erna Pranz vorzuneh­
men. Dieser dankte i m N a m e n der L a n ­
des gruppe Bayern Erna Pranz für die 
i n den vergangenen Jahren geleistete 
Arbeit u n d überreichte ihr ein Blumen­
gebinde. Im N a m e n der G r u p p e über­
gab er die Ernennungsurkunde z u r E h ­
renvorsitzenden u n d die U r k u n d e z u r 
Ernennung z u m Ehrenmitglied für die 
langjährige Mitgliedschaft. A u c h die 
G r u p p e bedankte sich mit Blumen. Der 
Vorsitzende gab anschließend einen 
Bericht über das abgelaufene Jahr u n d 
hob hervor, daß man versucht habe, 
mit Vorträgen, Filmvorführungen, 
Festgestaltungen allen Versammlun­
gen u n d Veranstaltungen einen hei­
matbezogenen Sinn z u geben. L m . 
Bold berichtete dann nocn über die 
Arbeit des Landesvorstandes i n Bay­
ern, insbesondere auch über die Bemü­
hungen, jüngere Leute i n die Vorstän­
de der Gremien z u bringen, u m so den 
dringend erforderlichen Generations­
wechsel z u vollziehen. Sein Bericht 
fand allseitigen Beifall, u n d nach Be­
antwortung einzelner Fragen schloß 
der Vorsitzende die Versammlung. 

Landesgruppe Hessen 
Vors.: Anneliese Franz, geb. 
W l o t t k o w s k i , T e l e f o n 
(0 27 71) 59 44, Hohl 38, 35683 
Dillenburg 

Frankfurt/Main - Seit Jahren plant 
Hermann N e u w a l d , Vorsitzender der 
Gruppe , z u m Jahreswechsel ausge­
suchte Reisen, u m seinen Landsleuten 
Gelegenheit z u geben, Silvester ge­
meinsam, nicht einsam z u verbringen. 
Diesmal führte die Fahrt i n den H a r z , 
mit dem Standbein in Al l rode . In ein­
zelnen Tagesfahrten besichtigte man 
den Hexentanzplatz, ein Feisenpla-
teau, die Rosstrappe. Dann ging es 
über Blankenburg nach Quedl inburg. 
A u f dem steilen Schloßberg präsentiert 
sich das Schloß, das vorwiegend i m Stil 

der Renaissance erbaut wurde. Erwäh­
nenswert ist auch die Stiftskirche, die 
außen wie innen hervorragende Stein­
metzarbeiten und Wandmalereien auf­
weist. Der Silvesterabend verlief i m 
Hotel mit Vorführungen, Tanz und ei­
nem delikaten Büffet. A m Neujahrs­
morgen hatten die Frankfurter Gele­
genheit, auszuschlafen. Doch nachmit­
tags ging es noch einmal durch die 
herrliche Landschaft z u m Kyffhäuser 
Bergrücken i n die Wunderwelt der 
Barbarossa-Höhle. A m nächsten Tag 
ging es wieder heimwärts. Die Teilneh­
mer der Silvesterfahrt dankten dem 
Vorsitzenden für die gute Planung u n d 
Fürsorge. - Bei dem ersten Treffen i m 
neuen Jahr konnte es nicht ausbleiben, 
daß nicht nur die Fernfahrer, sondern 
auch die Daheimgebliebenen auf die 
Diaausbeute gespannt waren. M i t Be­
geisterung verfolgten die Teilnehmer 
die A u s w a h l von Hermann Neuwalds 
Dias. Sie dankten i h m mit reichlich 
A p p l a u s . 

Kassel - Z u r Jahreshauptversamm­
lung, die v o m Vorsitzenden Gerd-Jür-
g e n K o w a l l i k geleitet wurde, war wie­
der die Landesvorsitzende Anneliese 
Franz gekommen. Frau Schlemminger 
sprach die Totenehrung. Der Vorsit­
zende erstattete den Tätigkeitsbericht 
des Vorstandes über elf monatliche 
Treffen mit einer durchschnittlichen 
Besucherzahl v o n 32 Teilnehmern u n d 
weiteren gemeinsamen Veranstaltun­
gen. Die Z a h l der Mitgl ieder ist i m ver­
gangenen Jahr auf 98 leicht zurückge­
gangen. Die Kassenprüferinnen verla­
sen den Kassenbericht, der keine Bean­
standungen erfuhr, so daß dem V o r ­
stand die Entlastung erteilt wurde. Die 
Landesvorsitzende leitete die N e u ­
wahlen. Es w u r d e n einstimmig ge­
wählt: Gerd-Jürgen K o w a l l i k z u m 1. 
Vorsitzenden, Hermann Opiol la z u m 
2. Vorsitzenden, W a l t r a u d v. Schae-
wen-Scheffler zur Schriftführerin, 
Ruth Barthel zur Schatzmeisterin. Bei­
sitzer s ind Erich Schlemminger, Otto 
H e l l w i g u n d Jutta Creuzer. Kassenprü­
ferinnen bleiben Dorothea Deyß u n d 
Eva Müller. Die Landesvorsitzende 
dankte d e m Vorstand u n d dem aus­
scheidenden 2. Vorsitzenden Helmut 
Rammoser für die geleistete Arbeit 
u n d wünschte Erfolg für die neue 
Wahlperiode. Sodann ehrte sie mit 
d e m Treuezeichen i n G o l d für langjäh­
rige treue Mitgliedschaft die Landsleu­
te•Elisabeth M a l k u s u n d Otto H e l l w i g . 
Erich Schlemminger nahm z u aktuel­
len politischen Fragen, u . a. zur Z u ­
kunft Ostpreußens, Stellung. N a c h 
Vorführung v o n Videof i lmen endete 
das Treffen. 

M a r b u r g - Bei der Monatsversamm­
l u n g i m Stadthallen-Restaurant hielt 
die Vorsitzende Käte Machts einen h i ­
storisch fundierten u n d detaillierten 
Vortrag über Johann Gottfried Herder, 
den berühmten Theologen u n d Ge­
schichtsphilosophen, bekannt in M a r ­
burg durch das Herder-Institut auf 
d e m Schloßberg, i n dem die kulturge­
schichtliche ostdeutsche Forschung 
beheimatet ist. Herder hat seinen U r ­
sprung i m Deutschen Osten. Seine Ge­
burtsstadt Mohrungen i n Ostpreußen 
ist heute eine vielbesuchte Erinne­
rungsstätte. Herder w i r d von Polen 
u n d Russen als Vorkämpfer der 
deutsch-slawischen Verständigung 
gepriesen. Aber Herder hatte nicht nur 
einzelne Rassen u n d Nationen i m 
Auge , i h m ging es u m Europa, u m die 
Welt. 

Wetzlar - Montag , 9. März, 19 U h r , 
„Heimatliche Grützwurst für a l le " i n 
den Gri l ls tuben Wetzlar, Stoppelber-
ger H o h l 128. 

Landesgruppe Mecklen­
burg-Vorpommern 

Vors.: Fritz Taschke, Wismar-
sche Straße 190,19053 Schwe­
rin 

A n k l a m - Über 400 Landsleute tra­
fen sich i m Restaurant Peenegrund i n 
A n k l a m . Kreisvorsitzender Manfred 
Schukat begrüßte die Teilnehmer sehr 
herzlich. Im vergangenen Jahr waren 
die A n k l a m e r mit 450 Landsleuten i n 
Ostpreußen: zweimal in Masuren, 
zweimal in Königsberg u n d zweimal 
i m Memel land. Außerdem fuhren 100 
Landsleute i n z w e i Bussen z u m 
Deutschlandtreffen in Düsseldorf und 
z u m 2. Landestreffen in Neubranden­
burg sowie mit einem Bus nach Lüne­
burg. Bürgermeister Wolfgang Stifft 
beglückwünschte in seinem Grußwort 
die Gr u p p e z u ihrem wachsenden Z u ­
spruch. Tradit ionell war z u Beginn der 
musikalische Auftakt des Anklamer 
Gesangvereins, die Morgenandacht 
von Pfarrer Gabriel , die feierliche To­
tenehrung und das für alle aufschluß­
reiche Verlesen der Anwesenheitsl i­

sten. Erstmals wurde ein Vertreter der 
Kriegsgräberfürsorge begrüßt, der i m 
nördlichen Ostpreußen alctiv ist. Z u m 
Mittagessen reichten erstmals die Kö­
nigsberger Klopse nicht, dennoch wur­
den alle satt. Im Anschluß erfolgte die 
geistige Erbauung. A n h a n d der 400 
Dias von der Ostpreußenreise i m ver­
gangenen Jahr entführte Friedhelm 
Schülke die Landsleute in die Heimat, 
nach Masuren, in das Königsberger 
Gebiet u n d ins Memel land. Er berichte­
te dabei auch über Hilfslieferungen 
von Schulbüchern, Medikamenten so­
wie über Familienpatenschaften. Für 
dieses Jahr sind die Busfahrten schon 
fast ausgebucht, so daß eine dritte i m 
September geplant ist. Regen Z u ­
spruch fanden i m Vorraum der gut 
bestückte Büchertisch sowie ein Im­
kerstand mit Bärenfang u n d H o n i g . 

Güstrow - Z u m ersten Treffen i m 
neuen Jahr waren 120 Mitglieder u n d 
Interessenten gekommen. Der Gast­
stättensaal i m „Hansebad" bot kaum 
Platz für alle Besucher. Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung stand die Fortset­
zung des Diavortrages von Friedhelm 
Schülke über die Ostpreußenreise i m 
vergangenen Jahr. Gegen Ende des 
Vortrages gab er Hinweise für Reisen 
i n den Osten. G e r n w u r d e n entspre­
chende Prospekte entgegengenom­
men sowie Broschüren u n d Kartenma­
terial gekauft. 

Landesgruppe 
Niedersachsen 

Vors.: Dr. Barbara Loeffke, A l ­
ter Hessenweg 13,21335 Lüne­
burg, Telefon (0 41 31) 4 26 84. 
Geschäftsstelle: Haus Deut­
scher Osten, Königsworther 
Straße 2,30167 Hannover, T e l ' 
(0511) 7 01 54-38 

Bezirksgruppe Weser/Ems: Fredi Jost, Ha­
sestraße 60,49610 Quakenbrück; Bezirks­
gruppe Lüneburg: Walter Beber, Alte Trift 
5, 29614 Soltau; Bezirksgruppe Braun­
schweig: Waltraud Ringe, Maienstraße 10, 
38118 Braunschweig; Bezirksgruppe Han­
nover Dr. Hans Dembowski, Parkstraße 9, 
31812 Bad Pyrmont 

Bezirksgruppe Lüneburg - Sonn­
abend, 14. März, 10 U h r , Jahreshaupt­
versammlung i m Gasthaus Z u r Tan­
nenworth, Lutherstraße 5, Ebstorf. 
H i e r z u sind die Delegierten der örtli­
chen Gruppe u n d die Leiterinnen der 

§emeldeten Frauengruppen eingela-
en. 
Delmenhorst - Sonnabend, 7. März, 

15 U h r , Jahreshauptversammlung in 
der Delmeburg. Es soll u . a. über ge­
plante Veranstaltungen u n d Fahrten 
gesprochen werden. U m rege Beteili­
gung w i r d gebeten. - V o m 3. bis 13. M a i 
ist eine Reise nach Ostpreußen geplant. 
Nähere Auskünfte u n d A n m e l d u n g 
bei G . Jakubeit, Telefon 0 42 21 /1 7618, 
u n d E. Mertins, Telefon 0 42 21 /618 30. 

G i f h o r n - Z u dem seit nunmehr 30 
Jahren durchgeführten Winterfest be­
grüßte der Vorsitzende A r m i n Fraß 
neben einer 40köpfigen A b o r d n u n g 
aus Klötze auch zahlreiche Ehrengäste, 
u . a. die Geschäftsführerin des örtli­
chen B d V , Irene Wiegmann, sowie den 
Vorsitzenden der Landsmannschaft 
Schlesien, M a r t i n Eichholz. Neben 
kurzwei l igen, teils i n M u n d a r t vorge­
tragenen u n d mit deftigem H u m o r ge­
würzten Vorträgen u n d Gedichten war 
der Sketch „Die Fischweiber" ein ganz 
besonderer Höhepunkt. Hauptdarstel­
ler dieses Stückes waren Liesel u n d 
Helmut Powels, U l l a Delventhal, Irma 
Volkmer u n d Kurt M u c h a . Für flotte 
Rhythmen u n d ein stets gut gefülltes 
Tanzparkett sorgte die Kapelle „Mori-
nos" aus Bodenteich. A u f der Geträn­
kekarte waren orginal ostpreußische, 
stimmungsmachende geistige Tröpf­
chen z u finden; Pil lkaller, Danziger 
Goldwasser, Bärenfang u n d Machan­
del erfreuten sich großer Nachfrage. 
A n die Tradition der Winterfeste erin­
nerte A r m i n Fraß. Der Ortsgruppe 
Klötze muß der Winterball auch außer­
ordentlich gut gefallen haben. Der Vor­
sitzende Heinz Seidenberg l u d die Gif ­
homer spontan z u m Klötzer Johanni-
Fest am 27. Juni in die Al tmark ein. 

Hannover - Donnerstag, 5. März, 
14.30 U h r , Unterhaltungs- und Spiel­
kreis i m Haus Deutscher Osten. Wer ei­
nen unterhaltsamen Nachmittag in ge­
mütlicher Runde verbringen möchte, 
ist herzlich eingeladen, hereinzu­
schauen. 

O l d e n b u r g - M i t t w o c h , 11. März, 15 
U h r , Treffen der Frauengruppe i m 
Schützenhof Eversten. Der Dia Vortrag, 
den Mart in N i c h a u i m November hielt, 
w i r d fortgesetzt, Thema „Mit dem 
Fahrrad von Marien werder nach M a r i ­
enburg, Elbing, Frauenburg u n d auf 
dem Oberlandkanal bis Osterode." 
Gäste sind herzlich wi l lkommen. - Der 
lustige Nachmittag der Frauengruppe 
wurde mit der Ehrung älterer Mitgl ie ­
der anläßlich ihrer runden Geburtstage 
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eingeleitet. Ein urkomisches Satzspiel, 
geschnitten und willkürlich aus Repor­
tagen dreier Sender zusammengesetzt, 
erheiterte sehr, ebenso der Sketch „Der 
neue Wohlstand." Zur Freude der Z u ­
hörer trug die Leiterin Margot Zindler 
in heimatlicher Mundart Gedichte von 
Alfred Lau vor. Lieder lockerten den 
Nachmittag auf. Für die Großveran­
staltung des Weser-Ems-Gebietes am 
19. A p r i l wurden Karten verkauft. Der 
Bus, der zu dem Festakt in Delmen­
horst eingesetzt wird, ist schon besetzt. 

Osnabrück - Barbara Kleine wurde 
von der L O das Ehrenzeichen verlie­
hen. Geboren wurde sie am 10. Juli 1938 
als Tochter der Eheleute Ernst Kleine 
und Rosemarie, geb. Albat, in Inster­
burg. Augewachsen auf dem elterli­
chen Gut Santilten bei Fehlbrücken im 
Kreis Insterburg, mußte sie Ende 1944 
zusammen mit ihrer Familie die Hei­
mat verlassen. Mitte Juni 1945 gelangte 
sie mit Mutter und Bruder nach Hilter/ 
TW. Ihr Vater war kurz vor Kriegsende 
gefallen. Nach dem Abschluß der Real­
schule begann Barbara Kleine eine 
kaufmännische Lehre. Heute wohnt sie 
in Osnabrück und ist Personalsachbe­
arbeiterin eines Automobilwerkes. 
Schon früh begann sie mit der lands­
mannschaftlichen Arbeit, und seit 1980 
ist sie im Vorstand der Gruppe Osna­
brück. Barbara Kleine leitet eine Frei­
zeitgruppe und ist zuständig für die 
Pressearbeit. A u f zahlreichen Reisen in 
das südliche Ostpreußen und seit 1992 
auch in ihre Heimat im Kreis Inster­
burg hält sie Kontakt zu Landsleuten, 
die in der Heimat leben, und sammelt 
und bringt Spenden in die Heimat. 

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen 

Vors.: Dr. Ehrenfried Mathiak. 
Geschäftsstelle: Tel. (02 11) 
39 57 63, Neckarstr. 23, 40219 
Düsseldorf 

Landesgruppe - Das diesjährige 
„Ostpreußen-Seminar" startet, wie be­
reits erfolgreich in den letzten vier Jah­
ren durchgeführt, mit Beginn der 
Herbstferien in Nordrhein-Westfalen 
am 4./5. Oktober. Die Exkursion dau­
ert wiederum acht Tage und beginnt 
bzw. endet mit einem Flug ab/bis Düs­
seldorf/Ostpreußen u n d zurück. Ein 
mit westlichem Standard ausgerüste­
ter Reisebus bringt die Teilnehmer 
über Gumbinnen, Insterburg nach 
Goldap und weiter über Lotzen, Treu­
burg nach Lyck. Diese östlichen Gebie­
te sollen in diesem Jahr unter der altbe­
währten Leitung des Ostpreußenken­
ners Volker Schmidt, früherer Kultur­
referent der Landsmannschaft Ost-

Veranstaltung 

B o c h u m - A m Mit twoch , 11. März, 
10 bis 16 U h r , findet die Frühjahrsta­
gung der A G Ostdeutscher Museen, 
Heimatstuben u n d Sammlungen i n 
Nordrhein-Westfalen i n der Ost­
deutschen Heimatstube, Neustraße 
5, 44787 Bochum, statt. Thema der 
Tagung: „Museale Präsentation h i ­
storischer Dokumente in ostdeut­
schen Einrichtungen. Historische 
A k t e n u n d alte Graphik dokumen­
tieren Geschichte." Der Leiter der Re­
staurierungswerkstatt des Westfäli­
schen Archivamtes, Reinhold Sand, 
spricht über die Aufbewahrung von 
A k t e n i n A r c h i v e n u n d Sammlun­
gen. A u c h eine Besichtigung der Ost­
deutschen Heimatstube i n Bochum 
steht auf dem Programm. 

Eckernförde - A m Sonnabend, 7. 
März, w i r d Kapitän Kurt Gerdau u m 
17 U h r i m Ratssaal des Eckernförder 
Ra thauses einen Vortrag z u m Thema 
„Die See als Brückenschlag - Dies­
seits u n d jenseits des Baltischen Mee­
res" halten. 

Volkstanzseminar 

Bad K i s s i n g e n - V o m 13. bis 15. 
März lädt das Kulturreferat des B d V 
z u einem Seminar für Leiter u n d 
Stellvertreter von Volkstanzgruppen 
i n die Gesamtdeutsche Bildungsstät­
te Heiligenhof, Bad Kissingen, ein. 
Die Leitung des Seminars nat H e l ­
mut Unger. Anfragen u n d A n m e l ­
dungen beim BaV-Kulturreferat , 
Godesberger Al lee 72, 53175 Bonn, 
Telefon 02 28/8 10 07 62, Fax 02 28/ 
8 10 07 38. 

Ereußen, erforscht und erlebt werden, 
»er Reisepreis beträgt nach heutigen 

Unterlagen etwa 1250 bis 1300 D M , in­
klusive Flug und Halbpension, plus 
Visa- und Versicherungskosten. Aus­
führliche Unterlagen stehen ab Ende 
März zur Verfügung. Nähere Aus­
künfte erteilt der Schatzmeister der 
Landesgruppe und zugleich Organisa­
tor der Reise, Alfred Nehrenheim, Te­
lefon 02 08 /84 35 85, Fax 02 08/84 66 69. 

Gummersbach - Dienstag, 3. März, 
14.30 Uhr, Treffen der Frauengruppe 
i m katholischen Jugendheim. Die 
Frauen freuen sich aucn über Gäste, die 
am heimatlichen Nachmittag teilneh­
men möchten. - Sonnabend, 14. März, 
15 Uhr, Jahreshauptversammlung im 
Hotel Bodden, Gummersbach-Rebbel­
roth. Der Vorstand zieht Bilanz. A n ­
schließend geselliges Beisammensein 
mit Königsberger Klopsen und einem 
kleinen UnterhalmngsproCTamm. 

Herford - Sonnabend, 7. März, 15 
Uhr, Jahreshauptversammlung mit 
Neuwahl im Stadthotel Pohlmann. 

Köln - Dienstag, 10. März, 14 Uhr, 
Treffen der Frauengruppe im Kolping-
haus, St.-Apern-Straße. Manfred Ruh­
nau, Mitglied des LO-Bundesvor-
stands, hält einen Diavortrag über sei­
ne Besuche bei den Deutschen Verei­
nen i m südlichen Ostpreußen. 

Münster - Bei der Jahreshauptver­
sammlung mit Wahlen im Kolpingho-
tel wurde der bisherige Vorstand von 
den Mitgliedern einstimmig wiederge­
wählt. Gisela Standow bleibt 1. Vorsit­
zende, Markus Patzke wird weiterhin 
2. Vorsitzender sein. Als neuer Schrift­
führer wurde der als Jugend wart tätige 
Stefan Leschniok gewählt. Günter K u -
nick nahm seine Wiederwahl als 
Schatzmeister an. Die beiden Kassen-
prüferinnen sowie die bisherigen Bei­
räte setzen ihre Tätigkeit weiterhin 
fort, ebenso die Frauengruppe unter 
Leitung von Gertrude Herrmann. 
Durch den Fi lm „Das war Königsberg" 
wurde mancher der Zuschauer an die 
Zeit in der ostpreußischen Hauptstadt 
erinnert, als sie noch nicht zerstört war. 
- Sonnabend, 14. März, wird der Direk­
tor des Museums Stadt Königsberg in 
der Patenstadt Duisburg, Lorenz G r i -
moni, einen Vortrag über den Königs­
berger Dichter Walter Scheffler halten. 
- Die Reise ins nördliche Ostpreußen 
vom 1. bis 8. August, die unter der Lei­
tung der Kulturreferentin Brunhild 
Roschanski stattfinden wird , ist so gut 
wie ausgebucht. 

Oberhausen - Die Gruppe führte 
ihre diesjährige eintrittsfreie Karne­
valsveranstaltung im „Hause Klap-
dor" durch. Ein indischer Mahara­
dscha (Vorsitzender Alfred Nehren­
heim) führte durch das abwechslungs­
reiche Programm. Neben mundartlich 
vorgebrachten Sketchen von M . Mala-
nowski und E. Wientges begeisterte 
vor allem eine hübsche Bauchtänzerin 
besonders die männlichen Narren mit 
Tanzdarbietungen aus „Tausendund­
einer Nacht". A u c h bei der diesjähri­
gen Veranstaltung war wieder der Ein­
zug des Stadtprinzen der Stadt Ober­
hausen mit Hofstaat und Tanzgarde 
der Höhepunkt der laufenden Session. 
Die Ordensverleihung an Anita Müller 
und Alfred Nehrenheim übernahmen 
„Prinz Friedel" und seine Pagin per­
sönlich. Mit hervorragenden Melodien 
und Tänzen begleitete Rudi Ohlesch 
die Jecken bis zum Kehraus. 

Siegburg - Montag, 9. März, 18 Uhr, 
Heimatabend in der Gaststätte Bonner 
Hof, Bonner Straße 80, Siegburg. 
Freunde und Gäste sind herzlich einge­
laden. Der Heimatabend findet jeweils 
am zweiten Montag eines Monats statt. 

Landesgruppe Sachsen 
Vors.: Werner Stoppke, 
Hauptstr. 112, 09221 Neukir­
chen, Telefon (03 71) 21 90 91, 
Fax (03 71) 21 90 61 

Chemnitz - Ein Agnes-Miegel-
Nachmittag im Chemnitzer Rem-
brandtklub fand großen Zuspruch. Dr. 
Marianne Kopp, eine Germanistin, die 
über das Werk der großen ostpreußi­
schen Dichterin promoviert hat, bot in­
teressante Einblicke in das lyrische und 
erzählerische Schaffen der „Mutter 
Ostpreußen". Die Wortbeiträge wur­
den von Ingrid Labuhn uncf Jürgen 
Schwanke musikalisch umrahmt. Mi t 
herzlichem Beifall dankten die Teil­
nehmer für die eindrucksvolle Veran­
staltung. 

Dresden - Vom 23. Juni bis 2. Juli ist 
eine Fahrt nach Ostpreußen geplant. 
Die Reiseroute führt von Küstrin nach 
Danzig, dann über Frauenburg nach 
Königsberg (Rundfahrt) und Rau­
schen, von dort über die Kurische Neh­
rung nach Nidden mit einem Abste­
cher nach Memel. Ein Tag steht zum 
Besuch der Heimatorte zur Verfügung. 

Es sind noch Plätze frei. Nähere Aus­
künfte erteilt Elfriede Rick, Defregger-
straße 3,01219 Dresden, Telefon 03 51 / 
4 71 30 86. 

Leipzig - Die Gruppe führt jeden 
zweiten Dienstag im Monat ab 14 Uhr 
einen Stamm tiscn durch. Treffpunkt ist 
das Restaurant Stottmeister, Kohlweg 
45, Leipzig/Schönefeld. - Der Chor des 
BdV probt jeden ersten und dritten 
Montag im Monat in der neuen Ge­
schäftsstelle, Goldschmidtstraße 26. -
Jeden dritten Dienstag im Monat z w i ­
schen 14 und 16 Uhr besteht die Mög­
lichkeit, sich in der Geschäftsstelle Hei­
matvideofilme anzusehen. - In Vorbe­
reitung ist eine Fahrt mit dem Bus zum 
Ostpreußischen Landesmuseum in 
Lüneburg. Interessierte Heimatfreun­
de können sich noch in der Geschäfts­
stelle melden. Gedacht ist an eine Früh­
lingsfahrt an zwei Tagen, der Preis liegt 
etwa bei 180 D M . 

Zwickau - Achtung, Änderung: Das 
Grützwurstessen in der Begegnungs­
stätte des DRK, Marienthaier Straße, 
findet nicht am 10. März, sondern am 
Donnerstag, 12. März, um 14 Uhr statt. 
Während des Treffens kann man sich 
für die Fahrt nach Masuren vom 3. bis 
11. Juni anmelden. - Die angekündigte 
Fahrt nach Prag findet am 20. und 21. 
A p r i l statt. Anmeldungen umgehend 
unter Telefon 03 75/29 11 47. 

Landesgruppe 
Schleswig-Holstein 

Vors.: Günter Petersdorf. Ge­
schäftsstelle: Telefon (04 31) 
55 38 11, Wilhelminenstr. 47/ 
49,24103 Kiel 

Bad Oldesloe - Achtung, Änderung: 
Der Spiel-, Piauder- und Kulturnach­
mittag am Donnerstag, 12. März, fällt 
aus. - Sonnabend, 21. März, 15 Uhr, 
Jahreshauptversammlung mit Fleck-
und Wurstessen sowie geselligem Bei­
sammensein im Bürgerhaus, Mühlen-
straße, Bad Oldesloe. Anmeldungen 
i m LvD-Büro Bad Oldesloe, Hinden-
burgstraße, bei Frau Marklein. Büro­
zeiten Dienstag bis Donnerstag von 9 
bis 15 Uhr. Letzter Anmeldetag ist 
Montag, 10. März. 

Itzehoe - Donnerstag, 5. März, 15 
Uhr, Monatsversammlung im Cafe 
Schwarz. Die ostpreußische Schriftstel­
lerin Ruth Geede liest aus eigenen Wer­
ken. - Bei der Monatszusammenkunft 

ing Paul-Richard Lange in seinem 
'ortrag über „Pflicht und Ehrbegriff 

i m 18. Jahrhundert" auf die Vorge­
schichte dieser Begriffe, die ihren Ur-

Vi 

Zitate 
„Die Deutsch-Böhmen s ind 

kein Verein. Es s ind ehemalige 
Bürger dieses Landes. Ihre Fami­
lien lebten hier Hunderte v o n 
Jahren. Die Deutschen bildeten 
das L a n d , schrieben Gedichte 
u n d bauten Kirchen wie die 
Tschechen, ehe sie i m schroffen 
Widerspruch z u jedweder 
Rechtsauffassung, z u Anstand 
u n d Barmherzigkeit wie W i l d 
vertrieben wurden . Daran än­
dert die Tatsache nichts, daß die 
Mehrheit von ihnen einen 
schicksalhaften Fehler beging, 
als sie mit jauchzendem Jodeln 
Hitlers Reich der Dunkelheit 
begrüßte." „Mlada fronta dnes" 
Auflagenstärkste tschechische Tageszeitung 

„Unsere östlichen Nachbarn 
verleugnen ihre Vertreibungs­
verbrechen nicht mehr hartnäk-
kig . E i n Bewußtsein für die U n ­
menschlichkeit dieser Massen­
vertreibung, ein Bewußtsein von 
Schuld ist dort erwacht. A l l das 
sehen w i r Heimatvertriebenen 
mit wachen A u g e n . U n d keine 
ausgestreckte H a n d w i r d von 
uns zurückgewiesen. W i r wol len 
Versöhnung, aber den Anliegen 
der deutschen Vertriebenen b e i 
der Osterweiterung der E U muß 
man Gel tung verschaffen. Die 
Beitrittsverhandlungen müssen 
dafür genutzt werden, die bisher 
offengehaltenen' Fragen i n Be­
zug auf das Recht auf die Heimat 
u n d die offenen Vermögensfra­
gen endlich anzugehen. Die 
deutsche Außenpolitik soll , z u 
einem vernünftigen Geben u n d 
N e h m e n ' gelangen. Das ist unse­
re Forderung an die Obrigkeit in 
Bonn . " Dieter Schwarz 

Vorsitzender des Landesverbandes 
der vertriebenen Deutschen 

(Schleswig-Holstein). 
Auf dem Jahresempfang 

des LVD in Kiel. 

sprung im heidnischen Bereich haben, 
ein und zeigte an verschiedenen Bei­
spielen, daß der Stand der Ehrbarkeit 
das Höchste war, was man erreichen 
konnte, wenn man nicht in den A d e l 
kam. Voraussetzung war die Zugehö­
rigkeit zum Handwerk und zu den 
Zünften und die erforderliche Lei­
stung. Es war Pflicht und Ehre, sich für 
das Wohl der Gesellschaft einzusetzen. 
Begriffe, die in den letzten Jahren zu­
nehmend auf Ablehnung stießen, zur 
Zeit aber wieder an Bedeutung gewin­
nen. 

Neumünster - Mittwoch, 11. März, 
15 Uhr, Treffen in der Kantklause, N e u ­
münster. Dr. Hermann Kühne hält ei­
nen Vortrag über den Heidedichter 
Hermann Löns. 

Schleswig - Donnerstag, 5. März, 16 
Uhr, kulturelle Frühjahrsveranstal­
tung im Hotel Stadt Hamburg, Lollfuß 
108, 24837 Schleswig, Telefon 0 46 21 / 
9 04-0. H . J. Maas hält den Diavortrag 
„Akustische und optische Tagebuch­
aufzeichnungen einer Reise nach Kö­
nigsberg." Anschließend wird die 
Hausherrin, Frau Thede, mit ihren Mi t ­
arbeitern in altgewohnter Weise die 
Teilnehmer gut beköstigen. A u f dem 
Speiseplan stehen Königsberger Klop­
se, dazu gibt es wieder einen Pillkaller. 
Herzlich eingeladen sind auch alle Mit ­
glieder der übrigen Ost- und Mittel­
deutschen Landsmannschaften i n 
Schleswig sowie im besonderen die 
Aus- und Umsiedler. Der Kostenbei­
trag für Essen, Vortrag und Getränke 
beträgt pro Person 20 D M . Anmeldun­
gen sina umgehend an die Bezirkshel­
ferinnen H . Bosche, Telefon 5 23 57; E. 
Christinnen, Telefon 5 25 66; I. M a -
guhn, Telefon 2 82 45; E. Schmidt, Tele­
fon 2 61 26; Schatzmeister L m . W . Po-
krant, Telefon 3 42 95, zu richten. 

Schönwalde - A u f der diesjährigen 
Arbeitstagung im Cafe Ehlers konnte 
der Vorsitzende Walter Giese neben 
dem Vorstand und einigen Kasseedor­
fer Mitgliedern auch etliche Gäste be­
grüßen, unter ihnen z u m ersten M a l 
die Kasseedorfer Bürgermeisterin Bet­
tina Hagedorn. Sie überbrachte die 
Grüße der Gemeindevertretung. A u f 
den Wunsch Gieses nach mehr aktiver 
Beteiligung am Tag der Heimat entgeg­
nete sie zunächst mit dem Vorhaben 
der Gemeinde Kasseedorf, den Ge­
denkplatz am Ortseingang freundli­
cher zu gestalten. Sie sicherte weitere 
gute Zusammenarbeit zu. Gleichzeitig 
lud sie zum großen Dorffest in Kassee­
dorf i m Juni ein. Dietrich Morschheu­
ser überbrachte die Grüße der Gruppe 
Neustadt. Er betonte die bisherige gute 
Zusammenarbeit beider Gruppen und 
wünschte sich diese auch weiterhin. 
Die Freiwillige Feuerwehr Hobstin 
war durch Walter Plath vertreten. In 
seinen Gruß- und Dankesworten si­
cherte er die weitere Unterstützung 
durch die „Patenwehr" zu. Abschlie­
ßend überbrachte Otto Below die Grü­
ße der Landsmannschaft Pommern, 
sowohl der Gruppe Schönwalde als 
auch des Kreisverbandes Ostholstein. 
Below selbst hatte eine Reise in die 
Heimat unternommen, u m dort geziel­
te Hilfe vor Ort zu leisten. Bevor Walter 
Giese mit seinem Rückblick über das 
abgelaufene Jahr begann, verlas er ei­
nen kurzen Auszug aus der Vereinssat­
zung über die Grundlagen und Aufga­
ben der Landsmannschaft Ostpreußen. 
Der Vorsitzende Walter Giese richtete 
in seinem abschließenden Dank an alle 
Vorstandsmitglieder die Bitte, ihn 
auch weiterhin in seinem Bemühen u m 
die Hilfe für die Landsleute in Ostpreu­
ßen zu unterstützen. 

Uetersen - Freitag, 13. März, 15 Uhr, 
Monatsversammlung im Haus Ueterst 
End, Kirchenstraße 7. Vorgesehen ist 
die Vorführung des neuen Films von 
dem bekannten ostpreußischen Filme­
macher Dietrich Wawzyn. - A u f der 
diesjährigen Jahreshauptversamm­
lung im Haus Ueterst Ena konnte die 
Vorsitzende Ilse Rudat 42 Mitglieder 
und Gäste begrüßen. Vor der Kaffeeta­
fel erfolgte die Ehrung von Mitgliedern 
der ersten Stunde mit einer Treueur­
kunde. Nach der Verlesung des Jahres­
berichtes durch den Schriftführer Diet­
rich Müller, dem Kassenbericht der 
Kassenführerin Magda Schmucker 
und dem Prüfungsbericht der Kassen­
prüfer Renate Saggau und Christel 
Mittmann wurde dem Vorstand ein­
stimmig Entlastung erteilt. Bevor er 
satzungsgemäß geschlossen zurück­
trat, bedankte sich Ilse Rudat bei den 
Vorstandsmitgliedern und der guten 
Küchenfee Herta Schulz für die im ver­
flossenen Jahr geleistete Arbeit. Die 
Wahlleitung übernahm daraufhin Joa­
chim Rudat. Nach der Wahl, die ein­
stimmig erfolgte, setzt sich der Vor­
stand nun wie folgt zusammen: 1. Vor­
sitzende Ilse Rudat; stellvertretender 
Vorsitzender Dietrich Freiherr v. Qua-
dt; Kassenwartin Erika Spadzinski; 
Schriftführer Dietrich Müller; Beisitzer 

Lore Zimmermann, Rudiger Harms 
und Joachim Rudat; Kassenprufer Re­
nate Saggau und Christel Mittmann. 
Ilse Rudat bedankte sich für das Ver­
trauen und gab eine Programmvor­
schau für dieses Jahr. 

Landesgruppe 
Thüringen 

Vors.: Gerd Luschnat, Schleu­
singer Straße 101,98714 Stütz­
erbach, Tel. (0 36 77) 84 02 31 

Landesgruppe - V o m 20. bis 21. 
März veranstaltet die Landesgruppe 
ihre 3. Landeskulturtagung im Fenen-
und Freizeitzentrum Dörnfeld an der 
Ilm. Die Teilnehmer erwartet ein inter­
essantes Programm. Es beginnt mit ei­
ner aktuellen politischen Thematik, 
w i r d über geschichtliche Themen zur 
Auseinandersetzung führen und kul­
turell viele Anregungen vermitteln. 
Als Referenten konnten u. a. gewonnen 
werden: Dr. Latussek, Prof. Dr. Ramb, 
die Bundesvorsitzende des ostpreußi­
schen Frauenkreises, Hi lde Michalski. 
So weit es noch nicht geschehen, wird 
u m Anmeldung z u dieser Veranstal­
tung aus den Kreis- beziehungsweise 
Regionalverbänden gebeten. 

Jena - Z u m Thema „Berühmte Ost­
preußen" sprach L m . Dr. Günter Ru-
bach während des Heimarnachmittags 
der Gruppe. Der Saal war gut gefüllt, 
und der Vortrag wurde mit spannen­
der Aufmerksamkeit erwartet. Was 
sind berühmte Menschen? Es scheinen 
Leute z u sein, denen etwas nachge­
rühmt w i r d , die sich also Ruhm und 
Ehre bei ihren Mitmenschen erworben 
haben, der zumeist auch noch über ih­
ren Tod hinaus nachwirkt, manchmal 
erst dann richtig erkannt und heraus-

festellt w i r d . Mehr als 60 Persönlich­
eren stellte der Referent vor, so u. a. 

Albrecht von Brandenburg (1490 bis 
1568), 37. und letzter Hochmeister des 
Deutschen Ordens, des die Universität 

?rundete, und Imanuel Kant (1724 bis 
804), der als größter Philosoph seit 

Piaton gilt. Er war Professor an der Kö­
nigsberger Universität und hat dort 
auch seme letzte Ruhestätte in einer 
Ehrenhalle. Es war ein rundum gedie­
gener Nachmittag. Der stellvertreten­
de Vorsitzende Klaus Böttcher dankte 
i m Namen aller Zuhörer dem Referen­
ten für seinen überaus fundierten Vor­
trag. 

Fortsetzung von Seite 14 

Vongehr, Erna, aus Kuckerneese, Kreis 
Elchniederung, jetzt Borwiesenstraße 
47,54411 Hermeskeil, am 16. Febru­
ar 

Voss, Hertha, geb. Steffan, aus Pohlau, 
Kreis Ebenrode, jetzt Wiesenweg 5a, 
21380 Artlenburg, am 23. Februar 

Wagner, Waltraut, geb. Albrecht, aus 
K r a t t l a u b. G e r m a u , jetzt Mühl­
dorfstraße 39,81671 München, am 4. 
Februar 

Wall is , W i l l i , aus Rettkau, Kreis Nei­
denburg, jetzt A u w i e s e n 2, 24536 
Neumünster, am 6. Februar 

Warnecke, Elfriede, geb. Matheszick, 
aus Reeein, Kreis Lyck, jetzt Bur-
genser Straße 5, 39179 Barleben, am 
2. Februar 

Weder, Charlotte, geb. M a i , aus Schön­
rade und Groß Nuhr, Kreis Wehlau, 
jetzt Heideweg 6,24999 Wees, am 13. 
Februar 

Weitzel, Hans-Georg v , aus Osterwein, 
Kreis Osterode, jetzt Flamingostraße 
24,85630 Grasbrunn, am 5. März 

W i l l u t z k i , Dr. Hans, aus Plötzendorf, 
Kreis Lyck, jetzt A m Rohrbruch 12, 
38108 Braunschweig, am 7. Februar 

W i s c h n e w s k i , A l f r e d , aus Keipern, 
Kreis Lyck, jetzt Johann-Roos-Straße 
5,67697 Otterberg, am 18. Februar 

Witlandt, Edeltraut, geb. Kindereit, aus 
Birkenmühle, Kreis Ebenrode, jetzt 
Mönkingstraße 5,59320 Ennigerloh, 
am 14. Februar 

Woi ta l la , Erna, geb. Übersohn, aus 
Reichenstein, Kreis Lotzen, jetzt Til­
siter Straße 6,45731 Waltrop, am 17. 
Februar 

Wolff, Elfriede, aus Königsberg, jetzt 
Elie-Wiesel-Straße 24, 04600 Alten­
burg, am 21. Februar 

z u r G o l d e n e n H o c h z e i t 
Markendorf , Ernst und Frau Friedel, 

geb. Klimusch, aus Eichenrode, Kreis 
Labiau, jetzt Droste-Hülshoff-Straße 
10,45525 Hattingen, am 21. Februar 
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A u s d e n H e i m a t k r e i s e n 
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B e i a l len S c h r e i b e n bitte stets d e n letzten Heimatort angeben 

merken lassen? Die Fahrten 1 bis 3 sind 
bereits ausgebucht. Kurzfr ist ig frei ge­
wordene Platze wegen Absage können 
unter Telefon 04 81 /8 73 83 erfragt wer­
den. 

m o t z e n 

Ebenrode (Stallupönen) 
Kreisvertreten Paul Heina-
cher, Telefon (0 4183) 22 74, Fax 
(0 4183) 23 68, Lindenstraße 14, 
21262 Jesteburg. Geschäfts­
stelle: Brigitta Wolf, Telefon 
(0 40) 53 71 87 51, Fax (0 40) 
53 71 8711, Tangstedter Land­
straße 453, 22417 Hamburg 

V o r b e r e i t u n g des 35. Heimatbr ie fes 
- Der jährlich erscheinende Heimat­
brief ist auch u n d gerade z u m gegen­
wärtigen Zei tpunkt ein wichtiges B i n ­
deglied zwischen der Kreisvertretung 
u n d den weit verstreut i n der Bundes­
republik Deutschland u n d i m A u s l a n d 
lebenden früheren Bewohnern des 
Kreises Ebenrode u n d den Angehöri­
gen der Folgegeneration. Deshalb sol l 
w i e i n den Vorjahren rechtzeitig mit 
der Vorbereitung des nächsten H e i ­
matbriefes begonnen werden, damit 
eine sinnvolle A u s w a h l der Beiträge 
u n d die Gl iederung ohne Zei tdruck 
erfolgen kann. A l l e für den 35. Heimat­
brief vorgesehenen Beiträge s ind d e m 
Schriftleiter Reinhold Theweleit, Schu­
macherstraße 27, 76275 Ettlingen, Te­
lefon 0 72 43/53 51 90, Fax 0 72 43/ 
53 51 91, möglichst umgehend z u über­
senden. Vorgesehene, aber noch nicht 
fertiggestellte Beiträge s ind d e m 
Schriftleiter unter Angabe des Titels 
u n d des Umfanges ebenfalls sofort mit­
zuteilen, damit sie eingeplant werden 
können. Es sollen wie i n den Vorjahren 
Beiträge aus der Geschichte des K r e i ­
ses, aus der Prov inz Ostpreußen u n d 
Berichte über Reisen nach N o r d - O s t ­
preußen i m Heimatbrief aufgenom­
men werden. Z u r Vervollständigung 
der Geschichte der einzelnen Ortschar­
ten s ind Erlebnisberichte aus der Zeit 
bis z u r Flucht durch Angehörige der 
Erlebnisgeneration v o n besonderer Be­
deutung. Ferner Berichte v o n den Z u ­
sammenkünften früherer Kreisbewoh­
ner i n der zurückliegenden Zeit. In a l ­
len Fällen ist es s innvol l , geeignetes 
Bildmaterial mit einzusenden. A l l e ge­
wählten Vertreter der Kreisgemein­
schaft sollten sicherstellen, daß aus i h ­
ren Zuständigkeitsbereichen Beiträge 
aufgenommen werden. Spätestens z u 
der a m 22. M a i geplanten S i tzungdes 
Kreistages i n Kassel sollten die Tei l ­
nehmer d e m Schriftleiter mitteilen, 
welche Beiträge aus den einzelnen 
Kirchspie len vorliegen. Weitere E i n ­
zelheiten z u r Vorbereitung des H e i ­
matbriefes s ind aus den Hinweisen des 
Schriftleiters auf Seite 188 des 34. H e i ­
matbriefes u n d aus d e m Schlußwort 
auf Seite 189 z u entnehmen. 

Elchniederung 
Kreisvertreter: Hans-Dieter 
Sudau, Osnabrück. Geschäfts­
führer Reinhold Taudien, 
Fichtenweg 11, 49356 Diep­
holz, Telefon (0 54 41) 79 30 

Das Kirchspie l t re f fen Groß Fr ied­
richsdorf findet v o m 7. bis 10. M a i wie­
der wie i n den Vorjahren i m Kurhaus i n 
Bad Nenndorf bei Hannover statt. Das 
Programm für dieses turnusmäßige 
Treffen ist i m Heimatbrief N r . 26 abge­
druckt. Z u den Hauptveranstaltungen 
a m Freitag u n d Sonnabend werden 
wieder zahlreiche Landsleute erwartet. 
Landsleute, die an diesen Tagen Berich­
te über die Situation u n d ihre Erlebnis­
se i m Heimatgebiet vortragen wol len , 
werden gebeten, mit Kirchspielvertre­
terin Irmgard Fürstenberg, W o l m i r -
stedter Straße 16, 39124 Magdeburg, 
Telefon 03 91 /2 513910, i n Verb indung 
z u treten. A m Sonnabend, 9. M a i , wer­
den Siegfried u n d Renate Teubler mit 
der inzwischen recht umfangreichen 
Fotoausstellung über die Elchniede­
rung mit d e m Schwerpunkt Groß 
Friedrichsdorf u n d Umgebung vertre­
ten sein. U m das Treffen gut vorberei­
ten z u können, w i r d dringend u m ent­
sprechende A n m e l d u n g bei der Ge­
schäftsstelle, Fichtenweg 11,49356 Die­
pholz , gebeten. Hierfür sollten mög­
lichst die i m letzten Heimatbrief enthal­
tenen vorgedruckten Anmeldekarten 
verwendet werden. Ubernachtungs-
möglichkeiten vermittelt der K u r - u n d 
Verkehrsverein 31542 Bad Nenndorf , 
Kurhausstraße 4, Telefon 0 57 23/34 49. 

Gumbinnen 
Geschäftsstelle: Stadt Biele­
feld (Patenschaft Gumbin­
nen), Niederwall 25,33602 Bie­
lefeld, Tel. (05 21) 51 69 64 (Frau 

\^|^f f l|/ Niemann) 

Erfolgreiche Regionalarbeit i n Par-
c h i m - A u f ein erfolgreiches Jahr 1997 

i n der landsmannschaftlichen Arbeit 
i m Regionalbereich Parchim können 
die Organisatoren Dr . Friedrich-Eber­
hard H a h n u n d Günter G a u d s z u h n 
zurückblicken. Bei z w e i Regionaltref­
fen, über die bereits berichtet wurde , 
konnten sie insgesamt 170 Gäste begrü­
ßen. A u f d e m Programm stand auch 
eine gut vorbereitete Omnibusreise 
nach Ostpreußen, an der 38 Personen 
teilnahmen. Die Fahrt führte nach einer 
Zwischenübernachtung i n Schneide­
mühl über Königsberg an die Samland-
küste nach Rauschen, w o die G r u p p e 
i n d e m Hote l Bernsteinküste sechs 
Tage wohnte. V o n hier ausgehend er­
folgten Tagesfahrten nach Insterburg, 
G u m b i n n e n u n d Umgebung, Traken-
nen, Ebenrode, Schloßberg, Tilsit, auf 
die Kurische N e h r u n g (mit Besichti­
gung der Vogelwarte Rossitten) u n d i n 
das Samland mit Zwischenstation i n 
P i l l au . Eine Schiffsfahrt über das K u r i ­
sche Haff u n d weiter über die Gi lge 
führte i n den verträumten Ort Gi lge . 
A u c h Königsberg galt ein Besuch. Die 
Rückreise führte über Königsberg, Bar­
tenstein, Bischofstein, Rößel, Hei l ige­
l inde, N i k o l a i k e n , Sensburg, Osterode, 
Allenstein nach Elbing, w o die G r u p p e 
drei Nächte i n einem Vier-Sterne-Hotel 
wohnte. V o n hier aus w u r d e D a n z i g 
besucht sowie eine Schiffsfahrt über 
die Schiefen Ebenen des Oberlandka­
nals nach Buchwalde unternommen. 
Die weitere Rückreise ging über die 
Kaschubische Schweiz zur letzten Z w i ­
schenübernachtung i n Stettin. A l l e 
Mitreisenden zeigten sich v o n der 
landschaftlichen Schönheit Ostpreu­
ßens sehr beeindruckt. Der Erfolg der 
Reise hat den Organisatoren M u t ge­
macht, für die Zeit v o m 10. bis 21. Juli 
erneut eine Busreise nach Ostpreußen 
(Nord-Ostpreußen u n d Masuren) vor­
zubereiten. Interessenten an einer M i t ­
fahrt werden gebeten, sich mit L m . 
Günter G a u d s z u h n , Hirschberger Stra­
ße 3,21337 Lüneburg, Telefon 0 41 31 / 
5 93 82, i n Verb indung z u setzen. 

Heiligenbeil 
Kreisvertreten Siegfried Dre­
her, Telefon (0 41 02) 61315, 
Papenwisch 11, 22927 Groß­
hansdorf 

W a h l des Kreisausschusses - Für 
die W a h l unseres Kreisausschusses 
(Vorstandes) ist die Wahlordnung v o m 
6. September 1997 (gemäß § 9 der Sat­
zung) anzuwenden. Der Kreistag der 
Kreisgemeinschaft tritt a m 28. u n d 29. 
März i n Bad Essen zusammen, Einla­
dungen w u r d e n a m 17. Dezember 1997 
an alle Kreistagsmitglieder versandt. 
A m 28. März erfolgt die W a h l . W e n n 
ein Kreistagsmitglied (Kirchspielver­
treter) aus w i r k l i c h zwingenden Grün­
den nicht nach Bad Essen kommen 
kann, ist der gewählte Stellvertreter z u 
entsenden. Die Vorschlagsliste für die 
W a h l sieht folgendermaßen aus: als 1. 
Vorsitzender Siegfried Dreher, Zinten, 
jetzt 22927 Großhansdorf; als 2. Vorsit­
zender Hans Struwe, Heil igenbeil , jetzt 
06648 Eckartsberga; als 3. Vorsitzender 
K u r t Woike , Arnstein, jetzt 53332 B o i s ­
heim; als Kassenwart Gerrit Korsch, 
Zinten, jetzt 15831 M a h l o w ; als Beisit­
zer Helga Gorsk i , geb. Val lent in, Bladi -
au, jetzt 31737 Rinteln, Horst N e u ­
mann, Lauterbach, jetzt 25761 Büsum, 
u n d O r t w i n Springer, Deutsch Bahnau, 
jetzt 26655 Westerstede. Die Aufgaben­
gebiete der Beisitzer werden nach der 
W a h l noch bekanntgegeben. 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzenden Klaus Wei-
gelt. Geschäftsstelle: Annelies 
Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 
52066 Aachen. Patenschaftsbü­
ro: Karmelplatz 5, 47049 Duis­
burg, Tel. (02 03) 2 83-21 51 

K r a u s s - H i p p e l - S c h u l e - W i r suchen 
noch weitere Mitschülerinnen v o m 
Entlassungsjahrgang 1941. E i n Klas­
senfoto schicken w i r gerne z u . Bitte 
melden bei Hi ldegard Lerbs, A c h a l m ­
straße 6, 72250 Freudenstadt, Telefon 
0 74 41/8 28 90. 

Steindammer K n a b e n - M i t t e l s c h u ­
le - Wie bereits angekündigt, w i r d u n ­
ser nächstes Treffen i n Königsberg 
durchgeführt. Die Reise findet v o m 17. 
bis 27. M a i statt. Ehemalige Schülerin­
nen der Tragheimer Mädchen-Mittel­
schule haben ihre Teilnahme z u dieser 
Reise bereits bekundet. Vorgesehen 
s ind fünf Übernachtungen i n Königs­
berg, z w e i i n M e m e l u n d jeweils eme 
Übernachtung bei der H i n - u n d Rück­
fahrt. Entsprechende Ausflüge (Sam­

land und Trakehnen) sind vorgesehen. 
Einen ganzen Tag wollen w i r mit unse­
rem Bus durch die verschiedenen 
Stadtteile fahren, wobei jeder Teilneh­
mer v o n seinem Stadtteil berichten 
w i r d . Der Reisepreis beträgt ein­
schließlich aller Rundfahrten, H a l b ­
pension, Visakosten (russisch u n d 
litauisch) 1245 D M . Weitere Informa­
tionen beim Vorsitzenden der Schulge­
meinschaft, Gerhard K o h n , Klagen-
furter Straße 28,40789 M o n h e i m , Tele­
fon 0 21 73/6 52 76. Bei Gerhard K o h n 
können auch die Videof i lme „Königs­
berg, Stadt u n d Schicksale" u n d 
„Ostpreußentag 1994" erworben wer­
den. 

Königsberg-Land 
Kreisvertreter Helmut Borkow-
ski, Ellernweg 7, 49525 Lenge­
rich, Tel. (0 54 81) 25 98. Ge­
schäftsführer Siegfried Brandes, 
Tel. (05 71) 8 07-2268,Portastr.l3 
- Kreishaus, 32423 Minden 

Ortstreffen Fuchsberg - A m 9. u n d 
10. M a i treffen sich die früheren Orts­
bewohner i m Naturfreundehaus Löh­
ne-Gohfeld bei Bad Oeynhausen. Die 
Anreise a m Sonnabend sollte bis 11 
U h r erfolgen. Ende des Treffens a m 
Sonntag gegen 14 U h r . Die Vol lpension 
mit drei Mahlzeiten beträgt 48,50 D M 

Ero Person. Sicher ein günstiger Preis, 
rie Unterbringung erfolgt i n Einzel -

u n d Zweibettzimmern. Anfahrt per 
Bahn: Station Bad Oeynhausen. A n ­
fahrt p e r P k w : A 2 Abfahrt Vlotho-Ex­
ter (31). Bitte das Hinweisschi ld auf der 
Koblenzer Straße beachten. Neben not­
wendigen Regularien für die mögliche 
N u t z u n g der Fuchsberger Stube i n 
Sternau/Frisches Haff steht der z w e i ­
teilige, vertonte V i d e o f i l m über die 
12tägige Informationsreise durch das 
nördliche Ostpreußen auf dem Pro­
gramm. Natürlich gibt es über den heu­
tigen Zustand Fucnsbergs v ie l z u be­
richten. Gäste aus den umhegenden 
Ortschaften s ind herzlich w i l l k o m ­
men. Anmeldungen z u m Ortstreffen 
bitte bis z u m 18. A p r i l bei Klaus Wulff , 
K u l m e r Straße 20 a, 32602 Vlotho-Ex­
ter, Telefon 0 52 28/71 83. 

Labiau 
Kreisvertreter Erich Paske, 
Postfach 16 64, 25736 Heide. 
Geschäftsstelle: Hildegard 
Knutti, Telefon (04 81) 6 24 85, 
Lessingstraße 51,25746 Heide 

„Was ist aus uns geworden?" - U n ­
ter diesem Arbeitstitel planen w i r eine 
Jahressausstellung i n unserem Tor­
haus i n Otterndorf. Der Landkreis 
Cuxhaven feiert i m August den Ge­
burtstag seines Kreisachivs, das als äl­
testes Kreisarchiv Niedersachsens 
dann 50 Jahre besteht. Geplant s ind 
hierzu einige Sonderveranstaltungen. 
W i r wol len den Bitten unseres Paten­
kreises nachkommen u n d unsere Pläne 
d e m Jubiläum anpassen. N a c h d e m w i r 
die Sonderausstellung „Flucht u n d 
Vertre ibung" i n unserem Torhaus ge­
zeigt haben, bereiten w i r n u n die A u s ­
stellung „Die Eingliederung der Ver­
triebenen i n das Wirtschaftsleben i m 
Patenkreis 1948 bis 1960" vor. W i r bit­
ten alle Mitgl ieder der Kreisgemein­
schaft, die i m ehemaligen Kreis H a d e l n 
u n d d e m Kreis Cuxhaven wohnen 
b z w . gewohnt haben, hierzu u m M i t ­
hilfe. Geplant ist, die Ausstel lung z u 
unterteilen, z. B. Landwirtschaft, H a n ­
del , Gewerbe, Beamtentum etc. (wenn 
vorhanden, möglichst mit Fotos). Labi -
auer, die außerhalb des Kreisgebietes 
wohnen, können i m Rahmen der Mög­
lichkeiten Berücksichtigung finden. 
Landsleute, die Informationen aus i h ­
rem Freundes- u n d Bekanntenkreis 
oder aus der Familie geben können, 
setzen sich bitte bis z u m 31. März mit 
unserer Geschäftsstelle i n Heide i n 
Verbindung. Dort erhalten sie weitere 
Auskünfte. Bei einer Sondertagung der 
erweiterten Kreisvertretung hat der 
Kreisvertreter, L m . Oesterle, gebeten, 
die vorbereitenden Arbeiten i n A r c h i ­
ven etc. z u übernehmen. Die Ausstel­
lung soll z u unserem Kreistreffen eröff­
net werden. 

Tagung der Kreisvertretung - M i t ­
glieder der Kreisvertretung, die anläß-
uch der Tagung am 18. u n d 19. A p r i l i n 
Altenbrucn i m Tagungshotel wohnen 
wol len , ist anzuraten, Zemmer umge­
hend beim Tagungshotel Deutsches 
Haus , Telefon 0 47 22/3 11, z u bestel­
len. Einladungen mit der Tagungsord­
nung werden am 11. März verschickt. 

Heimatfahrten 1998 - Haben Sie sich 
schon für unsere Heimatfahrten vor-

Kreisvertreter Erhard Kaw-
lath, Dorfstraße 48, 24536 
Neumünster, Telefon (0 43 21) 
52 90 27 

Kreistagswahlen - Die Kreistags­
wahlen für die Wahlperiode Sommer 
1998 bis Sommer 2002 sind abgeschlos­
sen. Nachstehend w i r d das Wahler­
gebnisbekanntgegeben: Wahlbezirk 1, 
Lotzen-Stadt - Wolfsee: Werner R i m -
mek, Lothar Rosumek, Dr . Hans-Gün­
ther Schodruch, Helga Fago, Klaus 
Reck. Wahlbezirk 2, M i l k e n - Neuhoff : 
Gerhard Schoen, Hans-Werner Erdt. 
Wahlbezirk 3, Rhein - Königshöhe: 
Gertrud Hass, Werner H u w e . Wahlbe­
zirk 4, W i d m i n n e n - Adlersdorf : Er­
hard Kawlath , Günther Seydlitz. 
Wahlbezirk 5, Lötzen-Land-Ost: Bruno 
Liedtke, Fritz Lehmann. Wahlbezirk 6, 
Lötzen-Land-West: Paul Trinker. 
Wahlbezirk 7, Rotwalde: Siegfried 
Schulz. 

Tref fen der Lötzener i n Lotzen -
Wie bereits mehrmals angemerkt, ver­
anstaltet die Kreisgemeinschaft a m 
Donnerstag, 30. A p r i l , u n d am Freitag, 
1. M a i , ein Treffen i n Lotzen. Folgendes 
Programm ist vorgesehen: A m 30. 
A p n l , 16 Uhr , Besichtigung des Muse­
ums i n der Feste Boyen - Lagerfeuer 
mit Picknick i n der Anlage. A m 1. M a i , 
9.30 U h r , Gottesdienst. 10.30 U h r E i n ­
laß i m Country-Club i n Wolfsee (Wi l -
kassen). 11 U h r Eröffnung u n d Beginn 
der Feiersrunde. N a c h der Feierstunde 
Mittagessen u n d geselliges Beisam­
mensein. Die Stadtväter von Neumün­
ster sowie Dr . Sigurd Z i l l m a n n v o m 
Minis te r ium i n K i e l haben ihre Tei l ­
nahme zugesagt. Unsere Sternfahrt 
nach Lotzen schreitet vorwärts. Die 
Busse von Dor tmund u n d Neumünster 
s ind ausgebucht. N u r i m Bus von Sabi­
ne Loch, Erwin-Rommel-Straße 6, 
71034 Böblingen, Telefon 0 70 31/ 
27 19 09, s ind noch einige Plätze frei. 
Der Vorstand der Kreisgemeinschaft 
hofft auf eine eute Beteiligung der Löt­
zener auch als Privatfahrer. Es gibt 
Kreisgemeinschaften - auch i m rus­
sisch verwalteten Teil - , die bei gleicher 
Veranstaltung bis weit über 800 Tei l ­
nehmer zählen konnten. W i r wol len 
durch diese Veranstaltung zeigen, daß 
die „Lötzener" noch da s ind. 

Lvck 
Kreisvertreter Gerd Bandilla, 
Agnes-Miegel-Straße 6, 50374 
Erftstadt-Fnesheim. Geschäfts­
führer Alfred Masuhr, Tel. 
(0 40) 6 72 47 15, Reinickendor­
fer Straße 43a, 22149 Hamburg 

Ortstreffen Hansbruch - Z u m vier­
ten M a l w i r d z u m Treffen v o m 24. bis 
27. A p r i l i m Ferienhotel Belvedere i n 
Waldeck eingeladen. Der Preis beträgt 
pro Person i m Doppelzimmer 162 D M . 
Außer z w e i Übernachtungen beinhal­
tet der Preis jeweils zweimal Früh­
stücksbüffet u n d Abendessen. Das Fe­
rienhotel ist sehr komfortabel einge­
richtet u n d ist schon mehrere Male als 
„Farrdlienfreundliche Gaststätte" aus­
gezeichnet worden. Meldungen bitte 
an H . Rosteck, Telefon 0 23 52/2 45 14. 

Orteisburg 
" Kreisvertreter Edelfried Ba­

nnski, Tel. (02 09) 7 20 07, 
>chweidnitzer Straße 21, 

45891 Gelsenkirchen. Ge­
schäftsstelle: Edith Albrecht, 
Bismarckstraße 150,45888 Gel­
senkirchen, Tel. (02 09) 8 34 65 

D e r Ortelsburger Kreistag versam­
melt sich z u seiner diesjährigen ordent­
lichen Sitzung am Sonnabend, 21. 
März, u m 10.30 U h r i m Saalbau i n 
Wanne-Eickel , Wilhelmstraße 26. Per­
sönliche Einladungen mit Tagesord­
nung ergehen zeitgerecht. 

Heimattreffen - Die Reihe der O r ­
telsburger Heimattreffen w i r d am 
Sonntag, 5. A p r i l , in Schmalkalden/ 
Thüringen mit einem Ortelsburger Re­
gionaltreffen eröffnet. Es beginnt ab 9 
U h r i n der Mehrzweckhalle in der Ge-
schwister-Scholl-Straße. Die Feierstun­
de unter M i t w i r k u n g des Ostpreußen­
chores u n d mit Ansprache des Kreis­
vorsitzenden beginnt u m 11 Uhr . E i n 
Stand mit Ortelsburger Heimatlitera­
tur w i r d eingerichtet. Bewirtung ist 
vorhanden. A l l e Landsleute, auch mit 
Gästen, werden u m zahlreiches Er­
scheinen gebeten. A u s organisatori­
schen Gründen bitte ich, geplante 
Teilnahme bis etwa Mitte März bei 
Erika Leinhas, Gothaer Straße 17, 
98574 Schmalkalden, Telefon 0 36 83/ 
60 00 90, anzumelden. 

Preußisch Holland 
Kreisvertreter Bernd Hinz. 
Geschäftsstelle: Tel. (0 48 21) 
6 03-3 64, Reichenstraße 23, 
25524 Itzehoe 

Chronik Kirchspiel Königsblumenau 
- Für das Kirchspiel Königsblumenau soll 
eine Chronik angefertigt werden. Gesucht 
werden Berichte jeder Art und vor allen 
Dingen Fotografien aus der Zeit bis 1945 
vonKirche, Schule, Post, Bahnhof, Mühle, 
Schmiede und weiteren Handwerksbe­
trieben, aber auch Familienbilder-also Bil­
der jeder Art. Damit nichts verlorengeht, 
bitte keine Originale schicken, sondern 
Anfertigungen - Bild vom Bild. Gesam­
melt und weitergegeben werden alle Be­
richte und Bilder von Brigitte Scheel, geb. 
Krüger, Bachstraße 23, 58791 Werdohl, 
früher N e u Döllstädt i m Kirchspiel Kö­
nigsblumenau. 

Tilsit-Ragnit 
Kreisvertreter Albrecht Dyck, 
Teichstraße 17, 29683 Falling­
bostel. Geschäftsstelle: Hel­
mut Pohlmann, Tel. (0 46 24) 
33 28, Fax (0 46 24) 29 76, Rosen­
straße 11, 24848 Kropp 

Ragnit-Reisen 1998 - Die beiden ge­
planten Fahrten haben inzwischen zu 
einer A n z a h l Buchungen geführt. Für 
die Reise am 19. Juni sind noch wenige 
Plätze frei. Wer diesen Terrnin noch 
wahrnehmen möchte, möge sich kurz­
fristig entschließen. EHeser Bus ist von 
einigen Groß Lenkenauern belegt, doch 
selbstverständlich sind auch Teilneh­
mer aus anderen Kirchspielen wi l lkom­
men. Für diese Busfahrthat Jutta Wehr­
mann die Reisebegleitung übernom­
men. A u c h für die Fahrt am 7. August, 
die von Helmut Pohlmann begleitet 
w i r d , stehen noch Plätze zur Verfügung. 
Weitere Informationen und Anmelde­
unterlagen bei Jutta Wehrmann, Kirsch­
blütenweg 3,40627 Düsseldorf, Telefon 
(Büro) 02 11/35 30 37, Fax 02 11/16 16 
76, Telefon (privat) 02 11/20 21 26. 

Kirchspieltreffen Groß Lenkenau -
In der Weihnachtsausgabe von „Land 
an der M e m e l " wurde von Jutta Wehr­
mann der Hinweis gegeben, daß anläß­
lich des Kreistreffens in Raisdorf sich die 
Groß Lenkenauer ebenfalls in Raisdorf 
u n d nicht in Heikendorf treffen. Leider 
sind ein paar Fehlinformationen erfolgt, 
und in der Ausgabe des Ostvreußenblatts 
v o m 7. Februar 1998 wurde vergessen, 
dieses Treffen z u erwähnen. In Abspra­
che mit der Patengemeinde Heikendorf 
findet das Treffen der Groß Lenkenauer 
am 23. M a i gemeinsam mit den anderen 
Kirchspielen i m Hotel Rosenheim i n 
Raisdorf statt. 

Kirchspieltreffen Breitenstein, H o -
hensalzburg u n d Rautenberg - In Er­
gänzung z u den bisherigen Veröffentli­
chungen i m „Land an der M e m e l " und 
i m Ostvreußenblatt bitten wir alle, die am 
Sonnabend, 23. M a i , i n Lütjenburg am 
Kirchspieltreffen teilnehmen wollen, 
darauf zu achten, daß das Treffen ab 18 
U h r (nicht 14 Uhr) i m Soldatenheim 
„Uns H u u s " i n Lütjenburgstattfindet. 

Treffen Altenkirchen - Die Altenkir-
chener treffen sich am Sonnabend, 23. 
M a i , u m 14 U h r in den „Bürgerstuben" 
der Patengemeinde 24220 Flintbek, 
Dorf Straße 39, z u m Plachandern und z u 
einem Bummel über die Altenkirchener 
Straße und den Ragniter Weg zur „Mut­
ter des Ostens" auf dem Flintbeker 
Friedhof. Flintbek ist Bahnstation. 
Übernachtungsmöglichkeiten: Hotel 
Carmen, Brückenstraße 7, 24220 Flint­
bek, Telefon 0 43 47/716 40 (für mittlere 
Ansprüche). Hotel und Restaurant Bä-
renkrug, Hamburger Chaussee 10, 
24113 Molfsee (zwei Küometer von 
Fhntbek), Telefon 0 43 47/71 20-0, Fax 0 
43 47/71 20 13. A m Sonntag, 24. M a i , 
werden Fahrgemeinschaften zur Fahrt 
z u m Kreistreffen in Raisdorf gebildet 
(etwa 20 Kilometer). Die „Bürgerstu­
ben" würden gerne bis z u m 13. M a i die 
ungefähre Teilnehmerzahl wissen. Des­
halb bitte bis dahin die Teilnahme am 
Treffen anmelden bei Siegfried Paleit, 
Wilhelm-Mentrup-Weg 4, 49082 Osna­
brück, Telefon 05 41 /5 63 59. L m . Paleit 
vermittelt auch gern Adressen von Pen­
sionen. Zimmerreservierungen bitte d i ­
rekt bei den Hotels vornehmen. 

Wehlau 
Kreisvertreter Joachim Rudat, 
Telefon (0 41 22) 87 65, K l i n ­
kerstraße 14, 25436 Moorrege 

Das Pl ibischker Kirchspieltreffen 
i m Hotel Cap Polonio in Pinneberg kann 
aus zwingenden Gründen leider nur am 
Sonntag, 19. A p r i l , ab 10 U h r stattfinden. 
Der Kreisvertreter muß am Sonnabend 
auf einer anderen wichtigen Veranstal­
tung anwesend sein. Bitte verständigen 
Sie alle Landsleute von dieser Termin­
änderung. 
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Königsberg u . O r t e i s b u r g 

D i r e k t f l u g 
mit Bahn, Bus, Pkw schon ab 462,-

Auch Busrundreisen Nordostpreußen 
Reiseagentur Fritz Entert 

Eichhornstraße 8,50735 Köln 
Tel. u. Fax 02 21/71 42 02 

Nord-Ostpreußen R U S + L T \ 
Geführte, touristische j 

P K W - K O N V O I S 
und betreute Einzelfahrer 

Quartiere, Programme, Visa 
H. Zerrath, Breitscheidstr. 42 

\22880 Wedel, « 0 4 1 0 3 - 8 2 8 6 7 

Gasthaus D a w i d y 
Wenn Sie Ihre Heimat neu entdecken 
möchten, laden wir Sie nach Davids 
ein - bei Pr. Holland (8 km). Gasthaus 
im alten Landhaus, Einzel- u. Do.-Zi. 
m. Du/WC. Bitte fordern Sie unseren 
Hausprospekt an. Stanislaw Marus-
zewiez, DAWIDY, PL 14-400 Paslek, 
Telefon und Fax 00 48 55/2 48 41 96 

- U r l a u b i n M a s u r e n -
Johannisburger Heide, im Forst­
haus, sehr gute Küche und Unter­
kunft, Garage, Deutsch sprechen­
de Gastgeber, Halbpens. 38,- DM 

G . Malzahn 
Telefon 0 51 93/76 63 

Die Heimat 
neu entdecken,** 

f 
Sensburg 
18.-24. 4. 

mit Rundfahrten 
6 Tg., HP, D M 549,-

Sensburg 
mit Danzig u. Posen 
5.-12.5., 23.-30. 6., 
4.-11.8., 20.-27. 8. 

8 Tg., HP, ab D M 949,-
Studienreise Masuren 

Stettin - Danzig -
Sensburg - Thorn 

2.-11.8. 
10 Tg., HP, D M 1548,-

St. Petersburg, Baltikum 
mit GTS FINNJET, Tallin, 

Riga, Vilnius, Kaunas, 
Sensburg, Thorn 

9.-21. 8. 
13 Tg., HP, D M 2490,-

Bitte Katalog anfordern! 
Gruppenreisen organisieren 

wir gern für Sie. 

1 

Weihrauch-Reisen 
37143 Northeim, Postf. 13 05 

Telefon 0 55 51/9 75 00 

r 3 

g 

J Flug: 

i 

Manthey 
Exklusivreisen 

Ü b e r 2 5 J a h r e 
D i e n s t a m K u n d e n 

Hamburg - Hannover - y 
Köln/Bonn - Königsberg f 
von allen deutschen Flug- a 
häfen mit der S AS über Ko- y 
penhagen nach Königsberg V 
jeden Dienstag, Mittwoch J 
u. Feitag 
Düsseldorf - Breslau 

Bahn: Königsberg-Express 
Nur im Königsberg-Ex 
press kann die Platzreser- lj) 
vierung für die Hin- und jj 
Rückfahrt von Deutschland y 
gebucht und garantiert wer- V 
den ' 
Nur im Königsberg-Ex- S 
press gibt es den Liegewa- y 
gen durchgehend von Ber- jj 
lin bis Königsberg • TEE- J 
Sonderzug zu 2 Reiseter- y 
minen V 

I 
Schiff: Kiel u. Rügen - Memel y 
Bus: Unsere bekannten, gut or- i 

ganisierten Rund- und L 
Studienreisen \f 

Ostpreußen - Westpreußen -
Pommern - Schlesien -

Memelland - Baltikum -
Ostseeküste 

Wir planen und organisieren 
Ihre Sonderreisen 

A für Schul- u. Ortsgemeinschaften, J 
1 Kirch- u. Kreisgemeinschaften i 

Reisekatalog - Beratung -
Buchung - Visum 

Greif Reisen A. Manthey GmbH 
Un»vwtlWlltluB«2 . SMS5 Witten • Heven 
Mafcm 10 Z3 0211 40 44 • Matax (0 23 02} 2 SO 90 

Sonderzug 
•Ostpreußen" 

Termin: 04.09. -12.09.1998 
Ab Saarbrücken über MA, F, EE, Et, FF. 
Zubringer ab K, D, DU, E, FJO, DO, HAM, 
BI,H,BS,M,A,N,HHundS. 
Leistungen: Fahrt in I. Klasse-Wagen 
mit 4er oder 6er Belegung, 8 Übernach­
tungen mit HP, Reiseleitung, Ausflüge, 
Stadtrundfahrten, Eintritte, Stocherkahn­
fahrt, Schiffsfahrten, Transfers. 
Diese einzigartige Fahrt führt u.a. nach 
Danzig, Marienburg, Oberlandkanal, 
Masuren, Königsberg Kurische Nehrung. 
Preis: 9 läge ab DM 2.240.-
DNV-Tours * Tel: 07154/131830 

Gutshaus 18. Jh. mit Dependancen 
in gr. Park am See - idyll. Lage. priv. 
Atmosph., mod. Komfort, dt. Leitung, 
bew. Parkplatz/Garage, Prospekt: 

„HOTEL IM PARK", 
Jedrychowo 15 PL-11-731 Sorkwity, 

Tel. & Fax 00 48/8 97 42 81 87 
- Masuren -

F l u g - B u s - R e i s e n d e 
n a c h M a s u r e n ! 

Ab sofort: Leihwagen vorhan­
den! Urlaubsdomizil TRZASKA, 
Romany, 12-100 Szczytno, Tel. 
00 48-90-511-7 85. Auch mit 
Frühstück o. Halbpension. Ru­
derboot, Fahrräder, Tischtennis, 
bewacht. Parkplatz  

Privat-Zimm. in Nordostpreußen, 
von Königsberg bis Rauschen, Tilsit, 
Rossitten, Pillau u. a. Garage vorh., 
Visabesorgung mögl. Deutschspr. 
Betr. Ü/F im DZ pro Pers. 30 - DM. 
Bad u. WC. Anfr. Tel. 04 31/55 45 12 
u. 0 29 61/42 74 

Lest das Ostpreußenblatt! 

Aus unserem Rundreisenprogramm: 
Masuren-flundrelse 
09.04. -16 04 98 (Ostern) 
17.05. -24.05.98 Himmelf.) 
26.07.-02.08.98 (Sommerferien) 
13.09.-20.09.98 (Goldener Herbsh 
Reisepreis pro Person ab 998,* 
Geheimnisvolle Nächte In Polen 
27.04.-03.05.98 (Maifeiertag j 
06.07.-12.07.98 (Sommerferien) 
Reisepreis pro Person ab 989,-
Kansestadt Danzig 
07.04. -13.04.98 (Ostern) 
18.05. -24.05.98 Himmelfahrt) 
08.06. -14.06.98 (Fronleichnam) 
27.07. -02.08.98 (Sommerferien) 
17.08. -23.08.98 
07.09. -13.09.98 
Reisepreis pro Person ab 749,• 
Baltikum und St. Petersburg 
21.05. -O5.06.98 
30.06. -15.07.98 
Reisepreis pro Person ab 2.989,-
Bei allen Reisen erfolgt die Fahrt im 
modernen Femreisebus, Übernach­
tung mit Halbpension u. Reiseleitung. 

Besuchen Sie uns zum 
„Tag der offenen Tür" 
am 7. u. B. Marz 1998 

Fordern Sie unseren kostenlosen 
Reisekatalog ..Soininer'98 mit weiteren, 

interessanten Reiseangeboten 
unverbindlich an. 

Wallrath Reisen 
12 Tage Rundreise G U S 
Warschau - Moskau - St. Petersburg 

13. 07.-24. 07. 98 HP 1896-
7 Tage Masuren-Rundreise 

Stettin - Danzig - Nikolaiken 
14. 07.-20. 07. 98 HP 899-

8 Tage Ostpreußen 
Königsberg - Rauschen - Memel - Nidden 
08. 08.-15. 08. 98 HP 1298-

Wallrath Bustouristik 
Mönchengladbach 
Tel . 0 21 61/81 09 00 

H a u s a m S e e 
Das Haus für Individualisten 

zw. Alienstein u. Bischofsburg 
Zi . m. Du/WC, HP 

eig. Badestrand, bewacht 
Parkplatz, Angeln möglich 

Deutsche Leitung 
Telefon 00 48 89/715 48 83 

iäFCamping + Pkw-Reisen '98 
Königsberg - St Petersburg 

Moskau - Kiew - Jalta 
kompetent und problemlos 
miteinander in die 7. Saison. 

Auch Flug-, Bus- und Bahnreisen 
Prospekt anfordern bei 

Schönfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer Straße 168,53179 Bonn 
Tel. 02 28/34 85 76, Fax 85 66 27 

Mecklenburger Ostseeküste 
Nirgends schöner als im nahen 
Ostseebad Kühlungsborn! 

In unserem 
familiär ge­

führten Hause 
verwöhnen 
wir Sie das 

ganze Jahr über 

Hotel • Polar-Stern 
> 30 m zum Strand Spiel- und Leseraum 
• Zimmer mit Dusche/WC, Farb-TV, Tel. 
• Sonderangebote inkl. Halbpension! 

Bitte fordern Sie unseren Haus- und 
Ortsprospekt an: Familie Kurbjuhn 

Tele fon 03 82 93/82 90 

Fer ienhaus a m A l f s e e „Osnabrücker L a n d " noch i n d e n 
Ferien frei , Infos: 0 54 64/22 23, E - P l u s 01 77/4 10 14 00 

Ein sächsisches Unternehmen 

D i e H e i m a t n e u e r l e b e n - n a t ü r l i c h m i t d e m B u s 
+++ keine Nachtfahrten +++ sorgfältig ausgewählte Hotels, alle Zimmer mit 
Du/WC +++ HP +++ umfangreiches Ausflugsprogramm +++ engagierte 
und qualifizierte Fahrer und Reiseleiter +++ Reiserücktrittskostenversiche-
rung inklusive 
Nordostpreußen 
Tilsit-Ragnit 06.05.-13.05.98 DM829,00 
Haselberg-Schloßberg-Ebenrode-Gumbinnen 06.06.-13.06.98 DM829,00 
(Unterkunft in Tilsit und Rauschen) 
Wehlau - Insterburg (Unterkunft in Rauschen) 19.05.-26.05.98 DM849,00 
Südliches Ostpreußen 
Lyck-Treuburg 15.05.-22.05.98 DM819,00 
Alienstein 26.05.-01.06.98 DM749,00 
Elbing 13.06.-17.06.98 DM498,00 

Crusiusstraße 5, 09120 C h e m n i t z Tel.0371/5702241 
Fax 0371/5702242 

Ihr P a r t n e r für i n d i v i d u e l l e O m n i b u s r e i s e n : 
Komfortabel - sicher - preiswert - erlebniswert... 

10 T a g e M a s u r e n e r l e b n i s r e i s e 
nach Sensburg, Nikolaiken, Allenstein, Rastenburg, Stettin, Danzig u. v. m. 
16. 7.-25. 7. inkl 9 x HP, inkl. aller Ausflüge D M 1.299,-

5 T a g e 1 0 0 0 j ä h r i g e s D a n z i g 
Stadtrundf., Schiffahrt, Elbing, Frauenburg, Kaschub. Schweiz, Marienburg 
3.7.-7.7.+ 13.9.-17.9., inkl. 4 x HP, inkl. aller Ausflüge D M 549,-

5 T a g e B r e s l a u - S c h l e s i e n s alte H a u p t s t a d t 
Stadtrundf., Trebnitz, Riesengebirgsrundfahrt, Tschenstochau 
29. 7.-2.8., inkl. 4 x HP, inkl. aller Ausflüge D M 579,-

S C H I W Y - R E I S E N 
45525 Hattingen, Roonstraße 4, Tel. 0 23 24/2 33 44, Fax 5 12 39 

p Kleinbusreisen -| 
S p e z i a l i s t für | 

Ostpreußen-Re isen 
u n d B a l t i k u m 

IHRE individuelle Reise für Gruppen, 
Familien und Vereine 

WIR stehen für Tradition, Gemütlich­
keit und Individualität 

Für geschlossene Gruppen bis 15 Pers. 
noch freie Termine in der Vor- und Nach­
saison mit günstigen Preisen 
Reisetermine 1998 für „Jedermann" 
D a n z i g zur Saisoneröffnung 

29.3.-3.4. 658 - DM 
Organisation von Gruppenprogrammen 
Visa aller Art 
Hotels und Dolmetscher 
für jedermann 
Bei Interesse und Fragen rufen Sie uns an 

oder schreiben Sie 

Reiseservice Andreas Groß 
Kneeser Straße 1,19205 Roggendorf 

Telefon/Fax 03 88 76/2 02 19 
Bus-Telefon 01 72/4 1119 40 

P e n s i o n A D R I A N A 
Zimmer zu vermieten 
(Halbpension, Garage) 

Masurische Seenplatte, Sensburg 
Telefon 0 29 25/29 08 

Jede Woche 
N o r d o s t p r e u ß e i i ^ ^ ^ 

Litauen - Memelland 
Gus-Gebiet - Königsberg - Tilsit 

I h r e T r a u m z i e l e 
die Kurische Nehrung + Lettland 

Flugreisen: ab Frankfurt - Hannover - Hamburg - Berlin -
Köln-Düsseldorf-Stuttgart-München 

nach Polangen/Memel oder Kaunas 
täglich ab Hamburg - Polangen - Kaunas 

Schiffsreisen: ab Kiel oder Rügen nach Memel 
Busreisen: ab Köln - Bochum - Hannover- Berlin +++ Memel 

(diverse Stationen) 

Schiffsreisen als Gruppenreisen"] 

Verlosung: 

f 

ROGEBU 
ijä D e u t s c h - L i t a u i s c h - R u s s i s c h e - T o u r i s t i k 

'#r* f t y 21335 Lüneburg • Bei der Ratsmühle 3 
«Ä* „ Tel 0 41 31/4 32 61 + Fax 0 58 51/71 20 
tfW1 Bürozeiten: 10.00-12.00 Uhr /16.00-18.00 Uhr 

Tel 0 58 51/2 21 (auch ab 20.00-22.00 Uhr) 

S C H O L Z - R E I S E N 
59329 Wadersloh Boschstr.1 
T e l . 02523/1077 Fax 1079 B K ö n i g s k 
B M a s u r e n 
| Schlesien 
•Ostpfnau 

» e r c j l B K ö n i g s k 
B M a s u r e n 
| Schlesien 
•Ostpfnau S 

Masuren - Danzig 
Für die 14täg. Busreise v. 10.-23. 8.98 haben wir noch Plätze frei. Ubern.: 1 
x Posen, 7 x Nikolaiken, 4 x Danzig, 1 x Stettin. Tolles Programm. Bitte sofort 
melden bei Gerd Schwabe, Nobelstraße 175,53757 Sankt Augustin, Telefon 
0 22 41 /31 2906 . . . 

HOC ? i £ o o 

K Ö N I G S B E R G ' 9 8 
und Nördliches Ostpreußen 
per B u s , F lug , P kw, Fähren 

Balt ikum-Farbkatalog kos tenlos ! 

Bad Lauterberg i m Südharz 
Machen Sie Urlaub bei uns. Gut eingerichte­
te Ferienwohnungen, Sonnenterrasse mit 
Waldblick in ruhiger zentraler Lage finden 
Sie im HAUS ZUR LINDE, Farn. Hans-G. 
Kumetat in 37431 Bad Lauterberg, Telefon 
0 55 24/50 12, Fax 0 55 24/50 12 

Net te P r i v a t u n t e r k u n f t 
u n d F e - H a u s i n N i d d e n 
Ü/F od. HP, sehr gute Küche. 

Telefon 0 03 70/5 95 29 05 
oder 0 21 82/75 23 

M a s u r e n : P e n s i o n M a m r y 
Charlottenhof am Schwenzaitsee 
per Bus nach Lotzen u. zurück 
vor Ort Kleinbus für Gruppen 

Prospekt unter Telefon 
0 81 31/8 06 32 

Liebe Mitschüler und Mitschülerinnen! Am 4. Mai 1998 wollen wir ein Schultreffen in Godshorn-Langen­
hagen durchführen. Wir suchen unsere Mitstreiter, Jahrgang 1932/33 v. d. Horst-Wessel-Schule Königsberg 
(Pr)-Liep. 5 Mädels haben sich bisher gemeldet - wo sind die Jungen? Klassenlehrer: Herr Mandig, Frl. 
Romahn. Bitte meldet Euch bei Helga Koranzki, geb. Soldat, Dorfstr. 43,16269 Sternebeck 

ANZEIGE 

Königsberg: Klassentreffen des Jahrgangs 1921/22 der Nassengärter Mittelschule KlasspnlpWr rwkprt 
Da sich im April 1998 unser Schulentlassungs-Tag zum 60. Mal jährt, haben ^^SSSS£SSSbSk 
Esh^etstartam 8.undl9.^ 
bei früheren Treffen dabei waren, sind leider n cht mehr unter uns In letztPr 7«it ^ A ^ 4 t Z>i A; 
Mitschülerinnen zu un, gestoßen. Wir hoffen, daß durch ^ ^ S d ^ ^ d k S S S 

u T n ^ f u n Ä 

file:///22880
http://21.05
http://-O5.06.98
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A c h t u n g I n s t e r b u r g e r ! 
Direktflug nach Königsberg 

auch mit Bahn, Bus, PKW 
Unterkunft in gemütlichen Pensionen. 

Auskunft und Betreuung (auch vor Ort) 
Auch Busrundreisen Nordostpreußen 

Ihre Reiseagentur 
F r i t z E h l e r t 

Eichhornstraße 8 • 50735 Köln 
Toi. & Fax-Nr. 02 21/71 42 02 

U r l a u b i n A l l e n s t e i n 
Familienpension in ruhiger Lage 
(am Wald), Ü. m. Fr. od. HP im DZ 
od. EZ. Alle Zi. m. DU/WC. TV 
deutsch, abschließbare Garagen. 
Gastgeber spricht deutsch u. fährt 
auch Taxi. Eugen Laska, ul. Owo-
cowa 19, PL 10-803Olsztyn9. Neue 
Tel.-Nr. 00 48 89/5 2711 44 

Mit R A D M E R R E I S E N i m O s t e n w i e z u H a u s e 

O m n i b u s r e i s e n von Schleswig-Holstein nach O s t p r e u ß e n 
20. 03 . -25. 03. 98 Saisoneröffnung in Danzig H P 475 -
27. 03. -02. 04. 98 Auftakt in Ermland/Masuren H P 4 9 ö ! -
Aufenthaltsreisen nach: Allenstein, Elbing, Lotzen, Marienburg, 
Osterode, Sensburg, Treuburg, Johannisburg, Mohrungen, Ni ­
kolaiken, Orteisburg, Lyck, Goldap, Königsberg, Tilsit, Memel 
sowie Pommern und Schlesien. 
Weitere Ziele und Termine, fordern Sie kostenlos unseren Katalog an. 

R A D M E R R E I S E N Tel .04871/1733 Fax04871/3354 
Kellmghusener Chaussee 2-4 24594 Hohenwestedt 

Berlin-Besucher 
App. f. 2 Personen, bestens 

ausgestattet. Im grünen Norden, 
Westbezirk (Heiligensee) 

Tel. 0 30/4 31 41 50 

Das Richtige für Sie: Kur, Urlaub 
oder orig. Schrotkur im Haus 
Renate, Moltkestraße 2, 32105 
Bad Salzuflen, Telefon: 0 52 22/ 
1473, Z i . m. Tel., Du. , W C . In der 
Vor- und Nachsais. Reisen zu 
günstigsten Preisen. 

Ostpreußen-Sensburg: gemütliche 
komf. Z i . m. DU/WC/ÜF in EFH 
mit Garten, ruh. Lage, direkt am 
See, preisw. v. priv. zu vermieten. 
Telefon 0 04 88 97 41 20 25, Aus­
kunft 03 51/4 71 87 23 

OSTPREUSSEN - SENSBURG 
Direkt am Schoß-See in herrl. Umge­
bung. 5-Zi. im Privathaus oder das 
Sommerhaus (25 DM pro Person inkl. 
Frühst.) zu vermieten. Ausku. Tel. 
05 81/7 76 93 

Reisetermine 1998 
Masuren-Rundreise (Stettin - Daiuig - Sensburg - Posen) 

Nikolaiken - Schneidemühl) 
29. 05.-08. 06 
13.06. -24. 06. Baltikum - St. Petersburg 
25. 07.-03. 08. Masuren-Rundreise (Stertin - Danzig -
26.07. -03.08. Tschechei-Rundreise 
07. 08.-16.08. Masuren-Rundreise (Kolberg - Danzig 
20.08. -28.08. Nördliches und Südliches Ostpreußen 

- Johannisburg - Schneidemühl) 
Mit Turnier in Insterburg -

Prospekt anfordern! 
25 Jahre Reisen nach Ostpreußen 
F r i e d r i c h v o n B e l o w 

Omnibusreisen 
Lünzheide 72,29693 Hodenhagen, Telefon (0 51 64) 6 21, Fax (0 51 64) 4 07 

S \ 
EIST 

S p e z i a l i s t für B u s r e i s e n n a c h 

O S T P R E U S S E N U N D L I T A U E N 

Städtereisen: 

Rundreisen: 

• Osterode 
• Allenstein 
• Sensburg 
• Nikolaiken 

• Rauschen 
• Königsberg 
• Nidden 

• Nordpolen - Masuren - Danzig 
• Rundreise Polen 
• Nordpolen - Masuren - Königsberg 
• Baltische Länder (Flugreise) 
• Rund um die Ostsee 

Fahrradwandem: • Masuren 
• Danziger Bucht 
• Litauen 

r Fordern Sie gleich unseren neuen Prospekt an 

4 2 6 2 1 5 W i e f e l s t e d e , T e l e f o n 0 4 4 02/9 68 80 3 
P r e u ß i s c h e r M e d i e n d i e n s t 

Preutten 
Fritz R. Barran 
Städte-Atlanten 
Karten und Pläne aller Städte 
und Kreise, Einwohnerzahlen 
und alles Wissenswerte 
(Stand 1939). 
Schlesien: 350 Seiten 
DM59,80 (Best.-Nr.Rl-40) 
Ostpreußen: 244 Seiten 
DM49,80 (Best.-Nr.Rl-41) 
Pommern: 208 Seiten 
DM49,80 (Best.-Nr.Rl-42) 
Ostbrandenburg: 144 Seiten 
DM39,80 (Best.-Nr.Rl-43) 

Georg Hermanowski 
Ostpreußen 
Wegweiser durch ein unver­
gessenes Land. 
Was an diesen Wegen lag oder 
immernoch liegt, wird in etwa 
500 alphabetisch geordneten 
Stichworten vorgestellt. 
352 Seiten, durchgehend illu­
striert, fester Einband 
(früher: DM 49,80) 
jetzt: D M 29,80 

(Best.-Nr. Wl-5) 

472 Seiten, 450 s/w-Abb., 
geb. mit SU 
DM68,00 (Best.-Nr.K5-2) 

Heeresgruppe Mitte 
440 Seiten, 162 Abb., geb. 
DM49,80 (Best.-Nr.Ml-15) 

864 Seiten 
DM36,00 (Best-Nr. W1-18) 

nriadim Mars imd Mu>en 

Klaus Hornung 
Scharnhorst 
Reformer in einer Zeit des 
Umbruchs 
344 Seiten, gebunden 
DM44,00 (Best.-Nr.Ll-16) 

Lothar Gall 
Bismarck 
Diese Biographie verdichtet 
zugleich in Person und Werk 
Bismarcks eine Epoche, in der 
die deutsche Nation zu ihrer 
Identität im modernen Sinne 
gelangte. 
992 S., geb., zahl, s/w Abb. 
DM68,00 (Best.-Nr.Ul-5) 

Emil Johannes Guttzeit 
Ostpreußen in 1440 Bildern 
Der Klassiker - eine einmali­
ge Bilddokumentation (auch 
farbige Aufnahmen) aus der 
Zeit vor 1945 
740 Seiten, gebunden in Lei­
nen, Schuber. Ausführlicher 
Textteil 
DM128,00 (Best.-Nr.Rl-l) 

B t sii.« itj?N f̂nwci*wsC «OSSfX 
Otto Hupp 
Königreich Preußen 
Nachdruck von 1896 und 
1898 
Schon zur Zeit der Erstausga­
be war dieses Werk eine her­
ausragende Leistung der 
Buchkunst. Hier finden sich 
677 Ortswappen mit Erläute­
rung aus den preußischen Pro­
vinzen 
184 Seiten, gebunden 
DM36,00 (Best.-Nr.K2-16) 

Bernd G. Längin 
Unvergessene Heimat 
Ostpreußen 
Städte, Landschaften und 
Menschen auf historischen 
Fotos zwischen Weichsel und 
Memel, den Masurischen 
Seen und dem Kurischen 
Haff, bevor sie durch Kriegs­
furien und Vertreibung ver­
nichtet wurden. 
120 Seiten, mit vielen Origi­
nalfotos, Großformat, fester 
Einband 
DM29,80 (Best.-Nr. W1-6) 

Hans-Joachim Schoeps 
Preußen 
Geschichte eines Staates 
Schoeps hat sich mit seiner 
Geschichte Preußens nach­
drücklich für eine historische 
Rechtfertigung dieses Staates 
eingesetzt. 
672 Seiten, gebunden, zahl­
reiche sAv Abbildungen 
DM48,00 (Best.-Nr.Ul-4) 

Heinz Käthe 
Preußen zwischen Mars 
und Musen 
Die Kulturgeschichte von 
1100 bis 1920 

Die Schlachten Friedrichs 
des Großen 
Farbig, eindrucksvoll und in­
formativ. 
• Führung 
• Verlauf 
• Gefechtsszenen 
• Gliederungen 
• Karten 
176 Seiten, gebunden 
DM35,00 (Best.-Nr.Wl-14) 

Politik 
Elisabeth Heresch 
Alexander Lebed - Krieg 
oder Friede 
Biographie 
Wer ist Alexander Lebed 
wirklich? Die Nahaufnahme 
des Mannes, der seit der Been­
digung des Krieges in Tschet­
schenien als Friedensstifter 
gilt und die Nachfolge Boris 
Jelzins im Visier hat. 
336 Seiten, gebunden 
DM49,90 (Best.-Nr. Ll-8) 

Udo Ulfkotte 
Verschlußsache BND 
Der BND im Kreuzfeuer der 
Kritik. Arbeit im Schatten der 
Macht. Die größten Pannen 
und die unbekannten Erfolge 
des deutschen Geheimdien­
stes. 
350 Seiten, gebunden mit SU 
DM 48,00 
(Best.-Nr. K5-1) 

****** "zur* »^r**** 

******* « w«*̂ ^ t,« 

Schreiber 
GeheimbUnde von der Anti­
ke bis heute 
Nicht nur die Freimaurer und 
der Ku-Klux-Klan werden 
hier unter die Lupe genom­
men. 304 Seiten 
DM29,80 (Best-Nr.Wl-15) 

Armin Möhler 
Der Nasenring 
Vergangenheitsbewältigung 
vor und nach dem Fall der 
Mauer. Eine brillante Abrech­
nung mit der ideologisch be­
triebenen Vergangenheitsbe­
wältigung, die die deutsche 
Politik seit Jahrzehnten lähmt. 
360 Seiten, gebunden 
DM39,80 (Best-Nr. Ll-14) 

Video-Filme 
Flucht und Vertreibung 
Anhand von seltenen Origi­
nalaufnahmen und Interviews 
wird die furchtbare Katastro­
phe dargestellt, die 1944 mit 
dem Vormarsch der Roten Ar­
mee über die Bevölkerung des 
deutschen Ostens herein­
brach. 
Teil 1: Inferno im Osten, Teil 
2: Die Rechdosen, Teil 3: 
Zwischen Fremde und Hei­
mat. 
3 Cassetten ä 60 Minuten 
komplett nur 
DM99,80 (Best.-Nr.Hl-l) 

Es war ein Land ... 
Erinnerungen an den deut­
schen Osten 
In wunderschönen alten Bil­
dern werden das alte deutsche 
Danzig, die Ordensritterstadt 
Königsberg und die Heimat 
Ostpreußen gezeigt. 
36 Minuten 
DM29,95 (Best.-Nr.Hl-2) 

Reise nach Ostpreußen 
Berührend schöne Bilder: Kö­
nigsberg, Tilsit, Insterburg, 
Gumbinnen, Samland, Pillau, 
Palmnicken, die Kurische 
Nehrung mit Cranz und der 
Hohen Düne. 
Ca. 45 Minuten 
DM39,95 (Best.-Nr. Hl-3) 

Zeitgeschichte 
Otto Lasch 
So fiel Königsberg 
Der Untergang der Hauptstadt 
Ostpreußens, aufgezeichnet 
von General Otto Lasch 
144 Seiten, 19 Abb., geb. 
DM29,80 (Best-Nr. M1-1) 

Rolf Hinze 
Das Ostfront-Drama 1944 
Die Rückzugskämpfe der 

Tony Le Tissier 
Der Kampf um Berlin 1945 H e i n z S c n ö n 

Von den Seelower Höhen zur D*e Gustioff-Katastrophe 
Reichskanzlei, 328 Seiten 516 Seiten, 350 Abb., geb. 
DM 29,80 (Best-Nr. W1 -16) DM 29,80 (Best-Nr. M1 -4) 

Ostdeutschland im Überblick 

Geografie/Kultur/Geschichte 

Zum Tode von Ernst Jünger 
In Stahlgewittern 
Jüngers Kriegstagebuch 
des 1. Weltkrieges be­
schreibt unnachahmlich 
die Schrecken des mo­
dernen Krieges. Ein 
Klassiker! 324 Seiten, 
Leinen, DM 39,80 

(Best-Nr. C2-1) 

Auswahl aus dem Werk 
in fünf Bänden 
Ein literarischer Streif­
zug durch unser Jahrhun­
dert. Pappbände in Kas­
sette, Gesamtumfang: 
1586 Seiten, DM 78,00 
(Best.-Nr. C2-2) 

Auf den Marmorklippen 
Die Parabel gegen den Miß­
brauch der Macht erschien 
während des Dritten Reiches 
und wurde als Widerstandsli­
teratur verstanden. 138 Sei­
ten, Leinen 
DM 32,00 (Best-Nr. C2-3) 

Tagebuchaufzeichnungen 
Siebzig verweht I 
608 Seiten, Leinen 
DM 54,00 (Best-Nr. C2-4) 

Siebzig verweht II 
641 Seiten, Leinen 
DM56,00 (Best-Nr. C2-5) 
Siebzig verweht III 
596 Seiten, Leinen 
DM68,00 (Best-Nr. C2-6) 
Siebzig verweht IV 
487 Seiten, Leinen 
DM 68,00 (Best-Nr. C2-7) 

Ernst Jünger - Leben 
und Werk in Bildern und 
Texten 
Herausgegeben von Hei­
mo Schwilk 
Eine hochwertige Jünger-
Biographie im Großfor­
mat. Zahlreiche Doku­
mente und Bilder erleich­
tem den Zugang zu dem 
Werk des Jahrhundert-
Schriftstellers. Ein Lese­
vergnügen! 
312 Seiten, 420 Fotos, Lei­
nen, DM 135,00 

(Best-Nr. C2-8) 

Ostpreußen-Lexikon: 328 Seiten, durchgängig illu­
striert (früher D M 49,80) 
jetzt D M 29,80 (Best-Nr. W1-1) 
Pommern-Lexikon: 416 Seiten mit vielen Abbildungen 
und Fotos (früher D M 49,80) 
jetzt DM 29,80 (Best.-Nr. Wl-2) 
Schlesien-Lexikon: 352 Seiten, voll illustriert (früher 
D M 49,80) 
jetzt D M 29,80 (Best-Nr. Wl-3) 
Sudetenland-Lexikon: 512 Seiten (früher DM 49,80) 
jetzt D M 29,80 (Best-Nr. W1-4) 
Komplettpreis für alle 4 Bände DM 99,00 

(Best-Nr. Wl-19) 

CDs und MCs 
Heiteres aus Ostpreußen 
Mannchen, ham wir gelacht 
Ostpreußische Vertellkes 
CD 
DM25,00 (Best.-Nr.Rl-27) 
Ruth Maria Wagner liest! 
Masurische Schmunzel-Ge-
M ; fliehten 
von Eva Maria Sirowalka 
CD DM 25,00 
(Best.-Nr. Rl-28) 

Ostpreußen -
Es war ein Land ... 
Agnes Miegel liest aus 
ihren Gedichten 
Zwischenmusik: u. a. Das 
Ostpreußenlied, De Oade-
boar, Anke van Taraw, Geläut 
der Silberglocken des Kö­
nigsberger Doms. 
CD 

DM 29,80 (Best.-Nr. B2-3) 
MC 
D M 19,80 (Best.-Nr. B2-4) 

Heino: „Wenn wir 
schreiten Seit' an Seit'" 
Inhalt: Das Deutschlandlied 
mit allen drei Strophen; Hei­
mat, deine Sterne; Andreas 
Hofer-Lied; Ostpreußen-
Lied; Schlesier-Lied; Südwe­
ster-Lied; Aus grauer Städte 
Mauern; Wildgänse rauschen 
durch die Nacht; Flamme em­
por, Märkische Heide; Wenn 
alle untreu werden u. v. a. 
ca. 45 Minuten MC 
DM22,00 (Best.-Nr.Hl-52) 

Tony Le Tissier 
Durchbruch an der Oder 
Über den Vormarsch der Ro­
ten Armee 1945,448 Seiten 
DM 29,80 (Best.-Nr. Wl-17) 

Isaac Deutscher 
Stalin 
Eine politische Biographie 

Ausfüllen - Einsenden - Genie 'ßen 

Das Ostpreußenblatt - Preußischer Mediendienst -
P a r k a l l e e 84/86,20144 H a m b u r g o d e r p e r F a x a n : 0 40 41 40 08-51 

(Telefonische Aufträge können nicht bearbeitet werden) 

I c h b e s 
(Bei Bestel 
postalischt 
Bearbeitur 
Menge 

t e i l e z u r b a l d i g 
[wert über 150 DM ver 
; Ausland, werden die \ 
gspauschale von 5 Dfv 

Bestellnummer 

en L i e f e r u n g . . . 
sandkostenfreie Lieferung. Liegt der Bestellwert unter 150 DM und bei Li 
fersandkosten in Rechnung gestellt. Bei Bestellwerten unter 50 DM müssen 
berechnen.) 

Titel 
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wir leider eine 

Preis 
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Straße und Hausnummer (Postfachbelieferung ist nicht möglich) 
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x 
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http://Best.-Nr.K5-2
http://Best.-Nr.Ul-5
http://Best.-Nr.Rl-l
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TRAUMREISEN ] 

Ostpreußen • Königsberg 
Kurische Nehrung 

Nidden • Danzig • Masuren 
Baltikum und Schlesien 

Fähre Kiel-Memel • Flüge • Busfahrten 
Verlangen Sie den reich bebilderten kostenlosen Katalog! 

R A U T E N B E R G R E I S E N 

Blinke 8 • D-26787 LEER • Tel. 04 91/92 97 03 • Fax 04 91/92 97 07 

1 & BUCHER • BILDBANDE • KARTEN • VIDEOS 

E r n a M a y e r - R e i s e b ü r o 

K U L T U R R E I S E N • B I L D U N G S R E I S E N 

Ostpreußen 1998 
Gumbinnen Hotel Kaiserhof, Königsberg, Haselberg, Rauschen, 

Nikolaiken, Nidden (Flug, Bus, Bahn, Pkw) 
Bernsteinstraße 78,84032 Altdorf 08 71 /93 50 30 

DANZIG • MASUREN • KURISCHE NEHRUNG 
NORDOSTPREUSSEN • RIGA* TALLINN • ST. PETERSBURG 

Vielfältige Anreisemöglichkeiten 

< 3 ^ . - i » r l E J N R E J S E I N q M D H 
J Zwergerstraße 

^h^Ju^J^l' » ; Telefon (0 89) 6 
1 • 85579 Neubiberg/München 

6373984 Fax (089) 6792812 

J & ö n i g s b e r g 

o d e r 

^ n n x i g 

i n 

^ j ^ o m b i n n t i o n 

Urlaub in Kruttinnen/Masuren. Fe.-
Haus, Fe.-Wo., Zi. u. Camping­
platz v. priv. zu vermieten, Info 
0 70 22/4 45 68 

| 
Einmalig - nur bei ORS ! 
'Wählen S i e Ihx*e 
p e r s ö n l i c h e 
Kombi - J R e i s e . . . 

0 Wählen Sie.... 

Ihr erstes Reiseziel! 
* Sie haben die Wahl! IC 
vom 0 4 . 8 . - 0 9 . 8 . 9 8 i„ 

©Allenstein ©Goldap 

©Lötren ©Nikolaiken 

©Sensburg ©Rastenburg 
* Sie haben die Wahl! I£ 
«& vom 09.8.-13.8.98 

© wählen Sie dann 

Ihr zweites Reiseziel! 

o d e r 

schon ab D M 1 098.-

Leistungen: 04.8. -13.8.98 

I 

Kombination Ihrer Wahl! 
Hin/Rückreise im Femreisebus 
Transfer vom 1. zum 2 Reiseziel 
Halbpension, Ausflugsprogramme. 
Inkl. Zwischenübem. Hin/Rückreise! 

Übernachtun2en: 

4 x Übernachtung im 
gebuchten Reiseziel/Hotel, 

n n s e h l i c p o o d 
3 x Übem. im I.Kategorie Hotel 

in © K Ö N I G S B E R G 

© 4 • r 

3 x Übern, in © D A N Z I G 
im ****ORBIS - Hotel 
Busse fahren ab: 

* Bielefeld + Bad Eilsen 4 Garbsen I 
* Hannover *Peine + Bad Nenndorf j 
* Hamburg + Magdeburg • Berlin 
* Bispingen # Schwarmstedt 
4 Helmstedt • Braunschweig 
* Köln * Düsseldorf ̂ Wuppertal 
«Dortmund «Bochum «Osnabrück 
+ Hamm * Oldenburg * Bremen 
* Heidelberg * Mannheim 
* Frankfurt/M. * Bad Nauheim 
+ Alsfeld + Reiskirchen * Kassel 
* Kirchhelm »Paderborn 
Keine N a c h t f a h r t e n ! 

I Katalog kostenlos! 
O s t - R e i s e - S e r v i c e 
Reisespedalixt für Ostreiscn 

• 8 0 1 8 0 / 5 2 3 5 7 6 6 
A m Alten Friedhof 2 

* 3 3 6 4 7 B i e l e f e l d 

zu einstigen Preisen 

/ - \ J "* «v 

Prospekte in jedem Reisebüro 
mit diesem Plakat und im 
Reisebüro Büssemeier in 

Gelsenkirchen, Rotthauser Str. 3 
GE-Buer, St.-Urbanuskirchplatz 5 

8 02 09/1 7817 27 
http://www.buessemeier.de 
7 Tg Danzig ab 799, 
7 Tg Pommern ab..695, 
6 Tg Schlesien ab....379, 

9 Tg Masuren ab 699, 
9 Tg. Memel/Königsberg ab 849, 
weitere Angebote im Reiseprospekt 

WGR-Reisen Berlin 

und die 

NSH 
Norwegische Schiffahrts-Agentur 

präsentieren 

Gruppenreise für Landsleute mit Hurtigruten 

M i t d e m P o s t s c h i f f u n t e r w e g s 

vom 7. bis 22. Juni 1998 

Hurtigruten-Postschiffreisen gelten als die 
schönsten Seereisen der Welt. 
Mit einem Linienschiff lernen Sie innerhalb 
von 11 Tagen über 30 Häfen kennen. 

Auf2500 Seemeilen erleben Sie ein abwechs­
lungsreiches Naturschauspiel, dessen Faszina­
tion Sie sich kaum entziehen können. Berge, 
Fjorde, Gletscher und verträumte Fischerdörfer 
- eine Vielzahl von Bildern, die täglich an Ihnen 
vorüberzieht. 

Sichern Sie sich schon jetzt die bei dieser 
beliebten Kreuzfahrt begehrten Kabinen! 

Sie können auch jede andere Schiffsreise  

aus dem Katalog der Norwegischen Schiffahrts-Agentur  

bei uns buchen. Wir beraten Sie gern! 

Anforderungen des ausführlichen Reiseprogramms mit Preis- und Leistungs­
angaben richten Sie bitte an WGR-Reisen Berlin, Habichtweg 8,14979 Großbeeren, 

^elefon 03 37 01/5 76 56777 | 

So war es damals, als wir fortge­
hen mußten 256 St., DM 39,80 

Kröning Verlag Berlin, Hanauer Str. 33 
14197 Berlin, TelTFax 030/822 26 81 

Wir liefern sofort! 

R E I S E - S E R V I C E bUSCHE 
Über 30 Jahre Busreisen Ihr ^SQstrei^ 

r 
R e i s e n 

i n d e n O s t e n 

1 9 9 8 
Unseren Sonderkatalog mit Reisen nach Pommern, West-
und Ostpreußen, Danzig, Königsberg, Nidden, Memelland, 
Baltikum, St. Petersburg, Masuren und Schlesien können Sie 
kostenlos bei uns anfordern. 
Vergleichen Sie unser Preis-Leistungs-Verhältnis, es lohnt sich! 

31547 Rehburg-Loccum, Sackstraße 5, OT Münchehagen 
Telefon 0 50 37/35 63 und 51 63, Fax 0 50 37/54 62 

BALTIC" Tours für Ostpreußen, 
das Baltikum 
und Russland: 

z.B.: Schiffsreisen 
Flug- " 

nach Königsberg und Pillau 
8-tag. Schiffsreise nach Pillau/Königsberg, 
mit dem russischen Forschungsschiff 
MS „Akademik Strakhov", 7 Übernachtg. 
an Bord (nur Außenkabinen), Vollpension 
2 Tage Aufenthalt in Pillau, 2 Tage in 
Königsberg, BALTIC Tours-Reiseleitung 

Fordern Sie den aktuellen Katalog an. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 
Beim Strohhause 26 - 20097 Hamburg 
Tel.: 040-24 15 89 • Fax: 040-24 64 63 

Masuren, 

Königsberg, 

Pillau, 

Kurische 

Nehrung, 

Memelland, 

Baltikum, 

Neu: 

Fährverbin­

dungen: 2 x 

wöchentlich 

Travemünde-

Riga, u.v.m. 

1 9 5 8 * 4 0 J a h r e O s t h e i m i n B a d P y r m o n t * 1 9 9 8 

F r e i z e i t e n i m J u b i l ä u m s j a h r 1 9 9 8 

Früh jahrstage 
Montag, 6. April, bis Donnerstag, 16. April 1998 - direkt über die Osterfeiertage -10 Tage 

Preis im Doppelzimmer D M 658,-/Person, im Einzelzimmer D M 778,-
Sommerfreizeiten 

Montag, 15. Juni, bis Montag,293. Juli 1998 und Montag, 29. Juni bis Montag, 13. Juli 1998, jeweils 14 Tage 
Preis im Doppelzimmer D M 928,-/Person, im Einzelzimmer D M 1096,-

oder 
Montag, 15. Juni, bis Montag, 13. Juli 1998,28 Tage 

Preis im Doppelzimmer D M 1856,-/Person, im Einzelzimmer D M 2192-
Herbstliche Ostpreußentage 

Montag, 28. September, bis Donnerstag, 8. Oktober 1998,10 Tage 
Preis im Doppelzimmer D M 658,-/Person, im Einzelzimmer D M 778-

Adventsfreizeit 
Montag, 30. November, bis Montag, 7. Dezember 1998,7 Tage 

Preis im Doppelzimmer D M 465,-/Person, im Einzelzimmer D M 549,-
Weihnachtsfreizeit 

Donnerstag, 17. Dezember, bis Montag, 4. Januar 1999,18 Tage 
Preis im Doppelzimmer DM 1211,-/Person, im Einzelzimmer D M 1427-

Alle Preise beinhalten Vollpension, Gästebetreuung und eine Reise-Rücktrittskostenversicherung. 
Für die Sommer- und Weihnachtsfreizeit wird eine Kurtaxe von momentan DM 5- separat erhoben. 

Im Jubiläumsjahr zu jeder Freizeit eine Überraschung für unsere Gäste! 
Anmeldungen richten Sie bitte, nur schriftlich, an: 

Ostheim 
Jugendbildungs- und Tagungsstätte der Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

Parkstraße 14,31812 Bad Pyrmont, Telefon 0 52 81/93 61-0, Fax 0 52 81/93 61-11 

Kleinanzeigen 
mit Pfiff! 

Fenster + Haustüren 
aus ostpreußischer Kiefer 

Einzel­
anfertigung 

in 
Handwerks-

Qualität 

K.-U. Sawade GmbH 
Tischlerei 

Bebelallee 132 
22297 Hamburg 

Tel.: 0 40/5 11 79 00 

VHS Video 
Süd- und Nord-Ostpreußen 

Eine Landschaft zum Träumen 
100 Min. D M 70,- + Vers. 

Stadt Heiligenbeil u. U., 1994-1997 
165 Min. D M 90,- + Vers. 

Aloys Nicklaus, Graf-Engelbert-
Straße 20,42781 Haan 
Telefon 0 21 29/89 21 

Rinderfleck 800-ccm-Do. 10,00 
mit + ohne Gemüse-Einlage 
Grützwurst 800-ccm^Do. 10,00 
Blut- u. Leberwurst m. Majoran 

300-g-Do. 4,90 
Sülze, 1. säuerl. 300-g-Do. 4,90 
Rauchw. im Ring DM/kg DM 22,-
Portofrei ab DM 80,-

Fleischerei Sägebarth 
Hauptstraße 1,30952 Ronnenberg 6 

Telefon 0 51 09/23 73 

Inserieren bringt Gewinn 

Liefere weiterhin Bienenhonig 
in verschiedenen Sorten 

aus naturgemäßer Imkerei: 
z. B. 2,5 kg Rapshonig 28,-

2,5 kg Wald- oder Kastanie 40-
2,5 kg Weiß-Tannen-Honig 54,-
6 x 500 g-Sortiment 49,50 

zuzüglich Versandanteil 6,-/Paket 
Klemens Ostertag, Imkermeister 

54422 Börfink, Tel./Fax 0 67 82/51 64 

T o n b a n d - C a s s . 
„Ostpr. Humor", Gedichte, Anekdoten u. 
Witze in ostpr. Platt, ostpr. Dialekt u. Hoch­
deutsch, Cass. Nr. 1 (90 Min.) DM 22,-, Cass. 
Nr. 2,3 u. 4 (je 60Min.) je DM 18,-. Jede Nr. 
hat einen anderen Text, auch als Weihnachts­
und Geburtstagsgeschenk geeignet, selbst 
besprochen undzu haben von Leo Schmadt-
ke aus Altendorf/Gerdauen, jetzt Astor Park, 
Debstedter Str. 26-30,27607 Langen, Tel.: 0 
47 43/88 81 03 

L a n d k a r t e n V O n O s t p r e u ß e n , Pommern und Schlesien 
Ostpr. 1 : 300 000 und Deutschld. (1937) 1 : 1 000 000 je D M 20; 
Kreiskarten 1 : 100 000 und Meßtischbl. 1 : 25 000 je D M 9,50. 

Ostdeutsch. Versand, Schlitzer Straße 72,13435 Berlin 
Telefon 0 30/4 02 55 69 und Fax 0 30/4 02 32 77 

[ j^eimatkarte] 
I S 3 v o n ^ 

Heimatkarte 
S P v o n 

öfarbiger Kunstdruck 
mit 85 Stadtwappen, 

je einem färb. Plan von 
Königsberg und Danzig 

und deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 

14,50 DM zzgl. 
Verp. u. Nachn 

Westpreußen 
Schlesien 
Pommern 

5farbiger Kunstdruck 
mit Stadtwappen 

und deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 
Je 14,50 DM zzgl. 

Verp. u. Nachn. 

Verlag Schadinsky B r e i t e S t r a ß e 2 2 

Fax (05141) 92 92 92 
D-29221 Celle 

Tel.(05141)929222 

VERLAG SUCHT AUTOREN 
B e r l i n . D e r Privatverlag Fr ie l ing & Partner gibt Autoren 
die M ö g l i c h k e i t , Manuskripte als B ü c h e r herausgeben 
z u lassen. A u ß e r d e m ist die V e r ö f f e n t l i c h u n g in 
Anthologien u n d J a h r b ü c h e r n m ö g l i c h . Interessenten 
erhalten Gratisinformationen direkt v o m Ver lag : 

Verlag Frieling & Partner 
» D e r direkte W e g z u m eigenen B u c h « 

H ü n e f e l d z e i l e 18 o • 12247 B e r l i n 
T e l e f o n : 0 30 / 7 74 20 11 
Telefax: 0 3 0 / 7 74 41 03 

Mitglied i 

BucMvmdrk c > Frieling 

X 

• • Infos jetzt weltweit per T-Online + Internet! • • • • • • • 

X. \ 
Z u a l l e n Z e i t e n - F r e u d e bere i ten ! 

V H S - V i d e o - F i l m e a u s d e r H e i m a t ! y& 1 

O s t p r e u ß e n - W e s t p r e u ß e n - N o r d p o m m e r n S ' 
*Stadt Marienburg* - *Stadt Liebstadt* I 

(alle Filme einst & heute!) 

V o n A bis Z : *i 
S 

Weitere Einzelfilme: Alt Königsberg; Angerapp; Allenstein; $ 
Angerburg; Arys; »Amalienau; »Altstadt Bartenstein; Barten; * 
Braunsberg; Bialla; *Burgfreiheit; Cranz; Danzig; Drengfurt; £ 

Domnau; Dt. Eylau; »Devau; Ebenrode; Elbing; Elchniederung; * 
Eydtkuhnen; Frische Nehrung; Frauenburg; Gerdauen; Goldap; • 

Gumbinnen; Gilge; Gehlenburg; Heiligenbeil; Heilsberg; Herbst in c 
Masuren; Haselberg; »Haberberg; Heißhunger auf Ostpreußen; B 

Insterburg; Johannisburg; »Juditten; Königsberg; Kurische 7. 
Nehrung; Kneiphof; Labiau; Lyck; Lotzen; Liebstadt; Lasdehnen; M 

Lobenicht; »Lomse; »Laak; »Liep; Marienburg; Mahnsfeld; r 
Memelland; Mohrungen; Mühlhausen-Pr. H ; Mehlsack; | 

K . - , , .. n h o f ; * M i t t e l h u f e n ; »Maraunenhof; Neidenburg; . 
Nikolaiken; Nordenburg;» Neuroßgarten; »Nasser Garten; § 

»miP' °%ter^f'' 0 b e r l a n d ; Pr. Eylau; Pillau; Passenheim; 
Pillkalfen; Pr. Holland; Palmnicken; »Ponarth; Rauschen; 
Rastenburg; Ragnit; Rhein; Rößel; »Roßgarten; »Ratshof; 

c u, R o t h e n s t e i n ; Stettin; Sensburg; Schippenbeil; 
Schloßberg; Schirwindt; Schulen; »Sackheim; »Steindamm; Tilsit; 
Thorn; Tapiau; Treuburg; Trakehnen; »Tragheim; »Traeh. Palve; 

»Vorstadt; »Vorderhufen; Wehlau; Willenberg; Zoppot. 
Bitte kostenlos und unverbindlich hierzu Prospekt und Preisliste 
anfordern bei: 

Ostpreußen-Video-Archiv 

Manfred Seidenberg 
Winterswyker Straße 49,46354 Südlohn/Westf. 

Telefon 0 28 62/61 83, Fax 0 28 62/54 98 

™ > ™ T ? R N E T : httP://home.t-online.de/home/ 
OSTPREUSSEN.ARCHIV@t-online.de/oprarch.htm 
• e-mail: OSTPREUSSEN-ARCHIV@t-online.de« mm wm J 

http://www.buessemeier.de
httP://home.t-online.de/home/
mailto:OSTPREUSSEN-ARCHIV@t-online.de%c2%ab
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Bestellen Sie jetzt: Das aktuelle Buch 
z u r Diskussion u m die umstrittene 
Wehrmachtsausstellung! 
Soldatentum liegt nicht im Trend. Wer in 
der Bundeswehr dient, ist schon seit län­
gerem für viele Bürger nur ein Idiot. „Sol­
daten sind Mörder", ließ das höchste deut­
sche Gericht als legitime Meinungsäuße­
rung befinden und wurde zum prominen­
testen Trittbrettfahrer des Zeitgeistes. 
Die Wehrmacht, deren Uniform über fünf­
zehn Millionen deutsche Männer getragen 
hatten, wird nun in schrillen Tönen als 

„Mord- und Terrororganisation" gebrandmarkt. Deserteure, die ihre 
Kameraden schmählich im Stich gelassen hatten, werden hingegen 
zu Widerstandskämpfern glorifiziert. 

Diesem Zeitgeist zu widerstehen ist Zweck des vorliegenden Buches. 
Soldaten und Journalisten, Juristen und Historiker aus dem In- und 
Ausland beziehen Stellung in der Kampagne gegen das deutsche Sol­
datentum. Es sind dies: S. A . Brandshaw, Alfred Dregger, Lothar 
Groppe, Fritz Gürtner, Helge Hansen, Günter Kießling, Hans-Jörg 
Kimmich, Gerd-H. Komossa, Werner Maser, Walter Post, Clemens 
Range, Jürgen Reichardt, Günter Roth, Jürgen Schreiber, Gerd 
Schultze-Rhonhof, Franz W. Seidler, Dieter Stockfisch, Wolf Stoecker, 
Franz Uhle-Wettler, Reinhard Uhle-Wettler, Joachim F. Weber und 
Alfred M . de Zayas 

288 Seiten; gebunden mit Schutzumschlag; 38,- D M 

Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 

Staats- u . Wirtschaftspolitische Gesellschaft e. V. - Buchversand 
Postfach 11 43,25564 L ä g e r d o r f - Telefon/Fax: 0 48 28 - 9132 

E r l e b e n S ie s o r g l o s s c h ö n e , g e s u n d e Jahre i n u n s e r e n 
bestausgestat teten A p p a r t e m e n t s . M e i s t e r k o c h u n d 

K r a n k e n s c h w e s t e r s o r g e n für G e s u n d h e i t u n d 
L e b e n s f r e u d e . 1800,00 D M . 

Seniorensitz Heuser 
49214 B a d R o t h e n f e l d e , R u f 0 54 24/13 82 u n d 49 33 

Hotel Krehwinkel 
Restaurant Prange in der Kirchstraße 

Hittfeld, BAB 1, südl. Hamburg, Tel. 04105/2409 + 2507 

Ostpreußische Spezialitätenwochen 
vom 6.-22. März 1998 

Gegen Vorlage dieser Annonce 
begrüßen wir Sie mit einem 

kostenlosen Apperitif 

aus unserem reichhaltigen Angebot: 
Geräucherter Elchschinken 14,80 
Pillauer Stremellachs 16,80 
Königsberger Fleck 5,80 
Gedünstetes Zanderfilet 19,80 
Lycker Schlachtplatte 15,80 

U m Tischreservierung wird gebeten! 
Ober Ihren Besuch würden sich freuen 

Eduard und Brigitte Prange, geb. Lissewsk 
aus Nordenburg, Kreis Gerdauen 

Suchanzeigen 

G e s u c h t w e r d e n 
Theo Bluhm und Schwester 

aus Angerapp, Gumbinner Straße 
und Fritz Josupeit 

aus Angerapp, Kirchstraße 
Herbert Ulrich 

Mainweg 90, 33689 Bielefeld 
Telefon 0 52 05/2 03 47 

Suche folgende Familienange­
hörige aus Königsberg (Pr) oder 
Auskunft über ihren Verbleib: 
1. M A R K O W S K Y , Frierich, * um 
1860, Hardenbergstr. 13, Kultur-
bau-Ing., zuletzt wohnhaft in 
Berlin, 11950 
2. MARKOWSKY, Herbert, »1905, 
Hagenstr. 59, zuletzt wohnhaft in 
Berlin-Halensee 
3. MARKOWSKY, Toni, Hagen­
str. 59,1945 von den Russen aus 
Königsberg verschleppt 
4. MARKOWSKY, Marta, * 1908, 
verw. Borbe, geb. Meyer, zuletzt 
Berlin, Nestorstr. 33 
5. BORBE, Günther,*1929 in Kö­
nigsberg 
6. M A R K O W S K Y , Siegfried, 
»1911, Jägerstr. 63, Kulturbau-
Ing. 
7. M A R K O W S K Y , Erika, geb. 
Springstein, Ehefrau von 6. 
8. M A R K O W S K Y , Wolfram, 
11951, zuletzt wohnhaft bei Ber­
lin. 
Auskunft erbittet: Dr. Mar-
kowsky, Hohenlohestraße 80, 
74638 Waldenburg 

Omega Express 
Paketdienst GmbH 
Sorbenstraße 60,20537 Hamburg 

Paket- und 
Geldsendungen 

nach Ostpreußen! 
Polen und Königsberger Gebiet 

Transporttermine: 
Königsberger Gebiet 

22. 3.119. 4./17. S. 1998 
Polen jede Woche 

Informationen und Paketkarten 
nach Zusendung eines mit 2,20 DM 

frankierten Briefumschlages 

Altes ostpreußisches Kunst­
handwerk aus Silber, Glas, Bern­
stein o. ä. sowie Gemälde für Pri-
vatsammlung zum Kauf gesucht. 
Angebote, mgl. mit Bild, an Ra­
dig, Veilchen weg 36,01326 Dres­
den, Tel. 03 51/2 67 89 62 

Bekanntschaften 

Ostern zu zweit? Marjellchen su. lie­
benswerten, romant. Lorbaß! Bin 
eine 67j. Witwe ohne Anhang, 
gesi. Einkommen, 1,70 m, schlank. 
Mein „Lorbaß" soll ab 1,80 m groß 
sein - Nichtraucher. Bin nicht orts­
gebunden. Bitte nur ernstgem. 
Bildzuschr. u. Nr. 80686 an Das 
Ostpreußenblatt, 20144 Hamburg 

Gebürtige Ostpreußin, 63/1,68, 
gesch., gepfl. Typ, in Sachsen le­
bend, nicht unbedingt ortsgebun­
den, unvermögend, su. intell. 
schreib-, wander- u. reisefreudig. 
Partner f. harm. Zweisamkeit. 
Freue mich auf Ihre Zuschr. u. Nr. 
80704 an Das Ostpreußenblatt, 
20144 Hamburg 

Ihren Geburtstag 

Verschiedenes 

Katalog 44: Antiquarische Bücher 
Ostpreußen/Baltikum kostenlos 
anzufordern bei: Antiquariat am 
Neuthor, Friedrich-Ebert-Str. 8, 
64720 Michelstadt, Telefon/Fax 
0 60 61/41 51 

Super Acht-N8und 16 mm Film auf Video 
übersp. Studio Steinberg, 0 40/6 41 37 75 

Mö. anstelle meiner verstorb. El­
tern alt. Landsleuten - auch mit 
kl. Wehwehchen - familiäre Pfle­
ge u. Betreuung zukommen las­
sen. Gemütl. kl. Wohng. am Rat­
zeburger See vorhand. Telefon 
0 45 41/51 59 

feiert am 22. Februar 1998 

H e l g a B a r b i e r 
geb. Kolossa 

aus Peitschendorf, Kr. Sensburg 
jetzt 211 Westlake Ave 

Toronto/Ont. 
M4C 4S8, Canada 

Es gratulieren 
ihre Geschwister mit Familien 

Alles Gute zum 65. Geburtstag 
unserem Vater 

H e l m u t h R y d z e w s k i 

geb. am 28. 2.1933 
in Kreuzfeld/Kreis Lyck 

jetzt Mittweidaer Straße 16 
04736 Waldheim 

Es gratulieren ganz herzlich 
Deine Söhne 

Karl-Heinz und Sieghardt 
sowie deren Familien 

Meinen lieben Eltem 

S i e g f r i e d u n d H e l e n e 
R o s t e k 

wünsche ich 

L i e b e L a n d s l e u t e ! 

A m 24. Februar 1998 feierte ich meinen 83. Geburtstag. 
An diesem schönen Tag waren meine Gedanken auch bei Ihnen. 
Sie haben mich stets mit Ihren lieben Briefen, mit wunderbaren 

Fotos (Video usw.) von unserer schönen Heimat sehr erfreut. 
Ich danke Ihnen dafür von ganzem Herzen. 

Über Post würde ich mich wieder sehr freuen! 

Mit heimatlichen Grüßen 
Ihre an Sie denkende 

E l f i K n ü t t e r 

aus Königsberg (Pr), Stockmeisterstraße 2 
jetzt Niemannsweg 32,24105 Kiel 

r 

Hochzeitstag 

noch viele schöne Stunden. 
Ihr seid die besten Eltern, 

die man sich wünschen kann. 
Ich bin stolz auf Euch. 

Dank für alles. 
Eure Rosi 

J 

Seinen ^ 7 5 ^ ^ Geburtstag 

feiert am 1. März 1998 

G ü n t h e r S y m a n o w s k i 

aus Gr. Schönau, Kr. Gerdauen 
jetzt Hunteburger Straße 9,49179 Osterkappeln/Venne 

Telefon 0 54 76/91 12 83 

Es gratulieren herzlich 
Deine Frau Waltraud 

Ilse, Gerd 
Kinder, Enkel 

und Urenkel Marcel 

Seinen Ca) Geburtstag 

r 

feiert am 4. März 1998 

H e i n z G ü n t h e r M e t s c h u l a t 
aus Johannisburg, Masuren 

jetzt Ostlandstraße 38,28790 Schwanewede 

Alles Liebe und Gute, vor allen Dingen Gesundheit, 
wünschen ganz herzlich 

Deine Frau Maria 
Kinder und Enkelkinder 

J 

Unvergessen 

E d g a r K e r n e r 

10.10.1912-2. 3.1995 

Erna Kerner, geb. Tarnowski 

Königsberg (Pr) 
Berlin 

J 

Seinen ^ 9 C L ^ Geburtstag 

feiert am 3. März 1998 

B r u n o S t r i e d i n g e r 

aus Allenstein, Wadanger Straße 40 
jetzt Wolbecker Straße 9 in 48155 Münster 

Es gratulieren die Kinder, 
Enkel und Urenkel 

r 

j 

r 

Ihre Goldene Hochzeit 

feierten am 21. Februar 1998 

E r n s t u n d F r i e d e l M a r k e n d o r f 
geb. Klimusch 

aus Eichenrode, Kreis Labiau 
jetzt Droste-Hülshoff-Straße 10,45525 Hattingen 

Es gratuliert recht herzlich 
im Namen der Familien 

Anni Demke, geb. Klimusch 

9 A m 14. Dezember 1997 
starb im 83. Lebensjahr 

Oberkreisdirektor i. R. 

D r . A n d r e a s D e h n 
maßgeblicher Mitbegründer der Patenschaft 

des Landkreises Harburg für den Kreis Schloßberg (Pillkallen) 

Der Oberkreisdirektor hat der Patenschaft während seiner Amts­
zeit bis 1978 eine wirkungsvolle Grundlage gegeben, insbesondere 
durch tatkräftige Förderung der Jugendarbeit. Mit Unterstützung 
des Patenkreises konnte die Kreisgemeinschaft Schloßberg seit 
1954 jährlich bis in die Gegenwart Kinderferienfreizeiten und Ju­
gendbegegnungen, auch auf internationaler Ebene, durchführen. 
Die Landsmannschaft Ostpreußen ehrte den verdienstvollen 
Oberkreisdirektor Dr. Andreas Dehn 1974 mit der Verleihung des 
Goldenen Ehrenzeichens. 
In Dankbarkeit gedenken wir seiner. 

Bundesvorstand der Landsmannschaft Ostpreußen 

Bernd Hinz 
Stellv. Sprecher 

Wilhelm v. Gottberg 
Sprecher 

Dr. Wolfgang Thune 
Stellv. Sprecher 

Kriegskind: Attraktive, weibliche 
Frohnatur, schlank, mittelgroß, 
wü. niveauvollen, stattlichen 
Mann, NR, ca. 55-63 J., ca. 1,80 m. 
Zuschr. u. Nr. 80687 an Das Ost­
preußenblatt, 20144 Hamburg 

Witwe, pens. Beamtin, um 70, jünger 
aussehend, attraktiv, mus., aktiv, 
su. Freund/Gesprächspartner m. 
Herz, Verstand u. Charisma. Zu­
schr. u. Nr. 80694 an Das Ostpreu­
ßenblatt, 20144 Hamburg 

J 

s 
Ihren ^ 8 8 ^ ^ Geburtstag 

feiert am 26. Februar 1998 

C h a r l o t t e P e n s k i 
geb. Wiesemann 

aus Kl. Warnau, Kreis Lotzen 
jetzt Höhenweg 14, 23879 Mölln, Telefon 0 45 42/64 01 

Es gratulieren herzlich 
und wünschen alles Liebe, Gesundheit und Gottes Segen 

Deine Tochte Ehrentraut 
Heinz, Gaby und Luca 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter 

E m m a K o c h 
geb. Schiller 

aus Ostfurt, Krs. Schloßberg 

geb. 25. 2.1894 
gest. 25.1.1998 

In stiller Trauer 
Grete Lehmann, geb. Koch 
Edith Bär, geb. Koch 
Frieda Spranger, geb. Koch 
Christa Koch, geb. Kambach 
Enkel und Urenkel 

A m Hainszaun 20,97828 Marktheidenfeld 



49. Jahrgang 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. 

Ps. 23, Vers 1 

Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben verstarb heute, fern 
seiner geliebten ostpreußischen Heimat, mein Lebensgefährte, 
unser lieber Onkel 

Fritz Schumski 
Rittmeister a. D. 

»15 .7 .1902 +11.2.1998 
In stiller Trauer 
Emmi Schneidereit 
Familie Horst Wessollek 
und alle Anverwandten 

Nußbergstraße 34,65632 Hahnstätten, den 15. Februar 1998 
Die Trauerfeier fand am Montag, 15. Februar 1998,14 Uhr, in der 
Friedhofskapelle Hahnstätten statt. Anschließend erfolgte die Bei­
setzung. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwäge­
rin und Tante ist nach einem erfüllten Leben sanft entschlafen. 

Anna Weinert 
geb. Borkowski 

»11 .4 .1913 + 13.2.1998 
aus Hirschwalde, Kreis Johannisburg 

In stiller Trauer 
im Namen der Familie 
Waltraud Schlatow, geb. Weinert 

Postfach 12 04 33,27518 Bremerhaven 

Der Herr ist mein Hirte; 
mir wird nichts mangeln. 

Psalm 23 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß­
mutter, unsere Schwägerin 

Elisabeth Cunze 
geb. Metze 

»14 .2 .1908 +13. 2.1998 
aus Königsberg (Pr) 

hat ihren Frieden gefunden. 

In Liebe 
Reinhard Cunze und Frau Ursula, geb. Wagemann 
Bernd Dücker und Frau Dietlind, geb. Cunze 
Enkel, Urenkel 
und Angehörige 

Gabriel-Seidl-Straße 10,28209 Bremen 
früher: Königsberg (Pr) 
Traueranschrift: R. Cunze, Emmastraße 21,28213 Bremen 
Die Trauerfeier hat am Freitag, dem 20. Februar 1998, in Bremen 
stattgefunden. 

Fern der geliebten Heimat verstarb mein 
geliebter Mann, unser Bruder 

Hans Walter 
»5. 5.1937 

in Kröligkeim 
Kreis Gerdauen 

Ostpreußen 

+ 6. 2.1998 
Müssen bei Lage 

Detmold 

Frieda Walter 
Maria Kloethers, geb. Walter 
Otto Walter 
Elisabet Engels, geb. Walter 
Katharina Wenger, geb. Walter 
und alle Anverwandten 

Paulsenstraße 1,32791 Müssen bei Lage 

Nach einem langen, erfüllten Leben entschlief unsere Mutter, 
Großmutter und Uroma 

Elsa Rosenfeld 
geb. Scheffler 

»11.11.1903 
Skoepen 

+12. 2.1998 
Bad Hersfeld 

In Liebe und Dankbarkeit 
Hans-Joachim und Nadeschda Rosenfeld 
Horst und Hannelore Nennstiel, geb. Rosenfeld 
Dr. Gert und Ursula Röder, geb. Rosenfeld 
sowie Enkel, Urenkel und Angehörige 

August-Gottlieb-Straße 4,36251 Bad Hersfeld 

K u r z nach V o l l e n d u n g seines 100. Lebensjahres ent­
schlief unser Vater 

Erich Wegg 
* 20.1 .1898 1 7 . 2.1998 

aus N o r d e n b u r g , Ostpreußen 

I m N a m e n aller Angehörigen 

G e r h a r d W e g g 

Unsere liebe Mutter 

Hildegard Simoleit 
geb. Thiel 

» 5. Oktober 1910 in Judtschen/Ostpreußen 
früher wohnhaft in Norkitten 

+ 15. Februar 1998 in Loxstedt-Nesse 

ist für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Hans und Regina Simoleit 
Helga und Reinhardt Geermann 

Stoteler Straße 6,27612 Loxstedt-Nesse 

F a l l s m i r etwas zustößt -
H i l f e für H i n t e r b l i e b e n e 
Seit Jahren bewährte Broschüre 

mit vielen praktischen Form­
blättern zum Eintragen 

D M 20 - frei Haus 
Telefon 0 41 01/20 68 38 

Sie 
s tarben 

fern 
der Heimat 

Und Gott wird abwischen 
alle Tränen von ihren Augen. 

Offb.7 

Fern ihrer geliebten, unvergessenen Heimat Ostpreußen entschlief 
sanft unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und 
Tante 

Ottilie Kislat 
geb. Krafczyk 

aus Kallnischken/Goldap 

am 17. Februar 1998 im Alter von 91 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Arno und Elsbeth Buttgereit, geb. Kislat 

Ammersbek, den 19. Februar 1998 

Nach einem erfüllten Leben ist nach langer Krankheit 
unsere treusorgende gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Emilie Sawatzki 
geb. Kallisch 

»15.11 .1907 
Diebau 

Kr. Johannisburg 

+13. 2.1998 
Sankt Augustin 

in die Ewigkeit abberufen worden. 

Wir gedenken ihrer in Liebe 
und tiefer Dankbarkeit 
Gerhard Sawatzki 
Bruno Sawatzki 
Maria Sawatzki, geb. Kurscheid 
mit Dieter und Helene 
Urenkel Laura und Yannick 
Günther Sawatzki 
Helga Sawatzki, geb. Otto 
mit Annette 
und alle Anverwandten 

Fritz-Schröder-Straße 20, 53757 Sankt Augustin-Menden 
Die Beisetzung hat am 20. Februar 1998 in Sankt Augustin stattge­
funden. 

PlotzlichundunerwartetverstarbunsereliebeMutter,Schwieger-

mutter, Oma und Uroma 

Charlotte Schröder 
geb. Heidel 

» 16. 7.1911 Treuburg + 4. 2.1998 Berlin 
In stiller Trauer 
Wolfgang Schröder und Frau Helga 
mit Jan und Wiebke 
Urgroßkind Marlen 
Dietmar Schröder mit Crispin 
Klaus-Peter Schröder 
und Anverwandte 

Meilers Bogen 11,13403 Berlin 
o Y e T r a u e r L r ^ d e t a m F r e i ^ 
auf dem Luisen-Kirchhof III, Fürstenbrunner Weg 37-67, 14U59 
Berlin, statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 1. Februar 1998 meine ge­
liebte Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Omi, Uromi, 
Schwägerin und Tante 

Elly Schäfer 
geb. Weinreich 

bis 1944 wohnh. in Preußenhof, Krs. Tilsit 

im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Hugo Schäfer 
Horst und Waltraud Schäfer 
Sabine Dauen, geb. Schäfer 
Jens Dauen 
Jörn Schäfer 

Traueranschrift: Baurstraße 1,22605 Hamburg 
Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung bereits in aller 
Stille im engsten Familienkreis statt. 

Horst Borchert 
»24 .1 .1922 

Klein Dagutheln 
Kr. Schloßberg 

t13. 2.1998 
Hannover 

Voller Liebe und Dankbarkeit 
nehmen Abschied 
Udo Borchert und Frau Dagmar 
Michael Hauke und Frau Sabine, geb. Borchert 
Jessica, Katrin und Meike 

Wühelm-Busch-Straße 52,30629 Hannover 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa 
und Onkel 

Karl Schruba 
im Alter von 91 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Anna Schruba, geb. Woyzienuk 
Karl Schruba und Frau Angelika, geb. Meiser 
Eugen Seidenstricker und Frau Annelore, geb. Schruba 
Enkel und Anverwandte 

Kiefernstraße 5,46485 Wesel, den 28. Januar 1998 
Die Urnenbeisetzung findet später im engsten Familienkreis statt. 

• • • 
E S 

Unser langjähriger Mitarbeiter 

Friedrich Steppath 
aus Gandesbergen, Kreis Nienburg/Weser 

ist am 12. Februar 1998 im Krankenhaus Hoya nach längerer 
Krankheit im 78. Lebensjahr gestorben. 
Der Verstorbene ist in der Geborgenheit des elterlichen Bauernho­
fes mit seinen Geschwistern in Schmilgen, Kreis Schloßberg aufge­
wachsen. 20jährig wurde er Soldat und nahm mit der 1. Kav.-Div. 
am Rußlandfeldzug bis kurz vor Moskau teil, anschließend wurde 
"tzt * d e r 2 4 ' P z " D i v - K u r s k ' Woronesch und Stalingrad einge-

Der Unteroffizier Friedrich Steppath, dreimal verwundet, mit dem 
Eisernen Kreuz, dem Verwundeten- und Sturmabzeichen ausge­
zeichnet, war zuletzt auf der Krim in russischer Kriegsgefangen­
schaft. Uber Friedland kam er 1950 zu seinen Eltern, die als Flücht­
linge in Harbstedt bei Bremen Zuflucht gefunden hatten. Der künf­
tige Lebensunterhalt wurde durch Holztransporte gesichert. Der 
Heimkehrer Steppath fühlte sich stets seinen Schicksalsgefährten 
verbunden und wurde im BVD aktiv. 

Im Schloßberger Kreistag bzw. Kreisausschuß war er ein aktiver 
Mitarbeiter, besonders bei den Haupt- und Regionalkreistreffen. 
1991 gehörte er zu den ersten Begleitern der humanitären Hilfs­
transporte in den Heimatkreis. 

Er war aktiver Mithelfer bei der Organisation der deutsch-russi­
schen Veteranentreffen in Schloßberg. Das dritte Treffen 1996 wur­
de von ihm selbst vorbereitet und gestaltet. Seine von preußischer 
I fhchtauffassung bestimmten Aktivitäten wurden durch Verlei­
hung des Silbernen Ehrenzeichens der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen gewürdigt. r 

Wir werden unserem heimattreuen Mitarbeiter ein ehrendes An­
denken bewahren. Seiner Familie gilt unser tiefes Mitgefühl. 

Kreisgemeinschaft Schloßberg/Pillkallen e. V. 
Patenschaft: Landkreis Harburg 

Georg Schiller Gerd Schattauer 
Kreisvertreter Stellvertr. Kreisvertreter 
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Dr. Andreas Dehn t 
A m 

JTXtA 
m 14. D e ­
zember 1997 

s tarb D r . A n d r e ­
as D e h n , O b e r -
k r e i s d i r e k t o r 
d e s L a n d k r e i s e s 
H a r b u r g v o n 
1950 b i s 1978. 
D e r V e r s t o r b e n e 
hat d i e N a c h ­

k r i e g s e n t w i c k l u n g d e s K r e i s e s ent­
s c h e i d e n d g e p r ä g t . 

In d iese Z e i t f i e l d i e Ü b e r n a h m e 
der Pa tenschaf t d e s L a n d k r e i s e s 
H a r b u r g m i t d e r K r e i s s t a d t W i n ­
sen ( L u h e ) für d e n o s t p r e u ß i s c h e n 
G r e n z k r e i s S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) 
1954, d i e a u f V o r s c h l a g d e s d a m a l i ­
gen S c h l o ß b e r g e r K r e i s v e r t r e t e r s 
D r . E r i c h W a l l a t u n d se ines S t e l l ­
vertreters F r i t z S c h m i d t z u s t a n d e 
k a m . D r . A n d r e a s D e h n w a r e i n 
w o h l w o l l e n d e r F ö r d e r e r d i e s e r P a ­
tenschaft . S o hat te d i e K r e i s g e ­
meinschaf t S c h l o ß b e r g d i e M ö g ­
l i chke i t , m i t m a ß g e b l i c h e r H i l f e 
des P a t e n k r e i s e s a k t i v e P a t e n ­
schaftsarbeit z u e n t w i c k e l n . 

D r . A n d r e a s D e h n , P f a r r e r s s o h n 
aus P e c k a t e l / M e c k l e n b u r g , s t u ­
dierte J u r a i n F r e i b u r g (Bre i sgau) , 
M ü n c h e n u n d R o s t o c k , w a r V e r ­
w a l t u n g s j u r i s t i n P o m m e r n u n d 
bei d e r B e z i r k s r e g i e r u n g i n S te t t in 
s o w i e K r i e g s t e ü n e h m e r als M a r i ­
n e o f f i z i e r . N a c h k u r z e r K r i e g s g e ­
fangenschaf t R e g i e r u n g s r a t b e i d e r 
B e z i r k s r e g i e r u n g i n S tade , w u r d e 
D r . A n d r e a s D e h n 1950 O b e r k r e i s ­
d i r e k t o r d e s L a n d k r e i s e s H a r b u r g . 

H i e r f a n d e r e i n u m f a n g r e i c h e s 
A r b e i t s f e l d . M i t I n i t i a t i v e u n d Tat ­
kra f t w u r d e n g r o ß e A u f g a b e n i n 
A n g r i f f g e n o m m e n , es e n t s t a n d e n 
N e u b a u t e n , S c h u l e n , S t r a ß e n u n d 
a n d e r e n o t w e n d i g e N e u e r u n g e n . 
S i n n v o l l e P l a n u n g , V o r s t e l l u n g s ­
u n d Ü b e r z e u g u n g s k r a f t l i eßen 
z a h l r e i c h e Pro jek te W i r k l i c h k e i t 
w e r d e n , u n d d i e „ Ä r a D e h n " w u r ­
d e , g e m e s s e n a n i h r e n E r f o l g e n , 
m i t R e s p e k t a u c h „ D e h n o k r a t i e " 
g e n a n n t . H i e r z u s c h r i e b d e r C h e f ­
r e d a k t e u r d e s „ W i n s e n e r A n z e i ­
g e r s " , D r . J ü r g e n Peter R a v e n s : 
„ D a s G e h e i m n i s d e r D e h n o k r a t i e 
ist i m G r u n d e k e i n s . N a c h d e n T u r ­
b u l e n z e n v o n D i k t a t u r u n d Z w e i ­
tem W e l t k r i e g hatte e i n sehr be­
wußt u n d b e s t i m m t o p e r i e r e n d e r 
V e r w a l t u n g s c h e f n u r a a s e ine Z i e l 
v o r A u g e n , n ä m l i c h k o n s t r u k t i v e 
A u f b a u a r b e i t z u l e i s ten . U n d d a s ­
selbe Z i e l h a t t e n d a m a l s a l l e K r e i s ­
tagsabgeordneten u n d a l l e ü b r i g e n 
Z e i t g e n o s s e n v o r A u g e n . D i e w e s t ­
deutsche G e s e l l s c h a f t w a r e i n i g -
u n d d e s w e g e n k o n n t e so e i n P r o ­
g r a m m w i e d i e D e h n o k r a t i e f u n k ­
t i o n i e r e n . " 

W a s D r . A n d r e a s D e h n m i t Ta t ­
kraft u n d E n e r g i e z u s t a n d e ge­
bracht hat , r e i c h t w e i t i n d i e Z u ­
kunf t h i n e i n . B e z e i c h n e n d für se i ­
ne G r a d l i n i g k e i t u n d T a t k r a f t ist 
die A n m e r k u n g d e s d a m a l i g e n 
Niedersächs i schen M i n i s t e r p r ä s i ­
denten D r . D i e d e r i c h s i n se iner 
L a u d a t i o z u m 2 5 j ä h r i g e n D i e n s t j u ­
bi läum, d e r D r . A n d r e a s D e h n i n 
seiner P e r s ö n l i c h k e i t , L e i s t u n g 
u n d H a l t u n g a ls e i n e n d e r l e t z t e n 
O b e r k r e i s d i r e k t o r e n p r e u ß i s c h e r 
Prägung w ü r d i g t e . A l s A n e r k e n ­
n u n g w u r d e i h m d a s g r o ß e V e r ­
d i e n s t k r e u z d e s N i e d e r s ä c h s i ­
schen V e r d i e n s t o r d e n s v e r l i e h e n . 
D i e O s t p r e u ß e n h a b e n d e n m a ß ­
geb l i chen M i t b e g r ü n d e r d e r P a t e n ­
schaft, O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . A n ­
dreas D e h n , 1974 m i t d e m G o l d e ­
nen E h r e n z e i c h e n d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n a u s g e z e i c h n e t . 
A b e r a u c h als P e n s i o n ä r v e r f o l g t e 
er n o c h interess ier t d i e A k t i v i ä t e n 
der S c h l o ß b e r g e r i n n e r h a l b d e r P a ­
tenschaft. 

D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t S c h l o ß ­
berg w i r d i h r e m w o h l w o l l e n d e n 
S c h i r m h e r r e n d e r Patenschaf t , D r . 
A n d r e a s D e h n , i n g r o ß e r D a n k b a r ­
keit e i n e h r e n d e s A n d e n k e n be­
w a h r e n . G . S c h i l l e r 

Eine weltweite Frauenbewegung 
LO-Ausstellung über die Gründerin des Landwirtschaftlichen Hausfrauenvereins eröffnet 

B e r l i n - D i e L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g , hat te g e ­
m e i n s a m m i t d e r S t i f t u n g 
D e u t s c h l a n d h a u s B e r l i n z u e i n e r 
F e s t v e r a n s t a l t u n g a n l ä ß l i c h d e s 
100. G r ü n d u n g s t a g e s d e s L a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n H a u s f r a u e n v e r ­
e i n s d u r c h d i e O s t p r e u ß i n E l i s a -
bet B o e h m m i t a n s c h l i e ß e n d e r 
A u s s t e l l u n g s e r ö f f n u n o , e i n g e l a ­
d e n . W i e b e d e u t s a m d i e s e V e r a n ­
s t a l t u n g w a r , b e w i e s d e r v o l l b e ­
setzte J a k o b - K a i s e r - S a a l , u n d ent ­
s p r e c h e n d l a n g w a r d i e N a m e n s ­
l i s te v o n D r . W o l f g a n g S c h u l z , 
d e m L e i t e r d e s D e u t s c h l a n d h a u ­
ses, d e r d i e G ä s t e u n d E h r e n g ä s t e 
b e g r ü ß t e : z u n ä c h s t d e n S p r e c h e r 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , W i l h e l m v . G o t t b e r g , m i t 
G a t t i n , d e m m i t a n h a l t e n d e m , 
h e r z l i c h e m A p p l a u s o f f e n s i c h t ­
l i c h S y m p a t h i e z u m A u s d r u c k 
g e b r a c h t w u r d e . 

N a c h d e m B e r l i n e r L O -
L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d e n 
H a n s - J o a c h i m W o l f n a n n t e D r . 
S c h u l z w e i t e r e h o c h g e s c h ä t z t e 
G ä s t e w i e d e n B ü r g e r m e i s t e r d e s 
P a t e n b e z i r k s B e r l i n - S t e g l i t z , H e r ­
b e r t W e b e r , d e n V o r s i t z e n d e n d e s 
V o r s t a n d e s d e r S t i f t u n g O s t p r e u ­
ß e n , F r i e d r i c h - K a r l M i l t h a l e r , d i e 
B u n d e s v o r s i t z e n d e d e s o s t p r e u ­
ß i s c h e n F r a u e n k r e i s e s , H i l d e M i -
c h a l s k i , s o w i e d i e F r a u e n r e f e r e n -
t i n d e r L O , U r s e l B u r w i n k e l , u n d 
d i e G r o ß n i c h t e v o n E l i s a b e t 
B o e h m , C a r o l a v a n d e r B e r g . V o n 
d e r B e r l i n e r S o z i a l s e n a t o r i n Beate 
H ü b n e r u n d d e r P r ä s i d e n t i n d e s 
D e u t s c h e n L a n d f r a u e n v e r b a n ­
d e s , F r a u K e p p e l d o r f - W i e c h e r t , 
v e r l a s W o l f g a n g S c h u l z G r u ß ­
w o r t e . 

S c h i e r k e i n E n d e n e h m e n w o l l ­
t e n d a n n d i e g e n a n n t e n N a m e n 
d e r D a m e n u n d H e r r e n d e r L O , 
d i e a u s n a h e n u n d f e r n e n W i n k e l n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 

a n g e r e i s t w a r e n : v o n B r a n d e n ­
b u r g b i s B a d e n - W ü r t t e m b e r g . 
D e r L e i t e r d e s D e u t s c h l a n d h a u ­
ses w e r t e t e d i e s e s a l s B e w e i s d e s 
Z u s a m m e n h a l t e s d e r O s t p r e u ß e n 
u n d d e r B e d e u t u n g f ü r d i e V e r a n ­
s t a l t u n g , d i e d a m i t e i n e n b u n d e s ­
w e i t e n C h a r a k t e r e r l a n g e . 

A n s c h l i e ß e n d ü b e r m i t t e l t e W i l ­
h e l m v . G o t t b e r g d i e G r ü ß e d e r 
L O u n d w ü r d i g t e i n e i n e r k u r z e n 
R e d e d i e V e r d i e n s t e E l i s a b e t 
B o e h m s , d e r e n G r ü n d u n g d e s 
H a u s f r a u e n v e r e i n s , v o n O s t p r e u ­
ß e n a u s g e h e n d , d i e In i t ia lzün­
d u n g z u e i n e r w e l t w e i t e n F r a u e n ­
b e w e g u n g g e w o r d e n w a r . I n d e r 
d a n a c h f o l g e n d e n F e s t r e d e g a b 
H i l d e M i c h a l s k i E i n b l i c k e i n d e n 
L e b e n s l a u f d e r R a s t e n b u r g e r i n 
E l i s a b e t B o e h m u n d v e r m i t t e l t e 
e i n d r u c k s v o l l u n d u m f a s s e n d d e ­
r e n E n g a g e m e n t f ü r d i e L a n d f r a u ­
e n . 

„ K l e i n , a b e r f e i n " k ö n n t e m a n 
z u d e r v o n U r s e l B u r w i n k e l o r g a ­
n i s i e r t e n A u s s t e l l u n g s a g e n . S ie 
w a r a u c h f ü r d i e F e i e r l i c h k e i t e n 
m i t v e r a n t w o r t l i c h . G e z e i g t w u r ­
d e d e r W e r d e g a n g E l i s a b e t 
B o e h m s u n d i h r u n e r m ü d l i c h e r 
E i n s a t z . N e b e n B ü c h e r n , e i n e m 
h a n d g e s c h r i e b e n e n K o c h b u c h , 
g e k l ö p p e l t e n S p i t z e n e i n s ä t z e n , 
G e h ä k e l t e m , G e s t i c k t e m u n d G e ­
w e b t e m ist a u c h e i n G r o ß f o t o e i ­
n e r v o n E l i s a b e t B o e h m e n t w o r f e ­
n e n u n d e i g e n h ä n d i g g e s c h n i t z ­
t e n W o h n z i m m e r b a n k z u b e w u n ­
d e r n . S e h e n s w e r t is t a u c h d i e 
H a l s k e t t e a u s 24 s i l b e r n e n B i e n e n 
m i t d e m W a p p e n d e r L a n d e s v e r ­
b ä n d e ; d i e B i e n e , S y n o n y m f ü r 
F l e i ß , w a r d a s E m b l e m d e s V e r ­
b a n d e s . W i s s e n s w e r t e s ü b e r d e n 
A u f b a u u n d W a c h s e n d e s V e r e i n s 
v e r m i t t e l n S a t z u n g e n u n d S t a t i ­
s t i k e n . W e l c h e B e a c h t u n g d i e I n ­
i t i a t o r i n m i t i h r e m W i r k e n a u f 
h ö c h s t e r E b e n e f a n d , b e w e i s e n 

L e t z t e E h r e f ü r d i e T o t e n 
Geplante Umbettung für die gefallenen deutschen Soldaten 

L y c k - A u f d e m h e u t i g e n p o l n i ­
s c h e n Staatsgebiet v e r l o r e n w ä h ­
r e n d des Z w e i t e n W e l t k r i e g e s e t w a 
468 000 d e u t s c h e S o l d a t e n i h r L e ­
b e n . D e m V o l k s b u n d D e u t s c h e r 
K r i e g s g r ä b e r f ü r s o r g e e. V . s i n d 
d a v o n r u n d 300 000 n a m e n t l i c h 
b e k a n n t . D i e reg is t r ie r ten K r i e g s ­
to ten r u h e n a n e t w a 19 000 O r t e n . 

A u s d i e s e n Z a h l e n ist z u ersehen, 
d a ß d e r V o l k s b u n d D e u t s c h e 
K r i e g s g r ä b e r f ü r s o r g e e. V . n a c h 
d e r p o l i t i s c h e n W e n d e v o r e iner 
g r o ß e n H e r a u s f o r d e r u n g i n d e r 
K r i e g s g r ä b e r p f l e g e steht. I n A b ­
s p r a c h e m i t z u s t ä n d i g e n p o l n i ­
s c h e n B e h ö r d e n k o n n t e erre icht 
w e r d e n , d a ß a n z e h n z e n t r a l e n 
P u n k t e n S a m m e l f r i e d h ö f e gebaut 
w e r d e n k ö n n e n . A u f d iese F r i e d ­
h ö f e s o l l e n d i e z u b e r g e n d e n G e ­
b e i n e a u s d e n u m l i e g e n d e n B e r e i ­
c h e n eingebettet w e r d e n . 

F ü r d a s südl i che O s t p r e u ß e n s o l l 
d i e s e r F r i e d h o f i n B a r t e n d o r f b e i 

S t raße , d i e v o n L y c k n a c h A l l e n ­
s te in führt , z u sehen. D u r c h e ine 
R u h e z o n e , d i e e x t e n s i v gepf legt 
w e r d e n s o l l , w i r d e i n W e g a u f d i e 
A n h ö h e führen. Ers t d a h i n t e r w i r d 
a u f e t w a d r e i H e k t a r d i e Z u b e t -
tungsf läche für d e n F r i e d h o f m i t 
G e f a l l e n e n des Z w e i t e n W e l t k r i e ­
ges entstehen. G e p l a n t s i n d G r ä ­
b e r b l ö c k e , d i e s y m b o l i s c h m i t 
K r e u z g r u p p e n g e k e n n z e i c h n e t 
w e r d e n . A n e iner z e n t r a l e n Stel le 
s o l l e n a l l e N a m e n d e r g e f a l l e n e n 
S o l d a t e n aus d e n u m l i e g e n d e n Be­
r e i c h e n v e r z e i c h n e t w e r d e n . D e r 
G e d e n k p l a t z w i r d d a n e b e n e i n 
zentra les H o c h k r e u z s o w i e e ine 
G e d e n k - u n d Belegaussage für a l le 
G e f a l l e n e n d e r K r i e g e h a b e n . 

D i e p o l n i s c h e Seite ist z u r Z e i t 
b e m ü h t , das G e l ä n d e i n Staatsbe­
s i tz z u über führen . P a r a l l e l h i e r z u 
w e r d e n d i e G e n e h m i g u n g s v e r f a h ­
r e n durchgeführt . V o r e n t w ü r f e für 
das G e l ä n d e l i e g e n bereits b e i m 
V o l k s b u n d D e u t s c h e K r i e g s -

L y c k e n t s t e h e n H i e r g i b t es bereits ^ h e r ^ T S O T % e e . v . v o r . 1998 söl-
F r i e d h o f m i t G e f a l l e n e n des f e n d i e A r c h * e i n e n 

E r s t e n W e l t k r i e g e s , d e r i n d e n le tz 
ten J a h r e n berei ts w i e d e r i n s t a n d ­
gesetzt w e r d e n k o n n t e . K e n n z e i ­
c h e n d ieser A n l a g e s i n d d r e i g r o ß e 
H o l z k r e u z e . 

I n A n l e h n u n g a n d i e s e n F r i e d h o f 
s i n d fünf H e k t a r F läche für d e n 
F r i e d h o f s b a u v o r g e s e h e n . K e n n ­
z e i c h e n dieses F r i e d h o f e s s o l l e n 
a u c h w e i t e r h i n d i e d r e i K r e u z e d e r 
F r i e d h o f s a n l a g e des E r s t e n W e l t ­
kr ieges b l e i b e n . D i e s e s i n d v o n d e r 

Archi tektenentwürfe gefer­
tigt u n d d i e B a u g e n e h m i g u n g e i n ­
gehol t w e r d e n . V o r a u s s i c h t l i c h 
1999 s o l l m i t d e n A u s b a u a r b e i t e n 
u n d p a r a l l e l h i e r z u m i t d e n U m b e t -
tungsarbe i ten b e g o n n e n w e r d e n . 
D i e geplante E i n w e i h u n g hängt 
e n t s c h e i d e n d d a v o n ab, w i e s c h n e l l 
d i e B a u - u n d U m b e t t u n g s a r b e i t e n 
durchgeführt w e r d e n können . 
Hierüber k a n n d e s w e g e n z u r Z e i t 
l e i d e r n o c h k e i n e A u s s a g e getrof­
f e n w e r d e n . Rolf Wiedemann 

z a h l r e i c h e A u s z e i c h n u n g e n w i e 
P l a k e t t e n u n d W a n d t e l l e r , F r a u -
e n v e r d i e n s t k r e u z i n S i l b e r , v e r l i e ­
h e n v o n d e r K a i s e r i n A u g u s t e 
V i k t o r i a , s o w i e d i e E h r e n u r k u n d e 
d e r K ö n i g s b e r g e r A l b e r t i n a m i t 
d a z u g e h ö r e n d e r K e t t e . 

N i c h t m i n d e r in teressant a l s 
d i e A u s s t e l l u n g d ü r f t e n v i e l e n 
L a n d s l e u t e n d i e i m F o y e r d e s 
D e u t s c h l a n d h a u s e s m i t e i n a n d e r 
g e f ü h r t e n G e s p r ä c h e g e w e s e n 
s e i n , d i e d e m K e n n e n l e r n e n s o w i e 
d e m G e d a n k e n - u n d M e i n u n g s ­
a u s t a u s c h d i e n t e n . W ä h r e n d d i e 
L a n d f r a u e n s i c h i m A n s c h l u ß d e r 
V e r a n s t a l t u n g z u i n t e n s i v e n G e ­
s p r ä c h e n i m C a f e S t r e s e m a n n z u ­
s a m m e n s e t z t e n , k l a n g d e r T a g f ü r 
d e n B e r l i n e r L a n d e s v o r s t a n d m i t 
e i n e m A r b e i t s e s s e n u n t e r A n w e ­
s e n h e i t d e s E h e p a a r e s v . G o t t b e r g 
a u s . H a n s - J o a c h i m W o l f b r a c h t e 
se ine F r e u d e ü b e r d e n B e s u c h d e s 
S p r e c h e r s z u m A u s d r u c k , d e r d i e 
G e l e g e n h e i t bo t , z u b r e n n e n d e n 
F r a g e n S t e l l u n g z u n e h m e n . S o 
e r g a b e n s i c h i m V e r l a u f d e s 
A b e n d s ä u ß e r s t k o n s t r u k t i v e G e ­
s p r ä c h e , d i e n a h e z u a l l e P r o b l e ­
m a t i k d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n b e r ü h r t e n , G e g e n ­
w a r t w i e a u c h Z u k u n f t s p e r s p e k ­
t i v e n . H R 

Diavortrag 

B a d Z w i s c h e n a h n - D i e n s t a g , 3. 
M ä r z , 20 U h r , hält d e r os tpreußi ­
sche Schr i f ts te l ler H a n s - G e o r g 
T a u t o r a t i m M u s e u m s k r o o g S p e k -
k e n e i n e n D i a v o r t r a g z u m T h e m a 
„ A u f d e n S p u r e n d e r Johanni te r i n 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n " . 

Agnes-Miegel-Tage 

B a d N e n n d o r f - I m R a h m e n d e r 
A g n e s - M i e g e l - T a g e 1998 f i n d e n 
f o l g e n d e V e r a n s t a l t u n g e n i m K u r -
H o t e l i n B a d N e n n d o r f statt: F r e i ­
tag, 6. M ä r z , 17 U h r (Einlaß 16.30 
U h r ) , lesen C h r i s t a W e h n e r - R a d e ­
b u r g u n d Irene S e w i g „Lyr ik/Bal ­
l a d e n ze i tgenöss ischer D i c h t e r " . 
S o n n a b e n d , 7. M ä r z , 10.30 U h r 
(Einlaß 10 U h r ) , V o r t r a g v o n D r . 
Bärbel B e u t n e r „ D i e P r u z z e n i n d e r 
D i c h t u n g A g n e s M i e g e l s " . S o n n ­
tag , 8. M ä r z , 10.30 U h r (Einlaß 10 
U h r ) , offenes S i n g e n m i t d e m fröh­
l i c h e n S i n g k r e i s v o n L o r e H a d d e n -
horst . A l l e V e r a n s t a l t u n g e n s i n d 
öffentl ich, d e r E i n t r i t t ist f re i . 

Emst Wittenberg 80 
Am 7. Januar 

1918 w u r d e 
Ernst Wi t tenberg 
i m ostpreußi­
schen A l l e n s t e i n 
geboren. Sofort 
nach E n d e des E r ­
sten Weltkr ieges 
z o g e n seine E l ­
tern zurück i n d ie 
k le ine Kreisstadt 
R o s e n b e r g / W e s t p r e u ß e n . K u r z 
nach B e e n d i g u n g seiner Lehre als 
Anwaltsbürogehilfe 1937 k a m er z u r 
K r i e g s m a r i n e . D e m A u f r u f des 
O b e r k o m m a n d o s der Deutschen 
W e h r m a c h t 1944, Offiziersanwärter, 
d ie aus Ost - u n d Westpreußen u n d 
D a n z i g s tammen, mögen s ich z u r 
V e r t e i d i g u n g ihrer H e i m a t z u r V e r ­
fügung stellen, folgte Ernst W i t t e n ­
berg. A l s Oberfähnrich z u r See k a m 
er z u einer Infantrieeinheit i n 
Deutsch Eylau/Westpreußen. N a c h 
einer schweren V e r w u n d u n g w u r d e 
er i m Juni 1945 aus amerikanischer 
Gefangenschaft entlassen u n d fand 
seine F a m i l i e i n Sandhausen bei H e i ­
de lberg wieder . Später besuchte er 
die Landespol ize i schule . N a c h be­
standener Prüfung w u r d e er als 
Fachlehrer für Strafrecht a n die neue 
Landespol ize i schule i n Freiberg ver­
setzt. I m N o v e m b e r 1963 w u r d e er 
z u m Pol ize irat ernannt u n d z u m L e i ­
ter der Wasserschutzpol ize i , A b ­
schnitt R h e i n , bestellt. I m A p r i l 1976 
w u r d e seine letztmalige Beförde­
r u n g z u m lei tenden Po l ize id i rektor 
ausgesprochen. In d e n w o h l v e r ­
dienten Ruhestand trat er 1978. 

Ernst Wi t tenberg beschäftigte 
s ich nach seiner Pens ion ierung m i t 
v ie len Ehrenämtern. So w a r er u . a. 
Landesdezernent für d e n Katastro­
phenschutz be i der Landes le i tung 
der Johanni ter -Unfa l l -Hi l fe , L a n ­
desverband Baden-Württemberg; 
v o n 1982 bis 1995 Vors i tzender der 
Landsmannschaf t der Ost - u n d 
Westpreußen, K r e i s g r u p p e H e i d e l ­
berg Stadt u n d L a n d ; v o n 198£ bis 
N o v e m b e r 1995 L a n d e s o b m a n n der 
Westpreußen, L a n d e s g r u p p e Ba­
den-Württemberg. 

In dieser Ze i t hatte er e inen engen 
K o n t a k t m i t der Patenstadt Bad M e r ­
genthe im b z w . d e m d a m a l i g e n 
Oberbürgermeister D r . E l m a r 
M a u c h . D u r c h seine Tätigkeit ist 
eine w u n d e r b a r e B e z i e h u n g z u der 
Stadt B a d M e r g e n t h e i m entstanden. 
E ine lange Zei t w a r Ernst W i t t e n ­
berg i m erweiterten V o r s t a n d des 
Deutschordensmuseums B a d M e r ­
genthe im e. V . als fachlicher Berater 
für Ost- u n d Westpreußen tätig. A u s 
gesundhei t l i chen Gründen mußte er 
jedoch seine Ehrenämter niederle­
gen. 

Anläßlich des Westpreußen-Tref­
fens 1989 i n B a d M e r g e n t h e i m w u r ­
de Ernst Wi t tenberg für seine V e r ­
dienste das Bundesverdiens tkreuz 
a m Bande ver l iehen. A . W . 

D i e F ü h r u n g s s p i t z e d e r J L O - B a y e r n h i e l t i n A n w e s e n h e i t des B u n d e s ­
v o r s i t z e n d e n R e n e N e h r i n g e i n e e r w e i t e r t e A r b e i t s t a g u n g ab . I m M i t ­
t e l p u n k t a u s g i e b i g e r E r ö r t e r u n g e n s t a n d e n z e i t g e m ä ß e F o r m e n d e r 
Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t u n d d e s E n g a g e m e n t s i n u n d f ü r O s t p r e u ß e n . 
U m r a h m t w u r d e d i e A r b e i t s t a g u n g d u r c h e i n v o n d r e i G a s t r e d n e r n 
getragenes p o l i t i s c h e s B i l d u n g s p r o g r a m m . B e i a l l e d e m b l i e b n o c h 
ausre i chen« ! Z e i t , u m d e m o s t p r e u ß i s c h e n T r a d i t i o n s c a f e S c h w e r m e r 
e i n e n B e s u c h a b z u s t a t t e n . Foto Lange 
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S tolz läßt wiederholt keinen 
Z w e i f e l daran aufkommen, 
daß der Islam mit der Unter­

drückung der „Gläubigen" d u r c h 
umfassende Verhaltens- u n d Denk­
regeln einen elitären Vorherr ­
schaftsanspruch u n d führerbetonte 
Machtstrukturen beklemmende 
Nähe z u faschistischen Systemen 
dieses Jahrhunderts erkennen läßt. 
M i t h i n sollte er also gerade i n 
Deutschland z u besonderer Skepsis 
veranlassen. 

N o c h unnachsichtiger als mit den 
ideologisch-faschistischen Struktu­
ren des Islam geht Stolz mit d e n 
Handlangern derselben, den M e i ­
nungs-Kommissaren der „Political 
Correctness" ins Gericht. Denen ist 
nicht ganz zufällig i n Deutschland 
eine flächendeckende Verbrei tung 
gelungen. Seit Jahren w i r d der 
A s y l - u n d Flüchtlingspolitik ein 
konzept- u n d damit schrankenloser 
V o r r a n g eingeräumt. Krit ische 
Wertungen fremder K u l t u r e n u n d 
ihres Sinns für die deutsche G e ­
samtentwicklung werden rigoros 

liehe Stärke seiner Darstel lungs­
form, die auch seine „Mullahs a m 
R h e i n " z u einem lesenswerten Buch • 
gemacht hat - dicht u n d überzeu- ^ 
gend den A u f b a u einer plural is t i - 1 
sehen deutschen Akt ionsfront für 
den Islam seit Beginn der 90er Jahre 
nachweisen. In i m m e r routinierter 
werdender Verharmlosung der 
strukturellen, teilweise verfas­
sungsfeindlichen Geburtsdefekte 
des Islam unter Dauerverweis auf 
die deutsche Kol lekt ivpf l i cht ge­
genüber allen Ausländern hat sich 
ein nunmehr gutgeöltes Interessen­
team des Islam formiert. Dieses 
setzt sich z w a r sehr bunt gemischt 
zusammen, fördert aber den i s lami­
schen, insonderheit türkischen V o r ­
marsch i n Deutschland höchst ge­
schlossen. 

In einer v o n so unterschiedlichen 
M o t i v e n w i e K o r r u p t i o n , kühler 
Profitgier, deutschem Selbsthaß, 
gefühlsschwangerer Fremdenliebe 
u n d masochistischer Unterwer fung 
getriebenen u n d dennoch konzer­
tierten A l l i a n z v o n zynischen C o -

PPElSTMXSBÜRGEß 

L a n d n a h m e statt Integrat ion? Demonstration von Türken in Berlin 

Islam: 

Duldet Allah 
keine Toleranz? 

Muslimische Expansion statt Multikultur Teil n 

Wer auf die Gefahren einer schleichenden 
mohammendanischen Invasion hinweist, 
sieht sich schnell als Rechtsextremist abge­
stempelt. Ironie oder bittere Logik: Mittels 
solcher Denkverbote bereiten die „politisch 

korrekten" Anführer derartiger Kampagnen 
jenen den Boden, die von Emanzipation 
oder Menschenrechten nicht das geringste 
halten: Den, wie Rolf Stolz im hier vorge­
stellten Buch sie nennt, „Islamfaschisten". 

Von Dr. HANS-PETER RADDATZ 

unterdrückt u n d somit die f inanzi ­
elle u n d seelische Belastbarkeit der 
deutschen Bevölkerung staatsge­
fährdend überfordert. Bereitstel­
l u n g u n d A n p a s s u n g deutscher 
M i t t e l u n d Verwaltungsstrukturen 
i m ausschließlichen Interesse aller 
Minderhei ten haben z u absurden 
Ausmaßen v o n Sozialmißbrauch 
u n d Rechtsschwund mit d e m Er­
gebnis sich laufend verstärkender 
mul t ikr iminel ler Erscheinungen 
geführt, die i n der islamischen G e ­
meinschaft eine Variante v o n be­
sonderer politischer Sprengkraft 
enthalten. 

Die Zerrbi lder „politisch-korrek­
ter" W a h r n e h m u n g i n Deutschland 
ergeben sich - w i e auch i n den ande­
ren europäischen Demokrat ien -
zunächst aus der plural ist isch über­
zogenen Zerspl i t terung i n G r u p ­
peninteressen u n d d e m sich daraus 
ergebenden S c h w u n d des G e m e i n ­
wesens. Sie w e r d e n hierzulande je­
doch zusätzlich genährt d u r c h eine 
akribische Pflege u n d V e r w a l t u n g 
der deutschen Holocaust -Kol lek­
t ivschuld , die d e m Islam i n seiner 
europäischen Ausdehnungsstrate­
gie mit Deutschland als Operations­
z e n t r u m sehr entgegenkommt; 
wenngle ich es bekanntermaßen z u 
seinen wichtigsten D o g m e n gehört, 
als „größter Fe ind aller J u d e n " auf­
zutreten. 

In einer Fülle systematisch z u ­
sammengestellter Beispielsfälle 
kann Stolz - u n d dies ist die eigent-

Machthabern u n d wahrhaft nützli­
chen Idioten w e r d e n - direkt oder 
indirekt v o m deutschen Steuerzah­
ler finanziert - die Interessen des Is­
l a m auf verschiedensten Ebenen 
wahrgenommen. Deutsche Po l i t i ­
ker, al len voran Ultral iberale w i e 
K i n k e l , H i r s c h u n d Schmalz-Jacob-
sen oder Chr is t l inke w i e Geißler, 
Süssmuth u n d der „gewendete" 
H e r z o g , nutzen jede Gelegenheit, 
die E i n w a n d e r u n g z u fördern u n d 
i n der unsäglichen M i x t u r aus „kri­
tischen D i a l o g e n " mit Terrorregi­
m e n u n d der N a z i s c h u l d - R i t u a l i -
s ierung eine neumoralische A r g u ­
mentation für den Machterhalt u n d 

Rolf Stolz: „Kommt der Islam? 
Die Fundamentalisten vor den 
Toren Europas", Herbig-Verlag, 
München 1997, 368 Seiten, ge­
bunden, 44,90 Mark, ISBN 3-
7766-1997-X 

multikulturell-ökonomische Inter­
essen z u entwickeln. Dabei hat die 
Beschwörung angeblicher Vortei le 
für den deutschen Arbei tsmarkt i n ­
zwischen Gebetsmühlenfunktion 
übernommen. 

Einer Gesellschaft, d ie fünf M i l ­
l ionen Arbeitslose sowie zusätzlich 
Sozialhilfebezieher i n ähnlicher 
Größenordnung, jeweils mit unpro­
port ional hohem Ausländerteil, z u 
verkraften hat, ist z u n e h m e n d klar 
geworden: Vermehrt eingeschleu­

ste, schlecht ausgebildete E i n w a n ­
derer, die nach Bonner Verständnis 
als bi l l ige Arbeitskräfte u n d N e u ­
konsumenten eine Wirtschaftsbele­
b u n g auslösen sollen, schrauben i m 
Ergebnis die Spirale der Arbei ts ­
u n d Sozialbelastung ledigl ich w e i ­
ter. W i e Verhöhnung w i r k t hier die 
angebliche „kulturelle Bereiche­
r u n g " , die nach Ans icht einer brei­
ten Phalanx grün /l inker G u t m e n ­
schen v o n d e n rasch wachsenden 
Islam-Ghettos z u erwarten ist, i n 
denen h i n w i e d e r u m eine Fünfte 
K o l o n n e evangelischer Kirchenleu­
te unter A b b a u des des eigenen 
Glaubens die Verankerung i s lami­
scher Glaubensausübung ( M o ­
scheenbau, M u e z z i n r u f , Gebetsni­
schen) vorantreibt. 

Ul t rakathol iken , denen Aufklä­
r u n g u n d Frauenemanzipat ion -
trotz des Papstbriefs an die Frauen -
noch i m m e r Dornen i m A u g e s i n d , 
f inden sich i n diesem obskuren Pan­
o p t i k u m ebenso wieder w i e ul tra­
l inke Journalisten, die terroristische 
Kaderführer u n d Massenmörder 
w i e den Türken K a p l a n ( inzw. ver­
storben) oder den Alger ier Kebi r als 
R A F - E r s a t z über Jahre hofiert ha­
ben. In diesen vie ls t immigen deut­
schen Abgesang an die Vernunft 
reiht sich nicht zuletzt ebenso die 
Mehrhei t derjenigen ein, die es ei ­
gentlich aus erster H a n d wissen 
müßten: d ie deutschen Orienta l i ­
sten. Unter objektiver A u s w e r t u n g 
der Q u e l l e n des Islam verstehen sie 
das konsequente A u s b l e n d e n sei­

ner Systemdefekte. Sie entziehen 
sich so der Aktualität der i s l a m i ­
schen Konf l ik tperspekt ive d u r c h 
Rückzug i n entlegenste El fenbein­
türme, Beschränkung auf isolierte 
Einzelaspekte u n d folgerichtige 
V e r w e i g e r u n g konkreter Realitäts­
bezüge. 

Bekannter Problemfal l i n dieser 
Richtung ist die „unpolit ische" M y ­
stikspezial ist in S c h i m m e l , deren 
Aktivität s ich - nach einer erstaunli­
chen Karriere i n der N a z i z e i t - seit 
Jahrzehnten auf d e n Terror i s lam 
Irans u n d Pakistans konzentriert . 
Dabei löste ihr folgerichtiges „Ver­
ständnis" für das iranische Todes­
urtei l gegen Salman Rushdie einen 
vorläufigen Höhepunkt poli t ischer 
Korrektheit deutscher Prägung aus: 
die V e r l e i h u n g des Friedenspreises 
des Deutschen Buchhandels i m Jah­
re 1995. 

Insgesamt verb inden sich d ie 
vielschichtigen Begünstigungen 
der undemokrat ischen Islam-Ex­
pansion i n Deutschland - für sich 
gesehen scheinbar unlogisch u n d 
widersprüchlich - in i h r e m system­
ischen Z u s a m m e n w i r k e n z u e inem 
einheitl ichen Gebi lde : d e m konzer­
tierten A b b a u des christ l ichen 
Glaubens, des demokrat ischen 
Staatsverständnisses, der deut­
schen Basisbevölkerung u n d Res­
sourcen in Wirtschaft , F inanzen 
u n d Solidarität u n d nicht zuletzt -
d u r c h poli t isch korrekte Denk- u n d 
Wahrnehmungsverbote - der auf­

klärerischen V e r n u n f t . D i e groß­
räumige Auflösung abendländi­
schen Kul turerbes ermuntert den 
Islam als t radi t ionel len Gegenspie­
ler, das d u r c h Überbetonung von 
I n d i v i d u a l - u n d Gruppeninteres­
sen entstehende V a k u u m abend­
ländischer Kulturidentität unter 
Einsatz pol i t i sch korrekter Steigbü­
gelhalter z u füllen. In der Übernah­
me des i s lamischen Denkverbots im 
Sinne einer A u f g a b e des unabhän­
gigen Verstandes bleibt es zyni­
scherweise der postmodernen 
deutschen I s l a m - A l l i a n z vorbehal­
ten, d ie n u n m e h r geradezu seheri­
sche Chimäre G o l d h a g e n s mit ser­
v i l e r A k z e p t a n z des islamischen 
Faschismus als M u h a m m a d s wi l l i ­
ge Vol l s t recker in i n d ie Realität 
umzusetzen . 

D e r Is lam als wel twei t schnellst-
wachsende Bevölkerungsgruppe 
(Prognose 1995-2005: 29 Prozent 
gegenüber 1,5 Prozent i m Westen) 

Groteske Allianz 
stellt i n Deutsch land m i t ca. 50 Pro­
zent bereits jetzt d e n m i t Abstand 
größten Ausländeranteil , der bis 
2005 weiter auf über 60 Prozent an­
steigen w i r d . D a b e i spie len die auch 
w e i t e r h i n gegen die deutschen Ver­
fassungsrechte prakt iz ierte Frauen­
unterdrückung sowie der exorbi­
tante A n a l p h a b e t i s m u s (Weltmaß­
stab: ca. 50 Prozent) eine traditionel­
le Verstärkerrolle. 

In überzeugender Nüchternheit, 
belegt d u r c h differenziertes Zah­
lenmaterial , entwickel t Stolz ein be­
drückendes Szenario der fortschrei­
tenden L a n d n a h m e d u r c h mehr­
heit l ich türkische M u s l i m e , die die 
begonnene T e n d e n z der Ghettobil-
d u n g i n d e n Großstädten d u r c h un­
gehemmte E i n w a n d e r u n g weiter 
verstärkt, w o b e i überfällige Kor­
rekturen der familienfeindlichen 
Inländerpolitik (Steuern/Renten, 
Gesundhei t ) unterbleiben. Ideolo­
gische A b l e h n u n g der Demokratie 
u n d zwanghafte , i n Deutschland 
bereits begonnene Herausbi ldung 
is lamischer Pol i t s t rukturen rechts­
extremer Prägung v o n Koranschu­
len über Doktrin-Universitäten und 
„Sozialverbände" aller Schattierun­
gen bis z u straff organisierten 
K a m p f k a d e r n ( M i l l i Görus) führen 
i n der k o m m e n d e n Größenord­
n u n g v o n fünf bis sechs Mil l ionen 
bis 2005 z u hochmotivier ten , unter­
e inander vernetzten Ghetto-Kom­
plexen m i t einer entsprechend flexi­
b len Schlagkraft , z u deren Bewälti­
g u n g d e m deutschen Staatsapparat 
infolge fortgesetzter Verharmlo­
sung b is lang k e i n angemessenes Si­
cherheitskonzept eingefallen ist. 

Fortsetzung folgt 


